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SI ZLENRE: 


SYNTHETISCHER TEIL 


VON DEM SATZ ALS GANZEM. 
A. DER FORMAL REGELMÄSSIGE EINFACHE SATZ 


(nicht durch bei- oder untergeordnete Glieder noch durch andere Be- 
stimmungen in Satzform erweitert). 


I. SUBJEKT UND PRÄDIKAT. 


Der einfache Hauptsatz besteht aus einer einmaligen Zusammen- 
fügung von Subjekt und Prädikat (bzw. von mehreren Subjekten 
mit einem Prädikat oder von mehreren Prädikaten mit einem Subjekt oder 
von mehreren Subjekten mit mehreren Prädikaten). Dies sind die beiden 
Grundbestandteile, zu denen dann beliebig viele Attribute, Appositionen, 
Adverbien, nähere oder fernere Objekte treten können. 

Das Subjekt ist entweder in der Verbalendung allein enthalten, 
wenn es als bekannt vorausgesetzt werden kann oder schon vorher ge- 
nannt ist, oder wird durch einen besonderen Substantivbegriff, einsub- 
stantivisches oder substantiviertes Pronomen oder andere substantivierte 
Redeteile (Adjektiv, Partizip, Adverb, einen Relativ- oder Infinitiv- 
satz) ausgedrückt. 


DAS SUBJEKT. 


$ 143. Scheinbares Fehlen (Ellipse) des Subjekts. !) 


Abgesehen von den Fällen, in denen ein persönliches Pronomen 
der ı. und 2. Person durch die bloße Verbalendung ausgedrückt wird 
oder die 3. Person vorher genannt oder bekannt ist, kann eine (schein- 
bare) Ellipse des Subjekts eintreten in folgenden Fällen: 


ı) Krüger $ 61, 1-5. Kühner-Gerth I $ 352 S.32f. Brugmann- 
Thumb 655 f. (mit Literatur). Gildersleeve Synt. I 68—82. A.T. Robert- 
son N.T. (Gr. Gr.) 390 ff. H.Paul Prinzip.* ı30 ff. (faßt die Impersonalia als 
subjektlos auf). Meisterhans-Schwyzer 195. Blaß-Debrunner® $ 129. 130. 
Über die Impersonalia handelt ausführlich J. Wackernagel Vorl. üb. Synt. I 113 £. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. il 


Io 


In 


5 


2 Das Subjekt. $ 143. 


1. wenn das Subjekt mit dem Verbum ohne weiteres ge- 
geben und verständlich ist. Dies trifft zu 


a) bei Naturerscheinungen (sog. meteorologische Impersonalia), 

die im Deutschen unpersönlich sind (es regnet, donnert, blitzt), während 

s der Grieche ein persönliches Subjekt (Zeis oder 6 8eös) empfindet 
(Gildersleeve Synt. I 73) °). 


In den ptol. Pap. begegnet wie im N.T. (Blaß-Debrunner® $ 129) nur 
Bp£xeı (es regnet) P. Cornell r —= SB 6796, ı51 d1& Tö TMv vuxTta Ppeyxeiv da 
es die Nacht hindurch regnete (258/572). Vgl. Wilcken, Arch. VIII 72. Dagegen 

ro Oxy. 1482, 6 6 Zeus yüp Eßpeyxe (IIP). 


b) wenn eine einzelne Handlung von einer Person ausgeht, deren 
regelmäßiges Geschäft die betreffende Tätigkeit ist (vgl. im Klassi- 
schen Zxripu£e, ZosAmıy&e, Zonunve, dvayıyvooreı u. ä. Kühner-Gerth 
I 32.; Meisterhans-Schwyzer 195; Gildersleeve I 72): 


15 Petr. III 41 verso 3, 5 &vernpl&apev TOU &vouyıos (Material zum Faschinen- 
bau) T6 dywyıov Koi nupıokev (sc. 6 Kfipug) SßoAöv er (d.h. der Auktionsbote) 
erzielte ein Angebot auf ı Obole (pro Ladung), kat& d& pupiav dtounv (für je 
10 000 Bündel) (öpayxpäs) ıy (III2). Dagegen steht in Parallelstellen das Subjekt 
6 kfipu&: so SB 4512, 15 d1& Kripukos TOU eüplokovros TA. B (167— 1342); ebenso 

2o BGU (III) 992 II 4 (1622). In der Schilderung eines Gerichtsverfahrens wird nach 
den einleitenden Angaben über Voruntersuchung Bad. 48, 9 ohne Vermittlung oder 
Beziehung auf eine bestimmte Person fortgefahren: EXeye (sc.d Kpırns) unte oe 
oTtpareveodan ur’ Epe elvaı Ktrookeunjv (1262) 2). Ein ähnlicher Ausfall des Subjekts 
kommt vor in der alten Gesetzessprache, z. B. im Stadtrecht v. Gortyn (II 2), 

os worüber J. Wackernagel Vorl. über Synt. I ıız. Auch altrömische Gesetze 
(Zwölf Tafeln) zeigen diesen Brauch (vgl. O. Altenburg, De sermone pedestri 
Italorum vetustissimo, Jhrb. f. Philol. Suppl. XXTV (1898) 521 f.). Ein derartiges 
Beispiel bietet Hal. ı, 222 (III&), wo der Abschnitt über Vorladung zur Zeugnisab- 
gabe beginnt eis paprupiav Kafelodw Zvavriov dlo KÄNTöPWYv TTapövTra dyopsuwv 

30 (nicht &yopsbvovra) Kad’ Ev EKkaotov, öTı Av dent Maprupeiv = er (d.h. der Produ- 
zent der vorladenden Partei, 224 6 KoAeoüyevos) soll vor 2 Ladungszeugen einen 
Anwesenden (d.h. in Person) vorladen, indem er im einzelnen deutlich sagt, was 
er bezeugen soll. Auch 229 in trepi @v &v xeAeunı wirkt 6 Kafsoänevos nach. 

Auch der in amtlichen Urkunden sehr häufige imperativische Infinitiv 

35 kann (wenigstens in der 2. Person) ein Subjekt um so eher entbehren als der In- 

finitiv in dativischer Funktion nur die Richtung auf eine Handlung bezeichnet 


!) Eine Analogie für den Gebrauch einer göttlichen Macht als Subjekt bei 
meteorologischen Verben bietet eine Amulettinschrift SB 5620, 5 6 doTtpättwv 
xai BPpovr@v als Epitheta des heiligen Löwen Mıös (= MıVoıs) in Leonto- 
polis (unb. ptol.). 

2) Zur Bedeutung von ätooxkeun, das ursprünglich ‚Troß‘‘ bezeichnete (Diod. 
20, 47, 4), vgl. Bilabel zur obigen Stelle und Wilcken zu Par. 63 = UPZ ı1o S. 489: 
„Par. 63, 90 sind wohl unter ai ätooxevai (zum Plur. vgl. Band II ı, 37) die 
zurückgelassenen Familien (Weiber und Kinder) der abkommandierten Soldaten 
zu verstehen“. Diese prägnante Bedeutung wird sich (vgl. Dikaiomata S. 56 ff.) 
aus der Bedeutung ,‚Troß‘ allmählich entwickelt haben. Vgl. auch Wilcken, 
Arch. VIII 88, wo bemerkt ist, daß auch ind. LXX Gen. 43, 8 und 46, 5 die Kinder 
(neben den Frauen) als &tookeun) bezeichnet werden. 
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(nöxeodaı = zum Kampf!) und die angeredete Person sich ‘von selbst ergibt. 
Die 3. Person kann als Subjekt in den Akkusativ treten. S. Bd. ILr, 303; Einzel- 
belege ebenda S. 150 f. 


2. wenn dem Redenden ein allgemeiner persönlicher oder 
sachlicher Begriff als Subjekt vorschwebt. Dieser Fall kann 
eintreten 


a) in sog. „Man-Sätzen‘“ der 3. Pers. plur., wobei etwa oi äv- 
Opwtoı oder ein anderer Begriff aus dem Zusammenhang zu ergänzen ist: 


Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. 19 EAeyov, ı2 Atyovoı (c. 1602). Wer 
im Traum die Redenden sind, ist nicht zu erkennen. Eleph. 9, 2 Epaodäv oe elvan 
&v Zunvnı (223%). Teb. 15, 10 muvdavontvov 8’ fuöv Epnoav (hieß es) — gemeint 
ist der vorher genannte ÖyxAos Tv Ex TÄIS K@uns (1142); 58,38 yeyparrtaı 6 HepIo nos 
Kal 5£öwkav (man gab, d.h. die teilenden Beamten) Töı M&Aavı Kal &mı- 
PEP<A?)n(kav) (wiesen zu? vgl. Bd. II 2 S. 288,29) fniv (TUpoV) (&pt&ßas) oyß’ 
(112). Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72,4 ui üywvıd«kon)s [Wilamowitz], &&v 
SAws eismopevovraı (sic) wenn man allgemein einzieht, &y& &v "ANe&avöpta 
nev® (12). Das ÖAws vertritt gewissermaßen das Subjekt, unter dem Deißmann 
und Lietzmann die übrigen Arbeiter verstehen, die aus Alexandria nach 
Oxyrhynchos heimkehren. 


b) bei den sog. Impersonalia, die nur scheinbar subjektlos stehen, 
da teils ein allgemeiner sachlicher Begriff (entsprechend unserem ‚‚es‘‘) 
vorschwebt, teils ein abhängiger Satz (meist Infinitiv) als Subjekt emp- 
funden wurde: 


a) Petr. III 42H (8) 5 mös Te cool &moßnoercoı (wie es dir ergehen wird), 
[oiK oida] (III2). Zu ergänzen ist (Kühner-Gerth I33c) ein unbestimmter 
Begriff wie TO pÄäypa, TA mpäynata (cf. TTPOXwpeEI, maptysı usw.). Petr. Ilı3 
(19) 9 Eid’ &pa un Öpäıs öv Suvartov (daßes, nämlich das vorher erwähnte &pedfjvaı, 
nicht möglich ist) (258—532). PSIIV 392, 4 &meıön yakpov £yivero als es zu lang 
wurde (2422). Teb. 28, 16 ei käv ölvataı EK T@V Erioktwewv eis TO Baoıkık[ov] 
mepıyev&ohdaı (sich ein Überschuß ergeben kann). Ebenso 24, 40 oUk öAlywv &v 
mposdoriaı ÖVTwv TTEPIETEEBAL TTAPA& TOV ETIdEdonevov UT’ auT@wv oTröpov da nicht 
wenige erwarteten, daß sich ein Überschuß über den von ihnen eingegebenen Saat- 
bericht ergeben werde (1172) !). Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 34 oUtwı (sic) aUV- 
KeXwpnkev, nach Witkowski z. St. = nondum contigit, evenit es ist noch nicht 
gelungen (1112) 2). Petr. III 53 (l) 15 oU yüp @s Etuyxev (nicht nur so, wie es sich 
traf, d.h. in nicht gewöhnlicher Weise) Kywvıöpnev (2282). Hib. 44,7 (253%) u.ö. 
Auch im Passiv kommen unpersönliche Konstruktionen vor, wie Edg. 68 = SB 
6774, 4 iva olkovoundfjı damit (die Sache) erledigt werde (III2). PSI IV 425,7 
SAN eis (statt Erı) TIvas vonous Öp@ ÜTeppeperpnuevov ich sehe, daß an einige 
Gaue über den Durchschnitt (Korn?) zugemessen worden ist (III2). Vat.D= 
UPZ 45,6 TmposogsiAop£&vowv fjuiv (da uns Rückstände geschuldet werden) 
Tpös Thv ouvragıv, Kmootepoupevov BE (sc. fin&v) TÜV yevontvwv Tipiv K&Ioüpev 
(162—612). 

ı) Unzutreffend ist die Auffassung: da kein geringer Überschuß zu erwarten 
war. 

2) Anders Smyly und Crönert, die outw statt oUmw@ lesen und ouvkex@- 
pnkev persönlich fassen = er hat eingewilligt. Unpersönliches ouyxwpei schon 
bei Thucyd. und Xenoph. 
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ß) Die meisten sog. verba impersonalia stehen nicht subjektlos, sondern ein 
damit verbundener Satz (meist Inf.) bildet das Subjekt. Die betreffenden Verba 
sind aufgeführt Bd. II ı S. 307 ff. Weitere Beispiele s. unten S. 41,13. 

Anmerkung. Magd. 2, 5 iva uf ümepßatöv fi damit kein Durchgang sei 
(2222) wirkt das Adj. verb. wie ein Substantiv und bedarf keines Subjekts. 
Magd. ı2 = Mitt. Chr. 130, Io &&v Aı dAnOTj (2182) „„wenn meine Aussagen wahr 
sind‘‘ scheint ein Versehen des Schreibers zu sein, da die Phrase sonst überall lautet 
Ev Fı & yp&pw dAnhfj, vgl. Bd. II ı 5. 278. 


DAS PRÄDIKAT. 


Das Prädikat ist ı. in der Regel ein einfaches, eine bestimmte Quali- 
fikation bezeichnendes Verbum mit ergänzendem Objekt oder ohne 
ein solches. 

2. Es kann aber auch aus der Copula und einem Praedicativum, 
d.h. einer nominalen oder adverbialen Qualitätsbezeichnung zur Copula 
eluf, yivopat, SoKö, galvonaı, Kadloranaı, KaAoüpaı U. dgl. zusammengefaßt 
sein. | 
3. Es kann auch aus einem Praedicativum ohne Copula be- 
stehen (Nominalsatz), wobei nicht an eine Ellipse zu denken ist !). | 


$ 144. Fehlen des Prädikatsverbums. 2) 


Die Brachylogie vieler Papyrusurkunden und nicht minder die 
lapidare Kürze der Inschriften bringt es mit sich, daß das Prädikats- : 
verbum, wo es aus dem Zusammenhang verständlich ist, manchmal 
weggelassen wird. Die Ellipse betrifft Haupt- und Nebensätze; zu scheiden 
ist zwischen dem Gebrauch der Papyri und dem der Inschriften. | 


A. Auf Papyrus (und Scherben): 


ı. im Hauptsatz: 


af 

Edg. 28 = SB 6734,7 n&lou ö€E xai Mevepaxos näs Trpos "AmoAAwviov 
KaratAeloar Kal (sc. &Aeye) Srtı Stadt£eror mrepl Muov (256%). Aus ri&lou (bat) 
ist der allgemeine Begriff „sagte‘‘ zu ergänzen. Ebenso PSIIV 404, 2 mepi ToU. 
oTImmVov Tv pev Tıumv Gmeotn AloxlAos Kal (sc. EAeye) ötı dei AUTO Krevi- 
odfvor; 438, 13 AveßaAfero (verschob die Frist), &ws Av ’AtoAAwvios Tapayevn-| 
ar Kol (sc. &Xeye) Ktodwoeıv fpiv (III®). Ähnlich (wenn auch nicht ganz klar) wohl‘ 
auch Teb. 12, ı7 Tepıpopäv (ein Instrument zur Feldmessung ?) 865 Atovuoioı 
xapıv Ts euduperpios Kal (sc. eime?) öTı ouppioyeıv &pa fiutpa und sage ihm, 
daß er mit Tagesanbruch sich einstelle (118%). Oder vertritt örı als Zeichen der 


!) Krüger $62,1. Kühner-Gerth I $ 354 S.4ofi. J. M. Stahl, Kritisch- 
histor. Syntax d. griech. Verb. d. klass. Zeit p. 26 tritt wieder für die Ellipse ein. 
Nominalsätze haben nur Griechen, Lateiner, Russen, Litauer (Kretschmer in 
Gercke-Norden, Einl. I 6 S. 34 £.). 

?2) Krüger $ 62,3. Schmid Attic. IV ııof. Gildersleeve Synt. I 87. 


8 144. Fehlen des Prädikats im Hauptsatz, 5 


direkten Rede das Verb. dic., dann ist oupypioysıv als imperativischer Inf. zu 
fassen. Vgl. Bd. Ilı S. 314 Anm. 6. 

In Steuerquittungen, namentlich auf Scherben, stehen in den seltensten 
Fällen die Verba mETTwxev, TETAKTa1, dleypawev, Henetpnkev: z.B. Wilck. 
Ostr. 305, 2 Dayevod 1a Adıkfis ik Zwotpätou TIßeAgıs Span. ct (Sc. TTEITTGKEV, 
das im III2 oft mit persönlichem Subjekt verbunden wird, worüber Bd. II ı S. 90 
Note 4); ebenso 306—311; 1227; 1492 (alle III&). Gradenw. 6 col. II ı Tüßıe 
map’ "ANegüvöpou (sc. menTtwkev) (223%). Wilck. Ostr. 1336 Zcomarpos "Ayado- 
KAtous Up ToU Trepi Orßas Kpıd(fis) Ke (sc. Menetpmkev) (IIIa). Dagegen 312 tr£- 
TT@KEV ÄIKfiS Öp. Yy = 313. 1337. 1493. 1494 (256—55%) usw. Belege für TETa- 
kraı s. Bd. II ı S. 102. In den beiden Zoispap. = UPZ 114 I und Il ist im Anfang 
der Zahlungsurkunde Z. ro Baoıeücı Zwis “Hparkeldou das selbstverständliche 
ÖgsiAcı weggelassen (150—1482). Ebenso PSI IV 355,4 ein Wort wie KaTt- 
PaAev (hat bezahlt): Teöss Badaveiov Pöpov XoAKou Tpıdkovra (253—522). 

Auch die Phrasen oVx örı (nicht nur) und un örı (geschweige denn, nicht 
davon zu reden daß) beruhen auf der Ellipse von Atyw bzw. Atye Zen. pap. 
59362, II Ey@ dE oUx ÖrTı Öv Ewynto TöTov, AAAK Kal &AAov Ededckeıv autois 
(242%). Über pn örı ye s. Bd. II2S. 547,4. 

In amtlichen Randentscheidungen unter Bittschriften kann ein Impe- 
rativ, weil selbstverständlich, unterdrückt werden: Teb. 16, 23 ols kafrıkeı (sc. 
“mooTeiAaı oder AmooTEıAov oder UmöTagov) —= weitergeben an die zu- 
ständige Stelle ! (1142). Ebenso in einem Brief Zen. pap. 59105, ı ToUÜ &peßivdou 
Kal Ts HNIK@VOoS, Soon uev Av TrATjdoS eis oTreppa Kataxprionoße (sc.Katayprioacde), 
To dE Aoımov Ölarnpeite (257%). In der Verbindung tT& ZtiAoıma Stelow 
Teb. 58, 36 (rır®) und 178 descr. (II&) ist öpa zu ergänzen. Voller Ausdruck E£w 
Spa Rev.L.41,13; 43,2 (259°). Der Sinn — bitte, wenden ! Dagegen wurde in 
Rechnungsüberschriften wie Par. 59 = UPZ 93, 2 Töv Aöyov TÜV xaAk@v 
(1592) und öfters schwerlich eine Ellipse wie Aaß& empfunden, wenn auch am 
Schluß des Papyrus Aaße Tov Aoyov TÄ@v xyaAki@v steht; vielmehr handelt es sich 
dabei um den freien Akkusativ der Rubriken, worüber Bd. II 2 S. 334,38. 

Auch die stereotype, von altersher gebräuchliche Briefeingangsformel 
6 deiva TÄ1 deivi xalpeıv beruht auf der Ellipse eines Verbums, von dem der Inf. 
xaipeıv in jussivem Sinn abhängt !). Der älteste auf einer Bleitafel des IV. Jahrh. 
v.Chr. erhaltene griechische Originalbrief des Mnesiergos (Witkowskiep. pr.? 
S. 135), der beginnt Mvnoispyos Eteotele (= E&mtoTeike) Tois oikoı xalpsıv Kal 
Vyıoiveıv, gibt das zu ergänzende Verbum E10 TEAAw mit Sicherheit an die Hand. 
Schon der gleichzeitig verfaßte Brief des Artikon (Witkowski S. 136) mit dem Ein- 
gang ’Aprık&v Tois Ev oikwı yxaipsıv verzichtet auf ein Verbum finitum 2). Die 
3. Person erklärt sich nach Gerhard Il. c. 32 ff. als ursprüngliche Meldung des 
Briefboten; an ein „Sichselbstnennen‘‘ des Schreibers in der 3. Person ist nicht 
zu denken. Die Formel diente ursprünglich als Adresse, wurde aber allmählich 
‚dieser Funktion entzogen und in den Brief selbst hereingenommen. Ein Beweis 


2) Krüger $ 62,3, 12. G. A. Gerhard, Untersuchungen zur Geschichte des 
griech. Briefs. ı. Heft: Die Eingangsformel. Tübingen 1903. Ziemann, De 
epistularum graecarum formulis sollemnibus quaestiones selectae. Diss. Hal. Sax. 
1911. 

2) W.Crönert, Die beiden ältesten griechischen Briefe Rh. M. 65 (1910) 158 
bemerkt: ‚Das Zeitwort, das in der Wendung O&wv "AtoAAwviwı xaipeıv zu er- 
gänzen ist, wird durch das &1£oteXe des Mnesiergosbriefes sicher bestimmt. Wenn 
Apoll. Dysc. (mepl ouvräg. III 14) an Atyeı oder euxeraı dachte, so zeigt dies, 
daß er von der alten Schreibweise nichts wußte, wie sie auch schon die Römer 
nicht mehr kannten.‘ 
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dafür, daß man die Eingangsformel eigentlich noch nicht zum Brief rechnete, ist 
das Asyndeton im Anfang der eigentlichen Mitteilungen. Bald fiel auch gelegent- 
lich das xalpeıv weg, und die Eingangsformel lautet manchmal Töı deivı ö deiva, 
z.B. Petr. III 53 (n) ı ’AmoAMAwviwı ’Annmviıos (III2) u.o. So ist die for- 
mellste Art der Immediatgesuche an den König Baorei TIroAeyaioı Zapa- 
iov (= Sir) ohne yalpeıv; weniger formell Baoıei TTroAspalwı. map& Zapa- 
miwvos xalpeıv (= Dear Sir). Aber viele Bittschriften, die formell an den König 
gerichtet sind, tatsächlich aber von den Chrematisten erledigt werden, haben die Form 
Baoıei TTroAspaiwı xaipeıv 6 deiva (vgl. die Magdolapapyri). Steht der Brief- 
schreiber mit dem Empfänger auf vertrautem Fuß oder nimmt er eine höhere amt- 
liche Stelle ein, so ist die Form Zapatiwv TIroAspaiwı xaipeıv. Vgl. die 
Vorbemerkung der Herausg. zu Teb. 22. In Kopien amtlicher Korrespondenzen 
genügt der bloße Dativ des Adressaten: z. B. Teb. 33 = W. Chr. 3, 3 ’AokAnmiäßeı; 
den Brief selbst, dem das ävriypagov beigelegt ist, beginnt der Finanzminister mit 
"Wpwı yalpsıv (1122); ebenso 27. 18.94 ff. (1132) u.ö. Wenn in der Überschrift 
einer Eingabe an Zenon statt der Formel ümöuvnpa Zriivovı mapı& ToU deivos 
PSI IV 416, ı steht ümönvnpa Tletakoos (vielleicht Tleröus? Viteli) 6 auänTTs, 
so scheint dies auch nach dem Muster der Briefeingänge formuliert zu sein, wobei 
ebenfalls ein leicht zu ergänzendes Verbum fehlt (III2). 

Anmerkung ı. Inder Breviloquenz einer Briefsubskription Zen. pap. 59056 
verso ”AmoAA680ToS PiAavOpwıov (sc. EttioToAnv, wie auch PSI IV 429, 32) Trepi 
ToU matpös (257%) ist das Verbum Eypawev leicht zu ergänzen !). Dagegen ist 
Bad. 48, 12 xäpıv oUv nor Avrıypäyas (1262) der Ausfall von moınosıs sehr auf- 
fallend, zumal da der Brief sonst sorgfältig verfaßt ist. Also entweder Versehen 
oder hat die Verfasserin das Gefühl xapıei statt xäpıv geschrieben zu haben. 

Anmerkung 2. In der Eingangsformel der Briefe begegnet manchmal nicht 
nur eine Ellipse des verbalen Prädikats, sondern eines ganzen Satzes in der ver- 
kürzten formula valetudinis: ei Eppwode, Kaltos 8’ Uylaıvov, wobei nach ei &ppwoße 
ein Satz wie eÜ, KaAös Av Exor u. dgl. zu ergänzen ist. So Par. 32 = UPZ 61, 4/5 
(1612). Par. 43 = UPZ 66, ı ei £ppwodaı (= -ode), Eppwpaı de Kaltoi (sic) (153%). 
Grenf. I 42, 3 el &ppwoaı, &ppwpeda SE Koi avtoi (II). Vgl. Ziemann, De epist. 
graec. formulis S. 310, 

Anmerkung 3. Verwandt der Ellipse im Briefeingang ist die Weglassung des 
Verbums in einer Bankurkunde Zen. pap. 59504, ı fi. TIi6wv Tpamezitns ’Epap- 
nöotwı ’Apysopövros däveıov (sc. hat ausbezahlt, eingehändigt) &mi vmohrKnı 
(III®). 


2. in Nebensätzen: 


Zeitsätze: PSI VI 587, ı Tposttagev nor ypayaı ooı, Örı raptotaı eis 
GiRadeAgeıav, ws Av (sobald) &E ’Ovveous Kal MorsBupios (sc. Tapaytvntaı 
oder &v&Adnı) (III) 2). Ebenso Lond.I nr. 20 (p.9) = UPZ 22, 13 ouvnKoAou- 
Onkotı o01 eis TlToAenoida ouverafos „ws &v eis Meugıv‘‘ (1622) — zu ergänzen 
wohl mapay£vonaı oder mapayevopeda = als er dir nach Pt. gefolgt war, 
gabst du ihm den Bescheid: ‚sobald ich in Memphis angekommen bin“. Dies ergibt 
sich aus dem Folgenden T@v 82 neylotwv dev Ayeıoyötwv (oe) &imi ToUS TöTToUs 


!) Möglich ist immerhin, daß an beiden Stellen gıA&vBpwrrov als substanti- 
viertes Neutrum im Sinn von g1AAavOpwıros &triotoAt; gebraucht ist und im Nominativ 
steht, so daß es keiner verbalen Ergänzung bedarf. Vgl. BGU 1441, 45 PIRAvOpw- 
mov —= Gnadenerlaß (142). Der Plural in diesem Sinn ohnehin häufig, s. Bd. II ı S.6. 
Vgl. übrigens Zen. pap. 59037, 13 Aoßt 8’ Auiv EmioToAäs map’ autou Trpös 
*AttoAA680T0V, Eotwoav dE ürtp Tuv P1AAavdpwıoı (2578). 

2) Schwerlich hat @s &v finale Bedeutung, trotz des parallelen xal iva (4). 
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GEiö K.T.‘. Dieselbe Wendung Par. 25 = UPZ 21, 23. 27 (1622). Vgl, Wilcken, 
UPZ I S. 204 u. 206. Ähnlich wird beim temporalen &s und öte in der Vergangen- 
heit ein Indikativ unterdrückt: Zen. pap. 59176, 193 (Ausgabenverzeichnis) ’Egptowı, 
&s eis KpokodiAwv TroAıv (sc. Etropebeto), eis AvrAwpa (folgt Summe) (2552); 
59312, 9 Ev Tfiı 6801 Arredave BEAPAaE, cos &y DiAadengelas (sc. &tropeluovro) (2508); 
59686, 3 Univ, Ste && Kavawmou (sc. &tropeVeoße); 12 Öte Kpitwv (?) s (IIIa). 
Mich. Zen. 61, 16 [öte] &« KpokodiAwv T6Aews (sc. Erropeuöneda) (248—478). 

Besonders häufig in Relativsätzen: Magd. 1, 6. 13 öAov TöV KAfjpov Kartk- 
oTeipev Ev TI Ky (Erei), oU oi Kapıroi eis T6 xKd (Eros) sc. fallen, etwa &mı- 
PaAAovoıv (2222). Petr. III 99, 11 &pyaoipou (yfis), Mv autös (sc. &yempyeı, 
nach vorausgehenden und folgenden Ausdrücken sicher zu ergänzen); 2 fiv autös 
Eysapyaı, 5 fjv autoi &yewpyouv, 13 &v Eyswpyeı autos, 18 fv autos eyempyeı 
(249—482). In einer Fischrechnung Zen. pap. 59261, 4 &yeıs Tlaxovs 1 äs TT&cıs 
"Ipoß&ortıos (sc. geliefert oder gefangen hat) ®piooas p (2512). Ähnlich Mich. 
Zen. 61,4 eis TOoÜTO Eyxere, &s Apöuwv Ev Kavamwı (sc. &Aaße), Kpyuplou (öpax- 
Has) pr (248°—47%). In der Aufschrift eines Kaufvertrages BGU (III) 994 
col. I ı Amedoto Todörıs rriyeis otepe(oU) €, (&p’ &v) TaeAoAoüs Y (sc. Etrpi- 
aTto), TlereopoendeVs B; ähnlich col. III 5 (1138). 

Am häufigsten begegnen derartige Ellipsen indentabellarischen Urkunden 
der Tebtunenses: 5,53 TA Utmokeineva xpripara fı (sic) & &k ToU Ba(onı- 
Kou) eis Ts ouvrägesıs T@v lep@v (sc. Umörkeıtaı oder aus dem folgenden ouy- 
KEKPITAL) Kal TAG TA oUvkekpeneva (— OUyYkeKpineva) die ausgesetzten Gelder 
oder was sonst noch aus dem Bestand des BaoıAıköv zum Besten der Priester- 
gehälter der Heiligtümer bewilligt worden ist (Preisigke, Arch. V 312) (1188); 
93, 4 (Steuerliste) äs ’Ovvö(gpis) (sc. nenerpnke); so durchweg von dem, 
der die Steuerleistung besorgt: 5 &äs ®afjoıs (TTUpoÜ); 64. 65 (1182); ebenso in der 
Quittung 94, 24 ff. (nach 1122); 102, 2 diaytyp(apas) TO Ası(rToupyıkov) ToU 5 
(ETous) AKpyu(piov) öKTw xalAkoü) "A, &s Tlerecoüxos (sc. eingezahlt hat) 
(77% ?); ebenso 100, 9. 15 (I17—1162); 98, 27 &v (sc. KAnpolxa@v) TO (fuIoU) (Aptä- 
Bns) Ts Ev omöpl(wı) (sc. yfis) — zu ergänzen Amaıteitaı mach 4ı iepäs 
Ep6dou Ts Kmarteitaı (Apraßn) a, verkürzt 58 is (Apraßn), 53 Tis eispopa 
malıteitaı), 77 @v TO (HuIov) (TETApToV) —= 3/4 Artabe (sc. Karteitaı) (nach 
(1122). Sehr häufig fällt in Steuerlisten der Ausdruck TEXAos &otiv = ‚die Steuer 
beträgt‘ weg: z. B. Zen. pap. 59012, 14. 108. 117 &v TO finIov, 25 @v Tpitn, 59 @v 
TETÄPTN ; TOUTOU TO Tinvou (sic) 67, TpiTn 26. 68; Teräprn 60. 71. 97; TeHTN 65. 
73 (259%). Statt des vollen Ausdrucks &p’ fs (sc. vews) oder &p’ oU (TAoiov) 6 
Seiva vaukAnpos Kal Kußepviäitns Eotiv begegnet auch der verkürzte Aus- 
druck &p’ oU ö Ödeiva Petr. III 107 (e) 16. 30. 33. 40 (IIIa). &p’ As TIarpwv kai 
&p’ Tis “Hpamfsiöns Zen. pap. 59012, 3.5. 8. 16. 20. 27. 46. 61. 80. 91. 103. IIZ 
(2592). Vgl. auch &tti c. gen. Bd. II 2 S. 468,36. Zen. pap. 59060, 4 TIroAeyaloı d£ 
gaiveraı, doa Kart’ klvdpwmov] (= nach menschlichem Ermessen), öTı Töv 
vüv AAIPonEv@v Kpeitt@v Tr[epukev ?] (2572). 

Anmerkung 4. Im Unterschied vom Königsjahr wird das Finanzjahr 
formelhaft bezeichnet mit &s ai mpösodoı (sc. mp&Trovraı oder TEAoüvran): 
Magd. 35 = W.Chr. 56,3 ToU E (£rous), &s ai Tpösodoı = im 5. Finanzjahr 
(2172). Petr. I28 (2) 2 = III Introd. S. 8 (&rous) 1a, &s 8’ [ai mpös]odoı, (Erous) B 
(235 oder 2252); III 58 (d) 1. 6 (IIIa). 


In Bedingungssätzen erscheint nicht eigentlich als Ellipse, sondern ledig- 
lich als verkürzte fest gewordene Formel ei 52 pn (selten iv dE un) ohne 
Verbum das aus einem vorhergehenden positiven oder negativen Gedanken zu 
ergänzen ist. Nicht selten tritt ei ö& ur) in Gegensatz zu einem Bedingungssatz mit 
ei oder 2&v yev, der teils einen Nachsatz bei sich hat, teils aber auch ohne &tödooıs 


In 
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bleibt, worauf el ö& ur) nach einer Aposiopese zu einem wichtigeren Gedanken 
übergeht ?): 

a) nach einem positiven Gedanken: 

Hib. 63, 8 &miıraı Av Tıunv TOU oTrepnartos' el 5: un, (d.h. wenn ich nicht 

s bezahle, widrigenfalls) &pn Kodtgeıv TÖv xöprov you (nach 265%). PSI IV 400,7 
donv &v oıTopopno@ (im Sinne von „bebauen‘ ?), SvarAnpwow AKivduvov TTU- 
p(öv) (Spräßas) ı° ei dt un (andernfalls), ı (Spaxpas) mv (äpoupav) (III2). 
Wilck. Ostr. 1150, II &yooev AroAVeodaı auTous‘ ei de pn, Epyeodaı em TÖV Em- 
otärnv (134%). Teb. ıı1,9 äpräßag ıE Atronerprow coı Ews Tlaüuvı A eav SE un, 

10 &ronerpfiow Kal Av finoAlav (116°). Denkbar freilich auch &äv d& un KTTOpETPNO@, 
xal tr. f). Formelhaft in Beamtensubskriptionen: nöAoTa dıäAvoov alrtous" ei dE 
pr, &möoteıAov mpös finös, z. B. Magd.*7. 10. 16. 18. 19 verso (alle III) usw. 
Ähnlich Zen. pap. 59157, 2 Kal ötws nähıora nEv pUTA TrAelova, ei de un, un &Aacow 
Tov TKarapureloeıs (2562). Mich. Zen. 21, 6 ei d& un, TOUT’ Av &troıoünev (2578). 

25 ß) nach einem negativen Gedanken: 

Eleph. 3,4; 4, 5 un &&&orw £&treAdeiv Em’ ’EAögiov‘ ei d& un (d.h. wenn sie 
es doch tun), fj Te &podos autois äkupos Eotw K. T. A. (284—832). Ebenso 
Lond. III nr. 879 (p. ı9) 29 (123%). Tor. VIII 33 (119%). PSI IX 1019, ır (1102). 
BGU (III) 998 IL 9 (1018). Grenf. Il 25, 19; 26, 17; 28, 17 (alle 1032); 30, 21 (1022); 

20 33, 12 (002) usw. Rev.L. 40,5 pn mpoıiodw 5 Kwuäpxns &K Tfs Kkmuns’ ei dE 
un, &moriverw; 49, 8; 50, 18; 51, 25 (258%). Hib. 148 descr. pi) &Souoia EoTw 
TMopwı pre &rrokorteiv urrte Apnnepebeiw’ el ö&tyun... (III2). Par. 62 — UPZ ıı2 
col. V geis y&pa oWdevi oWdEv Swoouaonv' ei dE un, oV Trapadexenoetaı (203—022). 

y) nach einem Kondizionalsatz mit ei (£&&v) p£v: 

25 Der erste Bedingungssatz mit &modocis: Zen. pap. 59240, I mepi T@V 
Mnıövoov (4) KaAds Av romoaıs, ei nev Emminepeänoan' ei dE uf, Ppovrioas, Ötws 
KmoocToAdcrv, (8) Kal 2&v pEv autos mTapayevnı, [KoAös Av Tromoaıs] yunodeis 
Aniv trepl ToyToU° ei dt pn, ypäyos nniv epi autöv (2572). Rev. L. 48,9 Kopi- 
zeodwoav TAs TInäs, &av Ev Suvaröv A, außnnepöv" ei &lE uyr) (sc. auönpepöv), uM 

‚30 EEeMouov Tv TrEvTE Tpep@v (2582) 2). Edg. 62 = SB 6768, 14 ei nEv oUv Ödlelde- 
Ecı T&1 Kparimmoi Kal ÜTaxnkos, KoADS &v Exor' el de un, Erı Kal vUv un TTApEpywsS 
aus mroımoas (l.-anıs?) (242—412). PSI V 534,8 “mooTeAov TA üyyela Kal 
Ta Umozuyıa, &üv Buvaröv Fi" ei dE un, TA Ayysia növov (III); VI 552, 19 &av 
nev oi@oıv fötoos autd, PeArıota (gut!) ei de ur ye, KatäartNeuoov ou (269 oder 

35 2312). Genf. 21, 19 &moddrw Tv gepviv mäoav ’OAunmadı, Eav zit" el de un, 
Tois Eyyıora yevaı oVoı (II2) usw. 

Der erste Bedingungssatz ohne Nachsatz (Avamodortov) 3): 


*) Kühner-Gerth II 484d. Schmid Attice IV 112. 

2) Nach Witkowski GGA 1897 S. 472 nur ei ön (= dt) un, &8eAdovoöv T. 
Tr. N. = wo nicht, so doch (gleich) nach Ablauf der 5 Tage. Der Sinn nicht ganz 
zutreffend; denn die Buße muß entweder sofort oder jedenfalls vor (nicht 
nach) Ablauf der 5 Tage bezahlt werden. 

3) W.Crönert Rh.M. 65 (1910) 159 bezeichnet das &vamodorov (cf. Il. A135) 
als ionischen Sprachgebrauch, den er mit Beispielen aus Hippokrates belegt. Aber 
Radermacher N.T.? 27 weist im Anschluß an Ev. Luk. 13,9 darauf hin, daß 
die griechische Sprache von Herodot bis zu den Papyri diese Aposiopese kennt. 
Locus classicus ist Lys. UT, Adv. 2 el MEv yüp Eveka XpnMATWv HE OUKOPAVTEI —, 
el 8’ @s EXdpoVv Eautoü pe Tinwpeitai, weuderat. Vgl. auch Wilhelm, Beitr. 
zur griech. Inschriftenkunde 201. Belege aus klassischer Zeit (vgl. Bd. IIı 
S. 293 Il ı a): Xedıdoviopös bei Ath. VIII 360c el pev Tı öwarıs —, ei dE un, oUk 
t&oonev. Soph. fr. 458 Pearson. Plat. Prot. 325 d. Aristid. or. 13 p. 219 D. Xen. 
Cyr. VIII 7, 24 el pev oliv &yw bpäs Srddorw, olous Xpri rpös KAANAoUS elvan 
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Hib. 47, 25 kai ToUs pöooxous ei yev drmio(taA)kaos eis Aıkwpiav —, el ötun, 
SmöoteiAov fiön (256%). PSI IV 400, ı2 &äu pev BoßAnı Expöpıa Siodveıv —, el dt 
pn, rınfjs THv (Äpoupav) (paynöv) y (dvamAnpwow) (IIIa); 421, iu, ei pev Sldois 
Aneiv —, ei dt ur, drodpapoßpeda (III2); VI 584, 18 el 5uvn oüv autäs olko- 
vonnoaoden, iva auTtäs Arrevevkopan (sc. olkovöunoat) —, ei dt un yes, &v TÖI ma- 
povri xp(1Bfs) (Äprtäßas) K eis TPoPMV Tois rwAoıs (sc. olkovöunoan) (III). Mich. 
Zen. 57, 13 el ev Öuvarov TTpösTaypna Aaßeiv —, Ei 5E un, autos dvärAeuoov 
(2482). Auf den nachsatzlosen Bedingungssatz folgt ein begründender Hauptsatz 
ebenda 7 ei pev dUvn autos do aauToü .Evruyeiv — (gut!), ob yäp Emrndeiov 
Av fiuäs ypägeıv. Über Artemisiapap. = UPZ 1,3 ei tv olv Ölkaık ne dtoinge 
usw. vgl. unten S. 00,16. 

Anmerkung 5. Lediglich als Schreibversehen ist zu betrachten Petr. III 
11, 18 &üv dE Tı Avöpwmıvov (sc. TEOw), Katadeimw (235%) gegenüber den zahl- 
reichen Beispielen der Testamentsformel &üäv dE Tı &vOpwıvov TTAdw (TAX), 
KATaAcılıTw» TA ÜTApxovra Ta deivı. 

In einem Finalsatz mit ömws begegnet ein überaus harter, wohl als Lapsus 
zu bezeichnender Ausfall des Verbums Zen. pap. 59036, 12 ötws oUv TOUTO TE Kal 
To 80dev ‘Ekatwvunmwi, Eav TE palvntal oo1, Staypäypnıs Mnöeiwı, Ev TE Povanı 
(zu Ben etwa olkovonnonis AAAws), BeArıov UrreAaßov eivaı TrAAıv ypayyaı 
001 Trepi TOUTWwV (257%). Ein Verbum fehlt in einem mit ötws Av eingeleiteten 
Aufforderungssatz (nach Vitelli z. St.) PSI IV 432,4 ei d& mupopöpov Bekeis 
(se. MV yfiv), Omws Av TO oTeppa Emmi kaıpoü (sc. Xopnynofı oder Eroıpov ft) 
(III2). Eine andere Auffassung der Stelle bei H. Ljungvik, Beiträge zur Syntax 
der spätgr. Volkssprache (1932) S.49f. Vgl. unten S. 205,5. 

Eine Reihe besonders harter Ellipsen von Partizipien und en 
seien im folgenden erwähnt: Hib. 100, 2 eis ToVTo Kopizeı (erhältst du) mTap& Tov Ta 
KwiNa (etwa TEeAoUvTwv?)e (5 Drachmen) (267%). Noch auffallender und kaum 
mehr verständlich Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 4 = UPZ ı18 die amtliche Bezeich- 
nung xpnparıotai av Täs Baoıkıkas (136%). Vgl. Frankfurt. Pap. 7 (Philo- 
pators Zeit). Zu ergänzen ist (nach Wilcken UPZIS. 547) &vreußgeis und ein 
Partizip wie ypnnaTtızövrwv — Chrematisten, die zu denen gehören, welche die 
an die Könige gerichteten Klageschriften behandeln. Anders Mitteis Chrest. I S. 25, 
der täüs BaoıAıkös dikas Kpıyövrwv ergänzt. BGU VIII 1827, ıı oi T& Baoıdık& Kal 
Trposodıkc Kal 181wrıkd Kpivovres ypnnarıoral, aber 16 abgekürzt T@v TA Bacıdıka 
(52—512) !). — Ein Infinitiv ist (durch Versehen ?) ausgefallen in der Acker- 
tabelle Teb. 89, 72 fis ne(pos) (sc. &Eomäpdaı) (1132), wie der volle Ausdruck 
61 (b) 324 (1182) lautet. Aus dem Zusammenhang läßt sich ein Infin. ergänzen in 
einer Lohnabrechnung für Landarbeiter SB 6797,8ff. = 25 ff. ToVs &v T@1 B TTEPI- 
xoparı dı& TO payadas (26 Haywön rissig) elvaı Kal un Slvaodaı dd dipötpou (sc. 
Epyäzeodaı), da der Boden rissig ist und man ihn nicht mit dem Pflug be- 
arbeiten kann (255—542). In einer Übersicht über Weinertrag Zen. pap. 59661, 4 
Avaptpeı pe nEe(TpNTÄS) pk (sc. Exeıv), Eyi 8’ Exw ne(tpnräs) pn, ebenso 7 (III2). 
Die Zahl der verstümmelten Sätze in den Papyri ist so groß, daß eine Auf- 


—, ei 58 pi, Kal Tap& Tv Trpoyeyevnuevov pavdaveıs; id. Memorab. III 
1,9 el u&v Tolvuv, Zpn, Kol dlayıyvworeıv ge ToVs diyadols Kal Tous Karkous £&öl- 
Safev —, ei d£ ur), TI 001 ÖgeAos &v Enaßss; 

!) In diesem Zusammenhang ist zu erinnern an ähnliche Fälle aus Lucian 
(F. Kersten, De ellipseos usu Lucianeo, Kiel 1891, S. 16), LXX (Exod. 16, 18), 
N.T. (Paul. 2. Cor. 8,15), denen beizufügen sind Schol. Soph. El. 157 (ö r& Kütpic) 
und die von K. Prächter, Byz. Ztschr. 19 (1910) 316 aus Theodoros Prodromos 
gesammelten Stellen. Der früheste Beleg ist aber Simonid. frgm. 143 Diehl TOV 
Tpayötouv &pe TTäva, Töv ’Aprddo, Tov kark Miöwv, Tov ner’ "Adnvalwv KTA. 
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zählung sämtlicher Beispiele aus dem Rahmen der Untersuchung fällt. Sehr hart 
ist der Ausfall des Verbums im Nachsatz z.B. Zen. pap. 59034, Iof. TrPoSEUEA- 
vevos dt autdı, Z&y pe byısonı, dıörı Üronevi iv Anıtoupylav Kal oın[oeı]v 
[eher moınow?] TO üp’ abtoü (= Um’ auTou) TTPOSTATTOHEVov — zu ergänzen ist. 
üyıdcdnv, wie ausdem folgenden £rrei 8 TAxXıoTa üyı&koönv zu entnehmen ist (2572). 


B. Auf Inschriften. 


1. In Weihinschriften fehlt fast regelmäßig das Verbum (&v- 
önke, &vkönkav, Töpuoe, iöploaro u. ä.), wie schon auf attischen In- 
schriften (Meisterhans-Schwyzer 196, 6e): 


Älteste Beispiele Or. gr. ı8 ’Apripıdı Zwreipan Urep Baoıdews TTtoAspaiou 
’Ermkpärns ’Abmvoios (sc. weihte die otNAn); 19 (Basis einer Statue) Paoıdka 
Tor. Zurtfipa Arödoros ’Aycaıoü; 20. 21 (alle 306—285%); 30—33; 52 f. (285— 
247%); 60, ı Baoıdevs TItoA. Kal Baoirıooa Bepevin TO TEpevos "Ooipei; 6rf., 648. 
(alle 247— 2222). 68. 75. 82. (225— 2052); 92—ı1o (205—ı812); vgl. 96 (205— 
1812) und 726 (246— 2228). 103 (181—1722); 106 (1722). 129 Bao. TItoA. Evepy. 
nv Tposeuyriv (Synagoge) &ouAov (146—116%). 195 (33%); 196 (322); 197 f. 
(c. 232). SB 1164 ümtp BaoıAtos TItor. Kal Baoıkloons KAsomätpas "Apeıos 6 
orparnyös To TTtoAsnaiov Kal Tov Bprövov “Epnei “Hparksi (181—1462); 1567 — 
W. Chr. 5ı Oufjpi TO iepdv Kal T& Trposküpovra Eipnvn Kai O©cogeva (244— 218); 
3444 Peois räcı Kai m&oaıs Tols Bwpous TIudoyeitwv NeiAwvos (IIIa); 7245, 3 
Paomei TItor. ’AmoAAd&wpos TO yuuvacıov (2212) usw. Bemerkenswert sind die 
verhältnismäßig seltenen Fälle, in denen in der frühesten Zeit das Verbum ein- 
gesetzt ist: so in der hochalten hieroglyphisch-griechischen Weihung SB 1694 
Mexavbrös pe Aveonke To Zmvi Onßalwı ÄkaApa (sic) (nach Smith VI). 
Ptolemäisch: Or. gr. 17, 4 Zapämı, "loı ’Apoıvön TO iepov iöploaTto (308— 3062); 
ı7 ’Adnvöı Zwreipa Nixn TIpo&iönnos Tov Buopov Kveünkev (306— 2852); 22 Ba- 
oıAta TItoX. "Apiotwv Auocıpäveus Aveonke (265—602); ebenso 25 ÄAveönkev; 28 
iöploato; 29 Äveönkev (alle III2). 


2. In Danksagungen und Gelübden fehlt regelmäßig nach 
euynv das Verbum (£ero, Ztroinoato): 


Or. gr. 69 deois peyadoıs Zanodp&sı "AtoAAwvıos Zwoıßiou owdeis &y nEeyaAwv 
Kıvöuvov euxnv (III); vgl. 70. 71. SB 172 dek peylorn Zıowvfis umtp &autoü 
Kal TÖV TEKVWV EUXTV OWwTnpias (um 200%); 293. 633 (ptol.); 1162 Umtp Bacıkws 
Tor. Kal BaoıAioons KAeotärtpas Kal TÜV TeRvwv autöv Boußäorts Zwreipan 
Zraoivikos Kal DiAwrepa | yuvn Kal TA TeERva euynv (I46—1178); 2596 (III2); 
4623, 10 (toI2); 5769 (ptol.); 6253, Io (137%); 6256 (II&); 6310 (c. 1312) usw. 


3. Inden mposküuvnna-Inschriften fehlt nicht selten das Ver- 
bum (fikw, fire, FAdev, Kpiketo): 


mit Verbum:SB 1053 ’Anuvrnas Tupmarou fikw eis "Aßudov Trpös ToV 
2äpamıv (unb. ptol.); 1060; 1062 &piketo; 1063 TiABe TTpös ToV Hedv; 1064 Tikw 
(112); 1073; 1075 (II2); 3727° Anuntpios al "Anpwvia Trcı, ‘Po8wv Koi “Höiorn 
fkeı (II2); 3745 Elvmos kw (18); 3756; 3759; 3761 und 3766 &pixero (II2); 
3770—3773 NKo; 3789 (IR), 3791 (IIa) usw. 

ohne Verbum: SB 1054 TItypns Tliypous “AXıkapvaosls owöels TTPOS TOV 
Z&pamv (unb. ptol.); 1056 Zartupos, TIpwröpaxos, TapouAös owetvrss TIP. T.2. 
(II2); 1059 (unb.); 3751 Zwrnpixos Zevoölkou oweeis; 3752 “Hpögıdos Trpos Tow 
Zapamıv (beide IIa) usw. 
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4.InjüdischeneiAoyiaıkann dasgewöhnliche evXoyei Töv Heöv fehlen: 


Or. gr. 73 eWAoyei Tov Beov TItoAsnaios Arovuoiou ”loudotos (III2); aber 74 
OeVdoros Ampiwvos "lousaios owdeis Ex TreAäyous (sc. eWAoyei TöV Heöv) (IIT2). 


5. Auf einer Siegerinschrift: 


Strack, Ptol. Inschr. Arch. III p. 127,2 &pparı reXeloı Baoıdels TIroAepaios 
O©rAomsatwp (sc. Evixnoe) (221— 2162). 


6. Auf einer Grabinschrift: 


Strack, Ptol. Inschr. Arch. III p. 127/128, 4 Z. 5 &rtous As TO ol a (£ros) 
eis Peous (sc. nETfAdE) (1452). 


Anmerkung6. Nicht um eine Verbalellipse, sondern nur um eine Zusammen- 
ziehung der Sätze handelt es sich, wenn in Vergleichungs- und Relativ- 
sätzen ein gemeinschaftliches, beiden Sätzen angehörendes Glied nur einmal aus- 
gedrückt wird (Krüger $ 62,4; Kühner-Gerth II S. 572). 

Zu ergänzen ist 


a) ein Verb. finit. (Kühner-Gerth II 493, 3): 

Petr. III 141, 20 &x@, äs map& ’AmoAAwviov (sc. Exw) äpräßas (III2). 
Par. 13 = UPZ 123, ıı ovveivar autois &s Kup Kai yuvn (sc. oUveıoıv) sie sollen 
mit einander wie Mann und Frau zusammenleben (157—562). Lips. I 104, 26 811TA& 
npiv @v Atooroupiöns (sc. Tiniv Tmoıei) moi (96952). Vat. A= UPZ 60,9 
nBouAöunv SE Kai o& TTapayeyovevaı eis nv TröAıv, Kodatep Koi Kövwv Kal ol &AAoı 
oi ateiAnnnEvor mÄvTES (sc. Tapayeyövaoıv) (168%). In der häufigen Formel 
Kadarep &y öixns (wie auf Grund einer Privatklage) ist jedesmal das betreffende, 
meist vorangehende Verbum zu ergänzen: z. B. fr dE mpäsıs Eotw Töı deivi 
mpaooovrı Kadartep &y Ödinns (sc. mrp&ocesı) Eleph. ı, ı2 (3112). Amh. 46, ı1; 
47, 14( 1132); 48, 13 (106@2). Grenf. II 18, 27 (127%); 21, 24 (113%) usw. Teb. 5, 97 
Ao dt ToU 6 (£rous) mÄävras Tereiv Kadk Kal oi KAAoı ol TMV OTöpINOV KEKTN- 
pevor (sc. TEAoUcı) (II8—I172) usw. 

b) ein Infinitiv: 

formelhaft in Bittschriften: yp&yaı ols Kaßrkeı (sc. yp&äyaı) Magd.9,4 
(2182) und oft. Teb. 38, 7 kataotfivar &P’ oüs (sc. Kataotijvaı) Kadrkeı (1132); 
53, 23 ÖTws TUXWwoI @v (sc. TUxeiv) Trposnikeı (IT02). Amh. 61, 16 oUvmpooU 
(weise an) Tüs Siakoolas (dpraßas) 51” &v Kadrkeı Kai eidıotaı (sc. ouvTrpoie- 
odaı) (1632). Hib. 74, 4 Aoysbovres TTap& &v Koi Trp6Tepov eilwdeı (sc. Aoyelc- 
odcı) (249%). Wessel Stud. I ı, 13 xpwpevos ols Eortıv (sc. xpfjodaı) (II2). Par. 
26 = UPZ 42 üpiv d£ yivoro Kpareiv mdons fs Av (sc. Kpareiv) aipfiode X@pas 
(1632). Amh. 49,7 fi mpäfıs Eotw OiAoupevnı 8& oU äv aipfjraı (sc. Trp&oosıv) 
(1082). Par. 32 = UPZ 61, 5 yivwore pr dbvaodai pe Solvar TO yeieı (= HEAı) 
Kai TA Aoıtr&, & por eipfikns (= eipfikeis oder eipnkes) [sc. Solvar], ’Awyxeı (1622) usw. 


$ 14. einiund yivonaı teils als selbständige Verba teils als Kopula 
gebraucht. !) 


eini und yivonaı haben ursprünglich die konkrete Bedeutung eines 
selbständigen Verbums, wurden aber auch von Anfang an als 
Kopula (Aussagewort) mit einem Praedicativum (Adjektiv, Substantiv 
oder Nominalersatz) gebraucht. 


ı) Kühner-Gerth I $ 353 S. 37 ff. Gildersleeve Synt. I 60—63. 
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I. Die konkrete Bedeutung haben die ptol. Papyri in folgenden 
Fällen erhalten: 


A. eini. 
a) von Personen: 


5 I. =sich irgendwo befinden, aufhalten, verweilen: 


Petr. II 10 (2) 13 al vüv Ev Töı äpnnepeurnpioı (Haftlokal) eipi (nach 2402). 

Eleph. 9, 2 &paod&v oe elvaı &v Zunvni; 14, 24 Ews Erı Ev Tols xUkAoıs eioiv so lange 

sie sich noch am Auktionsplatz befinden (2232). Magd. 1,4 övros nou Ev "AAcdav- 

Spelan rpös xpioeı (vor Gericht) (2222). “Passal. 10 6 mathp autou Eorıv Evraüda 

ıo (III2). Teb. 44, 6 övros pou Ev TÖI peyahwı ’Ioıeiwı; 47, 3 övrwv Tußv Ev TÖI 

rediwı Trpös Tois Epyoıs (beide 1132). SB 5216, 4 “Hpoxdelöns TereAeutnkev Kal 
Eotıv (liegt) &v Tais map’ Üpeiv verplais (I®) usw. 


2. =in einer Lage oder Klasse sich befinden: 


. 2 


Petr. II ır (1) 8 ypdge 5’ fpiv, &v ols el wie es dir geht (III®). Teb. 58, 41 
ı5 &y ols eioıv (ex quo numero sunt) oi d1& TOU vopoU Kwpoypappareis (III®). 


3. rein konstatierend = da sein, vorhanden sein, in Betracht 
kommen: 


Par. 10 = UPZ ı21, ı7 &otıv dt Kal 6 ouvarodsdpakws aurtaı Biwv da ist 
aber auch B., der mit ihm entlaufen ist (1562). 


20 b) von Sachen: 


I. =da sein, vorhanden sein, vorliegen, zu Gebot stehen, zuteil 
werden: 


Hib. 43,4 ob yüp Eorwv?) &v Tfı Tmöieı oroapov (261%). Zen. pap. 
59033, 4 Trap’ finiv Hooxelpara oUK EoTi; 59044, IO TOU YUKTTIPOS Kal yurtnpıölou 
25; map& Tor PBaomei Eortı (liegt) ypaprı (beide 257%). Edg. 106 —= SB 6989 
Eotıv 6 Kaıpös (der Zeitpunkt ist da, ist gekommen) ToU diveveykaı autä (TII2). 
PSI IV 424, 19 äxpı Eotı kaıpös; 426, 15 6 yüp Kaıpos vüv Eorıv (III2); V 533, 6 
Ta 5 Eudıva 2an pn Ai, &v Tore Eotaı (III2). Eleph. 10, 8 Eotıv TA TTETTWKOTA 
&oTe EmakoAoufeiv die eingelaufenen Beträge liegen zur Kontrolle bereit (2232). 
30 Petr. II 4o (a) 14 öAlyos xpovos Univ Eatıv steht zu Gebot (223%). Magd. 1, 6 
oWdevös ÖvrTos po Trpös auTov ouvaAAdypatos (222%). Teb. 46, 21 = 47, 20 oU- 
devos AmAis ÖvTos nor Trpos autous ohne daß ich irgend etwas (einen Streit) mit 
ihnen hatte; ebenso 45, 25 (alle 1132). Zen. pap. 59251, 8 oUTws yap rniv HAAAov 
Eotaı Tü dEovra werden unsere Bedürfnisse gedeckt sein (252%). PSI IV 414,6 
35 6päus, ÖTI Enol OUK EoTıv OUTE Adyavov oUTE AANO oUdev (III2) usw. 


2. = stattfinden, geschehen, sich ereignen; geschrieben stehen, 
lauten, gelten; herrühren: 


Lille 1 verso 12 ToVTo Eotaı Emi Tis MIOdwoews dies wird geschehen be- 
züglich des Pachtvertrags (259—58°8). Teb. 58, 59 &otaı 6 Sı&Aoyos Ews Ts A 
40 TOU Tlaxav (1112), Lille 10 fragm. 3, ı &ortıv oüv 6 Adyos die Rechnung lautet; 
11,7 Eotiv Öt TO Ka’ Ev das Verzeichnis lautet (III2); ebenso Teb. 47,34 


(113%). Lille 26, 4 kadws Eorıv (= yeyparrar) &mi Tis Staypapfis ToU [eis TO] 1e 


!) Über den Akzent Krüger $ 38,2 Anm. 4. 
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(Etos) omöpou (III2); 29 I ıo Katk Tols vönous TOUs TePI TOV OIKET@V Övras 
(gelten) (III2). Rev. L. 17, 10 &vrj, && fs TO &mıyeunpa Eotıv die Steuer, von der 
der Überschuß stammt (2582). Par. 62 = UPZ ıı12 IV ı5 6 xeıpıonos Eotaı (soll 
vollzogen werden) 81& T@v ypappataov (2028). 


3. bei Maß- und Zeitangaben = betragen, ausmachen, ver- 
flossen sein !): 


Lille ı recto 4 Eorıv if) mepipetpos oxoıvia v der Umfang beträgt (259—588). 
Hib. 114,5 £&otıv dE f) dvagyopdk (Rate) Amo Mexip Ews Paögı (öpayxnal) x 
(244%); 119, I EoTiv TO EKpöpIOV TOU KATIpoU TrUp&v (Apräßaı) x (nach 2602). Edg. 
65 = SB 6771, ı Eotıv TO ÖdAveiov Apyupiou (öpaxnai) x (2432). Teb. 60, 2 
EoTiv TO ÄKvaypapönevov Edapos yfis (&poupaı) ’Ay (1182); 164, 20 isodos " Wpou 
kai TloAtpovos, A Eotıv mr(nxeis) B &mi yfkos (IIaf). Lond. III nr. 1200 (p.2) 7 
is ouvriunosws oVons (öpaxn&v Stakociwv) die Schätzung betrug 200 Dr. (192 
oder 1682). Lond. Inr. 23 = UPZ 14, 68 Ävevevkeiv, T60OV Eotaı = wie viel es 
kosten werde (1582). Edg. 106 — SB 6989, 4 &orıv altois ın fip£&paı, AP’ oU 
epyäzovrar (III2). 

Über den Genit. qualitatis, pretii, mensurae mit eivaı s. Bd.II 2 
S. 219,1. 


4. katı = £&eorı (Bd, 11. 1.5.1765): 


Petr. II ı3 (19) 2 oUTw yüp Eotaı TUyeiv, Io Eotaı ai Oeldwpov KaTa- 
Asıpdevra TAaUTO Troleiv (c. 2522); 16, 6 @1 eisıevan Eotıv mpös Tov Baoıkea (III2); 
19 (2) 4 oÖTE &pyärnv Eotıv elpeiv ... (246%). Rev. L. 21, 12. 16 EoTtw KaAeiodaı 
(2582). PSI VI 604,2 &otı Aaßeiv (III2). Zen. pap. 59192, 9 TreIP&oonaı, Eitv 
Aı (= 2Efı), mposayopdoa coı eis Ap(Täßas) K (255%); 59225, 5 &üv Ti MIKpoU 
Tıvos Aaßeiv wenn es zu billigem Preis erhaltbar ist (2532). Par. 47 = UPZ 70, 23 
ouK Eorı Avarlıyalı pe) TöToTe (sic) (1522). In Testamenten formelhaft ein poı 
üyıalivovra &ut T@v Enautoü Ürapxövrov Kklpıov eivan, z.B. Petr. I 2ı = Ill: 
col. 2, 3 (2372) u.o. 


B. yivona. 
a) von Personen: 


I. =geboren werden, abstammen: 


Petr. III 2, 20 Töv && £uolU yeyevnuevov (237%). Gen. 21 + Monac. + 
Bodleyan. — Mitt. 284, ı7 pi) övrwv 5’ autois Texv@v £E AAANAmwv Ti Kal yevo- 
pevov Kal Amoyevoptvov (wahrsch. II). BGU 1101, 21 TÖ yeyovös fneiv &8 
AAnAwv Traıdiov (IA). 

2. = dasein, vorhanden sein, sich aufhalten, (zu einer Klasse) 
gehören: 

W. Chr. 327, ı8 &mi T@v Töm@v Yyıvöpevos (107%). Par. 26 — UPZ 42, ı2 
Tov TTPOTOU yerndeioöv 5ıdunöv die früheren Zwillinge (1622). Über 6 yevönevos 
— der ehemalige s. Bd. II ı S. 173. Teb. 61 (b) 362 t@ı yevon&vaı Ev Tois TTPWTOIS 
giXoıs der früher zu den ersten Freunden gehörte (118— 1178). 

3. (im Aorist) = kommen, ankommen, gehen; (mit &nö) sich ent- 
fernen, fertig werden: 


ı) Krüger $ 60,2,3. Kühner-Gerth I S. 37, 3. 


» 
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Petr. II 10 (2) ro yevon&vou you rpds ft Oupaı (III2). Zen. pap. 59080, 2 
dyevöunv mi [rais Oupaıs "ABddalou] (257%). Teb. 13, 7 Yevopevav (AnSv) KaTta& 
Tov t£aywyöv als wir bei der Schleuse angelangt waren (114%); 45, 23 = 47, 17 
yevöpevor Ev8ov drinnen angelangt (1132). BGU 1123, 7 eWdtws yevöpevor Ei 
Tv Tömwv (18). Über yiveodaı Kö Tıvos = von etwas entfernt sein, etwas 
hinter sich haben vgl. Bd. II 2 S. 381,25. 


b) von Sachen: 


I. = geschehen, sich begeben, sich ereignen, erwachsen, zustande- 
kommen: 


Petr. II ıı (I) 6 Toüro yiveroı dies begibt sich, dazu kommt es (III2); 
13 (19) 5 &&v tı TÖV Kar’ Avßpwrrov ylvntaı (258—53%). Par. 45 = UPZ 69, 4 
&veu Tv Peödv oWBtv yiveraı (1522). Teb. 50, 30 yiveodai (erwachsen) poı TÖ 
rpokeluevov BA&Bos (1122). Rev. L. 9, 5 &&v mpöypappa [1epi Tfjs Trposödou ?] 
Tais &vais yevrıtaı wenn ein Steuerprogramm zustande kommt (2582). Edg. ııı 
— SB 6994, 17 &&v d£ Tıs xpea ToU mAolou yivntaı so oft das Fahrzeug benötigt 
wird (III) usw. Über unpersönliches yiveraı = es kommt vor, begibt sich mit 


“Infin. s. Bd. II-ı S. 307 P. 


25 


30 


35 


45 


2. =einlaufen, eingehen; jemand zukommen, zustehen, zuteil 
werden: 


Hib. 29, 6 T& yıvöneva TEAn die einlaufenden Zölle (nach 2652). Rev. L. 3, I 
fs yıvop&vns Trpos6dou (258%2).Alex. 4, 3 TrPOS TO un yiveodaı Töı Baotdei TÖ 
xprjoıpov (III2). Eleph. 19, 21 ömws mAziov yevnraı töı PBaoıdei (2232). Hib. 
115, 4 eis TOVTO yp&poucı yeliveodaı] Mexip TpıwBoAov hiefür werden bezahlt 3 
Obolen (nach 25082). Petr. II 40 (b) 7 ToÜ yevonevou oo1ı yYAsukous von dem dir 
zugefallenen Most (III2). Hamb. 24, 12 TO yevöpevov aut@ı (von ihm geerntet) 
onoapov (2222). Hib. 90, Iı 0iTov TOV yevöpevov Ev Tflı yfiı (2222). Lille 3, 37. 
40. 66 Apıdpufion fipiv TO Yıvönevov Oywvıov Kal nv Yıvoucvnyv (zustehend) oUv- 
tagıv (241—4082). PSI V 531,9 &s de avtois yiveraı, yeveodw TO: iepwı Nu@v 
(III2). Oft TO yıvöuevov — die fällige Summe s. Bd. II ı S.4. Formelhaft yevn- 
OnTw avraı To dikaıov Teb. 40, 23 (117%). In Subskriptionen yıv&odo — bewilligt: 
Hib. 71,2 (245%2). SB 620,8 (97—62); 1161,42 (69—8%); 3926, ı8 (76—52); 
5219, 26 (57—56°%). Mit dem Inf. = E$eortı PSI IV 402, 7 Stonai ooU yeveodaı 
nor Bpadlvan Taı Baoıdei Toßbs Popous AvamAnpoüv (III). Vgl. Bd. IIr S. 307. 


3. In Summierungen = betragen, ausmachen, sich ergeben 
(Krüger $ 60, 2, 3. Kühner-Gerth I 37, 3): 


Eleph. 20, 34 yivovraı (Gesamtbetrag) Öpaxnai TpıIakdoıcı ££rkovra (223%). 
Hal. 21, ı. 8 yiveran mo (Apoupäv) Zahl verloren (III®). Grenf. I 22, ı2 yeiveraı 
Xa(AKoU) TAAavra TpıIakovra (1182) und so oft, meist durch eine Sigle (schiefer 
Strich) ausgedrückt. Lille ı recto Io yliveraı eis TO oyxoıviov (kommen auf jede 
Sch.) vaußıa x (259— 582). 

Anmerkung. In Berechnungen wird yivovraı, oft ohne Einfluß auf die Kon- 
struktion des Satzes, eingeschoben, so daß es nur wie ein Summierungszeichen 
figuriert = „d.h.“ oder = ‚im Betragvon“. SoLond.Inr. ı8 (p. 22) = UPZ 54, ı fl. 
mo n Toü Meyxeip &ws Meoopti A Kal Täs ttrayontvas fin&pas e olk iAfipacı, 
ylvovraı (macht) Kat& ufva 5Aupav dpräßas n, ylvovraı (zusammen) &Aup&v 
Apräßas vs (1612). Der Akkusativ hängt von iAfipacı ab. Ebenso Z. 10; 12 yivov- 
raı dpräßas n abhängig von Äexouor; 15 yivovraı dAupöv Apraßas ad’ Xolivikas) P 
(leg. Y) yivovraı (zusammen) d&Aupüv dptäßas Aed’ xo(ivıkas) B, wieder von iAripası 
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beeinflußt. Im Wechsel steht auch der Nominativ: ı3 ’Egeip (sic) & Eos 
Meoopn A yivovrar &Aupäv Apräpßaı ıS (trotz vorhergehendem &meyovan); da- 
gegen 16. 18. 19. 27 wieder Akkusativ. Sogar im Nachsatz 29 ff. &&v Adßwaor ToUs 
pTous &K TANpous, (yivovraı) 6Aup@v Kata piva dpräßas ıß: wenn sie die Brote 
vollzählig bekommen, so macht das monatlich ı2 Artaben. Auch der relative Aus- 
druck 8 (&) ylvovraı (ylveraı) hat lediglich appositionelle Bedeutung Eleph. 17, 26 
Tas Aoımas Avapopüs 5 yivovraı (einfach = im Betrag von) (dpayxnds) Srakoolas 
(2232). Hib. 74, ı fl. (nach 2508). 


4. = Passiv zu moı&w und moıtonaı: 


Belege Bd. II ı S. 128#. und Bd.II 2 S. 5117,.;. 

Außerdem: Petr. II 9 (4) verso ömws yevntaı autois T6 &pyov damit die Ar- 
beit von ihnen geleistet werde (241—398). Lille ı, 12 Vöpaywyöv, &v dei yevkodaı 
die gebaut werden müssen (259—582). Magd. ı1,ıo ömws &v ur) Siapop& (Prei- 
sigke statt dtagdopa) ft Katayayfiı TOoU oitou yeynıtaı damit die Einlieferung 
des Korns nicht verzögert wird (221%). Par. 64 = UPZ 146, 23 ömöTte epl T@v 
ToU maTpos [....». ]av Aöyos £yivero (die Rede kam auf) (IIa). Teb. 61 (b) ı2 
Tois yeyovviaıs TTPOS TOUS yewpyous nıo[dwoeoı]v (IIT8—172) usw. 


II. In der Regel dienen eipi und yivopaı als Aussagewort in Ver- 
bindung mit einem Praedicativum, das ein Adjektiv, Substantiv, 
Präpositionalausdruck oder ein Adverbium sein kann !). 


a) Das Praedicativum ist ein Nomen adject. oder substant. 


Beispiele für kopulatives eini und yivopaı finden sich überall und geben zu 
keiner Bemerkung Anlaß. 

Eine ungewöhnliche Form ist die Umschreibung eines Verbalbegriffs 
durch eipi mit einem Partizip, wovon gehandelt wird Bd. II ı S. 223. 
Weitere Belege: Edg. 68 = Zen. pap. 59037, 6 Eotı &Ev "AAs&avöpsian oknvöv Ev Tois 
"ApıotoßoVAov, II £oti yap oAAoTpIos Kal S1aßöAAwv (258—572). Par. 50 = 
UPZ 79,12 Kadnnev’ fiv Kal oU Kıvoloa sie blieb sitzen und regte sich nicht (1592). 
SB 7267, 3 TT@s Eotı kekpatnk@s 6 Owpa& wie der genannte Th. Besitzer geworden 
und noch ist (226%). BGU 1141, 45 ÜUpeotakws fi(v) er hatte versprochen (nach 
Preisigke: hatte sich widersetzt) (14%). Edg. 76 = SB 6782, ıı metpane[vn 8’ &otiv 
SA]aßaotpodrikn (wahrsch. 259%). Zen. pap. 59316, 5 [ämjarrnuevn &v = dmmi- 
Tnuevn Av (2502). Lond. 23 = UPZ 14, 79 Kadortı TTposTeTaynEvov Tiv (1572) usw. 

Mit besonderem Nachdruck in der Bedeutung ‚‚sich zeigen, sich bewähren“ 
steht yivopaı in folgenden Fällen: Petr. II 45 = W. Chr. ı col. II ıı yevopevav 
Avöpiv Ayodöv Amavrwv (c. 246%). Lips. I 104, 27 äAoımoı (= öAuToı) Yiveode 
Trepi EuoU (96—952). 


b) Das Praedicativum wird durch einen Präpositionalausdruck 
umschrieben: 

am häufigsten mit Ev (worüber Bd. II ı S. 224 Anm. ı und Bd. II 2 
S. 398,11). Vgl. auch Schmid Att. III 115; IV 449. Außerdem: Rev. L. 33, 13 
Töv Zu gopoAoylaı övrwv (steuerpflichtig) (2582). Petr. II zo col. 3, 12 ouveßn 
Ev Emioyeosi yeveodaı es ergab sich ein Aufschub (2522). Gen. 21 + Monac. + 
Oxf. = Mitt. Chr. 284, 17 po ToU Ev fjAıklaı yevcodaı bevor sie erwachsen sind 


:) J. Kinzel, Die Copula bei Homer und Hesiod, Progr. Mährisch-Ostrau 
I. II (1908/9). 
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(II®). Teb. 15, 13 ToU 5£ M&pwvos &v £pktei (= -Tfll) yeyovöros (verhaftet war); 
17, 16: & trävra &v perpwi (geordnet) Eotaı (1142). A 

mit &x: elvar &k Tfis oiklas, s. Bd. II 2 S. 352,44. 

mit, Kat& Tıva: Katk yvoynv, Kat& Aöyov formelhaft in Briefeingängen: 
s. Bd. IIl2 S. 434,38; Kat& TalTö s. ebenda S. 438,36; Ka’ Tinäs yeveodaı (Ersatz 
des Gen. possess.) s. ebenda S. 343,33. 5 

mit map& Tıvos—= im Dienste jemandes stehen: s. ebenda S. 487,28. 

mit mepi Tı (selten epi rıvos II 2 S. 371, 6) = mit etwas beschäftigt sein, 
sich kümmern um: s. ebenda S. 456,10. 

mit mpös Tıvı = mit etwas beschäftigt sein: s. ebenda S. 495,50 #5. nament- 
lich mpos Töı c. inf., s. Bd. II ı S. 329. 

- mit mpös Tıva = jemand angehen, betreffen: s. Bd. II2 S. 505,16. 
mit oUv Tıvı: s. ebenda S. 399,20 f. 
mit Umö Tıva: s. ebenda S. 514,:. 


c) Selten ist das Praedicativum ein Adverb, wobei die Kopula sich 
dem reinen Verbalbegriff nähert, wovon gehandelt wird Bd. II 2 S. 179,8. 


$ 146. Fehlen der Kopula eini. Nominalsätze ). 


Der reine Nominalsatz ohne Kopula, der in semitischen Sprachen 
ganz gewöhnlich und im Russischen Regel geworden ist, macht im Indo- 
germanischen (Griechisch, Lateinisch, Deutsch) wie in den modernen 
Sprachen, die meistens die Kopula setzen, den Eindruck einer Ellipse 2). 
Und doch ist auch im Griechischen und Lateinischen der Nominalsatz 
altes Sprachgut und hat seine ursprüngliche Stelle in allgemeinen Wahr- 
heiten und Sprichwörtern (oVk dyadov TroAukompavin, triste Jupus sta- 
bulis). In der abgeschliffenen Papyrussprache darf man vielfach von 
einer echten Ellipse reden, die größtenteils auf stilistischer Verkürzung 
und Bequemlichkeit beruht und in der Breviloquenz der Tabellen und 
amtlichen Formeln am häufigsten zu beobachten ist. Betroffen wird fast 
nur die 3. Pers. sing. im Indic. praes. (&oriv), in zweiter Linie eoiv 
und !otw, ganz selten der Infinitiv (eivaı), und der Indic. imperf. Die 
Ellipse kann nach klassischem Vorgang in folgenden Fällen eintreten: 


I. &otiv, eloiv, selten eivaı fallen aus: 


ı) Krüger 862,1, 1-6. Kühner-Gerth I $354 S. of. Brugmann- 
Thumb S. 656 f. (mit Literatur). Gildersleeve Synt. 83—86. Meisterhans- 
Schwyzer $80 S. 195 f.. Blaß-Debrunner® $ 127. 128. D. Barbelenet, De la 
phrase A verbe ä&tre dans l’Ionien d’Herodote, Paris 1913. Herod. hat, abgesehen 
von stehenden Wendungen und solchen Stellen, wo eivaı aus dem Vorhergehenden 
leicht zu ergänzen ist, die Ellipse fast nur in Beschreibungen und Reden; die erste 
Person fehlt bei Herod. nie, die 2. nur einmal (III 20). Die ionischen Dichter haben. 
die Ellipse viel öfter. 

?) Aristot. phys. 185 b 27 hebt ausdrücklich hervor: Aukopp®v 6 oogiotns 
ÄgeiNe TO Eoti. 


$ 146. Fehlen der Kopula eini. 17 


a) im Hauptsatz: 


I. in einem allgemein gültigen Erfahrungssatz: 


Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 28 fiyenovikwtatov Kal nEyıoTov Kyadov Ev TTp&y- 
Hacıv TO TTAVT’ oikovopeiodan Kadapös Kal dıkalos (164%), „‚das oberste und größte 
Gut im praktischen Leben ist, daß alle Handlungen rein und gerecht sind“ 
(Wilcken). 


2. in kurzen parenthetischen Zwischenbemerkungen: 
Zen. pap. 59376, 12 TO Öd£ Aoımov £&v £uoi (ist in meinem Besitz) (IIIe); 


59606, 8 ikavos yap Öyxpovos (III2). Mich. Zen. 103, 22 övopa 8’ autöı “Appuücıs 
(sic) (IIIa). 


3. beim Verbaladjektiv auf -tios und bei unpersönlichen 
Ausdrücken, namentlich der Notwendigkeit und Pflicht: 


Über das Verbaladjektiv s. unter b3 und 4. Petr. II 16,2 &vaykaiov oüv 
mapapeveıv (III2). PSI X 1160, 2 ävaykaiov Em mooov eitteiv (nach 302). PSI VI 
552, I9 &&v EV MOIwoIv TIöEws auta, BeATIOTa so ist es gut (269 oder 2312). 
Artemisiapap. = UPZ 1, 3 ei p&v oUv Sika ne Erroinoe pe TE Kol TA TEKVA TaUTO- 
oauto (vgl. Bd.I S.8), Sikaıa (hergestellt von Crönert) sc. Zotiv (IVa). PSI 
IV 346, 2 5ikaıov de Emmi TOU TTapovTos rpostägaı (2552). 


4. Kaum fühlbar ist der Ausfall der Kopula in der Breviloquenz 
der Tabellen, in Auf- und Unterschriften und in amtlichen Formu- 
laren:: 


Maßangaben: Lille ı recto 8 TA&Tos nv TOU Öpuypartos ınxeis 5, Bados 
5: B (259—582) und oft. 

Zeugenunterschriften: päprupss KAtwv, ’Avrıkpätns K.T.A. Eleph. 1, 16 
(3112); 2,17 (2852); 3,7; 4,8 (284%). Petr. Iız3 = III 4 (2) 4. 23 (237%). Rein. 9, 29 
(1122) usw. 

Bürgenverzeichnis: Hib. 92, 8 &yyvoı TıporA&ouvs Mvaowv, “Hyenwv KTA. 
(2632). Amh. 50, 21 &yyuoı &AANAwv eis EKTeioıv altoi ol Sedaveron£vor (LO62) usw. 

Nachbarschaftsbezeichnung (in Kaufurkunden): Grenf. I 33, 20 yei- 
Toves vörou yfi KoAAiov, Boppä Tleteupıos, dmnAıwrou iep& yfi, Aßos Öpos = 37. 45 
(t03—1022). BGU 994 III 4 (1132) usw. Belege Bd. II ı S. 263. 

Richterliste: Petr. III 21 (a) 2; (b) 2. 4. 8 Sdıkoortai AtokAfis Zworvikos, 
ToAurAfis usw. (2258). 

Kontraktformeln: Amh. 51, 28 tponwAnrhs Kai BeBuıwtns TV Katk Trv 
vv TauTnv mAvrwv 6 Kmodönevos (882) u. oO. 

Strafantrag: Hib. 30, 20 Tiunpa Tfis dixns (öpaxnai) ”Av (300— 2712). 

Rechnungen: Lond. I nr. 18 = UPZ 54, ı0. 12. 26 ToVTwv Kmexovor TO 
fikıov, Aoımal x& (1612). Lond.I 34 = UPZ 37,19 &v yev TÄ1 18 (Erei) oüßev 
Kexpnpäriotoi, Ev dt Tölı (Erei) K E&ke)vnvenevan (sic) [sc. eloiv] TO (Ka)Pfikov (1618). 

Anmerkung I. Ganz vereinzelt wird &otıv als echtes Verbum ausgelassen: 
so Hib. 27, 55 fj w&E apäv ıy, fi 5’ finepa 1a die Nacht beträgt 13, der Tag ıı 
Stunden (Kalend. 301—2402) und öfter im folgenden. 


b) in abhängigen Sätzen: 


I. in Relativsätzen: 
stets bei Namenangaben: Par. 10 = UPZ ı21, 3 &ı övopa "Eppwv (1562). 
Zen. pap. 59003, 5 fı övopa Zppayis (259%); 59148, 2 @ı Övopa ’Ovriommos (2568). 
Mich. Zen. 82 p. 160 unten 6 &ı övopa Tläpıs (III2). Leid. U = UPZ 81 col. 4,9 
Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 2 
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5 &vopa (sic) Tlernoros (1. -foıs) (geschr. II2). BGU 1059, 7 7 övona MoVo« (Iaf). 
Dagegen Zen. pap. 59037, 7 Övopa d’&oti alutwı “HölAos (258— 578). 

attributiveCharakteristik einer Behörde, Bank, eines Schiffs: Teb.29, I 
tois xpnnarıorais, av eisaywyelbs Awoideos (nach 1102). Fay. 1,25 (nach 
1152); 12,28 (c. 1032). Petr. III 57 (b) 13 tpätmeza, &p’ fis Eip@va& (2008). 
Lond. III nr. 1200, 3 (192 oder 1682). Amh. 31, ı (1122); 52, ı (139%). SB 1093 
(Ostr.) 2; 1096 (unb. ptol.) usw. Hib. 100, ı3 eis Bäpıv (Barke), &p’ fis kußep- 
vrrns 6 deiva (2672); 39, 5 eis Kovrwröv, &p’ oU vaukAnpos Kal kußepvfitns autos 
"Wpos (265%). Petr. III 107 (c) 4 &v Töı Baoııröı (TAoIwı), &p’ oU K(ußepvrirns) 
Cavfrıs (III2). Weitere Belege unter der Präp. &mi Bd. II2 S. 468,36. 

Inhalt eines Behälters oder dekorative Zutat: Lille 6, 15 napotmmıov 
(Börse), &v &1 xa(AkoU) (öp.) 3 (III). Par. 10 = UPZ 121, ıı Kpikov cıönpoüv, Ev 
a1 Ankudos Kal Ebortpaı = „ein eiserner (Hals-) Ring, auf dem ein Ölfläschchen und 
Schabinstrumente (dargestellt sind)“ Wilcken (1562). Teb. 46, 35 otäuvov, Ev @ı 
xa(AKkoü) ”Ax (1132). Zen. pap. 59659, 24 daktüAlov o1önpoüv, &p’ oU Errionnov 
“Epnfis (III2). 

stehende Formel bei Bezeichnung der Nachbarschaft: ois vyeitovss 
Petr. IIIı (=1I2t) col. 2,8 (237%) u.o. oikia Tjs yeltoves Amh. 51, 25 (882) u.o. 
oU yeitoves BGU 993 III7 (127%) und so in vielen Kauf-, Verkauf- und Schen- 
kungsurkunden. 

Zugehörigkeit zu einem größeren Ganzen, namentlich beim partitiven 
Genit. @v: Magd. 26, 3 &odonevos Tjniv Olvou Kepanıa ps, @v EEaxoa pev oß, 
Trevraxoc d£ vö (III). Amh. 32, 17 (&poupaı) &v Zotalppevaı) (mupoü) x (II2). 
Teb. 9, 8 d6otpiwv äptaßos v, @v pakou (Apraßaı)K, £peynoü ı, TTiooU ı usvr. (IIQ2); 
53, 18 TPöPBaTa oUppeiıKTa p, Ev ols Evrora ıß (1102); 60, 15 (@v) Eomapnevns (yfis) 
(&poupaı) pv (118%). Hib. 32,2 "Hpöxdsıtos Traped[egato) Tpoßara An, (iv) 
Epoevss n, Äpves ıy, VTTOÖIPdEPA TinIKOUPA 13, @v Aeuköpaıov WIAOV Ev (2462); 85, I4 
Kpıd(@v) Any’ (38/3) (Apraßas), ai (Tmup@v) xy (sc. Apraßaı eloiv), ÖAupiv &3 
(Anıov), ai (MUpP@V) Kz eloiv (2612) usw. 

Preisangabe: Hib. 37,7. 16 @y Teıpn) Öpaypai TeTTapss (2352). Petr. II 27 (1) 
= W. Chr. 250, 5 ÖuoAoyei ouvriuäohdaı TOV AUTTEAWBva EK HETPNTÄV Ötka Ölo, Av] 
EKTN HETPNTAL 8Vo Kal. . . Ek Spaxniv deka lo, @v TI Extn Öpaxnol öbo (III2); 
ebenso 30 (e) 8 (2352). 

neutraler Ausdruck der Pflicht: Petr.II 32 (22) 26 ypäyas &ı mposfikov 
(IIIam), 

stehende Phrasen: T&Aos oÜ AAAayrı (Kupfertaxe mit Agio): z. B. 
Amh. 52, 3 (1392) u. oft yaAkoü oU äAAayf) Teb. 99, 2. 3. 11. 18.23. 25. 32 (nach 1488) 
u.oft. S. Lexika. Vgl. Wilcken Grdz. LXIV. 


2. in einem Bedingungssatz: 

Zen. pap. 59194, 8 el dt un duvatov mÄv (sc. aupmpnyan), T6 Ye finuou 
(2552); 59469, 19 el duvarov (III). Mich. Zen. 57, 13 (2488). 

3. inindirekten Fragen: 


Teb. 61 (b) 40 oiteiv Fön Tv PaoıAıkov Ypapparla T6 Katk Kounv Kal Tö 
kat’ ävöpa Kal Em Tioı Kol Tives ol mioßwoavres (sc. eloiv) Kai T6V OTTöpov Trape- 
Berwoav (= mapaderwoav); ebenda 219 beim Adj. verbale, wo die Kopula ohnehin 
fehlen kann: Try ÖdE [mposayyereiloav mo omopinou Beivaı &v ouykpiosı, ei 
(ob) auın Avravamperia, KA dt mo LmoAöyou Amokataotarta (IT8-—1172). 


4. in einem abhängigen Aussagesatz: 


a) mit örı: PSI IV 380, 6 Atyovres, &s ötı (daß angeblich) TrpouUpyıalTtepov 
Ts fnerepas veneıv Boüs (249%); 
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P) in einem infinitivischen Aussagesatz fehlt eivaı beim Adj. ver- 
bale: Tor. I 7,35 &pn un Tposekttov (es sei nicht zu gestatten) auTöı TrepIoTäv 
Tous trepi "Wpov; 8,5 un Tposektiov aut &p’ Erkpav Bewpiav nerapkpovri iv 
äugpizßritnoıw (116%). Mich. Zen. 57, 8 dxnkdanev BE Kal duvarov (sc. elvaı) oe 
mopioaı (2488). 5 
: Anmerkung 2. &otı mit konkreter Verbalbedeutung fällt aus Petr. II 20 = 
III 36 (b) 5. 14 ToU Atußou, &p’ oU f} möprıs (sc. sich als Wahrzeichen befindet) 
(2522). 


lI. &otw ist ausgelassen: 


a) im Hauptsatz: so 


in der althergebrachten Phrase oAAn xäpıs rois Yeois Hib. 79, 5 (nach 2608). 
Petr. 1 29, 2 (IIIa); IT ı3 (6) ı = III 42G4 (2582); III 53 (0) 5 deösı mAelorn Xäpıs 
(IIIa). Tois Beois ToAAN x&pıs Zen. pap. 59526, ı (III2) t). Rev. L. 7, 2 T6 dt &repov 
&oppäyıotov (shall be unsealed Mahaffy) kalt T& övönara Töv TTPaypaTevou&vov 
eis TOUS Aöyous ypapetwoav (2582). Hib. 95,14 fi mpägıs rpös Baoıdık (2568) 2). xs 
P. Gradenw. Io (a) 40 und& E£ov (sc. Eotw — EEtoTw) unde Nıkavöpwı undE AAAwı 
ürep autoü ErreAßeiv (2152). Teb. 105, 16 (103%) = 106, 41 fj nloßwons [Ade] (sc.EoTw) 
eis Ern revre. Ebenso PSI X 1098, 10; 39 f} ouyypagpii xupla (sc. Eotw) (518). 


b) im Nebensatz: 


in der Überschrift von Asylieverleihungen &ouAov Kat& TrPösTayua, @t Hi) 20 
mpäyna = Freistätte, an der es keine Händel geben soll, wo alle Händel auf- 
hören sollen: SB 6152, ı (932); 6156, ı (572). Inschr. von Batn-Herit = W. 
Chr. 70, ı (57—562). 


$ 147. Kopulaartige Verba 3). | 


Außer eivaı und yiveodaı gibt es verschiedene Verba, die den »s 
Charakter der Kopula annehmen, d.h. ein nominales Praedicativum zu 
sich nehmen können, das mit dem Subjekt im Genus, Kasus und Numerus 
übereinstimmen muß. Freilich behalten sie neben der kopulativen Kraft 
ihre konkrete Grundbedeutung zum Teil bei: 


I. am häufigsten ümäpxyo = vorhanden sein, wirklich sein, das 30 
in nachdrücklicherer Weise als eini die Zuständlichkeit und Dauer 
ausdrückt: 


Zen. pap. 59034, 19 ömws Av eUlAatös c01 ÜTAPXWwVv 6 Zapamıs TTOAADI ae 
peizgw moımoni (257%); 59280, 6 yvowpıze oUv Umäpyov (sc. TO Bädos) Trmyxeıs P 
daß die Wassertiefe 2 Ellen beträgt (250%). Rosettast. ro Umäpywv deös Ek OeoU 35 
(1962). Or.gr. 139, 21 iv’ T) Üneripa Xüpıs AelnvnoTos bräapyeı (= -Xnı) (146— 
1162). Tor. V 24 iv’ ävenmodıotoi ÜmÄpxXovTes yeıvaueda Trpös Tois Kad” EauTtous 
= VI 24; aber VII ı3 (abgeschwächt) &venmödıotor Övres (177 oder 1652). Teb. 


. . 2) Übrigens Zen. pap. 59160, ı e(n) &v moAAn xapıs Tois Beois (2552). 
2) Sonst f} mpägıs Eotw rpos Baoıkıxa, z.B, PSI V 509, 16 (256/552). 
3) Kühner-Gerth I $ 355 S. 42 fl. Gildersleeve I 64—65. 
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57,10 iva dvenmödioroı Ümäpxovrss dölvwvrar Tös oeıTaywylas ExTTANp@oat 
(11482); 24, 59 iva im Tv Tönwv Zmipovor Ümäpxwoıv damit sie an Ort und 
Stelle seßhaft bleiben (1172); 27, 42 iodı pev EykAntos Umäpxwv (1132). Par. 22 
— UPZ 19,23 TlroAspaisv Tıva ToU tarpös fuöv Lmäpxovra giAov (c. 1638); 

s 26 = UPZ 42,28 6 dt, mävtwv dvßpwıwv diyvmpovsotatos ÜTÄpXWv, TiuTv EV 
ümeoyero (1622). W.Chr. 12, 17 ömws oUv eldapoeis ümöpxnrte daß ihr euch nun 
tapfer haltet ! (882). 


2. kabiotanaı — Kkaßtornka — stehe da, trete auf, bin: 


Tor. I 7, 16 thv xpärnow xal Kupıieiav Beßaiav kadiorachaı (116°). Amh. 
10 38, 12 &venmößlotor Kataotaßevres (II®). Lond. I nr. 44 = UPZ 8, 22 &otT’ äv 
nv rap&vonov Blav &rracı eVönAov Karaotadijvaı so daß die gesetzwidrige Gewalttat 
vor aller Augen klar zutage trat (1612). Tor.I 3, 12 önöAoyoı KataoTaßevres 
zum Geständnis gebracht (1162). Rein. 7, 31 &kupov d& katacoTtadfivaı (sic) MV 
ouyypaptiv (1412); 18, 39 TTPoOvondrvaı &s Kepiomaotos kataotodrioetaı (1082). 
ı5 Teb. 33 = W. Chr. 3, 17 ToU eVdokroüvra TOV Ävöpı Katactadfivaı (IT22). 
Par. 15, 62 (1202) = Tor.I 6,2 ToU 8’ Avrıöikou ÄvarodeikTou KAdeoTnKöTog 
da der Gegner keinen Beweis beibringen konnte (II62). BGÜU 1104, 21 £ykuos 
Kadeotnkev sie ist schwanger (Io&). 


3. gaivonaı — erscheinen (über das Part. s. Bd. II ı S. 353) t): 


20 Petr. III 41 verso 6 AvoıteA&otepov oßv gaiveraı (III2). PSI IV 361, ıı e&v 
BeArıöv ooı galvntaı Karapeveıv (2512). Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 30 ToüTo 8’ Av 
&paivero KoAdv (164%). Teb. 43, 31 meptivanev Ävaltıcı wir stehen schuldlos da; 
ebenda Z.7 von Crönert hergestellt di& TO ävaırious paviivaı (1182). 


4. genannt, bezeichnet werden als: 


25 Hib. 27, 26 &k ToU öAnou ToU Aıdivou, [ös Er]adeito ‘EAANVIoTi yvopwv 
(301— 2408). Kanop. Dekr. 72 T6Vv äprtov Kafeiodaı Bepevikns äptov (237%). 
Or. gr. 194, 26 TPOSAyopzsVeohaı auTov awrijpa TfIs TTONewS (422). Strassb. 81, 
23 xöopa Trposayopsvopevov Toäne (II2). Kanop. Dekr. 24 fi Tposovonaodeioa 
epmen pUAn Tov Elepyetöv Bewv (2372). Zahlreiche Belege für 6 KaAounevos, 

30 ErikoAoupevos, Aeyönevos = sogenannts. Bd. II2 S. 53,12. Petr. 124 (2) ı &meyp&- 
env näprtus (2682); II2zı = Mitt. Chr. 28, 2ı (IIl2). Gen. 21 + Monac. + Oxf. — 
Mitt. Chr. 284, 7 äveu ToU &miypapfivaı mv ”Apoıvonv Beßauwrpiav (II2). Zen. 
pap. 59019, 9 EToınos fjv (pap. eav) yvwornp &miypagiivaı (260—588). 


5. zu etwas gemacht, ernannt, als etwas beglaubigt werden: 


35 Kanop. Dekr. 47 fj kai BaoiAtooa eidtws KTtedeixOn (237%). Petr. II 47, 34 
EXpnnarticdn Ävevexbiv TO Avriypagyov die Abschrift wurde als eingereicht ein- 
getragen (beglaubigt) (210—98). 


6. als etwas gegeben, geschätzt, gehalten werden, gelten: 


Par. 63 col. ır = UPZ 145, 9 euxüs &deunv Tois Peois 800 fvai 001 Umoyeiplous 

40 TOUS vooUvräs Ti ooı &vriov (164%). Theb. Bk. IV 2, 15 d£ov Zotiv [rıun]Ofivaı 

“las (öpayni&v) ’E man muß sie einschätzen als 5000 Dr. wert (1302). Kanop. Dekr. 

67 TÖV Hewv @v ikpeiaı vonizovraı (237%). Par. 63 = UPZ 110, 192 ötav TO 
OUNPEPOV KAaTAvoScı KoIvov vonızönevov für gemeinsam gilt (1648). 


!) Weitere Belege: Zen. pap. 59008, 33 &paivero Kmodeönunkws (25982). SB 
7172 (Inschr.) 54 önws galvwvraı aWEovres Kal TIpövres TOoUs @iAomätopas 
Beous (2178). 
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7. katadaußävonaı — betroffen, ertappt werden, (Analogie von 
palvopan): 
Zen. pap. 59096, 4 ötws pi &Ealpuns Aapkokevor KataAnphönEer (2578). 


8. Stlapeuyw = entrinnen, davonkommen (nach Analogie von u&vo): 


Teb. 44, 26 prmorte Kdö1os dSıapuynı er könnte ungestraft davonkommen 5 
(1142). P. Meyer 1,23 n&veıv Klpıa TA PıAavdpwra (II2). Viele spätere Belege für 
pevo bei Preisigke WB. v. 


Manche der obengenannten kopulativen Verba, soweit sie Passiva 
transitiver Verbalbegriffe sind (&modeikvupan, Sidonan, Kadioranaı, Atyopat, 
xaAtopaı U. ä., vonizonau, Tıud&opaı) werden im Aktiv mit dem doppelten vo 
Akkusativ konstruiert, worüber Bd. II2 S.320f. gehandelt wird. 
Vgl. auch ebenda S. 172 ff. 

Über eis und &v als Ausdruck des prädikativen Verhältnisses s. 
Bd.II2 S. 362 ff. und S. 366. 


II. KONGRUENZ. 15 


Das Gesetz der Kongruenz, d.h. der Übereinstimmung in Genus, 
Numerus und Kasus, gilt in erster Linie für das Verhältnis zwischen 
Substantiv und Attribut, auch abgesehen von deren Stellung im 
Satz; dann aber insbesondere vom Verhältnis zwischen Subjekt und 
Prädikat. Im ersten Fall handelt es sich um Konkordanz im Genus zo 
und Numerus (Inkongruenzen des Kasus werden unter dem Anakoluth be- 
handelt), im zweiten gilt als Grundregel, daß das Verbum mit dem Sub- 
jekt in der Person und Zahl, das Adjektiv in Geschlecht, Zahl und Kasus 
übereinstimmt. 


$ 148. Inkongruenz zwischen Substantiv und Attribut. 25 


Inkongruenzen zwischen Substantiv und Attribut (Adjektiv und 
Partizip) können eintreten 


A. im Geschlecht: 
I. bei einem einzelnen Substantiv: 


I. Unverzinsliche Darlehen werden in Kontrakten entweder 30 
durch die normale Formel 2ö&veıoev dpräßas drökous, oder gewöhnlicher 
mit neutralem Adjektiv £ödvsıoev &Apräßas ätoxa oder &Tokov aus- 
gedrückt. Im Neutr. plur. kann man ein substantiviertes Adjektiv 
(als unverzinsliches Kapital) oder ein Adverb erblicken; zu &rokov läßt 
sich ddveiov leicht ergänzen ?): 35 


ı) Das Verhältnis kann auch appositionell aufgefaßt werden, wodurch die 
Inkongruenzen begreiflicher werden. 


22 Kongruenz. 8 1248. 


a) BGU 1005, 2 tödveioev TupoU Aptaßas EKATÖV TIEVTNKOVTa AT5KoUS (III2). 
Ebenso Par. 7 = Mitt. Chr. 225, 7 (998). 
b) Grenf. I 18, 12 &ö&veıoev TUP&v dpTäßas TPIAKoVTa Trevre &ToKa (132°); 
ebenso 29,6 (1002); II 18,8 xaAkoU TrevrarısyıAlas EEamoclas (sc. Spaynäs) äroka 
sels pijvas Tpeis (1278). Ebenso 27,7 (103%); 29, 10 Kpıdfis Aptaßas SEKa Tpeis 
&toka (1022). Das Neutrum ist eher vermittelt bei gemischten Geschlechtern: 
Lond. III nr. 1203 (p.9) 2 önoAoyei Sgelfcıv xXaAKou (TAAavra) n Kal (TUpoU) 
(&präßas) ıy &toka und ebenso Grenf. II 21,9 (beide 113%). Amh. 50,9 (TöAavra) 
TTEVTE Sparxnäs StoyxıAlas Äroka eis Finepas TpıIaKkovTa (10682). 

0 c) Hib. 89, 6 &ö&veioe &Tokov Spyuplou (Spaxnüs) (239%). PSI VI 666, 9 
Sohävan eis poßBoAnv (öpaxnas) Z &roxov, & (sic) maAroeı f) yuvn) (III@), 
BGU 1172, 4 Suvx@poVcnv Exsıv Bäveıov Spyvpiou TTtoAepaıkoü Spaxnäs EBöonf- 
KovTa &Tokov, Ö Kal Kmodwosıv Ev unoi mevre (9%); 1055, 6 (132). 





2. Stärkere Inkongruenzen im Genus, die meist psychologisch 

ıs zu erklären und grammatikalisch nicht mehr zu rechtfertigen sind, 

häufen sich besonders in Kauf- und Schenkungsurkunden, indem meist 

durch gedankenlose Übertragung der Formulare auf einen andersge- 

schlechtigen Begriff (namentlich in Partizipialformen) Solözismen 
entstehen. 


20 a) Partizipien!): Von den Zwillingsschwestern im Sarapeion Par. 23 = 
UPZ ı8, 18 dveyopfl(oa)pev (sic) eis TO Zapamıniv (= Zapamıeiov) TıVvövTtes 
(= meıvövtss) wir flüchteten hungernd in das S. (1632). Giss. 37 col. 2, 13 yeni- 
odwräs noir [TO.. .] u[&pos] Töv Ne (“poupöv) öv [öv]rwv Ev Tat (Amo) Boppä 
rediwı Tlodupeos Tv Svrwv Ev fi mposödwı Tris “Adepveßevraisws — Über: 

25 setzung eines demotischen Pachtvertrags (1342). P. Meyer verweist zur Stelle 
auf Brinkmann bei Gradenw. Einf. S. 46 Anm. ı. Lond. I nr. 3 (p. 46) 21 
xopreöv EmißaAAovrTwv por (146%). In Vertragsformeln: BGU (III) 993 
col. III 3 mo T@v UmapxysoyTwv auTaı Tinepr@&v Äyveutıköv (1272). Der 
Schreiber, der in seinen Formularen gewöhnlich das Neutrum Vrapxövrwv schrieb, 

30 ist auch bei dem ungewöhnlichen fjpnep&v mechanisch dabei geblieben. Ähnlich 
Amh. 46, 13 (1132) — 48, 15 (1062) in der auf das Maskulinum eingestellten Formel, 
die auf eine Frau übertragen wird: r} d& mpä&ıs &otw Naoponosi TpäocovTı Kadd- 
mep &y Öikns. BGU (III) 997 col. IIl6 THnv VmÄäpxovautaı olikiav (1038). Av 
ist aus TO korrigiert: also schwebte dem Schreiber ein Neutrum vor, und er ver- 

35 gaß, das Attribut mit dem Artikel und Substantivum in Einklang zu setzen. 
Ähnliche Versehen sind häufig: z. B. Petr. II (2b) = III 32g (b) 3 süpopev 
(nachträglich über der Linie Täs Boüs) Zokunviös Tıvos BouköAou KaTavepovra 
TOV KpoTwva (c. 2402). Dem Schreiber schwebt wohl das Z.7 folgende T& xrrvn 
vor, wofür er Tüs ßoüs einsetzte und die Kongruenz herzustellen vergaß. Zen. 

4° Pap. 59338, 2 T®v alyß&v TEIKTÖVTW@V (248%); 59633, 7 TÜV SvTwv (sc. Kpvakidwv) 
tüs BeAriotas AmeotelAanev (III2). Theb. Bk. III 2,16 = IV 2, 10 övrwov TTAvTwYv 
(Kpoup@v) Kr) ist wohl zu fassen — da alles zusammen 7 Aruren war (1308). 

b) Zahlwörter: Wilck. Ostr. 707, 4 &yw»(ynv) Eva (unb. ptol.) — vielleicht 
das älteste Beispiel eines indeklinabeln &va« wie im Neugr. (vgl. Band I S. 312). 

ıs Dagegen 705, 3 äywl(ytv) nlav (ptol.). BGU (III) 998 col. I ıı Zmpiato 
XaAKoU TAAavra TEOoapeS (I0o1R), nicht bloß Acc. statt Gen. pretii in freier 

Rubrikenform (worüber Bd. II 2 S. 336,1), sondern auch generelle Inkongruenz. 





!) Über den immer unsicherer werdenden Gebrauch des Partizips, das schließ- 
lich im Neugr. nur eine indeklinable Form auf -vras hat, vgl. Bd. II ı S. 339 und 
Blaß-Debrunner® $ 134 (wo die einschlägige Literatur angegeben ist). 
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c) andere Adjektive: Bei geschlechtlicher Differenzierung von 
Lebewesen nimmt manchmal das Attribut auch seiner grammatischen Form nach das 
Geschlecht an, um das es sich handelt, während es sich nicht nach dem Genus epi- 
coenum richtet: Hib. 32, 10 mapedegato Trpößata An, (@v) Epoeves (Männchen, 
d.h. Schafböcke) n, äpves ıy (246%); 37, 6. 15 alyas daceis (mascul. als &ırikoivov) 
öVo, Epoeva Kal OnAeav (ein Männchen und ein Weibchen) (2352), W. Kunkel, 
Verwaltungsakten, Arch. VIII S.2ıo nr. 12, 17 Tais Nepeoeoı Kal ’Adpooteiaus Heois 
Heyiortoıs (I&). Mit einer gewissen Härte tritt zu den femininischen Gottheiten der 
maskuline Ausdruck #eois peylotois als Apposition. Über f} deös s. Bd. I 254; II ı, 29. 

Inkonzinnitäten der Genera sind in den nach der Schablone geschriebenen 
Amtsprotokollen überaus zahlreich: z. B. P. Cairo Invent. nr. 10262, angeführt 
Teb. II S. 36: menToxev eis KıBwrov TO ouvaAAaypa dk “Apmöilou Tpogpirtis 
— als ob ovyypaprı vorausgegangen wäre (III). SB 5865, ı2 nv Tıumv TÄs 
TETÄPTOU pnepidos (MEpous schwebt vor) (109%). Bad. 15, 38 folgt auf wiederholtes 
ev TO KAnpwı plötzlich Ev d& ri Anuntpiou (yflı schwebt vor) (I) usw. Die Zahl 
der Beispiele ließe sich leicht vermehren. 

So auch beim Relativ: Amh. 54, 3 oikos Kadsıpnuevos, fis (alsob oikia vor- 
ausginge) ol TUyoı (=Toixo1) Trepisioıv Kal elsodos Kal £80805, Öv (statt fiv) nyopa(oav) 
apa Tlodoupios (1122). Leid. N II ıo Am&doro TTınwvons Kal Zraxonveus Amo ToU 
ÜTÄPXoVTos auTois WIAOU TÖTTOU TrAyeis x, Ts yeltovss... (1032). Zu erwarten 
wäre OU zu TöTou; statt dessen hat sich entweder, weil yfj vorschwebte, oder 
wahrscheinlich aus dem stehenden Formular der Kontrakte das Femininum ein- 
geschlichen. Zen. pap. 59739, 10 UmoAoyos Ayfis (Abzug von zerbrochenen Gegen- 
ständen), ö (allgemein —= was) ämedöhn Anunrpioı (III2). PSIIX 1023, 7 &k ToU 
Saveiov TÖV TaAAvTWv TEOOApwv, Fiv TEeınal ooı (pap. oou) (106%). Hier hat d«- 
veıov die Bedeutung daveiouv ouyypagrj, weshalb Wilcken einfügt (Kkat& Saveiou 
ouvyypagniv). 

Anmerkung ı. Inder Verbindung mAn@ (= mAelw, statt TrAelous) MoU 
£xeı yaAkoüs Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. II 17 (164%) liegt das fossil gewordene 
neutrale Adverb vor im Sinn von ‚in höherem Maße, größerer Zahl‘, worüber 
Bd.II2 S. 328,5. Ebenso Zen. pap. 59170,6 Üräpyeı fpiv Kai mrAeiw olvos 
(2552), wo freilich auch Ausfall des Nasallautes nach Bd. I S. 192 denkbar wäre. 


II. bei mehreren Substantiven: 


I. Bei mehreren Personennamen verschiedenen Geschlechts 
dringt das pluralische Masculinum durch, auch das Verbum steht im 
Plural; bei Tieren richtet sich das Geschlecht nach dem zunächst 
stehenden Begriff: 

Mich. Zen. 10, 7 mapayesvönevor ’Apiotwv Koi tr) ddeApr; AvriyyeAAov (2578). 
Lond. III nr. 1204 (p. 10) 23 nmpomwAnrai xal Beßaıwrai TaeAoAoüs Kal Zıen- 
Troüs (2 Frauen) kai Totofjs (masc.) oi &modöyuevoi, oüs &ötfato Koßaerficis 
(11382). Grenf. II ı5 col. IT ır Tay@s (Frau) kai "Anun@vios oi drmodönevoi oüs 
tötEato Yevdorns (139%). Leid. A—= UPZ 124, 6 &mtöwktv por Ümönvnma KATa 
Xepvißios ai Tfis ToUToU yuvarkös Urmtp ToU dyeiAovras alröı Trupoü Ap(Tä- 
Bas) & un &modıöövan (176 oder 16582). Leid. B = UPZ 20, ı7 Tv unTepa 
Mnöv Koi TMaxpirnv un Mövov ATevnveypevous, AAAA Kal &vaıpo uMEvous 
(c. 1602). Par. 50 — UPZ 79,21 &pnv ÖVow (sic) yuvaikes (sic) Kaanpevas META 
&vdpds (= xal &vöpa) önvuwvras (sic) (159%). Teb. 39, 15 6 Trpoyeypanpevos 
Koi f} TouToU yuvi) EumAektvres Kol dövres mAnyüs mrAslous Eyßıaoapevor 
&mrerAeıoav tiv Öupav (1142); 52, 4 &mißoAövres (pap. -Tos) eis tiv oikiav "Apoıvön 
xai 6 Tauıns viös Wxovro Exovres Tv ouyypagrjv (nach 1142); 109, 23 ATO- 
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| 
Teo&twoav oi Trpoysypappevor (nämlich Atovioros Kai "Adnvois) (932); | 
264 deser. maptdwka Thv Taoıyämıv Kal Tov Okwva Ev Ta auraı Avamaly)o- | 
nevous (II). Sogar bei der Disjunktion mit ij: Eleph. 2, ıo &üv d£ Tı E5- 
amopavraı fi Xptos öpelAwaoıv Arovvaıos fi KaAdiota z@vres (285%). Bei Tieren: 
s Hib. 120, 2 T#v UmApyXoVoWv aiywv Kal Tpäywv (250—49). 

Anmerkung 2. Petr. III ıı, 20 dgsiodw dd TÖV VTTapyovTWv Hol OWwHATw@v 
&reVdepa Awoideos Kal ”Amärtn (235%) hat sich das Geschlecht des prädikativen 
Attributs nach dem vorausgehenden Gattungsbegriff o®pata statt nach den Nomina 
propria gerichtet. 

10 Anmerkung 3. Wiewohl Par. 34 = UPZ 120, 7 nur von Frauen die Rede ist 
eupeiv yuvaikas KAanolucas Kal gaoKkovcas TIva eis xaAklov ToU Kikıos EußBeßArj- 
oda, wird unmittelbar fortgefahren: yuövTes dE örı &v TI Zepamielwi Beparreuo, 
Npwrnoäv ve, woraus zu sehen ist, daß außer den klagenden Frauen auch Männer 
anwesend waren, die den Nikanor fragten (II2). 


15 2. Bei mehreren Gegenständen verschiedenen Geschlechts richtet 
sich das gemeinsame Attribut im Genus bald nach dem zunächst ste- 
stehenden Substantiv, bald steht es im Neutr. plur.: 

a) Teb. 5, 79/80 Tas nyopaoyevas trpopntelas Kal y&pa Kal yp(aynareias) 
(118—ı72). PSI VI 630, 12 TAp& T& OUyKoTEVTa okageia Kai dıkeAAas (III2). 

20 b) Cornell 4,4 öpoAoysi ei unv KaTaokeu(ä)oaı zuyov Anasıtov (neutr.) 
kai Kköpıvov (masc. = Korb) &psot& (beide in befriedigender Qualität) (2562). 
Tor. XII 7 Kkart& tfjs ofjs oiklas fi Kai WIAOU TOTOU T@V ÜTAPXOYTW@V 001 (I1QR). 
Über röAavra Koi äpräßas (öpaxnäs) ktoka s. oben S. 22,6. 


B. Numerale Inkongruenzen bei einem Attribut geben sich 
25 meist als sorglose, psychologisch zu erklärende Schreibweise zu erkennen: 


Hib. 44, 1 &ypüwanev 001, ÖP@VTES dE 0E Katapadunoüvra wıunv deiv Kai 
vuv dmooteiAai coı (253%). Der von der redenden Person häufig gebrauchte 
Plural (Band II ı S.4o ff.) wirkt anakoluthisch auch beim Übergang zum Singular 
fort. Ähnlich zu erklären sind Fälle wie Edg. 89 = SB 6804, 3 &pp&ueda d£ kal autös 

30 (III2). Zen. pap. 59214, 9 TTPOS 0E APEoTÄAKApEV (sic) KEIwv oe Umopeivaı aUToV 
(254%). Weitere derartige Entgleisungen s. Bd. II ı S.42. Wenn in einer Beamten- 
unterschrift Lond. I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14, 92 nach Tois ypapnnatsloıv fortge- 
fahren wird &EmıoKewänevov (statt Emiokewyanevous) Aveveykeiv = prüfen und Be- 
richt erstatten! so braucht man nicht an einen einzelnen ypappareis zu denken 
(1582). Par. 42 = UPZ 64, ıı dÖlaoägnoöv yoı, ömws mapayevnesis, oUv 01 
ysvopevos, mpAswpE£ev Tı teile es mir mit, damit ich nach meiner Ankunft mit 
dir zusammentreffe und wir (gemeinsam) etwas tun (156%). Psychologisch zu er- 
klären: der Singular der ı. Person, der in den Partizipien ganz am Platz ist, er- 
weitert sich zum Plural des Verbs, um das gemeinsame Handeln zu bezeichnen ?). 
4° Auch PSI IV 406,7 (ziemlich verderbte und schwer verständliche Stelle) Trpos- 
Xpnoänevos autfı (nachdem er die Dirne gebraucht hatte) maptöwkev au- 
mv TÄI Öpupidakı (= Öpopldakı) ouvokeuägavres auımmv hat sich der 
Singular zum Plural erweitert, um beide Übeltäter zusammenzufassen (III2). 
Par. 54 = UPZ 84,13 xedöovas (= yıravas) Asıvoüv ist Verschreibung statt 
45 AıvoUs, vielleicht auch lautlich zu erklären: v für schwach auslautendes s (Bd.I 
S. 207 Anm. 2). 
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un 


!) Wilcken z. St. schlägt statt mapayevndeis die Lesung Trapayevndevri 
oder mapayevndevros cou vor, was nicht nötig ist. 
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C. Die zahlreichen kasuellen Inkonzinnitäten zwischen Sub- 
stantiv und Attribut (namentlich Apposition), die mit den Regeln logischer 
Konkordanz im Widerspruch stehen, können nur als Entgleisungen oder 
saloppe Schreibweise betrachtet werden und fallen daher unter den 
Gesichtspunkt des Anakoluths, worüber unten S. 194 ff. gehandelt wird. s 


KONKORDANZ ZWISCHEN SUBJEKT UND PRÄDIKAT. 


$ 149. Constructio ad sensum (kat& oUveoıv) ?). 


Wenn das Prädikat eines Satzes aus einem einfachen Verbum 
(ohne Prädikativum) bzw. mehreren einfachen Verben, das Subjekt 
aber aus einem singularischen Nomen besteht, erhält das Verbum natur- :° 
gemäß den Singular. Nur wenn das singulare Nomen ein Kollektiv- 
begriff (wie mAfos, öfjnos u. dgl.) ist, kann die in allen Zeiten und 
Perioden der griechischen Sprache übliche Constructio ad sensum 
eintreten. 

Auch die ptol. Papyri bieten einige Beispiele und zwar in verschie- rs 
denen Anwendungsformen: 


a) Kollektivbegriff mit pluralischem Verb. finitum: 

PSI IV 402,4 6 Aaös Ö &v fl möAı (sic) TÄs KoAukUVdas (sic) OTTWOILV 
(IIIam). Gemischt IV 380,4 &1m&£deto fniv 6 Aaös Kal TAs xeipas &Tevnvoxaoıv 
Tois oıneoıv (249— 482). 20 


b) Auf ein zu einem Kollektivbegriff gehörendes singularisches 
Verbum folgt ein attributives Partizip im Plural: 


Petr. II 9 (3) 9= III 43 (3) zo Tö mATpwpa (die Mannschaft) yoyyüzeı 
eänevor Adıkeiodaı (241398). 


c) Der sinngemäße Plural tritt erst in einem angeschlossenen »s 
Nebensatz ein, wobei jede Härte des Ausdrucks wegfällt: 


a - 
Petr. II 26 (6) = III 64 (a) 5 Tıufv koAdpou M (= yupıados yıös) @v (als ob 
Hupiov vorausginge) TipyoAdßnkev mposägeıv; ebenso zu ergänzen (5) 6 (238°). 


ı) Krüger $63,1. Kühner-GerthI $ 359 S. 52 fi. Brugmann-Thumb# 
S. 452,2. Gildersleeve Synt. ırg—ı22. Blaß-Debrunner N.T.% $ 134. Als 
Attizismus nachgewiesen von W. Schmid Attic. I or f. (Dio Chrys.); 248 (Lu- 
cian); II 65 (Aristides); III 93 (Aelian); IV 102 ff. (Philostr. II); 631 (zusammen- 
fassend). K. Wolf Malal. II 22. Nach J. Wackernagel Vorlesungen über Syntax 
I 103 im Slavischen noch heute Regel. Nachmanson Eranos 12, 181 ff. 


26 Kongruenz, $ 150, 
$ 150. Das oxfiua Mıvöapıröv sive Boiwriov. 


Ist das Subjekt des Satzes ein pluralisches Nomen gen. masc. oder 
feminini, so stehtauch das Verbum regelmäßig im Plural. Fälle, in denen 
hier das Verbum im Singular steht, nennen die Alten oxfiu« Boiöriov 

s oder-Tıvöapıköv, weil bei Pindar dergleichen vorkommt (Dithyr. fr. v. 
16 &yeitoi T’ öpgyai peAtwv ouv auAois) 2), 

Auszugehen ist von den Fällen, wo das Verbum (ursprünglich nur 
Zotıv, Av, yiveraı) dem pluralischen Subjekt wie eine Art Imper- 
sonale vorangeht, bevor der Redende sich klar gemacht hat, daß ein 

0 pluralisches Subjekt folgt. Übrigens hat sich bei dem vielfach tabella- 
risch-aphoristischen Charakter der ptol. Urkunden dieser Gebrauch auf 
alle. möglichen anderen Verba ausgedehnt (wie ümäpyxeı, ouvfiktan, 
ToAwAE, penerpnroi, TrposeveßAron, EvAeitei, Katadsimeran, mempataı, TIideraı, 
Kataxmpizetaı USW.):! 

15 a) Eotıv — Av — yiveraı — mposyiveraı: Zen. pap. 59091, ı Eotı (es 
beträgt) 6 Eyxesı Znvööwpos "Aptepnioiou 1a Apy(uplov) (öpaynai) pu, Acıolou 
(Spaxnat) p (258—57°). PSIIV 370, 2 &otıv Ö Exonev mapi Aadyou (&poupan) 
’Bp (250°—49°); 398, 2 (239%). Petr. III 93 recto col. 7, 21 &otıv, Ö dei ÜmoAoyn- 
Brjvar do TÄv Exrıdepevov dymwviov (Gehältern) (öpaxpai) pıy (III2). Teb. 79, 13 

20 rebTwv Eotiv fs (sc. yfis) yEypapev "Inoußns (äpoupaı) uy (nach 148%). Stehende 
Formel zur Einführung detaillierter Rechnungsposten ist &v &oTtıv: Teb. 60, IQ 
&v &orıv (darunter im einzelnen) Katoikwv (&poupaı) x, 22 Ep6dwv (Äpoupaı) x 
23 gUAakıTaov (Apoupaı) K, 48 ToLTwv Eotiv (äpoupaı) 2, 113 @v iv (Apra- 
Baı) x; 64 (a) 163 TobTwv &otiv TÜV TIdenevovy Ev EmioTäoesı Kal &v dmoAoyıopaı 

25 (&poupaı) x (IT8—1172) usw. Ebenso bei Zeitangaben: Zen. pap. 59291, 2 Eorıv 
5£ ipiv nfjves ErKaldekar, Am’ oU TE (sic) TTapaoTnKapev (sic) Tois Epyois (251508). 
Edg. 106 — SB 6989, 3 Nön de &otıv aurois ın finepaı, dp’ oU Epyäzovraı (III). 
Über 6 &ZoTıv, das meist ohne Einfluß auf die Konstruktion, in der Bedeutung 
„d.h., so viel als‘ eingeschoben wird, s. Bd. Il ı S.77. Dazu Eleph. 15, 3 &kxyw- 

30 poüvres T@1 Zevavı TOV y &vapopdv, 6 EoTıv (öpaxnöv Slakooiwv TETOAPÄKOVTA) 
(2232). 

Im Kontext eines Briefes Edg. 47 = SB 6753, 4 oU d£ poı dvr£ypayos, örı 
yeivoıto (als Gehalt zukommen) avtaı eis ToV tviautöv (öpaxnal) ıB (250/498). 

Als Summierungszeichen zum Abschluß mehrerer Posten dient bald yive- 


!) Übrigens auch schon bei Hesiod. theog. 321. 825 fjs ö’Av Tpeis epadai (wo 
Av zur Not als dorischer Plural aufgefaßt werden kann, Kühner-Gerth IS. 69). 
Vereinzelte Fälle kommen in allen Schichten der griechischen Literatur (nicht bei 
Plato!) vor, doch vorwiegend in Poesie. Besonders sprechend Herod. V ı2 fiv 
Tiypns kai Mavrüuns &vöpes Tlaioves (dazu Steins Note). Kühner-GerthI$ 367 
S.68f. Krüger $ 63, 1, 4. Brugmann-Thumbf 426. Meisterhans-Schwyzer 
198 (&meotiv‘ midor = Inhalt: Fässer). ©. Wilpert, de schemate Pindarico et 
Alemanico. Diss. Bresl. 1874. Derselbe, Das schema Pindaricum und ähnliche 
Konstruktionen. Oppeln 1900. Nach Moulton Einl. 87 ist dieser Gebrauch nichts 
anderes als ein Spezialfall von Anakoluth, der Pindar nicht mehr eigentümlich ist 
als etwa Shakespeare und jeder Sprache, beruhend auf geistiger Zusammenziehung 
des komponierten Subjekts (Fleisch und Blut = Kind, Himmel und Erde = 
Weltall). 
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taı („macht“), bald yivovraı mit folgendem Plural. Selten wird das Wort aus- 
geschrieben, meist abgekürzt mit y oder einer Sigle (nach rechts ansteigender auf- 
rechter Strich). yiveraı ausgeschrieben: Hib. 74,4; Iı4, Io yiveraı (Öpax- 
nal) prra, 18 yiveraı ouy usw. (2442). Petr. III ı22 (a) col. 2, 10 yiveraı 
He(tpnroi) x; ebenso (b) col. 2,9; (c) 16 (III). Magd. ı, 12 ö yiveroı mup&v s 
(Sptaßaı) [so Wilcken, Arch. IV 47] Tv öVo Erüv, ToU uev &vös Erous £k- 
pöpıov ToU FinıkAnpiouv (MmUp&v) (Apräßaı) prr, TOU SE xd (£rous) EKpöpıov 5Aou 
ToU KANpou (mUpövV) (Kpraßeı) Toa (2222). Teb. 154 descr. töı $ &reı TpoS- 
yiveraı ai katepyaodeiocı (&poupaı) (II2—ı132) ?). 

Daneben ebenso oft yivovraı: Petr. III 97, 8. 9 yivovraı deutipwv lep@v 10 
(Spoupaı) x (III/II2). Lond.I nr. 3r = UPZ 29, ı önoAoyei Anuftpios pepe- 
Tpfodaı EAalou ancanivou nerpntäs 8Vo Yivovraı dVou (sic) (1622). Teb. 60, 13. 
25. 75 usw. (II8— 172) und oft. Vgl. oben S. 14,4r. 

Zweifelhaft die abgekürzte Schreibung: z. B. Par. 59 = Witk. ep. pr.? 41, ıı 
yliverar) vel y(ivovraı) (öpaxnoi) ’EwAs, Aleimeroı) vel Alcitmovraı) (dpaxpoi) 15 
pve (1602) und so in zahllosen Fällen. 

b) Erweiterter Gebrauch bei anderen Verben (das Verb steht immer 
voran): 

PSI IV 393,4 ATOAwAE EK TOoU AnmeAwvos xapakos KaAanivou HupIädes 
Tpeis (242%). Zen. pap. 59244, 1 &ypäyapev [öTı äyeı ooı Tla]tpokAfis Koppous 20 
p' mposeveßAnen TÄAsS EmioToAfjs ypageions K (2522). Petr. III 67 (b) 
verso I2 TETPATaı peltpntai) X; ebenso 122 (d) 8 (III2). Zen. pap. 
59004, 75 Tempataı sAelpwv Apr(aßaı) e (259%); 59015, 35 auvvfiktaı (es er- 
gaben sich) pne(tpnrtai) ı (259— 582). Petr. III 80 (a) col. 1, 5 &p’ &v pneperpntai 
Kpdov x (sc. Kptaßaı) (III2); ebenso Hib. 119, 5 (nach 2602), PSI IV 356, 2 eis- 25 
HEHETENTA Emi TÜs Aw xpWiov (dpraßaı) P (2532); 333, 13 dStayeypattaı 
eis XApras Apyupiou (öpaxmai) u (261—602). PSI IX 1023, ıı Erı EvAltei yoı 
(fehlen mir, bleiben rückständig) && ToU Savsiou TAAavrov Ev Spa(xnoi) Trevra- 
KısxiAaı Sıakdoraı (pap. TrevrakısxıAlas Sıakoolas) (1062). Teb.61 (a) 166 Katakei- 
meraı ’B (äpoupaı), dagegen 159 katakeimovraı (äpoupaı); ebenda 188 dp’ 30 
Av kataxmpizeraı eis TA oTeppata Apdkwı An, Xopraı Önolws 3 (sc. Kpräßar) 
{118—172). Lille 9, 12 Umäpyxeı poı onoäpou eis äptaßas & (Vollzahl, nicht An- 
näherung, vgl. Bd. II2 S. 365,24) (III2). PSI 346, 3 Ümäpyeı &v Kepkfjt äpoupaı 
ou öAlyaı (2552). Teb. 88, 54. 58. 61 Umäpyeı Ev iepüı yfiı Kpoupaı 8 (II5S— 1148). 
PSI IV 377, 16 ToUTwv TEBVNKEp, AvriAwvraı Ee, vuv dt Umäpxeı TAB (250— 49%); 35 
414,2 Ögeidetai por (öpaymal) y eis T6 öyovıov (III2). Teb. 75, 80 ride- 
rar Ev TO GmoAoywı (Apoupaı) 13 (1122) usw. 

Anmerkung. Nicht in diesen Zusammenhang gehört die in der Aoilien- 
berechnung geläufige Phrase dpaıpeitaı deKka u. dgl., was bedeutet, daß „jeder 
10. Tag‘ als Feiertag für die Arbeiten in Abzug kommt, das Zahlwort also distri- 40 
butive Bedeutung hat. Belege: Petr. III 40 (a) col. I, 10; col. 2, 10. 17 &gaupeitat 
öetka;; col. 3, I0 dpampeitaı ın (der 17. Tag); col. 4,6 &g. 18; col. 5, 7; (b) col. 1, 10; 
col. 2, 8 (III2).— In der Verbindung [&tmöotsıAovd£] y&pras, &yAtAoıme yap fuäs 
Zen. pap. 59124, 8 (256°) hat sich die Vorstellung einer Vielheit zur sachlichen Ein- 
heit (‚es‘) verengt. ..s 


1) Vgl. Aristid, Quintil. de mus. I 9 p.ı3,7 Jahn yiveraı dt Kal &AAaı 
Sıanpkosıs. 
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$ 151. 
Das Neutrum plurale mit dem Verbum im Singular oder Plural }). 


Als eine Art des oxfiua Tlvdapıköv (s. vorigen Paragraph) betrachtet 

mit Unrecht Lesbonax de fig. p.45 M. die Verbindung eines Subjekts 

s im Neutr. plurale mit einem Verbum im Singular (das sog. oxfina ’Arrı- 
xöv): denn diese Konstruktion ist indogermanisch und beruht darauf, 
daß die'in der Grammatik als Neutra pluralia bezeichneten Formen ur- 
sprünglich Feminina sing. waren und keine Mehrheits- sondern eine 
Kollektivbedeutung hatten und als Einheit empfunden wurden. Da- 

neben aber hat schon Homer das Verbum im Plural, und in der Koıvn ist 
eine fortschreitende Entwicklung nach dieser Richtung zu beobachten, 
deren Endpunkt im Neugr. der ausschließliche Pluralgebrauch bildet 2). 
Die ptol. Papyri halten so ziemlich die Mitte zwischen dem attischen und 
späteren Sprachgebrauch, insofern sie, wie noch die Septuag. und das 

ss N. T., ein starkes Schwanken zwischen Singular und Plural 
erkennen lassen 3). 

Es ist zu unterscheiden zwischen Sachbegriffen einerseits und 
Personen bzw. lebenden Geschöpfen andererseits: während beim sach- 
lichen Subjekt der Singular des Verbums entschieden vorherrscht, steht 

20 bei lebenden Wesen, wenn sie als selbsttätig eingeführt werden, über- 
wiegend der Plural 4). 


I. Sachliches Subjekt: 


a) mit singularischem Verbum: 
IIIa: Lille ı recto ı4 &&v ouvreAfitaı TA Epya (259—58%2), Hib. 43, 5 Iiva 
25 MnOEv Vorepfit TA EAmoßupyıa (261%); 77, 3 iva ouvreAfjtar TA vonizöneva (2498); 
82, 19 iva &&aynrar Ta Kark tiv ypaynarelav, 28 tk EUAa & dorıv (239— 2388). 
Edg. 106 = SB 6989, 4 TA neXlocsıa Ev Kypaı Eppımran (III2). Petr. III 43 (3) 18 
oV yüp Ayvozis, ol& &orıv TA Katk ta TAnpwuara (Mannschaften) (241—398). 

!) Krüger $ 63,2. Kühner-Gerth I $364 S.64. Brugmann-Thumbi 
S. 275. 426. Gildersleeve Synt. I 9>—ıo2. Blaß-Debrunner N.T.® $ 133. 
Schmid Attic. I ıo2. 248£.; II 66; III 95; IV ıı2. K. Wolf Malal. II22. Für 
Pausanias vgl. A. Engeli, Die oratio variata bei Pausanias 1907, 104. 

2) Alle homerischen Fälle gibt Delbrück, Syntakt. Forsch. IV 20 ff.; für 
Herod. s. Stein zu Hdt. III 88, 14. Die älteren Teile im Corp. Hippocr. haben 
immer Singular (L. Cohn, Berl. Phil. Woch. 1896, 1544 f.), die Dramatiker den 
Plural nur bei lebenden Wesen. Thuc. und Xenoph. haben verhältnismäßig am 
häufigsten den Plural des Verbs, offenbar unter nichtattischem Einfluß. Der attische 
Dialekt zeigt in der Bewahrung des Sing. seine hohe Altertümlichkeit. 

3) Bezeichnend für das Schwanken des Numerus ist Zen. pap. 59053, 6 ötraos 
y&vnrtaı [das n ist getilgt und darüber wv gesetzt; also ändert der Verfasser mit 
Absicht, wohl nach dem damaligen Sprachgebrauch] fpiv T& oTey&opara Tois 
mAoloıs Kal T& Aoım& (2578). 

4) Der Übersichtlichkeit wegen empfiehlt es sich im folgenden nicht bloß 
Verbalsätze, sondern auch Nominalsätze mit der Kopula zusammenzufassen, da 
die Erscheinung in beiden Fällen dieselbe ist und eine Trennung des Materials wenig 
dienlich wäre, 
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PSI IV 433, 2 Eypawyos, ei T& map’ &noi (sc. oxöpda) karı ToIalTta, iva Umäpynı 
eis TÄS KTTOoToAös. TA ev oUv Trap’ &uol Öyına Övra Umäpke eis putelav (2618); 
V 491, 12 &mipeAts dE 001 yeviodw ToU Zriivmwvos muBtodaı, TIva kortiv & Avrı- 
ypageı (258—578); 527,9 T& oäypara Trepleotiv, T& 58 jöpßıa Kararterpırra, 
15 dtatepwvnkev jöp@ıa y (III2). Zen. pap. 59033, 4 ap’ finiv HOOXEUHATa OUK 
Eotıv oWd’ eiwdev Yiveodaı; 59044, 4 TA Ümäpyovra auTtou ZEapyupizeraı (wird 
verkauft) (beide 257%); 59179, 17 Ömws TA yernpara dtarnpnefit (2558). 
Magd. ıı = Mitt. Chr. 130, 9 ömws äv un Katagdeipntan TA rAoia, KAAK yeniznraı 
(2182). Besonders häufig sind Phrasen wie: TÄAAa coı Kata Aöyov Xwpei 
Petr. II 2 (4) 2 (c. 2602). TA Aoıma ooı Katü yvowunv (Aöyov) £otiv Hib. 79, 4 
(2602). Zen. pap. 59093, 1 (257%); 59135, 1 (2562) usw.; TÄAAa 001 KaTa 
TpöTTovV ouvayräı (Amavräı) PSI IV 392, ı (242%) u.o. 

II—1@: Par. 32 = UPZ 61, 22 &möoTteiAov T& NETpa Tv 6Boviwv, ÖTTWS OUV- 
TOn@s KtooTaAfı fiuiv (1622); 46 = UPZ 71,2 T& map& Tv deiöv KaT& Aöyov 001 
xpnnatizeraı (1532). Rosettast. 46 TA yeveodıa ToU Baoıews Äyeraı (1968). 
Lond. Inr. 33 (b) = UPZ 74,9 TA äAAa coı Kata Aöyov Eotaı (161%). Teb. 6, 30 
TA EK TV Appodıolov Ävaypäpsrar (140—39%); 10,7 TA TfS ÜTTOoxEoEews £K- 
mANPw@dNoETA (1192); 33 = W. Chr. 3, 11 Trposevexhrioetaı TA Üroyeypanpeva 
gevia (II22). BGU (III) 1002 col. II ı2 0& d£ &orıv mÄVTa« TÄ TTPOYEYpaHHEva 
(55%?) usw. Über die feste Formel &&v fi & ypa&pw dAnefi s. Bd.II ı S. 278. 

b) mit pluralischem Verbum: 

III2: Eleph. 5, 22 oivou kvnAwOnoav K(epapıa) uy (2842). Zen. pap. 59015, 27 
&yhv gepoucıv (sind zerbrochen) xep(&yıa) Y (259—582); 59244, 5 Eveior dE Kai 
&v TOIS Koppois PUTa 3, aber 7 &yoi yüp oUK Apeota Eotıv (2522). Zu 59053, 6 


(2572) vgl. das oben S.28 Fußnote 3 Bemerkte. 59317, 3 TOAAA eioıvy TA Epya 
(2508). 
II—I2: Giss. 39,8 oai (= od) T’ eiow xai T& Öikaıa — nach einer 


koptischen Vorlage (c. 1302). Lond. I nr.3 (p.46) 24 o& T’ eloıw .... (1468). 
Par. 65, 8 ümip Töv Aiyumtiov ouvadlaypdrtov (sic), ei (ob) dk TV Kata ToV 
TOTOV Trpoksyeipioptvov Urmoypägovran (146—135%). Leid. C (p.ı18) = UPZ 
77 col. 1,10 &Aeyov, örı Talta mävra Ta TTOAA& (= meistens? vgl. Stein 
zu Hät. I 203, 8) &vvia (sic) eioiv (c. 160%). Ob in diesem Traumbericht von 
Sachen oder Personen die Rede ist, bleibt unentschieden. Teb. 20, 7 &&v Aoyäpıa 
“maıtavraı wenn Abrechnungen verlangt werden (1132). Medium nicht aus- 
geschlossen. Ebenda 28,7 T6 \tmöAoyov Kal TÄAA)a £Eeremtwkeoav das er- 
traglose Land und Sonstiges war außer Ansatz geblieben (nach 114%). PSI X 1098, 
33 &&v 5& un Ermorißorv (sc. TÄ EKpöpıa) (512). 


II. Lebende Wesen: 


a) mit pluralischem Verbum (selbsttätig): 

Petr. I 16 (r) 16 t& moıdla, Z&v por mapapeivwcıv (237%); III 43 (3) 
18 ob y&p diyvoris, ol& &ortıv TA Katk T& TmAnp&pata (Mannschaften), &äv 
&py&oıv (241—398); 31,7 &mmapayivovran TA ’Avtıyövou zebyn (III2). Zen. 
pap. 59406, 2 mapfdeıfav T& maıöäpıa (III); 59443, ıı Iva un Apyborv TA jepeio 
(IIIa). SB 6011 (Ostrakon) 5 mepl T&v oonärtwv (sic) = Sklaven, Ta (= 6) 
eKei nevouoıv (IA). 

b) mit singular. Verbum (teils selbsttätig teils passiv): Zen. pap. 59043, I 
T& o&para (die Arbeiter) &voyAeitinäs (257%). Hib. 33, 6. 14 Vrräpyeı yoı TTPO- 
Bata (245%). PSIIV 377,3 mapadoßnoeran d£ por Kal zebyn d, 5 mpoßara de 
0%, &y Hoi Tapadoßfjiı (250—498); 400, 13 800 5’ &v xAwpa Ta Krnvn EgavaAwonı 
(IIIa); 422,8 örı oVk &kmori por T& zebyn (III2); V 527,4 DıAlvoı dreoTäAn 
Umozuyıa (Lasttiere), 14 Kunyois &860n ümozuyıa (III®). Zen. pap. 59614, 2 
Ta maıshpıa £v Erıpedeion &otiv (III2). 


I 
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c) Singular und Plural nebeneinander ?): 

Edg. 106 = SB 6989, 2 Eypayos Trepi Tv Umozuylov (Esel), Iva mapa- 
y&vntaı Kal &pydaonrtaı finepas ı, Nön dE &otıv alrois ın Finepaı, &p’ oU Epyä- 
zovraı, 7 tüv oßv un KmocTaAfjı Ta Vmoziyıa (III2). 

5 Man sieht, daß die ptol. Papyri der klassischen Sprache näher 
stehen als der späteren Kon, die bei Sachen wie Personen den Plural 
des Verbs bevorzugt. 


$ ı52. Kongruenz des Prädikats bei mehreren Subjekten Ar 


Zu unterscheiden sind Verbal- und Nominalsätze. 


16 A. Verbalsätze. 


In Verbalsätzen, deren Subjekt aus mehreren (persönlichen oder 
sachlichen) Nomina im Singular oder in wechselnden Numeri besteht, 
sind drei Stellungen des Verbs unter verschiedenartiger Beeinflussung 
des Numerus möglich: vor, nach oder zwischen den einzelnen Sub- 

ıs jekten. 


I. Geht das Verbum allen Subjekten voran, so steht es entweder 
ım Plural, wenn sämtliche Subjekte als eine Vielheit betrachtet 
werden, auf die sich das Prädikat gleichmäßig bezieht, oder es richtet 
sich nach dem ersten Subjekt und kann, wenn dies ein Singular ist, in 

eo den Singular gesetzt werden. Während letztere Stellung und Kon- 
struktion in der klassischen Prosa fast nur angewendet wird, wo das 
zuerst genannte Subjekt abgesondert und als vorzüglicher hervorgehoben 
wird, hat die Papyrussprache für Voranstellung des verbalen Prädikats 
im Singular eine besondere Vorliebe auch in solchen Fällen, in denen 
2s keine Hervorhebung des ersten Subjekts erkennbar ist. 


ı. Voranstellung des Verbs im Plural: 


Indikativ: Lille 28, 17 &vfjAdov &p’ nnäs Zwtrupos kai Kpärimmos (IIIa). 

Petr. III 133,2 (ovyypagn), &p’ fis ErikeAebouonv Tletooipiıs 6 marhp autou Kal 
Zofjpis fi ptnp (IIIa). PSIIV 406, 4 Trepi &v Ämnpyaopevor elolv ApınlyAos Kal 
30 Arovvoros (III2); V 528, 13 &mioroANnv, fv AmeoteiAdn poi Anuntpios Kai “Immo- 
kpatns (III2); VI 647, 5 mapfjoav dt Kai [’AokAn]miaöns, ArorAfisk. T.A. (III2). 


*) Vgl. Aristeas ep. 16 d1’ öv zwotoroüvraı TA Trävra Kal yiverat. 

2) Krüger 8 63,4. Kühner-Gerth I $ 370 S.77f. Gildersleeve Synt. 
II 468 ff. Blaß-Debrunner® $ 135. Ludov. Becker, Numerum singularem 
qua lege in sententiis collectivis praetulerint Romani (mit viel griechischem Material). 
Diss. Marburg (1913) p. 33 ff. Eine Untersuchung der klassischen Prosaiker hat 
ergeben, daß im Griechischen durchaus die Neigung vorherrscht, das Verbum nach 
dem zunächststehenden Nomen zu richten. Oskar Wilpert, Der. Numerus des 
verbalen Prädikats bei den griech. Prosaikern. Progr. Oppeln 1904. 
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Zen. pap. 59690, 18 gepovorv Nikwv kai "A8ddoios (IIIR); 59567,7 Apıdunoavro 
 "AmoAAwvios kal TIpögevos (nach 2502). Grenf. II 23 (a) col. 3 al &modspevan, &s 
25£&avro Tlereaposndels Kai Tletesoüxos kat Dayövıs al Yevvfioıs (1078); 32, 10 
(ror2). Par. 5 col.2,5 (114%). Zu £ö£&ato in der gleichen Phrase s. unten S. 32,6. 
Teb. 109, I. 10 &mtdovro Arovloros Kal auTou yuvr) (99%). Gewöhnlich &t&doTto, 
s. unten S. 32,15. Der Plural sogar bei Disjunktionen: Eleph. 2, ı0 &&v d£ &&a- 
mop&vraı f| Xp&os öpelAwaıv Arovuoıos Ti KoANlorta zövres, 14 &Av SE Katadsimworv 
Arovvonos fi KaAAiota (2852). 

Imperativ: Hib. 29,7 &moypapesdwoav 56 TE ypaynarels Kal 6 Avrı- 
ypageüs Kal 6 TeAwvns (nach 2568). Rev.L. 41, 6 Kmoriverwoav.ö TE vonäpyxns Kal 
ö oikovönos Kal © Avriypageußs; 48, 8 TApaKoNIzETWwoaV 5 TE olkovönos Kal Avrı- 
ypagels (2582) usw. 

Partizip: Zoisp. = UPZ 114126 ouvrmapdvrwv Awplwvos dvrıypapews 
Koi T@v TOToyp(anpatewv) Kal KAAwv TrAzıovwv (1502); II 24 (1482). BGU (III) 
99219 (1622). Grenf. I ıı col. 2, 26 (153%). Teb. 27, 7 mapakesınevaov oU EKkaoTos 
Zyeı KATPoU Kol TÜV AAwv TÄv Ümapxövrwv (1132). 

Am häufigsten in Präskripten zur Bezeichnung einer Samtregierung teils 
mit Voranstellung des Königs teils der Königin: Baoıd\euöovrwv TIroXepalou 
xai KAseomärtpas (II) Grenf. II 15, ı (1398). Baoımevövrwv TIr. Kal BaoıAioons 
KAeotmärtpas is KöeApfis Kal KAsomäatpas Tfs Yuvaıkds Goodsp. 7, 1 (119—082). 
Baoıleuovrwv TIt. Kai Baotioons Bepevikns Teb. 106, 3 (1012); Grenf. II 35, ı 
(982). PBaoıleuovrov TIt. ErmikoAoupevou ’ANsEAvöpou Kai KAceomärpas Leid. O — 
UPZ 125,4 (89%). Lond. IlI nr. 1209 (p. 20) 9; 883 (p. 21) 16; Amh. 5ı, 19 (888) 
Baoıdevovrwv KAcomärtpas (III) Kal Baoıews TIroA. BGU 994 col. II ı (1132); 
996 col. II ı (1062); 997 col. IT ı (1032). Grenf. I27 col.Iı (1092); 25 col. II ı 
1142); 34, 1 (I022). Lond. III nr. 1204 (p.ıo) 6 (1132); 88ı (p.ı2) 9 (Io8a). 
Rein. 14, I (IIo®); 15, ı (109%); 16, I (1092); 20, 1 (1082); 22, ı (1072); 23, I (1058). 
Teb. 105, 8 (1032). Par. 5 col. I ı (11482). Or.gr. 739, ı (t1ı2z—ı12). SB 6645, ı 
(1052). PSI IX 1022,9 (1062); 1024, I; 1025, ı (beide 1042). Baoıklevovrwv 
Baoıdlioons (Kleopatra III) kai BaoıAews TIToA. Grenf. II 20 col. II (1142); 
23 (a) col. II (107%); 32,ı (r012). BGU 995 II ı (109%). Lond. III nr. 880 
(p.8) ı (1132); nr. 882 (p. 13) 7 (roıa2). BaoıXevovrav KAsomärtpas (VII) 
Bes DiAotmdatopos Kal TTroAepaiou ToU Kal Kaloapos Or. gr. 194, ı (422), Über 
Baoıdevovros TItoAepalou Kai "Apoıvöns, Bepevikns usw. s. unten S. 32,43. 


2. Voranstellung des Verbs im Singular: 


a) Absonderung einzelner Subjekte durch TE — kai, Kal — kal, fj usw.: 

Zen. pap. 59056, 3 oVvnvTrnosv Ö TE mAaTnp coU kai oi üdeApoi (2578). 
Rev. L. 13, 3 Siaypayatw 6 Te olkovönos Kal 6 Avrıypapeus (jeder für sich ge- 
nommen); ebenso 45, 15 ämorıvetw 6 TE oikovönos Kal 6 Ävrıypageis (2582). 
PSI IV 445, 23 mapfjv 5& kai Mıkivas Kal TAalkos Kai Ztärios Kal KaAfiotpartos 
xal TTıoideos Kai moAAoi T@v AAAwv (III2). Par. 34 = UPZ 120, 16 &Xeye dE yoı 
xat ”Oßootökıs Kal Negepoeütis (II2). Hib. 39, 12 obußoAov Univ Ypayaodw 
KıaAfis Ti 6 vaukAnpos Kal deiypa oppayıcacdw (265%). Rev. L.43, 3 5otw dt Ö 
vopäpyns fi 6 TTPOEOTNK@S TOU vonoU TV GTTOPOV; 45, 5 AauPßaverw ö uev EAaoupyös 
xal oi Komeis (öpayunv) a Koi ol tiv @viv Myopakötes (Tevr®ßoAov) (2588). 
Bad. 48, 14 &miokoneitan d£ oe Kal ’Adivn Kai Ta maıdia (126%). Beim Genit. 
absol.: Rein. 18, 9 = 19, 9 ypawapevov ZuoU TE Kal "fs uUNTpös you auy- 
ypagriv (1082). 

b) ohne Gliederung: 


35 


“ Verbum finitum: PSIIV 358, 2.15 &xeı Köppayos Kai Xauö@pis KPOTWvog so 


Spräßas Ekatöv (252%); 425,25 Tv dtaipeoıv, fv Etoioaro "Apioravdpos Kal 
“*EpnöAaos (III2). Zen. pap. 59443, 7 TMv yuvolik& you Etrapoivnoev Tlerepoüris Kal 


in 


- 
nn 


20 


2 
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Ooteus; 59444, 2; 39475,9 (alle III®). Hib. 75,2 yeypagev fjuiv Tlerooipis & 
Totäpyns Kal Tlereinoßußns 6 Tomoypapparels (2322). Ebenso Teb. 62, 256 
(11g—ı188); 63, ıgt (II6—ı15%). Petr. II 2ı = Mitt. Chr. 28, 25 Eöwkev Zpoi 
Zooranpos] xol Zoos rtv ouyypaprıv (III2). Mich. Zen. 45, 21 &py&rtaı ZToTo- 
firıs, Nexbooipis (252—51%). Giss. 36, 10 TAde Akyeı "Anpwvia Kal "AroAAwvia 
Kol “Hpöwden Kal “Hpais ai Tertapes (135%). Lond. III nr. 881 (p. 12) 28 Öv 
&öt£ato Tlereapoendeus Koi oil A8eApoi (1082); ebenso nr. 879 (p. 8) 25 (123%). 
Leid. M II 7 (1142). Über den Plural in derselben Formel s. oben S. 31,3. Par. 63 = 
UPZ 110, ı &ppwroı p&v Baoıdevs TItoA. Kal Baoıdevs TIt. 6 &8eApds Kal Baoidıcoa 
KAcorrärtpa (165%). Grenf. II 36, 21 &ppwraı " Wpos Kal TTerooipıs (95%). Lips. 104, 18 
&miororreitar Unäs "AAyuevris Yevooipis Kai oi rap’ Ln@v TrävTess (96—952). 

In gemeinsamen Vereinbarungen, Kauf- und Verkaufurkunden, Er- 
klärungen u. dgl. sind stehende Eingangsformeln: öuoAoyei ö deiva kai 6 deiva: 
Zen. pap. 59094, 3. 13; 59102, 3. IO; 59103, 3 (257%). PSI IV 338,3. ıı (2562); 
V 521, 7 (2482). Grenf. II ı6, 2 (137%). &medorto Tavepıebs Kal ZaAfis BGU (III) 
996 12 = IIg (10682). Grenf. Il ı5col.Iı2 (1392); 23 (a) col.I 3; col. II 3 (1072); 
35,4 (982); I 25 col. Iı (114%); 33, 6 (T032). Leid. NI 3 (103). Lond. III nr. 1204 
(p. 10) 1. 15 (113%) usw. Über vereinzeltes &m&dovto s. oben S. 31,,. PSIIX 1020, 3 
£piodwoev TIırös Yenpivios kai Tareoduplıs) (II0oR). Empiato Tlerexpospdels Koi 
oi TolTou döeApoi Grenf. II 23 (a) 10 (107%); 32,8 (ror2). Lond. III nr. 881 
(p. 12) 5. 25 (1082). Par. 5 col. I ıı (114%) usw. &meAVoaTo Tlereapospdels Kai 
Tleteooüxos Koi Tols ToVTwv AdEApoUs (l. ol T. KdEeAgol) Grenf. II 30,4 (1022). 
nepetpnkev Tluöıs Kal Yevdotns Koi Yevevoütmis Grenf. II 19, 3 (1182) usw. In 
Wünschen an die Götter: Artemisiapap. = UPZ ı, 4 d6n d£ oi "Ooepämıs kai 
oi @eoi (IV&) — Oserapis hervorgehoben. (81)80i ooı 6 Zaparıs Kai r) Eicıs ära- 
gppodıclav Par. 30 = UPZ 35, 12; Dresd. verso II = UPZ 34, 5; Leid. EIIT = UPZ 
33,8; D= UFZ 36, ıı (alle 162—612). 

Imperative: Petr. III ıı, zo pelo$w ATo T@v VTapxsvTwv HoL OWwuäTv 
(Sklaven) &XeUdepa Awoibeos Koi ’Aratn (235%). Rev. L. 16,2 [dia]Aoyızeodo 
52 6 oikovönos Kal 6 Avrıypagpeus (der Ökonom ist die Hauptperson); 28, 6 &m- 
KPIVETW Ö olkovopos Kal 6 AvrıypageVus (258%). Grenf. I 21, 16 d8oTw d& ’EoOAä(das) 
kai oi mrepi ’AmoAAwviav (1268). 

Genit. absol.: Hib. 31, 10.20 mposyuaprtupfoavros Arovuoiou, ”AckAn- 
mı&&ov, Nıkäpyou, KAXoU "AokAntiadou (nach 2702). PSIV 509,8 ‚SUHTTapoVToS 
Zwirov oikovöpov Kai Arotinou Avrıypapews (256—55%2) — der oikovönos steht 
höher. Ebenso Grenf. I ıı col. II 10 TapövTos Anuntplou ToU Ppoupäpyou, ”AokAn- 
madov ürnperou, TloAvavdou, “Eppokpärous Äpxıpukakitou (157%). Lond.I 
nr. 31 = UPZ 29, 8 ouvrrapövres (= -Tos) Xpuoimmou Kai ”Apfiou; nr. 29 = UPZ 
30,3 m(ap)ovres (= -Tos) Xp. x. ’A. (beide 1622). Tor. XIII = Mitt. Chr. 
29, II ouveudoknodons Tfis TE TOU Yırracous yuvaıkds Baufjtos Kal ToU &upoTEpwv 
vioü Zuavptous (147%). Teb. 59, 3 Katavrroavros eis Tv TOAIV Zokovmgpews Kal 
" WıTrews Kal UTodsikvu(övT)@v (998). 

Regierungsdaten, in denen der Name des Königs vor dem der Königin 
steht und den Vorrang hat, lauten: Baoıdebovros TTToAenaiou Kai ’Apoıvöons 
Petr.I 28 (2) ı (235 oder 2258); II 30 (d) 1; III 2ı (a) ı; (b) 1.6; (c) 1; (d) 1.7; 
(e) 1; (g) ı (alle 225%); 43 (2) recto col. 2,1; col. 3, ıT; col. 5, 1; verso col. 2,1; 
col. 3, 15 (alle 245%); 124 (a) col.ı,ı (226%). W.Chr. 410 (2272). Teb. 176 descr. 
(204— 1812). Paoıdebovros TIroAeualou kai KAeomätpas Amh. 42,1. 20 (179%); 
43, 1 (173%). Giss. 2 ccl. 1, ı (173%); 37 col. 2,8 (136%). Lond. III nr. 879 (p.6)6 | 
(1232). PooıeVovros TIroAepaiou kai Bepeviens Lond. III nr. 1206 (p. 16) ı3 
(99%). Über die Formel der Samtregierung (Baoıkeuövrwv Baoıdews TItoX. Kal 
KAsoträtpas) s. oben S. 31,17. 


Anmerkung. Wenn Wilcken Ostr. 319, ı u. öfter te(T&yaraı) "Appavios 
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kai ol uEroxoı (II) ergänzt, so ist nicht nur die Form Terdxaraı aus den Papyri 
und Ostraka unbelegt, sondern auch der Plural nicht gerade wahrscheinlich ; also 
eher T&(taKTaı). Ebenso 326. Vgl. ausgeschrieben Wilck. Ostr. 1228 TitaKtaı 
Tatpwv Koi EVdlos (IIa). 


II. Steht das verbale Prädikat nach allen Subjekten, so tritt 
es in der Regel in den Plural; doch findet sich auch bei Nachstellung 
des Verbs in seltenen Fällen Rektion nach einem der Subjekte, das 
hervorgehoben werden soll: 


a) Pluralt j 


III®: Zen. pap. 59052,9 ’Apiotwv xal fi &deApN AvriyyeAAov (2572). 
Hib. 29, 32 Ö65£ Avrıypageis Kol6 TeAwvns ypapdvrwoav (nach 2652); 72, 17 
Ooropraios, “Apnöxopos, "Inovöns, “Apusrns MH MeV oppayida &poAdyouv 
Umäpyeıv Ev To Adlron, Töı BE Äpyxıepei oUK Epyaoav iorsleiv| (2412). Rev. L. 
12,1 ol (l. 6) d& oikovönos Kai 6 Avrıypagyeis &vayttwoav &mi Töv BaoıAka; 
32, 6; 46, 8 ol Thv wunv Exovres Kal 6 Avrıypagels Kupieloouoıv TEV EAaIOUPyÜ@V; 
49, 14; 51,20 6 d£ oikovönos Kal 6 Ävrıypapeis Td AKvrAwpa KTooTeAAeTwoav 
(258%). PSI IV 366, ı TÖv yewpyav Meröus kai Ootoprois (sic) Boüv UpeAöpevoi 
nernyayov eis DiAodeAgeiav (250—492); 432,1 KatatAtwv Atovücios 6 yewpyös 
Koi OiAwv ouveragän por (III2); 436,8 6 Vös (sic) nou ”ArtoAos Koi Aroytuns 
ENaßov TO Yıvonevov öyavıov (III&) usw. 

II—Ia: Par. 13,19 ’Avrißiös Tıs xai ’loidwpos Kai EVönnos Kparoucıv 
(157—56®%). Vat. D = UPZ 45,13 6 Zapamıs Kal f) "loıs dvriAdßoıvro Kal ooU 
(ec. 1622). Vat. E = UPZ 15, 42 üpiv de f) TE "loıs Kal 6 Zäpamis Kupielsıv 81dW1- 
noav = Vat. F (UPZ ı6) 30 (beide 1562). Teb. 5,ı Baoıkevs TItoA. Kal Baoidıoca 
KAsotärtpa fi &8ergN Kai Baaidıooa KAeomärpa fi yuvn Ayıkoı (II8—178); 29,4 
’AkovoiAaos Kal TIToA. Aedwräv por map’ Univ Avriypapov (nach I1oR); 45,14 
= 46, 10 = 47,8 Tlüppixos kai “Hpärdsıos Ämmveykavro TA ÜToyeypanyeva 
(alle 1132); 52, 4 &mißoAövtes eis ToV Umäpxovra nor olkov ’Apoıvön Kal 6 TauTns 
viös Darpfis @xovTo Exovrss; 53, 11 Tlereppoüdis Kal 6 ToLToU &8EAPöS Trepırdacav 
mpößata (1108); 54, 10 Tlereooüyos Kal ol TobTou AdEeApoi oi Tpeis EyAtAukav 
Ta Ek Ts yfis data (862) usw. 


b) Singular: 

PSIIV 440,16 xadak kai 6 Paoıkebs (Hauptperson) kai ’AmoAAwvios 6 
Sıokntns ouvreraxev (III2) — jedes Subjekt für sich genommen. Mitt. Chr. 
233,8 ös kai mapwv Tlatoüs Kai Bokevoüris Ei ToU ÄApyelou dvwpoAoyrioaTto 
Ameyeıv (1II2—ı112). Die Erklärung bezieht sich wohl auf beide Personen als Em- 
pfänger des Pfandes, wenn sich auch das Verbum ävopoAoynoarto an eine der 
beiden als Hauptperson (oder an jede besonders?) angeschlossen hat. In der 
Rechnung Leid. T= UPZ 99 col. I Töv Aöyov ”Awvyeios Kal TIrorenalou &v 
ögiAeı (sic) ist Aonchis der Schuldner, Ptol. der Gläubiger (158%). Ohne besondere 
Betonung eines der beiden Subjekte in einer Proskynema-Inschrift SB 372 (a) ı 
Anpnrpios Kal "Anpwvia nike, 5 “Podwv Kal “Höiorn fire (II2). 


III. Tritt das Verbum zwischen die verschiedenen singularischen 
oder aus Singularen und Pluralen gemischten Nomina, deren gemein- 
sames Prädikat es ist, hinein, so daß es hinter dem ersten Subjekt 
seinen Platz hat, so richtet es sich im Numerus nach diesem, d.h. es steht 
meist im Singular. Der Fall tritt in den Papyri verhältnismäßig selten ein: 

Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 3 
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a) beim Verb. finitum: 


Zen. pap. 59096, ı ei "AmoAAwviös TE Eppwraı Kal ou Kal oüs PoVAeı (2572). 
PSI V 527,17 t& dE odynara trepleotiv kal zövaı (III2). Lond. Inr.42 = 
UPZ 59,4 xal aut 8’ üylaıvov Kal T6 maıdlov Kai ol Ev olkwı mävres (1688). 


s Ebenso Vat. A= UPZ 60,3 xal autös 8’ Uylaıvov Kal Ebdarnovis kai Ta Traıdle. 
xol "loıäs Kal TO TaIdlov ou Kal ol Ev oikwı mävres (beide 1682). 


b) beim Genit. absol.: 


Eleph. 2, 8 Toü marpds zövros xal tfis untpös (2852). Lond.I nr. 42 = 
UPZ 59, 23 ToooWTouU xpövou Emiyeyovdtos Kal ToI0lTwv Kampöv (168%). 
ıo Teb. 39, 23 ’IveiAoros payaıpopöpou trapövros Kal Tpuxanßov (1142). 


B. Nominalsätze, 


deren Prädikat aus Kopula + Praedicativum (bzw. Praedicativum 
allein) besteht, können bei einer Mehrheit von Subjekten in bezug auf 
Numerus und Genus Schwankungen unterliegen: 


15 I. Bei gleichgeschlechtigen Personen steht die Kopula im 
Plural, das Praedicativum im gleichen Geschlecht: 


Teb. 105, 37 TIroXenoios Kal oi map’ avToU Avumeiduvorı Eotwoav (I032). 


2. Bei Personennamen verschiedenen Geschlechts dringt 
das Maskulinum (im Plural) durch: 

20 Eleph. 1, 15 KUpıoı d& Eotwoav “Hpakkeiöns Kal Anuntpla Kali Täüs ouyypapas 
auTol TAs auTÄVv PLUAAKOGOVTES Koi Erreype&povres Kar’ cAATAwv H.u.D. sollen selb- 
ständig sein sowohl bei der Wahrung ihrer eigenen Verträge als auch beim prozes- 
sualen Vorgehen gegeneinander (31182). Kanop. Dekr. 7 PBaoıdeus TItoXenaios 
Kol Baoidtooa Bepevin StateAoloıy (wirkt wie eine Kopula) TOAA& Kal peyöäa 

25 eVepyetoüvrtes TA lep& (237%). Leid. B= UPZ 20, 40 TO EKtedev EAmıov Nepöpıs 
Koi 6 vios autfis Atmevnveyuevor eloiv (c. 16382). Lond. III nr. 1204 (p. ır) 23 
(1132) s. oben S. 23,39. 


3. Bei mehreren Sachbegriffen verschiedenen Geschlechts 
richtet sich das Praedicativum nach dem zunächst stehenden Subjekt: 


30 BGU 1002, 14 oai B£ eloıw mÄocı al Kat’ alTöv xeinevaı ouvypapali xKal 
@val Kal dikaa Kai Beßona Kal vikos (558). 
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Wenn mehrere Subjekte verschiedener Person ein gemeinsames 
verbales Prädikat haben, so gilt in der klassischen Sprache die Regel, 
as daß das Verbum zusammenfassend in den Plural gesetzt wird, wobei 
es die 1. Person über die 2. und 3., die 2. über die 3. gewinnt (nach der 
Formel xol &ty& al ou mOAAA elmopev, ol ou Hövos oVöL ol ooi piAcı TauTnv 


!) Krüger $ 63,5. Kühner-Gerth I S.82, 6. Gildersleeve Synt. II 
482. Blaß-Debrunner N.T.® $ 135, 2. 
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mv 86Eav Trepi GBeiv Zoyere). Dieser Gebrauch kommt in den’ ptol. 
Papyri selten vor. In der Regel richtet sich das Verbum nach dem 
zunächststehenden Subjekt: 


a) Mich. Zen. 23, 4 AmeoTöAKapev Eyo Te Kal 6 AdeApös (2578); 57, 13 
Iva ou Te Kol "AAktras KmoAUBTTE (2488). 5 

b) Lips. 104, 10 £Eppwpaı de Kavtos Kai Tü maıdla Kal ol £v olkwı Trävres 
(96—952). Ebenso Grenf. II 36, 6 (95%) u.ö. Vgl. auch oben S. 34,2. Zen.pap. 59498, 
11 xpelas TTApeXopaı Kal Ta Trandhpıd you ich leiste Dienste und (ebenso) meine Sklaven 
(III2). Hib. 79, 2 el Eppwoat Kal&v (= oVTo1, @v) mpövorav moıei (= -Tiı) (c. 2608). 
Petr. II 2 (4) ı & Eppwoan Kain) duyärnp cou Kal Tä maıdla (c. 2502); III 53 zo 
(r) ı ei Eppwoaı Kal 6 KdeApös Kal TO Buyarpıov Kal ol &AAcı mrävres (III). 
Zen. pap. 59096, ı ei ’AmoAAwvios TE Eppwraı Kal ou Kal oüs- BowWkeı (2578). 
Mich. Zen. 13, ı ei £ppwraı "AtoAAwviös TE Kal OU Eppwoat (2578). 

Anmerkung. PSI VI 556, ı [ei ’AmoAA]wvıos Te Kal oU Eppw[ode?] 
{258 — 572) ist unsicher, da ebenso gut mit dem Partiz. £ppw[nev... .] fortgefahren 25 
sein kann. 

c) Sind die Subjekte durch —f) disjunktiv voneinander getrennt, so kongruiert 
das Prädikat mit dem ihm zunächst stehenden Subjekt: 


fi 


Petr. II 20 col. II 2 &w un I ob NH 6 dtomnris autöı yYpaynı 
(252%). 20 


$ 153. Eigentümlichkeiten und Abnormitäten im Gebrauch des 
Numerus und Genus beim Genit. absol., Pronomen und Adjektiv. 


I. Was die numerale und generelle Kongruenz beim Genit. absol. 
betrifft, so kommen 


I. beim einfachen Subjekt in anakoluthischer Weise unter >s 
ähnlichen Voraussetzungen wie beim attributiven Partizip (s. oben 
S. 22,20f£.), d.h. infolge stilistischer Gleichgültigkeit oder mechanischer 
Übertragung fester Formeln allerlei Solözismen vor: 

Par. 15, ı2 (1202) = Tor. II 9 Umapyövrwv yoı trpoyovik@v oikıöv (1162). 
Tor. I ı,2ı Umapyxovrwv por Trpoyoviköv Krnoswv (1162). Von den Zwillings- 30 
schwestern im Serapeum: Lond. I 33 = UPZ 39, 6 T& pev Hu@v EANPOTWV (sic); 
ebenso Par. 33 = UPZ 40,5 (beide 1612). Cornell 1, 53 &paıpounevouv de Am(O) 
rüs “EAtvov Tayfis KorüAns a (2562) — schablonenmäßige Herübernahme des 
&paıpouptvou aus den vorausgegangenen Posten ohne Rücksicht auf das Subjekt. 
Die Beispiele könnten leicht vermehrt werden. 35 


2. Bei mehreren persönlichen Subjekten verschiedenen 
Geschlechts herrscht 


a) bei Nachsetzung des pluralischen Partizipiums das Mas- 
kulinum vor: 
Leid. B= UPZ 2o, 58 tfjs Nepöpıtos Kal ToU viou aurfis KATAOTAHEVTWV 40 
(c. 1632). Lond. I nr. 41 = UPZ 58 verso 2 toÜ Paoıtws al. tfis Baoiloons 
TPOSTETaAXWT@V (sic) (c. 160%). ‚Or. gr. 129 Peoilaans (Zenobia) Kai Baoıdtos 
{ihr Sohn Vaballathus) mpostagavtrwv (146— 1168). { } 
gr 
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Anmerkung ı. Abnorm und wohl als Schreibversehen zu betrachten ist 
Eleph. 2, 10 die varia lectio Aıovuolou fi KoAAioras 3&vros (B), während die 
lectio A richtig bietet: Arovvoros f} KadNlota zövres (2852). Vgl. S. 244- 


b) Bei Voran- oder Zwischenstellung des Verbums richtet 

s sich das Geschlecht entweder nach dem zunächst stehenden Subjekt und 

tritt dann eventuell in den Singular oder es steht der Plural mit Bevor- 
zugung des Maskulinums: 


a) Voranstellung: ı.im Singular: Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 1ı oUvevdokn- 
s&ons Tfis Te ToU Yıvracous yuvankös Oaufitos Kal TOU AngpoTtspwv viou (1472). 
io Rein. 18, 5 = 19,7 ypayantvouv ZpoU Te Kal Tfs UNTpös HOU ovyypapriv (1082). 
Ebenso bei Königsdaten, bei denen der König den Vorrang hat: Baoı\evovros 
Ttorepalou Kai ’Apoıvöns (KAcomärpos, Bepevins) worüber oben S. 32,43. 
2. im Plural: in Präskripten zur Bezeichnung einer Samtregierung Baoı- 
Aeusvrwv Tlrorepafou Koi Kieonirpas, Baoıdeuövrwv BaoıAloons Kai Paoiktws 
ı5 TftoAepalov, Belege oben S. 31,17. 
ß) Zwischenstellung im Singular: Belege oben S. 34,8. 


II. Pronomina. 


I. Wenn ein demonstratives, relatives oder interrogatives 

Pronomen mittels der Kopula eivaı oder anderer kopulaartiger Verba 

0. auf ein Substantiv bezogen wird, muß das Pronomen mit dem Sub- 

stantivimGenus und Numerus übereinstimmen, während im Deutschen 
das Pronomen im Neutr. des Singulars steht: 


Par. 49 = UPZ 62, 26eitep oVv &otıv aütn ft} oltia wenn dies wirklich der 

Grund ist (vor 1612). Petr. I 24 (2) 3 As &ortıv Avriypaga TAade deren Abschrift so 

25 lautet (268°); III 2ı (g) ıı oU&orıw Svriypagpov Tode (226— 2252). Grenf.Tır 

col. 2, 15 öu6ccı TA öpıa elvan TalTta Ts Yfis daß dies die Landesgrenzen sein sollen 
(1532). 

Ausnahmen: Zen.pap. 59001, 8. 32 ToUTo Ö’ £otiv fi Tıun ToU Bacıdıkou 

oltou (2732). Kanop. Dekr. 36 Tflı Anepat, Ev A EmiTeAdeı TO KoTpov TÄs "lo1os, 

30 fj vopizeran 51& T@v jepi@v ypanndrav veov Eroseivaı (237%). Auffällig auch Zen. 

pap. 59269, 30 5 (statt öv) Sei alutov Aaßeiv nıodov TOU deUTEpou Erous (c. 2508). 


2. In Relativsätzen, die sich an ein pluralisches Substantiv 
oder mehrere sachliche Begriffe von gleichem oder verschiedenem Ge- 
schlecht anschließen, ja sogar nach persönlich formulierten Ausdrücken 

3s begegnet nicht selten in zusammenfassendem Sinn das Neutr. plur. &!): 


Grenf. II ı6 = Mitt. Chr. 157, 6 Tov d£ Tlatoüv ögsiAnosıv ’E (öpaxnäs), & 

{eine Summe, die) ma[pa]döwosıv Ev unvi Tlaywv (1372). Teb. 50, 31 TO TTPoKEiEvov 
PAdßos ToU TTUpoU Kal XaAkol, & ouväyeraı (was zusammen ergibt) TTUpoÜ (“pTä- 
Bas) p Kai xoAkoü (TöAavra) ıe (1122). Hib. 98, 19 nerpwi Kal okutäAnı, ols autos 
yo TveyKato; ebenso 151 descr. (beide 2512). Petr. II Introd. S. 33 = W. Chr. 244, 3 
okapnov (Hacke) xai xırövos Kal [koltns Lade] Kai omupitwv (= omuplöwv 
Körbe), & (Gegenstände, die) rın@paı Ekaot[ov] okaprou (1. orapfjov) (dpaxnav) 
15, yıröva (öpax.) y xol xolltnv (öpayx.).] (III). Eleph. 23, 17 Eyeıv pe 
fs yfis mposBoAnv Kol xKataßoAnv („Erbschaftszuschlag und Zahlungspflicht“ 


:) Über derartige Anknüpfung von Relativsätzen vgl. Wackernagel, 
Vorles. über Synt. II 86 ff. 
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Preisigke), & xal &mötdeıy& ooı (223%). Grenf.I 33, 34 öv, eloıv oppayidwv 
Tegoapwv, & Eotıv dpoß(pas) (Huloous), oppa(yidas) y = von den 4 Parzellen, 
die es sind, d. h. von je !/; Arure, 3 Parzellen (103%). Bei der Verbindung 
eines persönlichen mit einem sachlichen Begriff: Rosettast. 39 &8o0&e Tois lepeloı 
ormoan Paoıtws TItoAepaiou eiköva, fi mapsotngeran 6 Kupıwraros eds (als 
Statue, also eigentlich sachlich gedacht) ToU iepoü, & (was alles) &otaı Kateokevac- 
neva [Töv TÖv Alyumtiov]) Tpömov (196%). Ähnlich freier Anschluß an einen 
einzelnen persönlich gefaßten Ausdruck: Par. 62 = UPZ ıı2 col. III ı9 /IV ol 
map& TOoUTWv Kataoyövrss (sc. TÄS @väs) Eyylous Katactrooucıv Tois TTPOYE- 
ypappkvors, & (dem Schreiber schwebt vielleicht dteyyunpara vor?) ol Aoyı- 
odnoeTaı Tois TEeAWwvaıs eis TA 81’ auT@v Kataotaßnoöneva dteyyurpara = die 
Afterpächter sollen den Genannten Bürgen stellen, was den Steuerpächtern auf 
die von ihnen zu stellenden Bürgschaften nicht angerechnet werden soll (Wilcken) 
(203— 2022). PSI IX 1014, ı TETAKTaı Tinep@v Äyverrık$öv "Appodftns, & (ver- 
allgemeinernd statt äs?) &mpiato (1712); 1015,4 (142°). Vielleicht ist der formel- 
hafte Zusatz Kal T& ouyküpovra (vgl. 1017, 4) dem Schreiber in der Feder geblieben. 

Anmerkung 2. In der öfter wiederkehrenden verkürzten Formel yaA- 
Koü @v oitos (Apräaßaı) x Teb. 67, 66. 69 (118—ı78); 68, 78. 81 (117—1168) 
ist nach xoAkoü (döpayxnai) zu ergänzen, wie die volle Phrase Teb. 160 descr. 
(120—ı112) lautet. Noch mehr verkürzt Teb. 67, 49 XaAKkoU TOoU Kata mv Uro- 
Onknv (sc. öpaxnal, @v oitos) Ady'ı'B' d.h. so viel Drachmen als wert sind 395/12 
Artaben Korn (II8—ı17?). 

Anmerkung 3. Umgekehrt folgt auf ein pluralisches Substantiv. de- 
monstr. das Relativ im Singular, weil der Pluralbegriff einer Kollektivvorstellung 
weichen mußte: Tor. I 4, 22 fi. kai (dveyvo) &t&pous ypnnartıcnous “Epniou ToU 
ovyyevoüs Kal oTparnyoü Kai vonäpxou, &ı UteretaKto Kal fi Trap&k Araodevou 
EmiotoArf, (116°) — die Beziehung auf “Eppiou ist ausgeschlossen. Grenf. I 14,8 
Sopadlwves (Wilcken) B "Arrıkoi, &v @ı („worin‘“ statt &v ols) zuupva (150 oder 
1392). Übergang von einem singularischen Begriff in einen Plural liegt vor 
Teb. 280, ıı TE(Aos) TömoU WıAoü ToU Övros Ev Teßrü(veı) — darauf folgen 
ausführlich Maßangaben, Grenzen usw., worauf fortgefahren wird — @®v (sc. Tö- 


av?) Epn Tiyopaktvan Kati ouyypagriv (1268). 


III. Einzelne Eigentümlichkeiten und Abnormitäten im Gebrauch 
des Numerus und Genus. 


a) Numerus: 
a) Plural statt Singular: 


ı. Nichts Auffälliges hat es, wenn das distributive &xaoTos einen Satz be- 
ginnt, aber im weiteren Verlauf sich zum Begriff mävres erweitert und das Verbum 
im Plural zu sich nimmt: so Petr. I29=III 53 (i ) 13 yivwore dt Kal örı VEwp 
EKaoTos TV öplav)rwv Tiv ÄpmeAov YuTsvonevnv TrPöTepov deiv Pacıv 
Umäpyeıv (III2). Weit häufiger folgt auf ein vorausgehendes pluralisches Verbum 
in appositionell-adjunktiver Form &xaotos nach, worüber Band II 2 S. 115,3. 

2. Zu Rev. L. 30, ı7 6 map& Toü oikovönov Kal ToU ävrıypapews (der 
Vertreter des oik. u. &vrıyp.) yp&yavrss SötTwoav TOoU TE yevtinaros Kal Ts 
&mropnoipas töv Aöyov bemerkt Mahaffy im Kommentar: „the plural is a mistake, 
as only one person is meant“. Er verweist auf Z. 10 &vavriov TOU Tap& TOU olkovönou 
Koi TOU Kvrıypaptus ouvarreotoAntvou; ähnlich 46,8 6 &vriypageis 6 KaTaoTa- 
Bels UTö TOU oikovöpou Kol TOU Kvriypaptws und 47, 10 6 Tap& ToU olkovöpov Kal 
ToU Avrıypaptws Kaßeotnkas. Aber 55, 20 TapövTos ToU TApP& TOU olkovopou fi 
(aus Kal verbessert) TOoUV map& ToU Avrıypapsws wird deutlich zwischen einem 
Vertreter des olx. oder des &vrıyp. unterschieden; ebenso 55, 22 &üv dt 6 mapdı 


un 


In 


o 


so 
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ToU olkow(ön)ou Fi ToU. Avrıypaptws pn dKkoAouenen: fi mM) TTapapelvni, Eos 
&v A zimnos yeunroı, dmorıvetwoav (nämlich die Stellvertreter). Mahafiy 
hält auch &morıverwoav für ein Versehen. Wenn aber ausdrücklich ein Stellver- 
treter des oik. u. ävrıyp. unterschieden wird, kann auch von beiden im Nachsatz 

s der Plural stehen. So wäre auch oben ypäyavtes 86tTwoav verständlich, und in- 
dem Ausdruck 6 map& ToU oikovöpov Kal ToU Avrıypapews wäre Kal = „be- 
ziehungsweise‘‘ zu erklären. 


ß) Singular statt Plural: 


ı. Von einer unbestimmten Mehrheit wird auf eine individuelle Einheit über- 
ı0 gegangen Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 3 &&v d£ TIves Äveu TfIS T@V TTPOYEYpaHpEvWv 
yv&uns (ohne Wissen der genannten Beamten) dleyyunowonv, T& Angdevra Urräpger 
eis nv EyAnuyıv (haften die beschlagnahmten Güter weiter für die Steuerein- 
nahmen) Kai &vaykacdroertaı rposdieyyväv und der Betreffende soll ge- 
zwungen werden, weitere Bürgen zu stellen (203—o22). ei tıves wandelt sich in 
ıs Gedanken zu ei Tıs. 
2. Bei mehreren Personen wird auf die Hauptperson zurückgegriffen 
Amh. II 39, 4 Martfjrı Kol Taxpärnı Kal Tois &AAoıs oTpatıwraıs TTXCI Xaipeıv Kal 
eEppwuevaı d1& Travros eunnepeiv (103%). Vermutlich ist &ppwpevors (oder Eppw- 
pevaws?) zu lesen. 


20 y) Anakoluthische numerale Vertauschungen, namentlich ge- 
dankenlose Anwendung fester Formeln, liegen in folgenden Fällen vor: 


In einem Schuldvertrag, bei dem es sich nur um einen Schuldner handelt: 
Amh. 48,8 To d& [däveiov ToVTO KTodoT@ — Ergänzung sicher] ap& Anvov 
nerpwiı Töı TleAalou Xopnyoüvres kevopara Apeotä (wobei sie [vielleicht der 
es Schuldner und seine Leute?] annehmbare Gefäße liefern) kal mApex£etw Tov 
oivov növınov (1062). Amh. 51, I6 ämtdoto Tiv olikiav wKodonnpevnv Kal 8Edo- 
Kopevnv Kal Tedupwpevnv, &@v (mechanische Übertragung aus anderen Vertrags- 
urkunden statt fs, wie es richtig Z. 25 heißt) oi yeırviar SedrAwvran (882). 
Ähnlich BGU (III) 993 col. 2, 10 &Kövres auveypäwavro (statt &k&ov ouveypd- 
o yaro) Yevdstns ÄATropspepikevan HETA TMV &autou TeAeurmv Til Eautou Öuyarpi 
(1272). Ebenso Grenf. II 32, 10 mpotwAnThs Kal Beßmwrns 6 Arodönevos, oüs 
(statt öv) &8&&avto ol Trpıäpevor (101%). Umgekehrt II 35, 10 mponmwAnrtai Kal 
Beßauwrai Nexoutns Kol 6 alv altöı oi drroßöpevon, Öv (statt oüs, vielleicht mit 
Rückbeziehung auf die Hauptperson ?) £d£t$ato 6 mpıänevos (98%). Teb. 26, ıı 
35 övrı poı Ev TTtodepaldı Trposemeoev finiv (I142). Der generalisierende Plural 
tritt an Stelle des regulären Singulars, worüber Bd. II r S.42. Die Beispiele 
könnten bedeutend vermehrt werden. 


b) Genus: 


ı. Das Gesetz, daß das männliche Geschlecht sowohl bei attributiver als bei 

„oe prädikativer Verbindung dem weiblichen und sächlichen vorangeht, gilt auch bei 
pronominaler Rückbeziehung auf verschiedengeschlechtige Personennamen. Grenf. II 
16, 4 ÖpoAoyei TIaroüs (Mann) kai Taxynoüs (Frau) Trerpaktvaı TV umTäpxouoavau - 
Tois oukänıvov EKa0Tos öpayniv ’E (1378). PSIIX 1020, ı &ulodwosv TTırös Koi Te- 
TeodUpCıs) Tlepoivn Amo ToÜ Ümäpxovros altois (YEpws) TO ErIB&AAoV uepos (1108). 
45 2. Als eine Art Constructio ad sensum ist es zu erklären, wenn auf ein y&vog 
Errikoivov oder auf eine neutrale Allgemeinform persönlicher Art das bestimmte Ge- 
schlecht folgt: Vat. A= UPZ 60, ıı f} ’loıäs ToU maıdlou (Kind) oov eis TA Eoxaraz 
EANAUOOTOS dtaosowırvia (sic) auUTöV (Sohn) &k mavrös TpsToU (1682). PSI VI 
616, 36 TO TAIdApıoV Epwrwpevos UMöoe (sic) (III&). Ebenso wird von einem 
so neutralen, ein weibliches Wesen bezeichnenden Deminutivum zum Gen. fem. über- 


gegangen Lond. I nr. 24 = UPZ 2, 5 ToÜ yüp Tauıns duyarplou ouvöratpißovros 
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ev TO fepösı, Stamtopevou (pap. -ov) dE Kal 2E Äv EAöyeuev, ouvayayolans dk 
aufs xalAkoü) Ar Kal Sovons por autds usw. (1632). Leid. B= UPZ 20, 22 
To Beiov Bpaßelvoas statt Ppaßeüoav, weil T6 Heiov — & Peds empfunden wurde 
(c. 1638). % 

3. Wenn’Zen. pap. 59028, 5 die Zitherspielerin Satyra in einem Brief von sich s 
und ihrer Mutter schreibt: trepi Nu&v pveiav Trönocı, Ötmws uM yupvol ünev 
(258%), so scheint sie fjpeis als generalisierenden Plural zu gebrauchen, bei dem 
die Tragiker an Stelle des Femininums die Maskulinform als allgemeine Bezeich- 
nung der Persönlichkeit überhaupt zu setzen pflegen (Kühner-Gerth I S. 83, 2). 
Man darf schwerlich yupvös als 6 fj betrachten. Ebenso schreibt von sich allein xo 
eine Bauerswitwe Mich. Zen. 29, 9 öt1ypnoıyoi cool inev. = fopev (2568). 

4. Hart und schwer verständlich ist der Wechsel der Geschlechter SB 7259, Io 
ümäpxovros r[pös] May&EöfAa] iepoü "Hpwvos Beou neylotou, Erı d& Kal Tep [äs] 
yfis Axpnortwv, &v als Kal mposkAuzeı 6 Trapokelpevos olyıoAds (95—94%). Bei 
ois schwebt dem Schreiber ein femininer Plural vor, wie wohl schon bei dxpfiotwv, ı5 
das zunächst als Neutrum verständlicher wäre; also wohl = unbenutzte Stücke 
heiligen Landes. 

5. Förmliche Anakoluthe scheinen vorzuliegen in folgenden Fällen: 
Zen. pap. 59274 (Verzeichnis junger Schweine) 2 ff. ö£Apakes peydAoı ıy, OrAsıa 
ıB (2512). Ob OnAeıa = Hndea ist, wozu etwa deApAkıa zu ergänzen wäre, oder = 20 
OfjAcıaı (nach S. 23,:), ist nicht auszumachen. 

Ein wirres Durcheinander der Genera herrscht in der ziemlich Kkorrupten 
Stelle Theb. Bk. II ı Zevepev@tgios Ts Yevyavoros (eine Frau) Kol Tla [..... ] 
[toü] .... (wohl ein Mann?) 5ovrwv fniv TO Ümoreraypevov Umönvnpa, [d1’ 
ou üplotavro ToU ümäpxovros alrtois "AorAnmielov, OU Kpateiv QUTÄS HEXPI 25 
ToU vuv Eydoßelons autais (130%). Die wiederholten Schwankungen im Genus 
sind bloß verständlich, wenn neben der Frau ein Mann genannt war, wobei der 
Regel nach das Mascul. vorschlägt, aber das Femin. nicht ganz fehlt. 

In allerlei Formeln, wie Bankquittungen, Empfangsbescheinigungen usw., 
wird nicht selten, wenn weibliche Personen in Betracht kommen, ein maskulines 30 
Pronomen gelesen, so Lond. III nr. 1201 (p.4) 3, wo Wilcken (Arch. IV 528) 
statt autnjiı, das ja richtig wäre, das im Pap. stehende auTt&ı als ursprünglich 
festhält, obgleich nach dem demotischen Original eine Frau in Frage steht. Gren- 
fell-Hunt stimmen bei. Ebenso in einer Eingabe der Zwillingsschwestern 
Leid. B= UPZ 2o, ıı tfis eis autoVs (statt autäs) Tıde[nevns ouvrägews] (c. 163%). 35 
Sichtlich als Lapsus zu betrachten sind Fälle wie Rein. 11,24 ij xeip Njde 
KUpıov (statt Kupia) Eotw Tavraxf) Erreigeponevn (111%) gegenüber 28, 18; 29, 18; 
30, 14 f} xeip fide Kupfa Zotw (alle IIaf). Grenf. II 33, 14 Kal undev focov Küupıov 
elvaı T& SionoAoynpeva (sic) (1002) gegenüber 28, 21 Kal undev focov Klpıa EoTtw 
Ta dtonoAoynneva (1038). 40 


B. DER FORMAL REGELMÄSSIGE ZUSAMMENGESETZTE SATZ. 


(Zusammenziehung mehrerer Sätze in einen vermittelst der Unter- 
ordnung, Umöraßıs). 


Die Funktion, die im Satz das Einzelwort hat, kann immer auch 
von einem ganzen Satz übernommen werden, der an Stelle eines Sub- ss 
stantivums als Subjekt oder Objekt, an Stelle eines Adjektivums als 
Attribut, an Stelle eines Adverbiums als nähere Bestimmung zum Prä- 
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dikat treten kann. Daher spricht man von Substantiv-, Adjektiv- 
und Adverbialsätzen. Auch eine Apposition in neutraler Form 
kann ein Satz zu sich nehmen, wovon oben Bd. II 2 S. 117,17 gehandelt 
wird. 


5 I. SUBSTANTIVSÄTZE. 


$ 154. Kurzform der Substantivsätze ?). 


Am deutlichsten tritt der substantivische Charakter der Sätze zu- 
tage, wenn sie zu substantivierten artikulierten oder artikellosen In- 
finitiven oder Partizipien verkürzt werden, weil sie dann geradezu 

ıo Kasusformen annehmen wie einfache Nomina. ‚So kann der Satz: ‚man 
soll allen gefallen“ Subjekt werden in der Korm: mäoıv äßeiv xademöv 
oder Objekt: dmodoxınäzw Tö mäcı xapizeoduı; ähnlich der Satz „du 
sollst das tun‘ Objekt: BoVAopal oe Toüto moıeiv oder „du sollst nicht 
fliehen“ xwAUw oe pn pelyeıv. 


25 I. INFINITIV. 


In dieser Weise werden Sätze, die eine unpersönliche oder vor- 
gestellte Aktion ausdrücken, aufs vielfältigste in den Infinitiv versetzt. 
Unter diesem Gesichtspunkt sind in Bd. Il ı S. 306 ff. die Infinitiv- 
konstruktionen teils als Subjekt (S. 306—308) teils als Objekts- 
zo akkusativ (S. 309—316) teils in freier Abhängigkeit ohne be- 
stimmt erkennbares Kasusverhältnis (S. 3176—317) zusammengestellt; 
desgleichen die Umschreibung der Nebensätze durch den artikulierten 
Infinitiv (mit und ohne Präposition) und ihr gegenseitiges statistisches 
Verhältnis (S. 320—334) eingehend besprochen. 
25 Als Nachträge zu den dort aufgeführten Erscheinungen sind 
folgende Beispiele beizufügen: 


A. Der Infinitiv ohne Artikel 
a) als Subjekt: 


I. an Stelle eines artikulierten Infinitivs (?): 


30 Par. 63 = UPZ 110, 70 Aöywı rıvi taüta Bpaßeudiivar kat ur’ &viois 
KaTadeeoTepav TOU nEerplov THV Emiypapiiv yevndijvaı uiTte mÄrıv Ürepreivouoav 
ob Tiv TUXolcav oupßodeitan Hotmv eis TO Trpokelnevov d.h. eine vernünftige An- 
ordnung dieser Vorschriften und eine weder zu geringe noch übertriebene Auflage 
wird von ungewöhnlichem Gewicht für das Obige sein (1642). Wilcken setzt dem 

35 normalen Sprachgebrauch entsprechend vor Aoywı ein Tö ein. BGU 1141 (Privat- 
brief) 28 nn (=el) fiv ÖSakpu& coı ypägeıv (14%) übersetzt der Herausgeber 


?) Kühner-Gerth II S. 354 ff. Blaß-Debrunner® $ 396. Moulton 
Einl. 335 £. 


$ 154. Infinitivische Kurzform der Substantivsätze, at 


W.Schubart: ‚wenn Tränen ein Brief wären‘. Der Nachsatz lautet: (£)yeypagrikeıv 
&v Amo Töv Sakpluwv = so hätte ich von meinen Tränen (welche) geschrieben. 
Vielleicht doch richtiger: wenn es möglich wäre (fjv = &$fjv) dir Tränen zu schreiben. 


2. bei Impersonalien, und zwar 


a) als Subjekt eines neutralen Adjektivs: 

Zen. pap. 59031, 6 T6v alönpov, Öv Avayraiov iv Umäpyeiv Ev Tö1 TrAolot, 
8 aduvarov dorei elvaı mAeiv TA TrAoia (258%). PSI V 526,9 möTe 001 otaı 
eukaıpov Aocteikaı (III). Lond. 33 (UPZ 29) 27 = Par. 33 (UPZ 40) ı9 8 öi 
un (M&)tpıov elvaı (und das sei wahrlich nicht geziemend) Asıroupylav ToIauTnv 


TApEXWwHEvaS (sic) Xpovotpißeiodan daß Frauen, die einen solch heiligen Dienst 


verrichten, ihre Zeit (mit solchen Plackereien) hinbringen (1612). Zen. pap. 
59147, 6 xpfjoınov yäp torıv TOUTO yevcodaı (2562). Vgl. 59101, 5 (2578). 

ß) bei sog. Verba impersonalia: 

SB 6794 (Edg. 88) 5 ounßaiver Katapdelpsodan TA yevriuata (2562); 6989 
(Edg. 106) 8 ounßnostan TA TE peAlooeıa KTroAtodaı Kal TOV Pöpov Sıarreoeiv (IIIR). 
Zen. pap. 59034, 2 &poi ounßeßnkev TOVv Zaparin nor xpnnartlzeiv (257%); 59160, 6 
oupßaiveı Sk mavrös Tinäs Trepıpößous eivaı (255%); 59269, 18 &v ErıßaAdeı 
autaı ATodouvaı (250%); 59723, 8 Eäv nev Tois yewpyois TPoxwpflı (gelingt) 
maNeiv (III). SB 7176, 7 &daupäzopev, odev ETfABEV 001 (dir einfiel) Toı- 
oUToV Tı ouvrekeiodan (247/462). PSI VI 623, ı oUK EKTEMÖNKEV TIPÖS oE TTPOS- 
eAdeiv (III2). Berl. Ostr. (Plaumann) = Arch. VI 22o nr. 8,15 döi& TO un &kK- 
moroai por dmooTeiraı Ekaotwı reroAiav (III2). Leid. C (p.ı18) = UPZ 77 
col. I ır Avcı (= Avoıtedei) ÄmeNdeiv (1582). Par.63 = UPZ 110, 30 map” 
ETEP@Y TiHiv TTPOSTTETTWKEV Evious oleodaı (164%). SB 7202, 10 TIPOSTTEITTWKEV 
Apiv Amfixdaı aurov Ev fi YuAakfiı (265— 227%); 6787 (Edg.81) 6 &mioke- 
wönevos, ei palveraı (ob es ratsam erscheint) &modoüvaı (257%). BGU 1141, 4L 
gavspdvyor Eyevnon TAAdyxdaı AV TToppupäv (sc. akı&v = Sonnenschirm ?) Kal 
ur) Sedwkevaı 001 (14%) usw. 

y) beim Passiv der Verba dicendi, declarandi, iubendi: 

Bad. 47, ıı dnAoVtaı dtwphwodpevov (sic) Pepsiv Ev Tl fiyspovioı man 
solle ihn, nachdem er Genugtuung geschafft, wieder in seinem Truppenteil 
führen (1272); 48,6 &kpi@n poı (die Entscheidung fiel für mich) &vruyxeiv Tö 


el tfis TTöAews (ich habe mich an den städtischen Polizeivorstand zu wenden), 8 


ouverpidn Kataogpayıodfjvan auto Kal kelodaı &v TÖı Apxewı (sic) (126%). Denk- 
bar sind selbständige Infinitive mit imperativischer Bedeutung. 


b) als Akkusativ-Objekt: 


I. direktes äußeres Akkusativverhältnis: 


BGU 1106, 25 d1& T6 Zmıdsdtydaı Tpogelsıv (I). SB 6236, 20 Eviwv 
emitndeusvrwv (listig betreiben) eisßı&zeodoı (70%); 7259, 27 ob TTPOSNKÖVTwS 
&mıtndsVouoıv &moıteiv (952). Zen. pap. 59008, 22. 30 UTTOYEVEIV XEIPoYypapfjocı 
(c. 2592). Zoisp. I = UPZ ı14 I 20 Ümopevovons Siopdoüohan (c. 150%). Giss. 
bibl. 5, ır pM bmopevovrwv piohoüchoı (132—131%). Zen. pap. 59291,4 Ava- 
mAnpoüv fiunäs moıei (251—502). moıeiv steht hier in konsekutivem Sinn = 
efficere ut. Zen. pap. 59034, 13 &vexeipnoev (über &yyeıptw rıs. Bd. Il 2 S. 251,24) 
oikodopeiv (2572); 59341 (b) ız £yyeıp& dt Kal autos Trapayeveodoı; ebenda 
(a)’9 &mpiaro map& Tfs TTöAews mapaoyeiv olvov fi mavnyüpeı (247%). SB 
6152, 18 = 6153, 20 &miıy@pfjoaı &ovAov Umäpyeiv TO lepöv (938). Über KoAös 
moınoeıs mit dem Infin. statt Part. vgl. Bd. ITı S.174 Fußnote ı. Dazu PSI 
IV 410,9 Kadös moınoe(te) owvavaßavres "AmoAAwviwı (Tapaylveraı yäp) 
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repl "Wpou &vruxeiv ’Appnovior (III2). SB 7180, 13 KoAös monoere [Tpos-] 
edpeVoavtes, [ötötjav TTApadohfjı (fi övos) ala Kol f} Taurns TT@AOS, KTTOKATA- 
oTrjoaı To Kuplwı (888) ı). Part. und Inf. neben einander Zen. pap. 59273, 1 KaAös 
&v mornoams ETIOKEYWÄNEVoS Tinäs Kal pi) Tepıeıdeiv (sic) TrApaTroAAUpEVoUS 
(2512); 59317, 12 KaA&s &v mroınoaıs Kal ToUTo &nol douvaı (2502). Hib. 72, 12 
KoAös Toınaeıs Krrooteikal rıva Kol ypaıyaı fpiv rpds Tv oTparnyov (2412). 


2. In freier Akkusativstruktur erscheint der Infinitiv in folgenden 
Fällen: 
_  Zoisp. = UPZ 114 I 21 &mei &duvarei dtaypdyaı TA ÖpeiAoneva (1502). 
SB 6787 = Edg. 81, 29 &pyüpıov oUk eixopev autaı Trpoxpfjoaı (257%). Zen. 
pap. 59154, 4 ÖTTwS Exwpev Kmoxproaodan (2562); 59029, 3 @KvoUnev 001 Ypägeıv 
(2582). Teb. 12, 24 VmepeuyapıoTrö {bin außerordentlich dankbar) rmapıyy&(A&aı) 
’Adeppei &vaßfjvaı (1182). Zen. pap. 59578, 2 pıAortınei autov E&arrooteiian (IIIR). 


3. inhaltliche Ergänzung eines transitiven Verbalbegriffs: 


a) verba sentiendi: 

Zen. pap. 59148, 5 &Kkolwv Avw elwva elvaı (256°); 59213, 2 äKoVopev 
Tov Traida Kmodsodaı TV Immov (254%). SB 7178, 2 Ton map’ nuö@v Kußepvri- 
nv Akolonev ouveysodaı (2432). Bad. 48,4 yeivwore EreiAfjpgdaı Newva altoß 
(1262). BGU 1141,36 ZiVotov Emıyvous dedeimunkevan (14%). Zu eüpiok@ 
c. inf, das schon im Klassischen vorkommt, z.B. Herod. I 79 eüpıiore Tpfiyn& 
oi eivaı &Aalveıw (Kühner-Gerth II S.ı7,16) bringt Ursing, Stud. z. griech. 
Fabel’ S. 60 einige Belege: ToUTov nUpıokov un dAndeLEıv, EÜPIOKOV WEUÖES UTÄAPXEIV 
toüto. SB 6786 (Edg. 80) 14 muvdavopeda dE altov Ev guAakfiı elvar; 6787 
(Edg. 81) 18 Tmuvdavöneda auTov sAıywpeiodaır (beide 2572). Zen. pap. 59110, 2 
muwdävonan Tlatrpwva orrfiyeis pepeıv (257%). SB 6817 (Edg. 102) 4 Tmuvdavönevos 
5E oe elvaı mei (2552); 6819 (Edg. 104) 4 Tuvdävona dE 001 Yvawpinous 
eivoı ToUs veaviokous (2532). 


ß) verba dicendi et declarandi mit abhängigem Urteilsatz: 

Zen. pap. 59052, 9 AvriyyeAAov TemoAumpfodaı UTö CoU (2572); 59150, 17 
A&yovT&s oe Tposogelkeiıv; 59152, 10 Atywv Kakas autıv Stokeiohan (beide 
2568); 59161, 4 6 ö& elmev Umoneveiv (2552) usw. 

y) verba volendi et iubendi: 

Zen. pap. 59110, IO OUK EdoKın&zonev Ypayaı (2572); 59160, 7 Sokınäzov 
Sphrivan alröı, 9 el oUv Sorinäzeis KararAeloci pe (2552); 59263, 2 &ypayev poi, 
5T1 XAaplda autmv KeAeveis &Eupävon (2512). Pap. Lond. publ. v. Grenfellind. 
Rev. des Et. grecq. 32 (1919) 251 &kpivanev anpijvan Kal mapakadtocı (882). 
Bad. 15, 29 eime Ti A8EApT Trenyaı por nv low (I®). Lond. 44 = UPZ 8, 17 
S1acTeAAopEvou (mov) KvoAleıv (1612). Zen. pap. 59066, 3 &veteiAw dooTeida; 
59093, 15 ömws EvrelAnı Tor ’AmoAAopäver undtv dmroypäpeodan (beide 2572). 


c) In echter Dativfunktion erscheint der Infinitiv im adno- 
minalen Gebrauch: 


a) bei Substantiven: BGU 1116, 18 &xovra nv 2ZEouolav Zvoikizeiv Kal &£01- 
kizeıv (13%). Zen. pap. 59247, 1 uEAAovri nor mapayiveodaı FiABev ErioTtoAN (eine 
briefliche Aufforderung) ouvavrfjoaı ’Aplotwvı (252%) — möglicherweise imperati- 
vischer Infinitiv in direkter Rede. SB 6811 (Edg. 96) ı &p]a gutelsıv orl 
nv ÖumeAov (2558). 





‘) In den beiden letzgenannten Fällen könnten auch die Infinitive (&vruyeiv 
und ämokataotfiocı) in konsekutivem Sinn von den Partizipien (ouvavaßavres 
‘und. TTposedpeloavrtes) abhängen. 
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P) bei Adjektiven und Adverbien: Zen.pap. 59019,,9 ETo1yos Emiypa- 
gfjvaı (260— 2582); 59140, 10 Eroinös ein auraı Stakpıßfjvaı (256%). BGU 1127, 39 
ETOIn@S EXovTos TMV TApaKKprIo1V TToıNoaodaı (18%). Zen. pap. 59061, 5 Ikavös [dıor-] 
xrjoaı Kai ArooTeiAaı, dagegen in der Dublette 59060, ıı oU eikavds el dtokäv 
(2572). BGU VI 1246, 21 oby oloi eioıv (sind nicht gewillt) lv Kopdreiv (sic) 
yoı Solvaı.(III2). Zen. pap. 59275, 6 oloı fioav &£eveykaı machten Miene heraus- 
zutragen (2518) 1). 


B. Der artikulierte Infinitiv 


(mit oder ohne Präposition) vertritt einen Substantivsatz in folgenden 
Fällen (vgl. Bd. II ı, 321 ff.): 
® 


toU c.inf.: SB 6989 (Edg. 106) 5 Eotıv 6 Kaıpös ToU dveveykaı (III2). BGU 
VI 1265, 17 &&v TI K@AUpa yerntaı ToU pn Trposdexdfivaı (2152). Zen. pap. 59015 
(verso) 6 AH TTÄoav omowsnv Tomodnevos ToU ouAAngPPrjvaı altous (259—588); 
59126, 2 yva@pıze ETIKE[KwAUpEvoUSs TOUs yewpeltpas ToU dmooteiloi oo TMV 
yewperpiav (2568); 59186, ıı &mipeAts 5E nor Zora TOU Ekkotns f&pas KTrooTeAsıv 
Ta mposmimtovra (255%). Leid. O = UPZ 125, 19 &motsioäktw ToU TTapaouyypa- 
geiv Emmitipnov für die Vertragsverletzung eine Konventionalstrafe (898). 

epi ToU c.inf. als direktes Objekt eines Verb. dic. et declar. sowohl in 
kategorischem als jussivem Sinn (Bd. II ı, 327): 

Zen. pap. 59060, 4 epi [ToV] Emiootaodan (sic) ol Heoi nädıor’ &v elötnoav 
(sic) (2572). Bad. 15, 4 ETuyxavov yeypapnıkws Trepi ToU Trpovonffival oe (daß du 
sorgen sollest) Tijs kataotropäs (I®). BGU 1138, 14 Epaptupnoev Trepi TOU TTAapa- 
5E860daı alraı Tov Tlariav (192); 1141, 50 xeıpoypapfjoai oe repl TOU pn) ouv- 
gıdevar ToVToISs TOVv ZUoTtov (142). 


IISPARTIZIR, 


Solche Substantivsätze, die eine persönliche, konkretere Aktion 
ausdrücken, treten in allen Sprachperioden gerne in das Participium 
coniunctum. Sokann der Satz: ‚einer tut Übles‘“‘ mit dem anderen ‚,er 
wird bestraft‘ zusammengerückt werden; der erste Satz kann Subjekt 
sein (ö Kkakoupyöv koAdzeraı) oder auch Objekt (Töv Kakoupyoüvra KoAd- 
zonev, TO Kakoupyoüvrı öpyızöneda). Dergleichen einen Substantivsatz er- 
setzende Partizipien begegnen in den ptol. Texten auf Schritt und 
Tritt in allen Kasusformen; einige typische Beispiele: 

Teb. 35, ı1. 18 6 map& tauta oıöv Eautöv aitıdaeraı der Übertreter dieser 
Vorschriften wird sich selbst. die Schuld beizumessen haben (1142). Hal. ı, 36 
TI TAp& TA yeypappeva oroüvrı un eisaryoyınos f-dikn Eotw; 101 E£EoTw Töl 
&dıkouptvowı (dem Beleidigten) Kadaıpeiv TA WıKodonnneva; II TTPOSATOTIVETWOAV 
Tois vırnoacı (den Siegern) Td meumrov pepos; 212 6 6pAwv (der Verurteilte) 
SımAoüv ATToTeioätw; 216 TA Öpkıa (die Opfertiere) Tapexetw 6 ErikaA@v (der 
Auffordernde) (III2). Petr. III 26 (7) 9 dmotsioätw 6 xlpıos T@ı PAagpdevri 
(dem Geschädigten) TO PA&ßos (III2) usw. 

Ist die Partizipialkonstruktion verneint und nur vorgestellt, 


ı) Cf. Harpocr. olos el kai olös Te ei * TO p£v Xwpis ToU Te annalveı TO BouAeı 
Koi mponpnoan, TO 5E oVv Töı Te dlvaccı. Vgl. Wyse zu Isae. or. 8,21. Bei 
Polybios I—V heißt oiös TE eipi, außer wo es negiert ist, immer „ich stehe im 
Begriff“. 
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so tritt die Negation un ein, worüber Bd. II 2 S. 559,13. Über das Parti- 
zip als Substantiversatz vgl. Bd. IIı S. 346, 4. 
Anmerkung. Unter den Bd.II ı S. 353 aufgezählten Partizipialkonstruk- 
tionen bei verbis declarandi fallen in hellenistischer Zeit namentlich auf 
s ptpw, &vap£pw = berichten, melden, wofür sich in den neuesten Publikationen 
mehrere Beispiele auf Papyrus gefunden haben: Zen. pap. 59147,4 &y@ pEPw 
mapeıAnp&s oitov (2562); 59567, 15 Y£pei koaraßeßAnkws daß er bezahlt hat 
(nach 25082). Nach Edgar Zen. pap. III Add. et Corrig. p- 290 in einem unpubli- 
zierten Stück gipei KEXwveuks(III2); 59008, 10 Kvagykpeı AvnAwKws (c. 2592); 
10 59326, 62 Kvapkpeı dEdwKws (2498). Analog ypägeıs KunAwKcos 59268, 33 (252—512). 
Mit dem Akkusativ: ebenda 59644, 8 öv vüv dvaptpoucıv ÖögelAovra (III2). 


y 
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I. Als förmliche (konjunktionale) Substantivsätze — beim 

Aktiv als Objekt, beim Passiv als Subjekt des Verbums — sind in erster 
ıs Linie zu betrachten die Aussage- und Inhaltssätze mit örı, dıörı, os, 
ganz vereinzelt @s örı?). 

Der in klassischer Zeit vorherrschende Gebrauch des Infinitivs bzw. 
Partizips bei den Verba dicendi, declarandi, putandi, sentiendi hat sich 
zwar in den ptol. Pap. in weitem Umfang erhalten, wie aus den Zusammen- 

zo stellungen Bd. IIı S. 313 ff. für den Inf., Bd. IMıS. 352 ff. für das 
Partizip zu ersehen ist, mußte jedoch mit ‘der Zeit immer mehr der 
konjunktionalen Umschreibung weichen, die schließlich herrschend ge- 
worden ist. Der Modus ist in der Regel der Indikativ aller Zeiten, wofür 
gelegentlich nach einem histor. Tempus der Optat. obliquus eintreten 
es kann (Bd. Ilı, 293 f.). Im einzelnen werden 


a) folgende Verba dicendi et declarandi mit örı, Sıörı, &s, ganz 
vereinzelt mit &s örı verbunden: 
AvayyEAAw, eis-, mposayyENAw (neben Inf. u. Part. mit @s 2)): 
Petr. II 13 (6) 6 ävayyelAavtos dE yoi Tılvos), Sr ein a epyoAapia 
30 (258—532); III 42 H (8) 6 oi xKuvnyoli ävnvyeAdov, örı Se TTIKP&S Col 
exprioato (III2). Zen. pap. 59145, 16 kvnyy&ikooı, örı ebpnikaoı (256%). Par. 6, 5 
eisayyErAw, Sr EeAdovres TIV& TÄV owpätwv EEtduoav (126%). PSI III 168, 6 
mposayyEfdw co, dıorı EmeAnAußevan Tiväs (Anakoluth) (1182). dmäyw 
(hinterbringen, berichten): Zen. pap. 59041, 2 ämmyutvou dt eis Tv ’Aporvoitnv 
35 &g övra Arookoupidou ürmpernv erscheint als sonderbare Kontamination aus &s 
Eoriv Umnperns und.@s Övros Unnperou (257%). Sıaß&AAw (neben Inf.): Zen. 
Pap. 59037, 11 &oti yap &AAoTpIoS (feindselig) Kal StaßsAAwv, &s 3) dk TouToU 


!) Franz Faßbaender: Die Konstruktion der abhängigen Aussagesätze 
im Griechischen. Gymn. Programm Münster i. W. 1912. 

2) Beides nebeneinander Zen. pap. 59270, 2 Aveyy&iXoodv (sic) oo (statt 
avtois?) cos AveyyERKöTa (sic) ooı TIodoüv un Umapxeıv EUAA (2518). 


3) Mit @s nach einem verb. dic. ist häufig wie hier der Nebenbegriff „angeb- 
lich, fälschlich‘“ verbunden. 
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ta mepl Aavaov yeyovev (258—57%). Yp&pw und Composita (neben Inf. und 
Partiz. überwiegend ötı und @&s): Hamb. 27, ı Eypayds yoı, Sri &pol auTov do- 
ovornocıs (daß du ihn mir empfehlest) (2502). PSI IV 375, 2. &ypayas, örı 
ou Suvaröv ein (2508). SB 6753, 4 ol d£ yoı dvreypayas, Sri yelvorto (sic) auTöı 
eis TOV Eviautöv (öpaxnal) ıB (250—49%). Zen. pap. 59015 (verso) 2 &vriyyerAtv 
por yeypapkvaı oe alröı, Sri ol Traides unvurpizovro elvaı rap T&ı KoAAoyoutwi 
kai aitoinoav uväv; aber Z. 27 unvurpizeodn Tols drodpävras mraidas (2598). 
Petr. II 13 (5) 9 ävaykaodnospeda ypageıv, örı fi yfi A&ßpoxös kotı (258—532); 
18 (2a) = III 23, 6 p&oxovros kataypägsıv (eine Klageschrift aufsetzen), örı 
Bıazeraı (2462); III 36 (a) verso 2 moAAdkıs oo yeypaya, Sıörı (daß) Katade- 
Suvaorteuncı (III). Teb. 61 (b) 367 = 72, 367 mapemyeypdpdaı (daneben sei 
bemerkt), @s oVdtv TOU KaAös Exovros Katadsıodroeran (IIS—I1148), BeiıKvum 
und Composita (neben Inf. und Part.): Par. 15, 66 &mıöeiaı, @s Eotıv autou fj 
oixi« (1202). Tor. I 7,3 anakoluthisch posutrodsıkvüs, @&s TrpöTepov elvaı (statt 
Eotiv) EmideikvVeıv alTov (daß er vorher zu beweisen habe), &s &orıv viös ToU Te 
TTrorepalou Kal fis pno1v elvaı unTpös Kal dos oi yoveis alToU eloıv &v TTPOPEpovraı 
ouyyev@v (1162). 8nAow (neben Inf.): Hib. 30, 15 [8nA& oo]ı, örı ögyelAwv nor 
(Spoxnäs) [-] TalTas Amaıtoupevos Um’ &uol mOAAAKIS oUk Almodlö]wıs (300— 
27182). SıöäcoKw: Teb. 72, 453 dldaxdrtw (der Nachweis soll erbracht werden), 
&s old’ Ews TOU AG (Erous) oWdtv TOIOÜTO Avevfjvertan (II4— 1138). Stdwpı Evreu- 
&ıvu.ä.: Petr. Il 2 (I) = W. Chr. 337, 4 d86vrwv Tuöv Evreufıv, örTı HIOdWwoaHEV@V 
NHöv TOv KAfjpov altou Ei Tfs Aw Karttpbeıpev (222— 212). Lille 8,5 EdSwk& ooı 
Koi TrTPöTEpoV Evreugıv, Sri &pelpntoi nou zebyn Taupık& (III®). Petr. III Append. 
P- 3, 6 ETEdSwKÄ 001 Umönvnna, Örı [mpo]&evei ToUs UmoTedeis TOU PUAaKITIKOU 
(IIIa). mposeuxonaı (geloben): Zen. pap. 59034, I0O Trpossu&änevos dE auTöı, 
eo pe Uyıaonı, d1oTı Ümonevö TMv Anıtoupylav Kol Tmoın[oeı]lv (anakoluthisch 
statt moıNo@w) TO üP’ auToU (= Um’ auToU) Trpostaooöpevov (2572). ouviotnyi 
(beweisen): SB 4512, 76 ws d’ fiv TolToU KAndös, obdanüs ouviorwv (167—I342). 
Tor. I 6,20 mpös TO ovvorfjoon, öTı Eotiv ola mposvnvertan (II6R2). EyKkantw 
(klagen, neben dem Inf.): PSI VI 554, 24 &veköAouv, örı eismerrpaynevor foav (2598). 
Petr. II 17 (1) ı röı &yrAnparı, &s äpa (angeblich) UB[pıoa aurnv) (III®). dmo- 
Kpivonaı (neben dem Inf.): PSI IV 417,8 ämexplön noı Nixävop, [ötı oV] o& 
&öeıkei ’Et£apyxos (IIIa). AEyw — eima (häufiger örı als der Inf.): Petr. III 51,7 
eimteiv TOV deiva, örı eüpntaı TO Kpyupıov (III2). PSI IV 340, 6 Atywyv, örtı &yw 
TpöTtepov pev Eomoßdazov trepl TItoAspalov (257—562); 380, 6 Atyovrss, @s öTı 
(daß angeblich, nämlich) ?) mpoupyıaltepov Tüs fiueripas vepeiv Boüs (249%); 437, 4 
Atyovtss, örı Amoreiocn deitan TERoS (247—46°); VI 591, ı &veruyöv 001 Atywv, 
örı mopeloopaı mrpös "AmöAAwviov (IIIa). Par. 5ı = UPZ 78,44 Inn (= eim) 


1) Zu dieser seltenen Verbindung vgl. Blaß-Debrunner® $ 396 und Nach- 
träge S.314. Moulton Einl. 336f. O. Schneider, Callimachea I 198. Wolf 
Malal. II 68. Das älteste Beispiel Xen. Hell. III 2, 14 ein@v, @s örı ökvoin ist 
wohl nicht ernst zu nehmen, da von den Herausgebern örı getilgt wird. Dagegen 
später PSI VI 685, 3 olodas (sic), @s örı mpostetaktaı (IVP) und in der Hypothesis 
zu Isocr. Busir. init. karnyöpouv dt alToU, @s örı Kama danmövıa eisp£peı Tois 
’Adnvaioıs (spätnachchr.).. U. Ursing, Studien zur griech. Fabel 75 zitiert 
Chambry 8a, 4 Atyovoa, @s örtı oüx ikavf) &otıw. H. Ljungvik, Zur Sprache 
der apokryph. Apostelgesch. 67 erwähnt zwei Beispiele. Stellensammlung zu @s örı 
gibt G. Oomen, De Zosimo Ascalonita (Diss. Münster) 28. 30 ff. Oft Herodian 
und Rednerscholien nach A. Gudeman, Phil. Woch. 1927, 613. Tragikerscholien: 
zu Soph. Ant. 244. 252; OC. 163; zu Eur. Hec. 893 (= angeblich weil); Or. ı; Phoen. 
44. Apion bei Ios. c. Ap. Il ır. Schol. Pind. N. 4, 144; P. 4, 12. Clem. Al. Strom. 
III p. 230, 25 Stählin. Ps.-Heraclit. ep. 4, 1. 
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Te, Srı &xropeVopan (159°). Über Teb. 12, 18 (1182) vgl. oben S. 4.78. &vriA&yw 
(neben Inf.): Rev.L. 28, 5 &&v & dvriA&ywonv, @&os TrAkov fi EAaooov yiveraı daß der 
Betrag (angeblich) größer oder kleiner sei (259%). Zum Inf. vgl. Bd. II 2 S. 565,r. 
SıaAtyonaı: Petr. IIg (3) 4 = III 43 (3) 15 @s co1 d1ekeynv Trepi ToU onNoAnoU, 
Sri mAptoTnKEeVv (241— 392). mposuaptupew: Zen. pap. 59288, 7 TTPosenap- 
Tupeito 58 autöı Umd mAsıövov, örı ein pöTepos (-ov?) Um’ Exeivov NöIKNHEVOS 
(2508). Stanapruponaı (neben Inf.): Bd. II 2 S. 266,350. ninvfiiokopat er- 
wähnen (neben Inf.): PSI IV 378,2 2uvnoßnnev coı, dıörı TrposogelAcı Mipiv 
(250—49%). Bad. 48, 16 map& mävra d£ aoı £vr&ilopaı nunodfjvaı, @ös HE Evkata- 
AtAormos povnv (1262). Suvuw (sonst regelmäßig mit Inf. fut. aor. praes.; bei 
Malal. &tröpvupan Srtı Wolf Malal. II 68): Par. 47 = UPZ 70 = Witk. ep. pr.? 48,2 
önvVo (sic) Tv Zäpamıv, i (=el) un ‚HIKpOV rı &vrpemopaon, oUK Av Ides TO TIOP- 
owTöv (sic) pou TTömoTE (sic), Örı yebvönı mävra Kal ol mapü oe Beol Önolws 
faßt Wilcken = ich schwöre bei Sarapis: wenn ich mich nicht ein wenig schämte, 
so würdest du niemals mein Angesicht wieder sehen; denn (also ötı = weil) du 
lügst alles und die Götter bei dir gleichfalls“. Dagegen Witkowski setzt i — 
rötots in Parenthese und konstruiert öuviw, ötı — schwerlich mit Recht. Da- 
gegen sicher Hib. 94, 17 xeıpolypap& ümip aujtoü, ötı &yyuärar eis EKteioıv 
(258—572). 6öuoAoy&w (vorherrschend und häufig mit Inf.): Tor. I 6, 32 ÖnoAo- 
yoüvros abtoü, öTı Amedoto iv oikiav (1162). Sıaoaysw (gewöhnlich Inf., 
vereinzelt Partiz.): BGU 1004, 4 örı d& ol ouvnvrnoev, f] ETikekpinevn Epriuos 
(Eixn) Stacagei (III). ETIOTEAAw —= durch Brief oder Boten mitteilen: Hib. 41, 16 
&miotsiNov, örı mapelANPas Kal Örtı Sleyyunosıs (nach 2612). Zen. pap. 59132, ı 
repl Zupßwtou Koi TTPöTEPöV oo1 ErtoteiAa, 5IOTI TTÄAEOVAKIS AUTSI1 Kai Yp&ponev 
Kol Evruyxävopev (256%). mapatidenat hinzufügen (neben Inf.): Tor. I 9,6 
ou “Epuiov undenlav TTPOKTNOIV und” AAAov xpnnarionov, &s ein auTou fj oikia, 
maparıdenetvou, IO TÖV Trepi ToVv "Wpov TTapatedeınevaov, @s oi TTPOYovor aUTiv 
&wvnvro TMv olkiav (1162). paiverai es hat den Anschein (Acc. c. inf. Bd. II ı 
S. 308; Part. S. 352 f.): Zen. pap. 59060, 4 TIroAspaloı paiveraı, 5öTı TTOAU Ürrepeger 
auTtöv (257%). Über pavepdv yiveraı, mpogavts torıv, d1örı oder Sri vgl. 
Bd. II ı S. 308. pavepov mo1&w: Zen. pap. 59062 (b) I2 pavepov moımoas, örı 
Kal oU oTeVöcs; 59101, 4 (beide 257%). &upavizw (neben seltenem Inf. und 
Partiz.): Zen. pap. 59068, 2 &ugävıoov auTaı, ÖTI oux ÜTäpyovcıv Trpoßatöves 
(257%); 59169, 7 (III). Hib. 72,4 Tp6TEpoV o01 Evepävıca, dıorı [Verbum verloren, 
etwa eiAngev] alttv (241%). Päoxw (regelmäßig und oft Inf., selten Partiz.): 
Zen. pap. 59244, 5 p&okovoı yüp oe Trposdexeodaı (abwartest) Kal örı E[tepa Nön 
pos]d&de$an (erhalten habest) (2522). pnui(?) (regelmäßig mit Inf.): Zweifelhaft 
erscheint die Rektion von pnpi öTı Zen. pap. 59160, 7 f1$lou 5& Kai Mevenaxos 
nnäs Trpös "AttoAAwvıov KatarAelocı, Sokınäzwv 6pAfvar alrtöı, Kal ötı Sıae- 
getaı Tepl TIH@V, ÖTws Av TTPKOGOHEV TI, Kal Örı naAtota fjuiv Toımoeı (daß 
es für uns am vorteilhaftesten sei), Epn, &üv alröı uunodösnev Trepi TOoU Epyou 
(255%). Schwerlich hängen die Sätze mit öTı direkt von &pn ab, das parenthe- 
tisch dazwischen tritt, sondern allgemein von einem Verb. dicendi, das schon aus 
ri&iov sich im Bewußtsein entwickeln konnte. Vgl. oben S. 4,27. Nicht ganz ge- 
sichert ist die Lesart Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4, 7 voU ö£ priaavros xpelav 
aurou elvaı Kal örı AuoıteA&otepov AoAAdge (2522). Kvaptpw berichten (meist 
Inf., auch Partiz.): Teb. 15, 22 ner& TO Tposavleveykeiv], &s Fv &&nyievos; 16,7 
TUyxAv@ TTPosavevnvoxcs, @s iv ÜBpiopevos (beide 1142). TTposseupVodäw (ein- 
blasen, einflüstern): Par. 63 = UPZ 110, 69 TTPOSEHTTEPUONKöTwVv (NV), ST aup- 
Padeitaı homnv. (1642), 


Nicht selten dienen örı und dıörı (nirgends &s) zur Einführung 
der direkten Rede (örı recitativum), indem die Konjunktion 
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gleichsam die Stelle unseres Kolons als Anführungszeichen vertritt :). 
Der Gebrauch war volkstümlich, wie sein Vorkommen im N. T., noch bei 
Malalas und in neugriechischen Dialekten beweist. 


öT1: PSI IV 368, 22 &Aeyev Srı *Epipwv (für Zicklein) ooı Amtdswka &va 
TrevTe öPorous ToU Epipou (250—498); 380, 10 T@v 8& puAakıröv Aeyövrwv ort 
’Eotiv oVTos Ö Eyduoas (249— 48%); 445, 20 Emeripa autöı Aywv oT Tvapizw 
Tov TOmov mÄavra Öövra Ziivovos (III2). Zen. Pap. 59492, 3 Kal oU EAeyes örı 
"Eäv Tis oe dömfiı, KväyyerAe nor (III); 59499, 48 eimev Srı ’Ey@& Amop@, 75 
Atywv Stı Alöwol yoı Av olkiav ToU Tletoofpıos (III2). In den Traumerzählungen 
UPZ nr. 77—79 werden die Reden teils mit, teils ohne öTı in direkter Form einge- 
führt: nr. 77 = Leid. C (p. 118) col. I 9 &Xeyov örı Tauta mävra TA TTOAAK Zvvria 
eioi, 28 EXeyov ötı Asıdöagovor abttv; col. II 19 ofopaı Kpsıdpeiv ne Atymv ötı 
OB (ETous) K; ohne örı col.I 12; II 6. 14. 16 (1612); 78 = Par. 51, 17 EAeyov 
autös (l. aurais Wilcken) örı "Erı Bpaxl Exw dv TS adpeı (1. depeı Sethe) — 
ich habe noch kurze Zeit zu leben; ohne öTı 10. 12. 23. 34. 36 (1598); 79 = 
Par. 50, ıı Atyw autij örı “H wiodös aou Yleı Aaydvmv Kal Kp&ußns; ohne örı 
3. 8. 15. 16. 19 (159%). BGU 1141, 13 yeAolos el ypäpwv ötı ’Eäv ooı "Epws TO 
ikavöv onon, yp&yov por (142). Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72, ıı eipnkas 
(52) "Agpodicrärı örı Mr) pe &miAdöns (1%). Über jussivisches örı oupnioysıv 
Teb. 12, 18 s. oben S. 4,33. 

81öT1: Zen. pap. 59494, 9 TiAdev fniv Noßöıs @s Tap& ou AyyEidwv dlört 
"EAdövVTes eis T& “Hpardeidou Epyäzeode, 12 Vorepov EAdcov Tinäs Erdieı Akymv dıöri 
Dix Exw ToUs Kadapouvras noı TO orrepna (III2). PSI V 528, 17 Ameoteıa Atymwv 
autois 816T1 TIopeVeode rpös Ziyvwva Töv mattpa (III). Edg. 106 = SB 6989, 9 
Sıapaprupovraı oi yewpyoi dıorı To Üdwp dplonev Kal TA EUAa Eumupizonev 
(IIIe). Par. 34 = UPZ 120, 16 EAeye dE pol Kali "OPootörris kal Nepeposütis 
Sıorı ”Exopev ToUs Tnpoüvras auTtous Kad’ uEpav & moıoloıv” Epxovraı dE Kal 
ämayyeAAovoıv fjpiv Kal oU Kadeldoucıv (II). 

Anmerkung ı. Eigentümlich ist der Gebrauch von fi ötı = „widrigen- 
falls“ in einem Erlaß Teb. 35, 8 (rı12) TO dt Ümokeinevov TPöYpanpa EKTednıtwi 
sic) Kal 51& TS TOU Kopoypappartews yvanrs, ös Kal NEO’ Univ Umo Trv EvroAnv 
ümoypäga” fMı örTı 6 TAapı TauTa Toriwv Eautoy aitıacetaı; ebenso I5 TOUs 
[etwa Aayßävovras ?] Tap& TEv Kata Kwunv EMIOTAT@V Kal T@Vv AAAwv ZuUpvav 
un mAeiov Siaypägeıv (sollen nicht mehr bezahlen) Tfjs uväs &pyu(plov) (dpaxnöv) 
u.nı örTı (Ö) mop& Talta moI@v £autov altıkoetaı. Hier scheint nach der 
direkten Befehlsform (&xtedftw und dtaypägeıv) Übergang zur Orat. obl. vorzu- 
liegen mit einem zu ergänzenden Verb. dicendi ? 


b) Die Verba putandi haben wie in der klassischen Sprache 
fast ausschließlich den Infinitiv bei sich. Die wenigen Ausnahmen 
(Sıardanpavw Sıörı und @s, vonizw örı) sind Bd. II ı S. 312 angeführt. 


Dazu ergänzend Mich. Zen. 29,9 meıodnoeıfs}, örı xprioıoi coli inev 
(= £opev) (2568). 


c) Verba sentiendi mit örı, 8ıör1, ös (Bd. II ı S. 309 ff.): 
&yvo&w (neben Partizip): Petr. II 9 (3) 3—= III 43 (3) 14 oUk dtyvosis, 
&s ooı S1eAtynv (24I—39%). Zen. pap. 59160,4 (2552). PSI IV 328,3 (2588). 
alod&vonaı (neben Part.): PSI IV 380, 4 fııodovro, öTı oWdev fikeı EXwv (2498). 


ı) Krüger $65,1.2. Kühner-Gerth II S. 366f. Brugmann-Thumb® 
S.648. Blaß-Debrunner® $ 397, 5; 470,1. K. Wolf Malal. II 73. Kieckers, 
Glotta ıı, 183; Indog. Forsch. 35, 22 ft. 
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Tor. I 2,9 alodopevn, dos oWdEv elxev Peßaıov (1162). mapakoAoußew = fassen, 
begreifen (Polyb. und Stoiker): Zen. pap. 59061, 4 [daunäzeis], el uf Trapa- 
KoAoudö, Sri Tobtors mäcı TEAos &KoAoufei (2572). Akoluw (gewöhnlich Part. 
oder Inf.): Zen. pap. 59080, 2 fikovoa, örtı öpyizeı nor (257°). &ußAeımo: Lond.I 
S nr. 21 (p. 13) = UPZ 24, 21 &ußA&yavra, örı ou Öbvar’ Exkonioaodaı (162%). 
Par. 39 = UPZ 9, 10 &ußAtyavrag eis Zu, ötı ol dlvonan (sic) AvriAaßtodaı auTwv 
(16172). yıvookw: neben Inf. und Part.t) häufig örı, dıörı und manchmal @&s 
(Bd. IL ı,3ır). Ztriorapaı (neben Part. häufiger örı, diörı): Hib. 40, 6 Eiriotaoo, 
&rı oühels pi mAnp(wo)nı (2612). PSI V 495, 23 &mioranaı, öTı TTOAU dagepeis 
20 (2582); 538,7 &tiorni, dıöri TOoU öywviou Treoldapev (III2). Zen. pap. 59057, 4 
ini[oT]aco, Sri ögenow coı xäpıv ikavriv (2572). eüpiokw (meist Part., selten 
Inf., s. S. 42,20): Petr. III 51, 3 eüpeiv, Sri &v rfı Bißer (EvJein TO kpyüpıov (III2). ka- 
TExo = teneo (verstehen, begreifen): Zen. pap. 59060, IO Baupäzeis, el HN) KATEX@, 
&ri ToUToIS Tr&oı TEAoS dikoAoußei (257%). Par.63, 11 = UPZ 145, 23 Kateyeıs yap, @S 
15 TOAAGKI T& TOIaUTa ouvanpeidaı (sic = ouvarpeitan) dik Tfs Tv TrPOSKAdNHEVEOV 
Bias (1642). Ähnlich Petr. II 13 (19) ı3 ToVto 8’ Eye rfjı d1avolaı, örı oWdev 
co1 ur yerndfiı Aumnpov (c. 2522). Sıadavd&va (neben dem Part.): Par. 61 = 
UPZ 113, ın PowAöned’ Unäs ur dtadavdäveıv, öri TrAvra TauTa Zotıv AAAOTPIA 
As Andv Aywyfis (156%). Aoylizonaı: Par. 64 = UPZ 146, 35 Aoyızönevos, d1ÖTi 
20 &p’ Erepdv TI Trpös TO oxlAaı Emißadoüvraı (II). ouvvosw: Par. 63 = 
UPZ 110, 96 ös oWö’ auT6 TOoUTÖ ye Öuvnjoetaı ouvvoziv, ötı ounßeßnke (1642). 
olda-oUvo1ıda (neben Part. häufig örı, d1öoT1): den Belegen Bd. IIı S. 355 bei- 
zufügen Zen. pap. 59270, 5 iva eiöfjıs, S1öT1 oVx Vortepoücı (250%). PSI VI 667, 6 
eidvia TOUS doU(s) TP5TTOLS, örı niooTövepos (sic) ei (III). Petr. III 56 (a) recto 9 
25 gUvordäs oil, S1öti oUK TiKkoAoußei por Erririnov (III2). Sp&w und Composita (meist 
Partizip 2), seltener öri): PSI IV 414,6 öpäıs, öTı &uoi oUK Eotıv oUTE Adıyavoy 
oUTe &ANo oWfEv (III2); 444,10 Öpiv, ÖTı 0Ud” @s UrroAsipänoeron (III2). Par. 47 = 
UPZ 70 = Witk. ep. pr.? 48, ıı Kkäv iöns (nicht iöfjs, wie Witk.), öTı peAAopev 
owefvaı (1532). Par. 50 = UPZ 79, 13 TO Evunviov, 5 elöev Nektöußns mepi fs 
30 KAToyfis T@v S1dunöv Kal Eu’ auto, OTı (explikativ) ATux® (15982). Par. 5ı = 
UPZ 78, 20 eidov, örı nia{[v} autöv Amokekädiotaı (159%). TPpopavts Eomıv: 
Par: 63 = UPZ 110, 155 öT1 yAäp TavTeAös KyewpynTos TrepIdeipenoeran, TTPopaves 
£otıv (1648). 
Anmerkung 2. Bei daupn&zw (sich wundern) begegnet statt öTı auch ei 
35 im Objektssatz: Zen. pap. 59060, I0 = 59061, 4 daunäzeis, el ur) Kattyw (daß ich 
nicht begreife), öT1 ToVToIs m&oı TEAoS AKoAouBei (257%). Par. 63 = UPZ 110, 34 
EOaupäzonev, EI TOUTWV HEV TAVTWwVv Apvnoriav koynkate (1642). Teb. 27, 34 
dovnäzeıv Kal Aslav (= Nav) Emnpxeto (sc. uoı) (mir kam gewaltiges Staunen), 
ei TA TmAvdeıva METOowWws Ev TAI aurfı TaAcummpiaı Stapeveis (1132). Par. 49 
4 = UPZ 70, 25 scheint ei von dem Substantiv aioxylUvn im Sinne von örı 
abzuhängen: Umo Tfjs aloylvns, I Kal aUTOUs SEBWKANEV Kal KTOTETTWKANEV „da 
ich mich schämen muß, wenn (= daß) wir uns hingegeben haben und herabge- 
stoßen sind‘ (Wilcken) (152%). Ähnlich zu beurteilen ist el in der Verbindung: 


ı) Weitere Belege für yıyworw und yvopizw mit Part.: Zen. pap. 59263, 4 
ylvwore d£ Kai ’AmoAAwviov TAPEIANPOTA TA Katdk Tv TÖöAıv TTavra Kal EyAo- 
yıorevovra Arovvo6dwpov (2512); 59140, 12 yvapıze Kpıriav yp&povrä aoı weuöf| 
(2562). Zum Inf. s. oben S. 42,19. 

2) Den Bd. II ı, 355 angeführten Stellen für öp&w c. part. sind beizufügen: 
Zen. pap. 59025, 17 6p&v Avaykalav oloav TIv Kroönniav (III2); 59279, 8 186vTes 
nv yfiv [bmore]gevyviav (251%); 59291, 6 mepisideiv (Auös) TTApaTroAAUpEvoUS 
(251—50%). Edg. 86 = SB 6792, 2 un mepnöeiv ne Köıkolpevov (III2). 
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ovyyvapnv Eye, ei dı& Acıövav Tiuep@v (erst nach mehreren Tagen) ooı yp&yw 
Mich. Zen. 14, ı (257%), wo es sich nicht um einen Bedingungs-, sondern um einen 
Inhaltssatz handelt. 


II. Als Substantivsätze der Wirkung sind (nach Kühner- 
Gerth II $ 552 S. 372 ff.) zu betrachten die in der Moduslehre (Bd. II ı 
S. 250 ff.) behandelten unvollständigen Finalsätze (nach der Nomen- 
klatur v. Phil. Weber), die von einem Verbum abhängen, das zur Ver- 
vollständigung des Gedankens noch eines Korrelats bedarf, wie die Verba 
des Sorgens, Überlegens, Hinarbeitens, Bewirkens, Veran- 
staltens; der Aufforderung und des Befehls. 


I. Die häufigste Form solcher Sätze mit ötws (nn) + Conj. aor. 
oder praes. ist an der angeführten Stelle S. 250 ff. einläßlich besprochen 
und mit Beispielen belegt, die durch weitere ergänzt werden können: 


a) in finalem Sinn: 

a) Conj. aor.: Zen. pap. 59036, 6 &mipeAnenti, ötws Staypaynı (2572); 
59015, 35 OVOTOVdAO(AS), OTWs un Slaplywoiv (c. 2598) !); 59049, 6 Ppovricos, 6. 
Exöfiis (257%); 59158, 2 Ppövrioov, d6. ypaotıodfiı (2562); 59179, 17 EripeAts 001 
yeveodow, 6. TA yernnara Starnpnefit (255%); 59217, 4 Ppovrioos, 6. Stomnofil, 5 
ouvemipeAndijvan, 6. AnpPfiı (2542); 59225, 8 iva omousAonIs, ÖTWS OVyYKoHICHTL 
(253%). SB 7203, 2 gpövrıoov, 6. nndev Stapgmvnionı (247—468). 

B) Conj. praes. Zen. pap. 59135, 4 &mıpeAopevos oauToV, Ö. Lyıaivnıs (ge- 
sund bleibst) (256°2). SB 7179, 7 ppovrioos, 6. ouvreAfjtaı TA xwpata (2398). 


Y) Tempuswechsel: Bd. IIı S. 253 ß. 


b) in jussiver Bedeutung: 

«&) Conj. aor.: Zen. pap. 59049, 2 ’AmoAAw[vıov Umönvn]oov Trepi TouTwv, 
Önws 7) KmooteiAnı TIv& fi ouvrayfiı öymvıov (257%); 59150, 25 00U Ypdyav- 
TosS, ÖTW@S nerpfontair (2552); 59264, Io ypäyov TI Kepapnei, Öttws Tapayevmpaı 
HeO’ auToU (= per’ auToU) rpös o& (2512). SB 6155, 23 TTPOSTAEA, Ömws ypaynı 
(69— 682). 

ß) Conj. praes.: Vat. E= UPZ 15, 7 &veruxöv oo1, Öttws (ging dich darum 
an, daß) gepnraı Ev TÖL oTpatıwrık@ı (1562). 

y) Tempuswechsel: Bd. II ı S. 253. 

Anmerkung 3. Zu Hal. ı, 170 oUvra&ov oUv, ötws ToU Aoımoü un yYlvnraı 
ToUTto (IIIam) bemerkt W. Schubart, Arch. f. P. VI 324, daß oVUvTragov ötws 
c. conj., abweichend von der Gewohnheit der Urkunden, die ouvrägcı mit dem 
Inf. konstruieren, eine idiomatische Eigentümlichkeit des Königs Ptol. Philadel- 
phos sei. Vgl. Amh. II 33, 30 oUvra&ov, ötw@s TPAXIScı S1TAoüv TO ETTIÖEKATOV 
(2582). Ob vielleicht in dieser Form des Befehls oder Verbots eine größere Schärfe 
liegt? Vgl. übrigens in einem Brief desselben Ptol. Philad. an Milet = Arch. f. 
P. VI S. 327 letzter Satz T& dt mAelw ouvTreräxapev “Hyesorpäarwı Trepi Te 
TouTwv S1adexdfjvaı Kai domäacacdaı rap’ fiu@v (III2). 

Anmerkung 4. Von der im Attischen geläufigen Konstruktion ÖTwos (nf) 
c. ind. fut. läßt sich kein absolut sicherer Beleg aus ptol. Zeit nachweisen. Das 
Bd. IIı S. 251 erwähnte Beispiel Vat. B= Par. 36 = UPZ 7, 23 ist zu streichen, 


1) Dagegen 59042, 3 ou[o]mouddoas Apedijvaı alToV; 59061, 2 aToWsaTov 
&mooTeiAoı (beide 257%); 59150, 14 OTOVÖAzonEev ATodouvaı (2562). 
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nachdem Jan Kampstra am Original in Rom endgültig festgestellt hat povo- 
Henri, &s (nicht mpovönoov ömws) Telgeran tiv dıkalwv (1632). Übrig bleibt 
Hib. 170 descr. ppövrioov, Ötws unkeri Ko TobTwv Trapakoloeı fu@v (247°), 
wo bei der unvollständigen Publikation des Stücks nicht zu entscheiden ist, ob 

5 mapakovosı 2. Pers. sing. fut. oder 3. Pers. sing. coni. aor. ist — wohl eher das 
letztere. 


2. Die unreine Form der Finalpartikel ötmws &v + Conj. aor. 
oder praes. ist besprochen Bd. II ı S. 254 ff. Nachzutragen sind folgende 
Stellen: 


zo a) in finalem Sinn: 


a) Conj. aor.: Zen. pap. 59015, 31 Tan Trä&oav Errin&Asiav TroıNoaodaı, ÖTrws 
&v ouAAnpdücıv Kal apadaı auTous (c. 259%); 59041, I9 PIAoTIuNBeIs, Öttws Av 
(das &v nachträglich getilgt) Adßnıs TA EmioTöria Kal AmocreiAnıs Tniv (2572); 
59062 (b) 7 ouvoreVoos, Ötws &v Ev TÄxeı Ypapflı (2572); 59283, 4 oToUdACOS, 

15 Ötws Av Ertloysoıv 8601 (250%). Mich. Zen. 6, 3 PiAorıundeis, ötws Av auotronis 
auTtov (2578). 

ß) Conj. praes.: Edg. 89 = SB 6804, 4 TMv TÄoav EmineAeiav TrOIOUnci, 
Stws &v undeis EvoyAfiı roßs map& coU (III2). 
b) in jussivem Sinn: 

20 a) Conj. aor.: Zen. pap. 59034, 8 &uoU TTAPaITNOAaHEVoU, ÖTTWs Av NE TTapa- 
Avon; 59074, 2 &ypäyanev co1, ÖTTWS Av TO KEPHÄATIOV KTOÖWIS; 59084, II Ypä- 
yov Zäpwvi, Otws Av Amodwı, aber 8 ypüayaı Tleioıkdei 5oüvaı (alle 257°); 
59188, 7 ouvräsaı, ömws Av EvroAn 8oßflı (2552). 

ß) Conj. praes.: PSI IV 439, 17 ob (pap. ei) yäp Umäpysi por Ävriypapa 

25 autwv eis AvniAcopa, ötws &v (in dem Sinn, daß wir) && äpyfis eis Taüta dvn- 
Aokwpev (2448)!). 


3. Wird ein Substantivsatz der Wirkung mit @s oder (selten) os &v 
eingeführt, so ist der Modus gewöhnlich der Indic. fut., nur ganz ver- 
einzelt (nach Analogie von ömws?) der Conj. aor. oder praes. Die Negation 

30 ist ob, nicht wie im Attischen (nach Kühner-Gerth II $ 552) un. Die 
Belege s. Bd. Ilı S. 258f. Nachlese: 

a) @s: 

a) mit Indic. fut.: Vat. B= Par. 36 = UPZ 7, 23 mpovorönr, &s Tebeetan 
Tov dıKkaiwv (163%). S. oben S.49 Anm. 4. 


35 P) mit Conj. aor.: Bad. 15, 3 Erbvxavov yeypaynkas repi TOU Trpovondfivat 
o€ TTS KATAaOTropÄS Kal ws Sodäcıv autöı XoAkoi (IR). 


b) os &v +Conj. praes.: 


Zen. pap. 59049, 2 ’AmoAAw[viov Umöuvno]ov Trepi ToLTwv, Öttws ArrootelAnt 
Tıva f ovvrayfiı öymvıov, @s &v (nachträglich getilgt und durch iva ersetzt, das 
4° freilich im finalen Adverbialsatz besser am Platz ist) fjpeis moPdnev Eva (2578). 


t) Diesen Satz mit önws äv erklärt Rob. Chisolm Horn, The use of the 
subjunctive and optative moods in the non-litterary papyri (Philadelphia 1926) 
p. 121 als selbständigen Hauptsatz unter Festhaltung des Vordersatzes mit el yäp. 
Aber der Gedanke könnte dann höchstens kohortativ sein, was schwerlich mit ö1ras 
&v ausgedrückt wird. 
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4. Auch die Form des adverbialen Finalsatzes mit Iv« (uf) und 
ganz vereinzelt ivx &v + Conj. aor. oder praes. wird häufig gebraucht, 
um Substantivsätze der Wirkung einzuleiten, namentlich auch in jus- 
sivem Sinn, worüber gehandelt wird Bd. IIı S. 242 ff. Beizufügen sind 
folgende Belege: 

a) in finalem Sinn: 

a) Conj. aor.: Zen. pap. 59016,4 PpövTıoov, iva dmooteiAns (2598); 
59073, 5 PPÖVTIOOV, iva ypapflı (2572); 59259, 3 Iva oUV 6 oiTos Katayhfil, Ppöv- 
Tıoov (2512); Ötws &v und iva in einem Satz verbunden ebenda 59062 (b) 7 
OUVOTTEVOOS, ÖTTWS Av Ev TÄxEı TE Ypapfiı Kal iva TO TPÖToV autöı yerıral 
(erster Satz aktuell, zweiter allgemein) (257%); 59060, ıı oU eikavös el Stoık@v 
(zu besorgen), iva &tootoAfjt (2572). SB 7263, 7 ppövrıoov, iva un Kaßuoteproni 
fs xpelas (2542). 

B) Conj. praes.: Zen. pap. 59057, 2 KaAös roınosıs &kmovrioas, Iva fniv 
yivnraı, & oo1 EvereiAäpeda (257%); 59192, 6 ppovrioas, iva rpärmı Tı (2558); 
59636, 13 d1& oE yap TOIÖ, iva yewpyfii maAıv (IIIa). Par. 61 recto = UPZ 113, 3 
GKoTTeitE, iva pndev Tap& TalTta yivntaı und’ Tiuäs TÄv Kakads TTPAXONDOHEVWV 
(zum Gen.s. Bd. Il 2 S. 196,17) Sıodavdävnı (1568). 

y) Tempuswechsel: PSI X 1160, 2 pnpi yAap Tautnv (sc. nv BovAnv?) 
gpovreiv, iva un TI &aooWwor Kal Tb THMo)Asiteuna HoAUvwaı, ei dE TIS KATa- 
Bapf{Bap}oito, fi BowAn ouverioxunı Tois KodevoVor Kai un TA cool Tnpeiodaı 
Suväneva Sıapopndfil, Eri d£, ei deoıto TTpeoßelav Trpös oe TrEuTTeIV, auTn TTPOXEIPIZN- 
Taı ToVs Emitndslous Kal [nnre Koe]uvös Ts EKropevVonta unre elÜderos Tıs] @v 
geuynı nv Ts martpidos Umnpeoiav (nach 302). 

b) in jussivem Sinn (besonders bei yps&pw = einen schriftlichen 
Auftrag geben): 

a) Conj. aor.: Edg. 106 = SB 6989, 2 &Eypawyas trepi TÖv ümozuyiwv, iva 
moapayevnraı Kal &pyiaontaır npepas ı (III2). Zen. pap. 59037, 2 Eypapn, Iva 
olkovonndrfiı (III2); 59101, 1o MeAävımmos (sc. ypägeı), iva omeVonı (2572); 
59120, 4 yeypäpnka, iva 001 Kmodwı1 (2562); 59130, 5 ypäyas, iva &pedfjiı (2608); 
59161, 3 mposnyysıra Adyıdı, iva ypaynı Trpös oe (255%); 59192, 5 NElwoav 
Tıves pe ypäyaı ooı epi autoü, iva Katatasnıs ou aUTov (255%); 59207, 2 
EXeyov, iva 800flı (255—542); 59225, 8 Et&oTteıAa dE 001, Iva Trepl TE TTS OVyYKo- 
piöfjs omousdonis Kal &uol ypdäwynıs (253%). Bad. 48,2 eüxopaı Tois deois, Iva 
üyıalvovr& oe Godtgwpan daß ich dich gesund begrüßen möge (1262). 

ß) Conj. praes.: Zen. pap. 59056, 5 mapekaA&oanev, Iva Kal eis TO Aoı- 
mov Evruyxävwaonv fhiv (2572). 


III. Substantivsätze der Befürchtung (Kühner-Gerth II 
$ 553 b S. 390 ff.) stehen auf der Grenzscheide zwischen Parataxis und 
Hypotaxis. Zwar hat ein Satz wie goßoüpa u tow kein Merkmal der 
Hypotaxe und bedeutet ursprünglich ‚ich bin in Furcht: daß ich nur 
nicht falle !“. Aber mit der Zeit wurden die Befürchtungssätze (nach 
Analogie der Finalsätze mit iva, ömws) als abhängig empfunden und 
nehmen den Charakter von Objektsätzen an (Kühner-Gerth II 
S.391 Anm. I). Sie werden eingeleitet durch un, unmore — daß, u ob = 
daß nicht; der Modus ist gewöhnlich der Conj. aor., selten praes. Der 
Optativ an einer Stelle (Bd. IIı S. 238) ist höchst zweifelhaft. 
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Befürchtungssätze mit pi + Indic. (Bd. II ı S. 239) repräsentieren 
eine Mischung aus Befürchtung und zweifelnder Frage. 

Das gesamte Beispielmaterial für die Befürchtungssätze ist gesammelt 
Bd. IIı S. 237 ff. und Bd. II 2 S. 548,29. Nachlese: 


5 un, nnmote + Conj. aor.: BGU 1141,40 eVAaßös Eyavı), pn rı 
rapavanrelon alutöv (1482); 650, ıı Vgop@naı dt, un) Tis pol EvrAnoıs yEvlntaı) 
(60P). Ein Befürchtungssatz ist wohl überall anzunehmen bei urjmote + Conj., 
auch wenn kein verb. timendi dabei steht: so Teb. 44, 22 (I14%); 58, 28 (rı12). 
Vgl. Bd. Il ı S. 237. 


10 IV. Endlich gehören zu den Substantivsätzen die abhängigen 
Fragesätze aller Art (Kühner-Gerth II S. 349, 7), da sie das Objekt 
des regierenden Hauptverbs bilden, gleichviel ob es Wort- oder Satz- 
fragen sind. 


1. Die pronominalen Formen der Wortfragen sind Bd. II ı 

15 S. 78 f. zusammengestellt: 

In indirekten Fragen überwiegen die direkten Fragepronomina 
(Tis, moios, ö600os, oü, mös, möte usw.) bei weitem, indirekte (östıs, 
ömou, Smöoos, Ötörtepos) sind selten. Häufig treten Relativpronomina 
ein (ös, &s, olos, 6005, fjAikos) teils in Verbindung mit direkten Formen, 

20 teils allein. 

Nachträge: a) Direkte Fragepronomina: Zen. pap. 59107, 6 oVx öpß, 
mös duvänedfa Kaßnpevorss Tois vautoıs (pap. -ToIs) TOUs yiodolus da Travros 
51öd6v01 (257%); 59155, 7 ypäyov, möTE dlvaocı Bepizeiv TOVv oiTov (2562); 59160, 5 
Ems Av eldö, TTOU yfis ein (2552); 59273, 5 ypayov yoı, TT@s olkovönnKas (2512). 

as SB 7165, 6 ypaäyov oVv fpiv, TIs Fiv 6 TeTayuevos (231%). Bad. 48, 12 Avriypayaos 
T& mepi oe, TIva &otiv (1262) 2). 

b) Indirektes Pronomen: Zen. pap. 59016, 6 yp&äwyov de noı, Ötou (wohin) 
dere TO Keppärıov ATrooTeiAcı (259%). PSI IV 346, 6 ötws oUn TTOTE oo1 galverai 
KoNdss Eyxeiv, EmioteiAov por (2552). 

30 c) Relativpronomina: Zen. pap. 59036, 15 &moTteiAas rjpniv, ws PouVAeı 
yeveobaı; dagegen 2 elönoov, @s BoWAetan oikovonfjoat (257%); 59149, 5 [doUvaı] 
Aoyov 5pooavra Ev T@I Zaparmieiwi, @s (wie teuer) Terpartaı (256%); 59150, IL 
KoAös Av TToIMoaıs ypäwyos, ap’ oU Kopıouneda (2568); 59237,9 TAMv TInmv @r 
dei Amodouvaı, ypäyop poi (254—532). PSI IV 330, 5 iva dmodß 001 Aöyou 

35 EPL ATTAvTwv, @s EKaoTa Eyeı (258—57%); 372, 19 Ypäyas repi TOUTWV, &s 001 
Sokei (250—498). 

Anmerkung 5. Bei der Bd. II ı S.80, 4 erwähnten Verbindung eines 
direkten Fragepronomens mit dem Artikel Par. 35 = UPZ 6, 29 muvdavonevov 
8’ Auov, TOU TIvos xApıv eincav eismeropeuntvor (163%) denkt H. Frisk, Gno- 

2) Da eVAaßoüpaı (Bd. II 2 S. 307,34) im Hellenistischen = fürchten ist, darf 

man auch eVAoßöss Exw in diesem Sinn verstehen. Vgl. H. Ljungvik, Zur Sprache 

der apokryph. Apostelgesch. 85. 

2) Auch Par. 44 = UPZ 68, 3 in der stark gelockerten Satzfügung Tös p£v 
(Spaxnäs), üs Sedookas Tletevndı, TI KeAeleıs Trepl TOUTWVv, KTröoTıAoV Hol ErIoTöAloV 
Exwvra (sic) TIoAudeiknv ist der Fragesatz Ti x. von &möortıAov ZmioTöllov ab- 
hängig (1522). 
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mon V (1929) p. 37 an eine Nebenbildung örıs zu östıs mit Ersatz des Relativs 
durch den Artikel. Doch ist die Ausdrucksform nicht ganz unerhört und bei 
Kühner-Gerth I 625. für direkte und indirekte Fragen belegt. Zu Toü- 
Tıvos = oVTıvos fehlen in den Papyri die Parallelen. 


2. Indirekte Satzfragen werden am häufigsten eingeleitet 
durch ei (manchmal 7 geschrieben), selten &&v (Kühner-Gerth II 
S. 533, 14). Sie stehen abhängig von den Verben: fragen, untersuchen, 
wissen, nicht wissen, in Sorge sein, mitteilen, entscheiden, schreiben, be- 
richten u.ä. Bei ei wird der Modus der direkten Frage (meist Indikativ 
aller Zeiten) beibehalten; auf ein Nebentempus folgt auch der Optat. 
oblig. Die Negation ist teils ov, teils un (Bd. II 2 S. 546,;; 551,13). 


a) etc. indic.: 


Hib. 72, 15 Etmnpwta, ei ümäpya &v Töı lepsı Ti oppayis (2418). 
Par. 15, 34 Hp@Ttnoev Tov “Epniav, ei Tıva dmödsıgıv Tapkkeıtal (transit. — bei- 
zubringen habe) (1202). Zen. pap. 59084, 5 &pwrösv, ei TI 001 y&ypapev; 59097, 5 
a3nrnoaı, ei OU Eotiv; 59096, 2 KoAöds Av morhoas ypäwyas mrp[ös Tinäs repi 
"AttoAAwv]iou, ei rap’ fpiv &yeı tiv &oprniv (alle 2578); 59240, 8 KaABs Av roınaaıs 
ypäyas Apiv Trepi autöv, ei TTPOSTTETTwKACIV Kai AreotoAnevor elolv Kal TIva 
oikovopiav TTPosayriyoyas (253%); 59247, 6 ypäyov S£ nor Kal Trepi Töv oKapelwv, 
ei KeKönIoaı aUTk (2522); 59044, 5 KaAös TToimosıs ETIOKEWÄHEVOS, ei galveraı 
&modoüvaı (257%). Hal. 8,6 TTposäyaye altöv, ötws Zrioktyopaı Kal autos, el 
un Slvaraı MV Xpelav maptxeodaı (2322). Petr. II ı2 (1) = W.Chr. 449,9 &mı- 
OKEWÄHEVOS, Ei EoTiv TaUTA oUTws Exovra (2422). PSI VI 614, 16 muvddveran, 
ei Tı fikeı ypäppa (III2). Lond. I nr. 34 = UPZ 37, 16 ei Tı eiArpacıv &v Tl 
19 (Eteı), Kvevevkeiv (161%). UPZ 126 = Par. 65, 5 2öfAous dıacapfijoai coı, 
ei (TA Alyutmria ouvoAAäynara) umoypäpovran (146—1352). Teb.8 = W.Chr. 2,9 
Sıacapfj(oaı), ei nereiängev mitteilen, ob er erhalten hat! (c. 20182). Tor.I 6, 15 
ÄyVvooUvTrwv TÜV Avrıöikwv, El TIva ouvramyuov Tmoleitaı ob er nur Scherz 
treibe (1162). Teb. 61 (b) 218 = 72, 146 ToUs PaorAıkobs Ypanparsis TAv 
Trposayyedeicav mo omopinou Heivaı Ev ouykpioei, el auTm dvravaıperio, 
AA dE Amo UmoAoyou Avravampedsica Amokataotattı (II8—ı132). Oxy. (IV) 
743 = Witk. ep. pr.? 71, 22 d1amovoünaı (bin in Sorge), el yaAkoüs AmöAsoev 
(sic) (22). 


b) ei c. optat. obliq. nach einem historischen Tempus: Belege 
Bd. Tl TS. 294. 


Anmerkung 6. Da nicht selten 7) für ei geschrieben wird (Bd. IS. 77), ist 
die Frage schwierig, ob in Doppelfragen die altepische und bei den attischen 
Tragikern unleugbare Form f — fi (statt möTepov — fj oder ei — ij) in den Papyri 
anzunehmen oder das erste fj als el zu fassen ist). Grenf. II 38 = Witk. ep. 
pr.? 66, 14 ypägpwpnai oe (solözistisch für yp&pw oo) Trepi Tfjs Aoyeas (sic), f} 
Aoyslow fi [. . .] & (562). Witkowski schreibt fi Aoysvow, Grenf.-Hunt fi 
Aoyslow. BGU 1141,6 ivaämıyvöoıw mpös & Eypaya, fi (N?) Eotıv fi ol. Im 
gleichen Papyrus steht 7} in hypothetischem Sinn 27 fi fv däkpva ypägeiv (wenn 


ı) Daß die Verbindung 1 —f) als Doppelfrage sogar in der attischen Prosa 
vorkommen kann, beweist Xen. An. I 10,17 &ßowAeVovro, f} (so die meisten guten 
codd., die schlechten el) altoU peivavrss TA OKEeVopöpa Evrauder äyoıvro fi Arrlosev. 
Vgl. Kühner-Gerth II 531 Anm.g9. Vgl. auch Radermacher N.T.? 34, wo für 
Aroı — fj und fi — fi spätere sichere Belege angeführt werden, so Pap. Oxy. 112, 5. 
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Tränen ein Brief wären), fragend 3ı fi rı (=ei rı) nv 6 auvdouAos autov 
Suvrostaı ovorfocn, ty& oiK &mriorapan, 48 Npwrwv HEAwv Emiyvövar, n ol 6 
Zuotos ouviotopei (14%). Bad.15, ıı diaodpnoov d£ yoı Kal, Ti penlodwkas Töı 
Oeodstwı, Kodkrrep Zyeypaprfiknv ooı Kal Trepi TOU Zeveiverou BE KArpoU, 7) HE- 

s niodwkas Snol@s (I2). Hier scheint keine Doppelfrage vorzuliegen, sondern das 
Fragewort n = ei wird noch einmal aufgenommen ohne Disjunktion. Bilabel 
schreibt fj — N. 


3. Abhängige dubitative (deliberative) Fragen (Wort- oder 
Satzfragen) stehen wie die selbständigen ') im Konjunktiv (vgl. Bd. II ı 
ıo S, 235 III mit Belegen). Zur Ergänzung: 


a) Wortfragen: ® 


PSI VII 868,9 ypäyov oUv poi, TTS TNV TeIHTMv Kopnlowpaı, ÖTTws AvT- 
oyopdow (III2). Zen. pap. 59049, 7 [ob yäp Exo]pev, &ı uvnodönev ErEpwi Trepi 
Tav TOIOUTWwV (25782); 59147, 13 ypayov fpiv, Tr@s TIOI@HEV (256%); 59343, 5 

15 ypdwyov fniv, Tiva oikovonlav momenrtar 6 Tlerooipıs (247%); 59427, 5 Ypäyov, 

_ Tivı TO dpyüpıov Staypäywpev Kal TOV GEITOV ATTOSÖHEV; 59455, 7 OUVETTIOKEYEN, 
mess zZöpEV; 59489, 8 obvra&ov, TIvi 88 Kal TO yrvurpov Trößev Adßw (III2). 
Mich. Zen. 13, 4 yp&yov d& kai, 1röTe Vodex@peda "AtoAAwviov (2578). SB 6orı 
(Ostrakon) 3 eiöt (— 18£), mös Suvndiis vataßfivaı (I8). 

20 Anmerkung 7. Statt des Konjunktivs in abhängigen dubitativen Frage- 
sätzen hat das spätere Griechisch nicht selten den Infinitiv (was tun = was soll 
ich tun). Vgl. Kühner-Gerth Il S. 23 Anmerk. ı, wo als Beleg angeführt wird 
Ioseph. antiq. ı. 15, 45 Ti&lou BowAeVeodaı, Ti moleiv. Das einzige Beispiel in den 
ptol. Pap. bietet PSI IV 368, 26 fiws ouvräoonis, ti moıfoaı (schwerlich rı ot- 

25 focı = etwas zu tun) (2512). Spätere Belege gibt Vogeser Heiligenlegenden 37£. 
und Radermacher N. T.? 181: z.B. I. Petr. 5, 8 6 ävridikos Unöv Trepımatei zn- 
Töv, tiva Katamıeiv (wozu Blaß-Debrunner® $ 368); Callinicus vita Hypat. 57, I2 
gnToüvtss, TMOU eüpeiv; 113, ıI TI moıfoct, oUK fiv. Visio prima des Salos ($ 29 
Janning, Acta SS. Maii It. VI) yrite KöAunna Exwv fj OU TV KepaAnv KAivaı 

30 und un eÜplokwv, mol owedfjvaı. Usener, d. hig. Theod. 145. Ljungvik, Zur 
Sprache der apokryph. Apostelgesch. 40. 


b) Dubitative Satzfragen haben ei c.conj.): 


Zen. pap. 59043, 4 [xaAös mornoeıs] ypayos Tipiv, ei 818&Taı autois ob 
ihnen gegeben werden soll (2572); analog, aber nicht ganz sicher 59161, 3/4 Iva 
35 yp&ynı mpös ae, [ei] mposayopkonı ooı ob er dir dazu kaufen soll (2558). 
SB 6798, 23 KaAös &v mToiNaaıs Ypäyas yoı, TröBev TE dei autaı Aanßövra Trposdeivan 
kai ei oUvarrooTeiAwpev Ztupoka und ebenso verso 36 in der kurzen Inhaltsangabe 
des Briefes Zwoou (den S. betreffend = Brief von S.), el ouvamootsiAnı Ity- 
paka (256%). Zen. pap. 59416, 4 KaAös mroimosis ypäyas por, el TTapayevapaı ; 
4° 59446, 10 ypäyov, ei &tootelAwpev (III2). Mich. Zen. 13, 2 yp&uyov, el TEEOAPOKOV- 
ranvola yevntaı dVo otpwpara fi TAAavTıeiov TTOIÖÖHEV (2578); 74, 16 ypdıyov, el 
Aaßoopev (III2). 


ı) Der einzige Conj. dubitat. im Hauptsatz scheint zu stehen UPZ 63 — 
Par. 55bis, 4 rößev zriowpev; (1588). 

2) Vgl. Xen. Cyr. VIII 4,16 T& Exmopata o'k old’ ei Xpuodvra 5&. He- 
rodot I 53 &vereifeto 6 Kpoicos Ereipwräv TA xpnotfpia, el orpateintan Zml 
Tlepoos Kpoioos kai ei Tıva oTpatov Kvöpßv mrpos@&oıto plAov. Kühner-Gerth I 
8 394 S. 221, 6. 
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4. Nebensätze einer fragenden Handlung. 


Manche Fragen hängen nicht unmittelbar von einem Verbum des 
Fragens oder Überlegens ab, sondern von einem Verbum, das irgendeine 
Handlung ausdrückt. Als Vermittlung ist ein Gedanke wie ‚um zu sehen, 
zu erfahren“ u. dgl. zu ergänzen. Der Gebrauch ist seit Homer nicht 
selten (Kühner-Gerth II S. 534 Anm. 16). Nach einem Haupttempus 
steht &&v c.conj., nach einem historischen Tempus ei c. opt.: 

a) &&v: Rev.L.19,7 6 d’ &mi fs Soikroews TETAYHEVOS ETTIOKEWÄHEVOS 
(stellt eine Prüfung an, um die Frage zu lösen), &&v fı mepıyıvöpevöv TI &K TÄvV 
AAWV vv, KATAXWPIOATW (2598) !). 

b) ei: Theb. Bk. XII ı2 Umedelgapev Tauınv Av @vriv, ei mows (um zu 
sehen, ob wohl) ö\vaıvro Trposemiöggaodoi Tı (IIaf), 

Über zweifelnde Fragen mit urmore + Indik. bei Verben der Furcht 
s. Bd. IIı S.239 Anm.3 und Bd. IIz S. 549,77. 


II. ADJEKTIVSÄTZE >). 


$ 156. Kurz- und Vollform der Adjektivsätze. 


I. Kurzform. 


Im Grunde genommen kann jedes attributive Adjektiv, das 
einen substantivischen Begriff näher bestimmt, als verkürzter Adjektiv- 
satz betrachtet werden, für den ein Relativsatz mit ös, östıs usw. ein- 
treten könnte. Dasselbe gilt von jedem einen Bestimmungssatz ver- 
tretenden Participium coniunctum, nur daß die partizipiale Ver- 
kürzung in der Regel nicht als Attribut, sondern als Apposition ver- 
standen ist, d.h. als gleichgeordneter substantivartiger Zusatz. Ge- 
wöhnlich bietet die partizipiale Form vor der nominalen den Vorteil, daß 
dem Partizipium eine weitere nur an ein Verbum anschließbare Be- 
stimmung beigefügt werden kann oder daß durch sie eine für den Sinn 
wertvolle Aktionsart zum Ausdruck gebracht wird. 

Belege für attributive Adjektiva unter dem Gesichtspunkt 
der verschiedenen Stellungsmöglichkeiten sind angeführt Bd. Il 2 S. 52 ff.; 
für die einen Relativsatz vertretenden Partizipien in attributiver Stellung 
ebenda S. 55 ff. Von erweiterten adjektivischen und partizipialen Attri- 
buten handelt Bd. II2 865. 


a) Rein attributive Funktion als Bezeichnung einer wesentlichen, dem 
Substantiv inhärierenden Eigenschaft ohne Nebenbeziehung auf das Prädikat hat 
das Partizip in verhältnismäßig seltenen Fällen, so namentlich wenn es einem 


1) &&v fjı mepiy. könnte freilich auch Bedingungssatz sein und &riokewänevos 
absolut stehen. z 
:2) Kühner-Gerth II $ 547, 5. 6 S. 348 f.; $ 554 S. 399 ff. 
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adjektivischen Attribut beigeordnet und durch kai angeschlossen wird: z.B. Hib. 
27,19 m&vu dvip copös Kol Tiuöv Xpelav Eyxov ein sehr weiser und mir be- 
freundeter Mann (301— 2402). Zen.pap. 59225, 2 Nık&vöpoı Kal Mupıkövri immos 
&otiv HEAasS, TTAPATTEHTO peysAa Eywv (mit Sägebeinen) kai Em’ oWdEv AAO 
xphomos &v (253%); 59328, zo alyas &v yaorpl &xouoas (trächtig) (249°). 
PSI IV 365,4 TO eis lv mAivdov KÄürtepyov yeıvöpevov (= „im Betrag von“ 
statt des gewöhnlichen 5 yiveraı) &s eis (Öpaxnds) n (251%); 392, ıı Eonı oUK 
&eotpeunevos &vdpwtov KveykAnTov 001 yeyevnn£vov (242—241%); 433, 2 
T& map’ Zuol öyına Övra (sc. oröpda) ümäpfeı eis purelav (2612). Petr. III 6 
(a) 26 Koradıumavo mv &v ’ANctavöpelaı olkiav nor Umäpxovoav (237%) u.ä. 

Anmerkung ı. Statt ds kadeitoı, &mıkadeitan steht gewöhnlich 6 Kadou- 
hevos, &trıkaAoupevos, wofür Belege Bd. II 2 S. 53,12. Die Vollform Hib. 27, 25 &« 
ToU &Auou ToU Aivou Ös EKadeito “EAAnviorti yvopwv, 85 Tlpoundews, 5v 
xoAolcıv ’Ipdiniv (3201—240%). Petr. III 7, 15 ös Kai Zupiori ’Iwvodäs [Kodeitan] 
(237%). Beispiele von Doppelnamen, -Daten und -Titeln, im Nominativ regel- 
mäßig nach der Formel ös kai ’AmoAAwvıos (sc. Kodeitaı), in den cas. obl. 
ToV (Tö1) kat TroAspalov (-wı) sc. KoAounevou (-voı) s. Band I S. 310 fi. 
und Band II ı S.60 ff. Ausnahmsweise und nicht vor dem I. Jahrh. v. Chr. auch 
im Nominativ 6 kal TIroXepaios (sc. kaAolpevos): so Teb. ıro, ı TIereoouxos 6 Kal 
Tleteüpıfo}s (92 oder 59%). Lefebvre, Le dernier decret des Lagides (Melanges 
Holleaux 1913) TIroAspoios 6 kat Koioap (c. 302). Zur alten umständlichen Doppel- 
namigkeit &ı Kal Alyumriov övona &otıv vgl. Bd. IT 2 S. 113,10. 

Doppelberuf und sonstige Doppelbezeichnungen erscheinen in der 
relativischen Form: SB 6313 auf der Außenseite einer demotischen Urkunde 
nmntns ös Kal yelwpyös) (2222). 

In den stereotypen attributiven Ortsangaben nach dem Schema £&v ft 
oikiaı fi oVonı Ev römwı Tıvi (worüber Bd.II ı S. 347) tritt nur vereinzelt die 
Vollform ein, wie Petr. III 2ı (g) 16 Tfis Aeyop£vns oiklas 1) &otıv £v KpokodiAwv 
moAeı (III2). 

Die Zugehörigkeit zu einer Klasse oder Kategorie wird gewöhnlich durch 
den bloßen Genit. partit. bezeichnet (vgl. Bd. II2 S. 123,48), manchmal aber auch 
durch einen partizipialen Ausdruck, wie Lond. nr. 23 = UPZ 14, 7 TAaukiov övros 
TV ouvyyeviıköv Katolkwv (1582). Daneben die Vollform “Epuokpärtou, ös fiv 
av Arodorou Trez®öv SB 4638, 4 (147 oder 1362). 

b) In der Regel hat das Partizipium appositionellen Charakter und 
enthält eine nähere Bestimmung, die auch durch eine substantivische Apposition 
ausgedrückt werden könnte. Oft erscheint das Partizipium daher geradezu ent- 
behrlich: 

Par. 26 = UPZ 42, 27 6 de mÄvrwv Avdpwıwv AyVva@poVvEoTaTos UMÄPYXV 
(er aber, der hartherzigste von allen Menschen) fuiv nEv ÜUTeoyxero, ToU d& Yıv- 
TaEoUs VIOU XWp1odevros oUKETI oVdEva Adyov Erroinoato (162%) — kausale Auf- 
fassung nicht ausgeschlossen. PSI IV 336, 5. 13 ’Ovv@gppeı kai OeoplAwı KnNTTou- 
pois oVo1; 440, ı Znvwvi yaipeıv oi lep6douAoı Tris Boußaotiou (?) Övres aidou- 
poßooxoi (III); V 520,4 ZTpatayos 6 mv EmotoAnv co Admodldols &v fuiv 
&v yvwosı (ein Bekannter von uns) (250%). Zen. pap. 59296, 12 eis ToUs &u DiAa- 
SeAgelaı TETAYpEvoUS El Tor deonwrnplwı Övras (Gefängnisaufseher) (2508). 
PSIIV 419, 3 Iva un mapatoAwpeda Eevor Övres (als Fremdlinge) (III®). Nicht 
ohne Humor Par. 40 = UPZ 12, 40 Üßpız&v (sic) ne Kal "naoTtikovv (= &uaotiyouv) 
@vnAartaı (= dynAdtaı) Övres (als Eselstreiber) (158%). Teb. 33, 3 Aclkıos Men- 
pıos “Pooapaios Ev pizovi däiwparı Koi Tınfjı Kelnevos (ein hochangesehener, in 
Ehren stehender Mann) (1122); ebenda 5, 214 6001 (= alle, vgl. Band II ıS. 345) 
5&, "EAAnves Övres ouyypagönevor (alle, die als Hellenen Verträge schließen) Kar’ 
Alyimrıa ouvanAäypara Umeyeıv (= Ümexerwoav) Td dikarov Em Tv Aaokpırav 
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(118—ı11782). PSI VI 667,4 oi Aormai maıdiora, Aöıkediccn (sic) (als beleidigt) 
“vax@poücıv (III2). Lond.24 recto = UPZ 2,2 map& “Apuctos TÜV Ev TI neyddı 
Zaparıeiwı Övrwv Ev Katoxfjl, SHazövTos (pap. -Ta) dt Kal &p’ av Etat (1632), 
Par. 37 = UPZ 5, 2 map& TIroAspaiou tToü TAaukiou Moredövos Övros Ev TO kie- 
yYaAwı Zapaısioı Ev KaToyfiı @v (statt övros) Ern Stra, oUR &EEAnAudos (statt -96Tos) 
TO TAOTOPÖPIOV Ews Tfjs orjnepov (163%). Teb. 42, 2 ap& Mapptous ieptws, Övros 
5: Kai BaoıAıkolü yewpyoü (114%) usw. 

: Besonders häufig schließen sich in appositionellem Sinne Partizipien wie 
Äyovra, Exovra, Kopizovra, Ptpovra u.ä. den Verben des Schickens 
an: Zen. pap. 59030, 2 AmeotäAkanev. äyovra Kortfiv Tov moida (258%); 
59076, 3 ATMEOTOAKK 001 Äyovra Aiveiav euvouyov Eva Kal maıdäpıa (2578). 
Hib. 54, 2. 12 AmöoTeıAov TOov auAnTNv Exovra Tols Dpuylous audous (2458); 


[2 


o 


59,6 (nach 245%). PSI V 524,6 (2412). Par. 44 = UPZ 68,4 dmöotıAöv por 


ETIOTOAIOV Exwvra (sic) TIoAudeiuknv (1522). Zen. pap. 59053, 15 KpeoTäAKanev (sic) 
dE 001 TNV yYpapnıv mavrwv "EpnovaKopizovra (2572); 59099, 2 (257%); 59287, 2 
(2512). PSI IV 387, 3 (III2); 439, 2 (244—432); V 517, ı (2512). Zen. pap. 59131, 2 
fdmtotoAk& 001] p&povra "Apiotavöpov (256%). PSI VI 572,2 AmtotoAkk ooı 
“Apnıloıv PEpovra ToUs xAaptas (2512) usw. i 
Auch der finale Gebrauch des Partic. fut. (vgl. Band II ı S. 220) im An- 
schluß an transitive Verba (namentlich der Bewegung) ist wohl nicht adverbial, 
sondern appositionell zu erklären: SB 7176,9 äteotöAkapev ’AokAnmiaönv Kal 
enden Sıadnoope£vous (als solche die...) kal oUuvavayk&covras TOUS OUVTE- 
tayptvous (247—462). Leid. B= UPZ 20,48 rov Anpntpiov TrposötEanodaı 
EmTITEAOUVTA ToUs xpnparıonous (1622). Lond. 21 = UPZ 24,9 ouveotnoä 001 
TOV VEWTEPOV MOV ABEAPOV TTPAyYypAaTEUOöpnEvVov Tata als den, der diese Ange- 
legenheit besorgen soll (1622) usw. 


II. Die Vollsatzform der Adjektivsätze wird eingeleitet durch 
Relativpronomina aller Art, wie ös, fi, ö; östıs, firis, örı; olos, Soos, oU, 
&8ev usw. Der Gebrauch ist sehr häufig und unterscheidet sich nicht 
wesentlich von dem der klassischen Sprache. 


I. Über den Unterschied von ös und ösrtıs, doos — ömdoos, oU 
— ömou usw. und gelegentliche Vertauschung beider Klassen s. Bd. II ı 


- 
wi 


w 
SE 


30 


S.76f. Bei ösrıs und ös mag in manchen Fällen die Rücksicht auf den 


Hiatus mitgewirkt haben: so Leid. U = UPZ 81 col. 5, 4 xaravafjocı (sic) 


Suyaripa, firıs Av xaAfiorn (geschr. II®2). Ähnlich Heberdey-Kalinka, : 


Reisen im südwestlichen Kleinasien III 53 Ars fiv unmp (IP). 
Ebenso P. Oxy. I IIo,3 aöpıov firis Zoriv ıe (IIP). Vielleicht Ionismus ? 
Vgl. H. Stein zu Hdt. IV 8,4. Radermacher N. T.275. 226. K. Die- 
terich Untersuch. 199. R. Meister, Ztsch. f. öst. Gymn. 61, 597. 


2. ös ys unmittelbar verbunden im Sinne von qui quidem (der ja) 
[vgl. Kühner-Gerth II S. 176 2] scheint in den ptol. Papyri nirgends 
vorzukommen !); dagegen begegnet ye in einem Relativsatz mit Be- 


ziehung auf ein determiniertes Demonstrativpronomen Eleph. 11,7 ®v 
8° &v nrpßEnıs y’oix|oßev, rapd Crönert]ypoye (sic) [Wilcken am Original] rpiv 


ı) Kausale Relativsätze werden einfach durch ös eingeleitet, wie Zen. pap. 
59140, 14 ös kai TV Tap& coU oTpatıwrav ou TrEpEIdan (= -staı) (2568). 


2>} 
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ümd yeipa !), was Crönert (Lit. Zentralblatt 1908, 270) übersetzt: von: 
welchen du aber die Schuld aus ihrem Vermögen eingefordert hast, 
schreib uns sogleich (223-222). 


3. Über ösmep, teils in identifizierendem Sinn, teils mit Hinweis. 

; auf bekannte Vorgänge s. Bd. IIı S.77; dazu PSI III 173, 5 dvrımor- 
oupevos TOU Umäp&avrös por KAfpou, oürmsep (von dem ich ja, doch, be- 
kanntlich) dmd Tüv Ts &voArıyews xpövov eisuerpi& TA eis TO Baoıdıköv Kadf- 
xovr« (Ile). Vielleicht ist ösmep in den cas. obl. manchmal hiatustilgend. 
Zu kad&mep (neben xaddk, kodörı, xaßas) s. Bd.I S. 485 und. 

ıo Bd. II2 S. 440,1. Über os &otep und ös te in der Verbindung &p’ 
oö Te vgl. die Partikeln $ 164 unter mep (S. 153,20) und Te (S. 155,40). 


4. Von 8 &orıv, 8 (&) yiveraı ist die Rede Bd. IIı S. 77; ebenda 
von relativer Anknüpfung in demonstrativer Bedeutung und von 
Relativsätzen mit ös, 6005 äv, die einen Bedingungssatz vertreten. 


15 Anmerkung 2. Andie Stelle eines adjektivischen Relativs mit Präpositionen. 
treten wie schon in klassischer Zeit (Kühner-Gerth II S. 401 Anm. 3) nicht selten 
adverbiale Relativa mit lokaler Bedeutung wie oV, ößev usw.: Zen. pap. 59169, 3, 
Tov ToTov, oU (statt Ev @ı) m&eAAopev [Avadeivar Tols Avöpıavras?] (IIIe). PSI 
IV 396, 8 &mi Tijs mpooTädos, oU oivos Keitai nou (241408). Par. 34 = UPZ 

20 120, II Ev T@1 TIpwräpxouv katoAunarı, ou (nicht Genitiv) Bupoupei PAvacınis (II2). 
Par. 37 = UPZ 5,9 eis TO ’Aotaprıeiov, oU Kal tv Katoyfii ein; ebenso Par. 35 — 
UPZ 6, 8 (1632). Par. 4ı = UPZ 13, ıı (c. 160%) usw. 

PSI IV 380, 5 &v Tfjı koAäunı, 6dev Toav Tippevaı ai Hrikaı (249—488); VI 
554, 21 Ümäpyeiv Tois moAAois 18lous AnmeAiwvos, 6dev (= üp’&v) eixov otip- 

25 puAa (Trester) (259—58®8); IV428, 27 oivouv Bavwrtıov, Ödev Amortanısudnede, 29 
oivou Emixm@piou Kep(äpıov) a olvov, Sdev Atroxpwpeda (III2) usw. 

Ebenso ist manchmal ein demonstrativer Lokalbegriff vor dem Relativ 
zu ergänzen: Hib. 49, 2 topeuöntı (dahin), ou &v dkoblonıs övra?] Aucinaxov 
(nach 2572). 


30 5. Die Modi in Relativsätzen werden abgehandelt Bd. II ı 
S.261 ff. Zu den fast nur in spätptol. Zeit S. 263 belegten Beispielen 
von ös &äv (statt ös äv) sind weiterhin nachzutragen: 

a) mit Conj. praes.: 
IlIa: Lille 60,7 f dont &av Bor Ev To TTpwraı Ayyiiparı (III2). 

35 Ia: BGU 1115, 22 öoäxıs &av dent, 28 Kad’ ökav mapaßalvn; 116, 28 Ö Zäv 
ögelAn; 1117, 28 olx tiv n; 38 && oU &av olpfitaı (alle 13%); 1120, 27 6odkıs &dw 
öenı (IA); 1121,22 & 8’ &&v Katadlappavwaı, 38 00 Z&v alpfitaı (52); 1129, 22 örr 
eav HeAnı, 24 Sri &av BolAntat, 25 ols &av MEAn (IR); 1133,18 oU &&v aipfiran 
(198); 1142, 21 (25%). PSI X 1098, 13 firıs &&v [yilvnraı, 24 oU &&v ’Aplorwv 

40 ouvräoontat (512); 1099, 9 oU ‚Eüv ouvräoonis, 15 2& oU &av ali)pfiı (68). 

b) mit Conj. aor.: 
la: BGU 1115, 37 &v&äv&teveyen mIOTEwV; 1116, 28 & Zav un mapaddı, 30 
&v E&v Emevevkn; 1117, 34. 40; 1133, 16 ö &&v &vogiAfiowonv (alle 13%); 1156, 27 
ols E&v TrPosxprowvraı (15%). PSI X 1099, 13 fs &&v un dmodönev (68). 





!) Rubensohns Auffassung von Utöyxeipa = Abschriften ist abzulehnen. 
Vgl. auch Bd. II2 S. 515,4. 
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c) unsicher, ob Conj. aor. oder praes.: 

..BGU VI 1465 (Ostrak.) 2 &upevö &v ols ’Ovvögpis xal ’Inourns dv (über 
der Linie) dıakpivaoıv (frühptol.). 

Ein Relativsatz mit bloßem Conj. aor. ohne äv (Bd. IIı S.265): BGU 
1125, 10 [yvapi?]uwv &v Katk Kolvov EAwpeda (198). 5 

In konsekutiven Relativsätzen, die regelmäßig mit dem Indic. 
praes., manchmal auch fut. verbunden werden, begegnet zuweilen nach 
Analogie von öote der Infinitiv, wovon gehandelt wird Bd. II ı S. 267 
Anm. 

Vielleicht liegt konsekutive Vorstellung auch zugrunde in folgenden Fällen: ro 
Vat.C= UPZ 51, 8 ouveragas amodoüvaı, Ö0ev (weshalb, so daß) Kal ypäyaı 
Mevviönv Yırrafjtı Kmodoüvaı (1618). Par. 63 col. IX = UPZ 144, 35 Tfs maTpıkfs 
oikias Apänv Ävarerpanpevns, 51’ As altias Koynmmwvoüvra (sic) (sc. NE) TTPOS- 
8eiodaı Ts ap’ Erepwv Ereikoupeias (164%). Wilamowitz vermutet (Wilcken 
zu UPZ 1628) den Ausfall eines Verbums wie ouveßn yoı. Vgl. auch Teb. 50, 20 ı5 
mapaAaßwv oe TE Kal ToUs TTPEOBUTEROUS TÜV yewpyöv Eredeiga TA Te BPAGßn Kai 
TOV VdpaywyodVv OUVREXWwOoHEVoV, UP @v (sc. TOV TIPEOBUTEPWV) Kpıdrfvaı mit 
der Folge, daß entschieden wurde (1122). Denkbar die Hereinziehung der Orat. obl. 
in den Relativsatz. Vgl. S. 109,37. 


6. Was die Konkurrenz der Kurz- und Vollsatzform der Adjektiv- 20 
sätze betrifft, so kann, ohne auf eine spezialisierte Statistik einzugehen, 
konstatiert werden, daß noch im III. Jahrh. v.Chr. beide Formen 
ziemlich gleich häufig nebeneinander hergehen, während in den folgenden 
Jahrhunderten die partizipiale Kurzform immer mehr überwiegt. 

Kasusattraktion und Modusassimilation im Relativsatz 2; 
werden unter dem Abschnitt: Grenzverschiebungen zwischen regierenden 
und abhängigen Sätzen ($ ı6of.) behandelt. 


III. ADVERBIALSÄTZE. 


$ 157. Verkürzte Adverbialsätze. 


I. Infinitivkonstruktionen mit Artikel. 30 


In der Literatur treten zuerst bei Polybios die Formeln &ya Töı 
(zeitlich), mpös 16 (final) c. inf. auf und ersetzen Sätze mit örte, @s, iva 
usw. In den ptol. Papyri nimmt die Zahl solcher Infinitivkonstruktionen 
mit Artikel und Präpositionen an Stelle von Temporal-, Kausal- und 
Finalsätzen einen noch erheblich weiteren Umfang an. Ja es hat zeit- 35 
weilig den Anschein, als ob in der früheren Kowrf die konjunktionale 
Form der Satzsubordination geradezu ersetzt werden sollte durch die 
nominal-präpositionale mit substantivierten Infinitiven. Trotzdem ist 
der schon im N. T. spärlicher gebrauchte Infinitiv (Blaß-Debrunner® 
$ 401404) mit der Zeit verschwunden und damit dieser Entwicklung +° 
zur Nominalisierung des Satzbaues der Weg abgeschnitten worden. 


r 
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Über die Umschreibung aller Arten von Nebensätzen durch den 
artikulierten Inf. mit oder ohne Präpositionen vgl. Band II ı 5. 320 0.; 
über das Verhältnis der Infinitiv-Strukturen zu den Konjunktional- 


sätzen ebenda S. 334. 


Ergänzende Nachträge: 


a) Temporalsätze: 


I. Ews ToU c. inf. aor.: 

Zen. pap. 59187, 6 Ütreped£pedar (schoben es auf) &ws ToU co1 ypayaı (2558); 
59269, 12 E. T. Kmodouvar (c. 2508). SB 7165, Io & T. map& ooU TI TTPOSPWVN- 
Onvaı (2312). S 


‘2. META TÖ.c. inf. aor.: 
SB 7245, 9 W. T. Töv ’AmoAAddwpov TeAeutfjocı (2212). Lille I 53, 19 ypa- 
woı; ebenso Goodsp. 3, 3 (beide III). PSI 444 = Edg. 70, I exırAsloaı (III2). 


3. HEXPL-ToÜU c. inf. aor.! 

Giss. bibl. 5, 15 T& yevrjnata Kataotadijvar (132—1312). SB 7188, 34 ATTO- 
Karaotrooodeoı (1512). Teb. 20, 4. 9 ne mapayevtodan (113%). BGU 1115, 30 &K- 
Teiocı = 1116, 27; 1117, 31 &Eoudevfion Kal &KteAtoan Kal Exteivaı (alle 13%); 
1142, 13 &modolvaı (25%); 1156, 15 &KmAnpwöfjvaı, 19 Exticaı (15%). 


4 P10 mo U. c. mt saor.. 
SB 7202, 70 mp. T. fiuös &mıßadeiv (265 oder 2272). Zen. pap. 59256, I 
Tp. T. TA TTApd& coU ypäppata Trapayeveodaı (2512). 


b) Kausalsätze: 


1. o 1a mo cin: 

a) aor.: Zen. pap. 59120, 2 mpoAoßeiv (256%); 59269, 33 ut E&ocı (2508). 

ß) praes.: Zen. pap. 59042, 5 &v dppwottpnar elvaı; 59066, 5 HETATLEUTTEODAN ; 
59073, 5 un Xopnyeiv Zwidov; 59110, 12 un oapws elötvar (alle 2572); 59121, 5 
moAmdV elvaı auTöV (256%); 59253, 10 doxsAous Tinäs elvaı (2522). SB 6793 
(Edg. 87) 9 undeva pe Exeiv Ev Tfjı moNeı (IIIR). 

y) praes. + aor.: Zen. pap. 59044, 24 d1& 16 2& oikou TE Koönneiv Kal Erı 
TrEPIKOTTÄva TO HEeO68LoV Kal TÖV TTOIda (257%); 59029, 2 dä TO Ziivava Tinäs TTAQ- 
vrjoan Kol 51& TO [Amwplda dppworij]oan (erkrankte) Kol un 5uvaodaı rAslocı (2588). 

8) perf.: Zen. pap. 59132, 3 d. T. mpokexsiplodaı autaı Tv yfiv (2568). 
BGU 1141, 39 d. T. Tposyvaxkevaı pe (148). 


2. Eveka TOU c. inf. (Ersatz für örı): 

o) praes.: Leid. H= UPZ 108, 23 &vexa ToU Täs Ümtp 0oU Emrekeiv euxäs 
(992). BGU 1190, 8 T&s ortapyias dvapırdzeın; 1192, 8 ÖpelAsıv (beide Iaf). 

ß) perf.: Lond. I nr. 42 (p. 30) = Witk. ep. pr.? nr. 35 = UPZ 59, 14 stehen 
nach &ndizonaı bei Eveka TOU zuerst 3 parallele Partizipien, erst in 2. Linie Infi- 
nitive: dmdlzopa Ever TOU &K TOD TOIOLTOU Kaıpoü Zuautnv TE Kal Td maıdlov 
cov d1akervßepvnkvia Kal eis mäv rı EAnAudvia dk Tv ToU oltou Tıumv 
Kal 8oKolca vüy ye ooU mapayevontvou TEeVEEOdai TIvos Avayuxfis, GE SE und’ 
Evredunfodat ToU mapayeveodcı und’ EvBeßAopevaı eis Tv fuetepav Trepi- 
(otacıv) (1682). Wenn Ljungvik, Zur Sprache der apokryphen Apostelgesch. 
55 für diese Erscheinung spätere Belege anführt und daraus auf eine Vertauschung 
von Inf. und Partiz. schließt, so liegt es im obigen Brief näher, die Partizipien nicht 
unmittelbar von £veka ToU abhängig zu machen, da sie ja nicht die Ursache des 
Amdlzonaı, sondern nur die logische Voraussetzung zu den folgenden Infinitiven 
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bilden, mit einem Wort ein Anakoluth anzunehmen, das als’eine von Augenblick 
und Stimmung eingegebene unliterarische Satzbildlung dem Charakter der ver- 
ängstigten und besorgten Schreiberin (Isias) ganz angemessen erscheint. 


SFETLTOL CINE: 

a) aor.: SB 7172 (Inschr.) 26 euxapıot@v Tois Heois &mi To ouvreAfooı au- 
ToVs (dafür, daß sie erfüllt haben) & &mnyyeidavro (2178). 

P) perf.: BGU 1138, 9 &&&pvou auToU yeıvopfvou Emmi To uh TTapadedwrevan 
ov Mamiav (198). 


4. bloßer Dativ Töı c. inf.: 
Giss. bibl. 1, 13 Kateyvak@s T@ı (voll Verachtung, weil) yuvaikk ne eivan 
kai ABonentov (181— 1468). 


BEXapIv Touching: 

a) praes.: Par. 64 = UPZ 149, 40 x&pıv ToU (ToV)Tous (Wilcken) Kal &s 
une dev uite dvdpwırwv geldsodaı (II2). SB 7259, 20 x. T. un Hövov ToUs Zi 
TPAYHATWV TETAYHEVOUS TrAPEvoxAeiv Kal TrapaAoyeueıv TO iepöv, KAAK Kai Eri- 
xeıpeiv ToUs jepeis Trpäooeıv (95—94%). BGU 1206, 10 ypdge Em’ autöv y. T. 
mapaypüagpsodaı rupous (288). 

P) perf.: Bad. 48, 10 Aywvioxa x. T. Mapovav pev drreotoAktvan &rioToANv, 
GE dE undev por yeypapnkevar (1268). 


c) Finalsätze: 


„EIS To cint: 

a) aor.: Bad. 16,3 hat Wilcken Arch. VII 303 f. gegenüber der Lesung 
von Bilabel kaAös Troımoete ouvyeıvöpevor eis TÄToV (sic) Tömov £v dopakeiaı 
VmApxXovTra ouvrnpndfjvaı hergestellt K.m.o. eis T& (= TO) TöV TÖToV ouv- 
npnonjvaı (Privatbrief v. c. 882). BGÜU 1141,23 oVöt yäp Epıllaod coı eis TO 
Apapıacaı, 40 ur TI &vanelon auTov eis TO SnAwooi TI (14%); 1208, 20 Trepl oU 
ypayavrtös oou eis TO pur) Statpeyaı (= dtatpiyaı trans. = aufhalten) aluTöVv (282). 

B) praes.: SB 6236, 50 eis TO pndev mapd TauTa ouvreXeiv (708). 

ZPO SETOLCH Inf: 

a) aor.: Leid. A= UPZ 124, 37 xatootfjoaı (vorladen) &mi oe Tpos TÖ 
TPOSHAPTUpneTjvai c01 Umep Tv Kar’ Eue (176— 1652). 

B) praes.: SB 6236, 29 Tpös TO KTapamodloTws TA vonizöneva Tois Heois Eri- 
TeAeiodan, 43 TIP. T. Emitekeiv (702). Im gleichen Ausdruck ist SB 6154, 6 eine 
Infinitivkonstr. mit mpös Tö beabsichtigt, aber anakoluthisch in den finalen Kon- 
junktiv übergegangen, als ob iva oder Ötws vorausginge (was in der ersten Abschrift 
SB 5827, 17 von Plaumann eingesetzt wurde): &vadeivaı dE Kal Uu@v TOvV neylotwv 
BaoıA&wv eikövas TTPOS TO Emipaveotötou (sic statt -AToU) (TOU) TÖToU yerndevros 
TOAU nAAAoV TA vopizöpeva Tois Beois EmiTeAfjtan (statt Emiteieiohen) (708). 


d) Ein negativer Bedingungssatz kann ersetzt werden durch 
&veu und mAnv Toü c.inf., worüber Bd. II ı S. 324 und 327. 


II. Partizipiale Verkürzung von Adverbialsätzen. 


Noch weit häufiger als der artikulierte Infinitiv vertritt von jeher 
das Partizip alle möglichen adverbialen Satzarten der Zeit, desGrundes, 
der Absicht, der Bedingung, der Art und Weise, sowie überhaupt 
eines begleitenden Nebenumstandes. Ein konzessiver Nebensatz 
(„obgleich, wiewohl‘“), der in anderen Sprachen konjunktional gebildet 
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wird, tritt im Griechischen überhaupt nur in partizipialer Verkürzung 
(mit oder ohne xafrep und xol raütc) auf. Für einen Umstandsatz 
(‚indem‘), der einen der Haupthandlung parallelen Vorgang ausdrückt, 
ist das Partizip die normale Form !). 


s A. Das Participium coniunctum s. relativum 


tritt ein, wenn das Subjekt des Nebensatzes entweder als Subjekt oder 
als Objekt im Hauptsatz vorkommt, wobei Genus, Kasus und Numerus 
durch den Satzbau gegeben sind. 


Über das Part. coniunct. als Vertreter verschiedener Satz- 
‚ arten ist gehandelt Bd. IIı S. 348 ft. 
Zur Ergänzung seien folgende Einzelheiten nachgetragen: 


a) Die temporal-modalen Partizipien sind die weitaus ver- 
breitetste Kurzform von Adverbialsätzen, wogegen die konjunktionalen 
Vollformen immer mehr in den Hintergrund treten. 


25 1. Belege für Häufung vorzeitiger Partizipien des Aorists in oft kompli- 
zierter Schachtelung s. Band II ı S. ı71. Ferner PSIIV 439, ıı KoAös oUv Troinoeıs, 
&tmavayvovs kai Avrıypayanevos (nachdem du noch einmal gelesen und er- 
widert hat), &mooTeiAas ToUs vonous (244—43%); V 525,8 teilw (= TrAelous) 
futpas Erei Kataoyedeis dSaveıoäpevos XaAKkous Avarreıdeuka (III). UPZ7 

20 = Vat.B = Par. 36, ı5 “Appäiv dE eupovres Em TOU öpönou KataßaAovres 
&tumtov (1622). Ein epanaleptisches Partizip temporaler Bedeutung mit Wieder- 
holung des Verbums liegt vor Petr. II 32 (1) = III 36 (d) ı5 ff. vuvi d&£ mapen- 
mnöncas (sic) rıs AtovVo1os, ös oUTE (= OUdE) TEAWVEI, KAA’ EpEAKetaı Taı Dita, 
eismnönoas (genaueres Ziel!) eis T6 oiknua dıXeTo Exwv you indria (I97 oder 

a5 1742). 

2. Das eigentlich einen begleitenden Nebenumstand bezeichnende modale 
Partizipium nimmt manchmal fast die Bedeutung eines selbständigen Gedankens 
an: so namentlich im Zusatz üyıaivwv, der in kürzester Form den in Briefen stereo- 
typen Wunsch für gutes Befinden enthält. SB 6804 (Edg. 89) 5 &s d’ &v Ava- 

‚30 mAenıs Öyıalvov (hoffentlich bleibst du gesund) (III®). Ähnlich Zen. pap. 59426, 5 
os 8’ &v Ävamätnıs Lyıalvov (III2); 59579, 4 Ews Av oU uäflora Ev Travres 
byıaivovrss mTapayevnoße (III2). PSI V 500, 9 &g &v byıaivov Tapayevnı (257— 
562); VI 603, 15 &ws &v byıalvov mapayevnı; 615, 2 el Uyıalvav fikeıs (beide IIIe). 
Dagegen VI 659, 10 @s &v byıalvnıs oU Kai Trapayevnı (III2). Ebenso im Gen. 

‚35 abs. PSI V 525, 16 iva pn äAAous Owrrelwpev goU &yıalvovros (te salvo) (III2). 
Vgl. Exod. 4, 18 Päödıze Uyıaivov. Weitere Belege Bd. II ı S. ı70f. Ferner 
PSIIV 406, 25 dmäyeraı eis puAoknv Tinepas 3 Eu Tredaıs dv (woer...ist); 420, 9 £ke- 
Aesloodv pe Kataßalvovra ouyxwveleıv (hinabzugehen und ...) (III2). Teb. 
43, 28 ff. deöpedan Trpostagaı TETEeLyöTeSs (womit wir erlangt haben) fs map’ 

40 Univ eis Kavra Tov Blov AvriAnnwyews (1188). 

3. Für das ungemein häufige modale Partiz. aor. oder (seltener) praes. 
in der zur Manier gewordenen Phrase kaAö&s Toieis, moınoeıs, &v moıNoaıs 


ı) Der Reichtum an Partizipien ist nicht nur im allgemeinen für den griechi- 
schen Satzbau charakteristisch, sondern ganz besonders in der Kon), so daß in 
allen Klassen der Adverbialsätze (die Kondizionalsätze ausgenommen) das Partizip 
‚gegenüber den konjunktionalen Vollformen entschieden vorherrtscht. 


157. Kurzform im Partic, coniunct, 63 


(PSI IV und Zen. pap. I.II enthalten allein über ı 50 Beispiele, vgl: Band II ı 
S.173 ff.) tritt in einigen Fällen ein Bedingungssatz mit el oder &äv ein: 
Zen. pap. 59240, 4 KoAös &v mormoans, ei pev &rineptAnooı, ei dt un, ppov- 
tioas Kai yp&yas (2533); fraglich, ob ebenda Z.8 (kadös Av momoaıs) E&v 
HeEv auTös Tapayivnı, el d& pn, ypdyas fniv mepl autöv der Bedingungs- 
satz mit &&v parallel mit ypdwyas steht, oder (wie Edgar annimmt) nach mape- 
yivnı etwa uunodels fpiv zu ergänzen ist. Wahrscheinlicher doch das Erstere. 
Ebenda 59273, ı KoAös oeis, ei Eppwoat (2508); ebenso 59363, 2 (2422). Da- 
neben auch umgekehrt xoAös moı@v 6 Paorlels &geikev Tb yEvos ToUTo 
SAertoüpyntov IV 440, 2 (III2). Über den Infinitiv in derselben Verbindung s. 
Band II ı 174 Fußnote ı und oben S. 41,4. 


4. Für die im N.T. gewöhnliche pleonastische Ausdrucksform &trexpißn 
Akywv, Npwrwv Atyovres usw. (vgl. Bd. II ı S. 349 Anm. 3) bietet ein weiteres Bei- 
spiel Giss. 36, 10 TAde Atyeı ’Annwvia xal "AmoAAwvia Kal “Hpdkdea (sic) Kal 
“Hpals al TETTapes Atyovoaı (135%). Vgl. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 72 f. 
(ausmalende Partizipien). Fürs Klassische Kühner-Gerth II S. 585, 6. Herod. 
III 156 &pn Atywv; IV 43 &Aeye gpös. 

Negative Temporalsätze mit ob Bd.II2 S. 557,23; mit pt S. 560,9; Um- 
standsätze mit oU S. 558,18. 


b) Den Bd. IIı S.349 angeführten Beispielen für kausal ge- 
brauchtes Partic. conj. (Ersatz von dr, dıörı, &mrei, &reön usw.) können 
folgende Belege beigefügt werden: 


a) ohne Partikel: 

Zen. pap. 59021, 17 OoUK Exovres, Em TIva TMV dvapopdv TrOINowWpeh«, 
Avaykaz[oöpneda] TauTas un dexXeodaı, 20 ol dt Avdpwıror dyavarroloıv oU SuvKk- 
Hevoi eis TMV xapav EmioTteAkeıv, 25 Päokoucıv PAärteodan oUK 6Aya EEodev 
(sic) HETATETTEHNEVOI Kal 0oVUd” AAAoıs Exovres d1adeodaı (2582); 59132, 6 Avri- 
Atyeı olonevos deiv TÄ1 dikaloı oyomviwı nerpnonrivar autöı (2562); 59135, 3 
gppovrizonev AKolovres, ÖTI Katarelveis [d1örı Evreiveis?] oautöv, 5 Iva eldöTtes 
un Aywvıöpev (256%); 59160, 7 n&lou Tnäs Katamkeloaı doKıundzwv Öphrjvaı 
auTt@ı (2552); 59225, 8 6 map’ Epoi Immos TTPEOBULTEPoS NHön @v oV Karakparrei 
Tüs OnAelas (253%). PSI IV 349,8 Tmposıdws dopoAf MV Eydoxnv oloav AEıö 
(2542); 392, 3 Ötekaptepoüpev olöpevor Ev TAxeı Eriokreweodon TOoVv PBaorAka, 
7 T& Tpös o& Ev TOIs avaykalotatoıs TEDEIHEVOI KAAGS Exeiv (243—28); 434, 6 
eldws auToU TNH Haviav ouvavräv £rtkevov (2612); V 534,16 BowAonevos 
&pe TE Kal TO mTaIdAapıov AmoAtoaı (III2). Par. 48 = UPZ 72,9 fikapev eis TO 
Zapamıeiov BoAäpevor (sic) ouvpigai oo1 (152%) usw. 

Negative Kausalsätze mit oU Bd. II2 S. 557,34; mit uf S. 561,9. 


ß) mit @s: 

ı.scheinbarer Grund = als ob: Zen. pap. 59240, 5 ppovrioas, ÖTtos 
&opoAös Amootaracıw ws övres ’AmoAAwviouv als ob sie dem A. gehörten 
(2502); 59494, 8 fiAdev Apiv Aaßöıs &s (angeblich) TTap& voü AyyEäAwv, ıı fipeis 
oüv Apyazöneda &s Umo ooU AreotaAnevor (III2). 

2. subjektiver Grund: BGU 1142, ıı eivaı Töv ’AmoAAogavnv Adywyınov 


&s kexpnnarıkdra (25%). Par. 64 = UPZ 146, 37 (Bd. IIı S.350) übersetzt 


Wilcken: ‚du aber, wenn du in Erfahrung brächtest, daß er ihnen Raum zu- 
gewiesen habe‘ und faßt &s pepizwv im Sinn eines Verb. fin. (was doch 


ziemlich gewagt erscheint). 
Über einmaliges &te mit einem Part. coniunct. s. Bd. IIı S. 350. 
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c) Das konzessiv-adversative Partic. coniunct. (,obgieich, 
während‘) ist sehr selten und in ganz wenigen Fällen sicher zu kon- 
statieren, häufiger im Gen. absol. (worüber unten S.75). Vgl. Band II ı 
S, 351. Die Partikeln xafmep und xoi raüra sind bloß beim Gen. abso!. 


nachweisbar. 


Konzessive Auffassung ist denkbar (wenn auch nicht sicher) Zen. pap. 
59041, II naıvöpevos, Ötı olk TPoWdero aitolpevos Apyüpıov douvaı (2572). 
Vgl. auch UPZ 6, 28 (1632) mit önws im Nachsatz, doch ohne streng logische 
Konzession. 

Negative Beispiele mit oV Bd. Il2 S. 558,6. 


d) Auch kondizionales Part. coniunct. (vgl. Gen. abs.) ist im 
Vergleich zu den überaus häufigen konjunktionalen Bedingungssätzen 
selten. Vgl. Bd. II ı S. 351. 


Hypothetische Auffassung ist weiterhin denkbar in folgenden Fällen: Zen. 
pap: 59269, 30 6 dei aurtov Aaßeiv pıodov TOU dEUTEPOU ETous TAVTa TA Epyar 
GUVTEAOUVTA (C. 2502); 59272, 5 ToVUTO [moıno]as Eoeı fuiv BeBonenkws (2512). 
Teb. 56, 15 ToÜTo Tomoos Eon yoı xexapıon&vos (II). PSI IV 365,19 © 
yä&p ositos Emil TÄsS Aw Keinevos (wenn oder so lange es liegt?) oUdEv wpeNei 
NH&s (25182); V 484, 61ows yäp Trou Kal fpeis TTOU coı xpnioıpoı Eooneda GwdEVTES 
(Edgar) (258—572). Par. 63 = UPZ 110, 109 ois oVdE BouAon£vois Trposıevan 
mpös TMV yewpylav mioTeloeıe Äv TIS; 187 TPO MÄVTWV Hynoapevoı TMV Trepi 
TOU HEpoUs TOUTOU oToVÖTnYv (wenn ihr die Sorge hiefür über alles stellt) euVnapäs 
Kodifeode TV Katık Töv omöpov (1642). Vat.A—= UPZ 60, ıı ömws Kol fj 
’loıäs (14) vüy ye idoVoä oe (jetzt wenigstens, wenn sie dich sieht) TUxnı 
Tıvös Aavayuyxfis (168%) — ebenso gut als Umstandssatz zu verstehen = indem, da- 
durch daß sie dich sieht, durch deinen Anblick. Ähnlich am Schluß einer Bitt- 
schrift der Zwillinge Mil. = UPZ 46, 22 kopıcoäpevaı (wenn oder nachdem wir 
erhalten haben) TalTas (TAs Apraßas) Asıtoupyrioonev TTPCOLuwSs (162—612). 
Vgl. auch die stehende Eidesformel eVopkoüvrtı pev poi eü ein, Epıopkoüvrı 
dE Ta Evavria Zen. pap. 59289, 10. 21 (2502).Teb. 78, 17 (ITO—ı082) u. o. Zen. pap. 
59011 verso eVopkolcı pev TjHiv EU ein, Epiopkoloı dE Evoxous eivaı Ti Koeßelan 
(III). PSI V 515, 16 (251%) u.o. Belege bei A. Schulte, De ratione quae inter- 
cedit inter Polybium et tabulas publicas 1909, 74 !). 


e) Das finale Partic. fut. bei Verben der Bewegung wie &rmo- 
TED, TreHTT®, Koß-, ouviornu (Bd. II I, 351) wird wohl richtiger als ver- 
kürzter appositioneller Adjektivsatz (= ös c. indic. fut.) aufgefaßt (vgl. 


oben S. 57,19). 
Von einer selbstgefaßten Absicht steht @s c. part. fut. SB 6787 (Edg. 81) 23 
Sk TO Kmoönpeiv oUy ws pev@v (ohne die Absicht lange auszubleiben) (2572). 


”) In Parallele mit einem vollständigen Kondizionalsatz tritt die partizipiale 
Kurzform Par. 62 = UPZ ı1ı2 V 3 Tois 8’ &vamAnpwoouorv TAs @väs Sodrioetan 
öyavıa, EAVTEP EKTANPWOWCIV Kol KadeoTakötes TA StonoAoyndevra dley- 
yunparta: denen, die die Pachtbedingungen voll erfüllen werden, soll ein Lohn 
bezahlt werden, wenn sie sie wirklich voll erfüllt und die vereinbarten Bürgschaften 
gestellt haben (Wilcken) (203—2022). 


87157. Participium absolutum, 65 


B. Das Participium absolutum. 


Wenn das Subjekt des ins Partizip verkürzten Adverbialsatzes sich 
an kein Nomen des finiten Satzes anschließen läßt, tritt die absolute 
Konstruktion ein, die in allen Kasus (außer dem Vokativ) vorkommt. 


I. Der Nominativus absolutus s. pendens), 
schon bei Homer nicht ungewöhnlich (FT 211 &ugw 8’tzoutvo yepapatepos 


Niev ’Odvooeis; K 224 olv TE dV’ Zpxopevo Kal TE mp6 Ö ToU &vönoev), in der 
klassischen Prosa bei maskulinen und femininen Partizipien ziemlich 
selten, am häufigsten bei Xenophon (Cyr. VI 1,31 BowAöpevos 82 
KATAOKOTröV TIva mrenyaı &ogev aut@ı; Hell. IV I, 24 &ya Ti Autpa Emimeowv 
m Yapvapazou orpatotredeig Tfs nEv TTPOPUAaKfis auTou ToAAol Ereoov), ist 
in der späteren Vulgärsprache, auch im Neugriechischen geradezu 
häufig). Auch in unserer Sprache fehlt es nicht an Beispielen; vgl. 
Goethe, Jahreszeiten I 4: ‚Viele der Veilchen zusammengeknüpft, das 
Sträußchen erscheinet erst als Blume“. R. Wagners Parsifal: ‚Durch 
Mitleid wissend, der reine Tor, harre sein, den ich erkor‘. Der owvr- 
#sıx der privaten Papyrusurkunden liegt diese gelockerte Ausdrucks- 
weise besonders nahe. Vgl. die Stellensammlung Band II ı S. 343 f. 


Weitere Belege: 

Zen. pap. 59140, 5 HETATTENYÄHEVoS Xapiönpov (als ich den Ch. kommen 
ließ) Epwrwpevos Epaoev (sic) sagte er auf meine Frage (256%); 59192, 4 TTUV- 
Bavönevos dE oe elvar &meikfi NEIwoäv TIves pe ypayaı co1 Trepl aUTOU (2558). 
Möglich immerhin, daß ein Schreibfehler statt muvdavönevoi vorliegt; 59230, 3 ÖTrws 
&v un Empavıodeis (statt Eupavıodevros auToU) Avaxmpriowoıv (III2); 59494, 16 
“mooTeiAas oVv finloesıs (nachdem er die Hälfte fortgeschickt) Apy&oavro (sc. 
oil fjniosıs) (III®). Teb. 39, 10 eWdews TAapaAaBßwv Tpuxanßov kai EteAdwv 
(ich nahm den Tr. mit und ging hin) oUTws 5 TTpoyeypanpevos Kal fi TOUTOU yuvf 
EnTrAeKEvTEes Mo1 Kal Sovres mANYüs EyBıaoapevor KTEKAcıcav TMv Hupav (I142). 
Nicht ganz sicher gelesen Par. 48 = UPZ 72, ı2 äkoboavtes d£ Ev TÜ1 neydAwı 
Zapamelwı övra oe (EAeyov Wilcken) (Ev) Zaxnı ToU AnrtomoAltou KaAös oUv 
(oöv im Nachsatz nicht selten, s. unten S. 151,26) morfosıs mapayiveodauı fpiv 
„da wir aber im großen S. hörten, daß du (sagten sie) in Sachmis seiest, wirst du 
nun gut daran tun zu uns zu kommen“ (Wilcken) (1522). BGU VIII 1873, 7 
Kkatavrnoas (als ich) TTPOös TOVv yewpyov elte (sagte er) pn) dlvaodaı (I2). 


ı) Kühner-Gerth II 8 493 S. 105 ff. W. Havers, Der sog. Nominativus 
pendens — Indog. Forsch. 43. Bd. (1926) 207 ff. (Beschränkung auf den isoliert 
emphatischen Nominativ). Fr. Horn, Zur Gesch. der absol. Partiz.-Konstr. 
im Lateinischen, Lund und Leipzig 1918, 55 ff. Radermacher, Philol. 58 (1899) 
314 f.; N.T.?2 2ıf. 219. Blaß-Debrunner® $ 466, 4. U. Ursing Stud. z. griech. 
Fabel (1930) 25 fi. 

3) Homerische Beispiele gibt La Roche zu Ilias B353 (Z 510, E 135, O 267, 
TT 264; 1461); aus Herodot Stein zu II 66, 15. Klassische Beispiele aus Plato und 
Xenoph. bei Krüger $45, 2 Anm. 2 und Gildersleeve Synt. I ıo; zu Isokrates 
Schneider Paneg. 107. Über die Attizisten, die das oyxfipa lieben, W. Schmid 
Att.I5ı (Herod. Att.), 249 (Lucian); II 68 f. (Aristides); III 95 (Aelian); IV 113 £. 
(Philostr.). Aus Malalas und Nonnus abbas Patzig, De Nonnianis in Gregor. Naz. 
comm. 29. Zum Neugriechischen E. Schwyzer, N. Jhrb. f. kl. Alt. 2ı (1908) 300. 


Mayser, Papyrusgrammatik. I] 3. D 
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Auch die seit Herodot und den Attikern gebräuchlichen absoluten 
neutralen Partizipien unpersönlicher Ausdrücke, wie d£ov, 2&06v, 
mptmov, mposfikov, 5ö&av, dfjAov Öv USW., die herkömmlicherweise als 
Akkusative angesehen werden, hat die neuere Forschung meist als Nomi- 
native erkannt: sie sind von Haus aus Satzappositionen, als welche sie, 
je nachdem sie zu einem Subjekts- oder Objektssatz treten, einen Nomi- 
nativ oder Akkusativ darstellen können; meist wird es ein Nominativ 
sein 1). Das einzige sichere Beispiel dieser Art in den ptol. Papyri bietet 
in einem kausalen Adverbialsatz mit & Amh. 39 + Grenf. I 30 = Wit- 
kowski ep. priv. 57, 17 kol üpiv (]. Aviv) yp&gyovras (1. -Tes), Umtp @v aipeioße, 
&s mäv mpoßunsrepov TEAewenoÖnEVoVv (IOZ%). 

Anmerkung ı. PSI IV 340, 9 ”Anuvrav dt EEw TE ornvoUvra Kal yeyapnköta 
Kol Texvov Umäpyxov aurtöı, &[orte] undeplav Urowiav Ekeivaı yE TrPoSTreoeiv 
(257%). Hier handelt es sich um kein absol. Partiz., sondern um eine anakolu- 
thische Parallele = TEkvov Exovra. 

Sonst fehlen diese neutralen Partizipien, wie auch im N.T. (vgl. 
Blaß-Debrunner® $ 424) in den ptol. Papyri ganz; sie kommen nur 
periphrastisch mit &oriv vor (worüber Bd. II ı S. 22). Dagegen wird das 
absolute Partizip von allen sog. impersonalia, wie dei, &eorı, mrposırimtei 
(es wird gemeldet), mpostkei, ouußaiveı usw. sowie vom Passiv der 
verba dicendi et declarandi, wie dyy&äieraı mit Composita, &mo-, 
Sıa-, äm-, rposdaoteANeran, onnalveraı ebenso wie.bei Polybios (Götzeler, 
De Polyb. eloc. 26) durchweg mit dem Genit. abs. ausgedrückt. Belege 
Bd. II ı S.309. Dazu BGU IV 1137, I8 undevi &&6vTos (6a). 


II. Der Genitivus absolutus 


ist die gewöhnliche partizipiale Form in allen Fällen, wo das Nomen oder 
Pronomen, auf das sich das Partizip bezieht, im Hauptsatz weder als 
Subjekt noch in irgendeinem anderen Kasus vorkommt. Der Gebrauch 
ist in einzelnen durchsichtigen Fällen als eine Erweiterung adverbaler 
Genitivfunktionen zu verstehen: z.B. als Genitiv des Zeitbereichs in 
Verbindungen wie A 88 oörıs &yeü zö&vTos kai Em xdovi Sepkone£voro ool 
KolAns ap& vnvol Papelas yxeipas &moioeı und Pap. Eleph. 2, 8 roü marpös 
zövros Kol fs untpös (285°). Vgl. mepımioptvov &viauröv, mrporoVons Tfs 
vuctös bei vorgerückter Nacht. Kühner-Gerth II $ 485 S. 79 Anm. 3 
wird an Fälle angeknüpft wie A 494 ToÜ 8’ ’Oöuoels uiAa Hupdv KToKTa- 


ı) So nach Schmid Attic. IV 618 Note 40; vor ihm schon Wannowski, 
Syntax. anom. 144f. Kühner-Gerth II $487 und Frz. Lell, Der absolute Ak- 
kusativ im Griechischen bis zu Aristoteles (Würzburg 1892) bleiben noch bei der 
alten Benennung. Die richtige Auffassung hatten schon die alten Grammatiker, 
so der bei A. Mai Class. auct. IV 524: ävri ToU eimeiv Ööuvarou Övros Yevcodaı 
Toy TTPAYpaTos Evöv yYevcodaı TO TTPÄYpa Atyovoıv (sc. ol ’Artıkoi)‘ ToüTo dt 
Atyovor Kal Em TÜV &AAwv oVderepwv nEToXÄV' TMv yüp eudeiav (Nominativ) 
Atyovorv Ävri yevıkfis. 


$ 157. Genitivus absolutus. 67 


hevoto xoAwen, wo deutlich ein ablativischer Genitiv des Ausgangs- 
punktes vorliegt. Anderes bei Lell, Der absolute Akkusativ (1892) 3 f. 
Vgl. auch im Deutschen Ausdrücke wie ‚‚unverrichteter Dinge, erhobenen 
Hauptes“ u.ä. 

Der Gen. abs. hat sich in der Koivrj nicht nur im vollen Umfang er- 
halten, sondern sogar infolge nachlässiger, bequemer Satzfügung sein 
Gebiet beträchtlich erweitert !); am beliebtesten ist er für Umstandsätze 
aller Art. Oft wird er angewandt, obwohl sein Subjekt auch sonst schon 
. als Subjekt oder Objekt im Hauptsatz enthalten ist und unmittelbare Be- 
ziehung durch das Part. coniunct. zuläßt (was in der klassischen Sprache 
selten ist). Dadurch gewinnen die partizipialen Nebenbestimmungen 
mehr Selbständigkeit; ja es fehlt nicht an Beispielen, in denen der Gen. 
abs. scheinbar ein Verb. fin. vertritt oder doch als selbständige Notiz 
an der Spitze einer Kundgebung steht ?). _ 

Diese Abnormitäten lassen sich unter folgende Gesichtspunkte 
bringen: 


a) Der Gen. abs. mit pronominalem Subjekt steht abgesondert 
neben einem mit diesem Pronomen identischen Genitiv des Hauptsatzes, 
so daß das Pronomen beim Partizip pleonastisch erscheint: 

Lille 8, 7 ägelpntai nou Kpnoidaos zeuyn Taupıkk oWötv ÖgyeiAovros Zpoü 
aut@ı (III2). Weniger hart Hib. 78, ı TAceovöükıs HoU yeypapnkoTos 001 OVÖETTOTE 
ÜUmarrkoas Tu@v (= EnoU) (244—432). Petr. II 13 (19) 6 &poi peyıorov Eoraı 
KoAös coU TTPOOTATToaı Kal ziWvros ou Kal eis Beolus AreAdovros (258—538). 
Petr.I 29, ır &xpnoaunv ttap& Auvews Aptäaßas Kpıdormipwv 5 autou Errayyero- 
pevou (sic) Kai @IAoTinou Övros (III&). Zen. pap. 59322, 3 pPänevos Apapfjden 
auToU TTUP@v Aptäßas v oUK ÖpeiAovros auTouU Twı Baoıdei oUdEV OVdE YEyewp- 
ynkoTos Up’ autov (= Um’ auTöv), AAAA ouvnyopakws (Anakoluth) map& Tüv 
depıot@v (2498). 


b) Der Gen. abs. steht anstatt des Part. coniunct. mit Bezug auf 
einen nachfolgenden (selten vorangehenden) Dativ: 


a) Der Dativ folgt nach: PSIIV 346, ı nu&v AmeAdövrwv &k MoidUnews 
ärhyyeAkev fHiv 6 @UAa& (255—542); 443, II ENOU dE Katadendevros ’läoovos 
yöyıs por Edwkev (IIIa). Magd. 13, 7 BowAopevav de Mu@v Koploacdaı TA Evexupa 
oUK Admodidwonv Tjniv (2182). Lille 6, 3 Siaßävros nou eis Kopporoüv ouvavrrioavres 
Tıves poı 2EEduoav xırava (III2). Zen. pap. 59378, 10 oUTws Umd TÜV Epywv TTIEZO- 


2) Moulton Einl. 114: „Die rapide Ausdehnung des absol. Gen. ist ein in 
‚die Augen springender Zug des Hellenistischen. In den Papyri kann man oft sehen, 
wie er eine Kette von Angaben bildet, ohne daß auf mehrere Zeilen hin ein Verb. 
finit. folgt‘‘. Über Polyb.s. Kälker 281. Aus Dion. Hal. de Isaeo 71 f. ist ersicht- 
lich, daß man die Konstruktionen mit Gen. abs. zur künstlich periodisierenden 
Schreibart rechnete. 

3) Kühner-Gerth II S.ıro. Blaß-Debrunner® $423. Radermacher 
N.T.2 208f. Guil. Schmidt, De Ios. eloc. 435 f. Der Anfang der Entwicklung 
dieses Gebrauchs liegt in der altionischen Prosa (Hdt. II 124. 135; IV 42; VI 5; 
VII 135; IX 107); eine Menge von Beispielen‘im Aristeasbrief und.auf.hellenistischen 
Inschriften. 
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nevov pou TnAkaummv &pol BA&ßnv olceı (III2). Petr. III 28 (e) 4 [Name] Ayre- 
Aoupyoü kat Tlayxöns [puAlaoodvrov dv raı Krrinarı Ertdero autos Anıotrpiov 
(2212). Par. 49 = UPZ 62, 10 toU dt &5EAPOU OU OUNTrEOOVToS por Kal AEIw- 
cavrös pe eima autöı (161—602). Vat.E = UPZ 15,6 ävaßäavros oou eis TO 
s Zapamıeiov £veruyöv co1 (1562). GrenfI 42 = W. Chr. 447, 3 TOANAS ypelas 
apeoyn[pevov Hp@v] Kal Kıvöuvous [neydäous &vnvJoxötwv eis TE TTÄv Eau tous 
Eriöedw@Kdtwv KadfKkdv [Eorıv] Soßfjvor fipiv, 6oa Kal Tois EK ToU auroü Muiv 
[ünaidpou] 8idortan (II2). 
ß) Der Dativ steht voran: PSI IV 377, 2 Tö BoAaveiov 001 Troei ooU TTap- 
10 Exovros Av Tpirmv els TO BaoıAıköv (dpaxmäs) v (249%). 


c) Der Gen. abs. steht mit Bezug auf einen bald vorausgehenden, 
bald nachfolgenden Akkusativ (mit oder ohne Präposition): 


' a) Akkusativ voran: Rev. L. 28,9 6 dt TeAwvns, &av TTPös TIva T@v 
yewpyöv pn ouyypäynraı BovAonevov (sc. autou) trotzdem er will (2582), 
ıs Leid. A= UPZ 124, 25 TMposmenT@kötos nor NV Taapnörtıv KÄHE EvKEeKÄNNATO- 
ypaynktvan &s ouvußpıkötos poVv (176—1652). Rein. 7, 17 TrepIEoTra ne Em’ auTov 
&s pi [&modövtos polu TA Sidpopa (141%?). Teb. 57, 2 TOÜs Nivexupaon£vous oau- 
pritas &s Ewoovras Ekaotov rup&v (Apräßas) P, unöcmoTe auTöv TOUTO Trempa- 
xörwv, Kadös mornasıs KlmoAloas] (114%). BGU VIII 1821, 18 Katarkeioavres 
20 ne, &poU undtv ArAös ÖpelAovros [Schlußverb verloren] (51—502). 

ß) Akkusativ nachgestellt: PSI IV 352, 5 BowAone£vou (sc. Hou) Troıeiv 
coı TrAsiöv TI alodönevor Erapwıynoäv ne (2542). Zen. pap. 59659, 3 övrwv u@v 
xat& To Neotou trroikiov Anıorai TApoIvNoAaVvTES TINAS TrEPIEIAOVTO you ÜTozuyıa 
(III2). Vat. A= UPZ 60, ıı ömws xal fi) ”loıüs TOoU Taıdlou aou eis TA Eoyara 

25 &ANAUHOTOS SIaoeowkvia aUTOV vüy Ye TÜyNI TIVös dvayuxfis (1688). 
Weniger auffallend ist der Gen. abs., wenn mit besonderer Betonung das Sub- 
stantiv, auf das sich das Part. bezieht, wiederholt wird, wie Rev.L. 20, ı 6001 d’ &v 
un Sıodoylowvraı Trpös TOV olkovopov, TOU oikovönou Kal Tapakadoüvros (2588). 


d) Am häufigsten aber ist der härteste, in der klassischen Sprache 
3> (Kühner-Gerth II S. 79 Anm. 4) verpönte und selbst im N.T. (Blaß- 
Debrunner® $ 423,4) seltene Fall, daß das Hauptsubjekt mit dem 
Subjekt des Gen. abs. zusammenfällt; das Partizip steht dann 
gewöhnlich voran und läßt das Subjekt des Hauptsatzes zunächst 
unbestimmt, selten folgt es als Anhang nach. Diese Manier ist in den 
3s Papyri so verbreitet, daß auf eine Aufzählung sämtlicher Beispiele ver- 
zichtet werden kann und eine Auswahl genügt: 
a) Der Gen. abs. geht voran: 
III2: Zen. pap. 59245, ı &meAdövTos nov Amo cou kattAaßov (ich) ToUs 
yewpyoVs AvakexwpnKöTtos (2578); 59475, 13 TAPAYEvop&vou Noupnviou TposS- 
4 amr)yayev (eben Numenios) altols (III®). Petr. Il 4 (12) = III 42G (3) 6-9 
ouvypayavrwv FHUSV NV auyypagnv Edwkanev TO ounßoAov Tlacıtı (255—548); 
II 32 (2a) 7 mapayevontvou de auTtoU ... elupev TlroAsenaiov (238% ?); II 37 = III 
44 (2) recto col. ı (b) 20 iva pn ToU Vdartos dipedevros Ik TOU owATjvos eis KEvöoVv 
gepnrar (sc. TO VEwp) (c. 240%); III 53 (q) 8 mapayevontvou dE (sc. aUTOU) nET& 
45 TIVA Xpövov Everuyev nor kai Tjglou (IIIa). PSI IV 380, ıı ToU mpeoßlTou EAdovros 
kai 186vTos ToV veaviokov Eyato (sc. 6 TTPEOBUTNS) (249—48%). Magd. 13, 3 HH@v 
yap Emmponwv Öövrwv fs Huyarpös Emiznroüvtes Tıva pepn TV Katadeıpfvrwv 
ÜTAapXOVTWv eÜprikapev (2182); 26, 8 Trposdsontvwv dE fn@v Kol T& Aoıırk EKTapIEUO- 
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nevmv eÜpiokouev (218%). Danach sicher zu ergänzen Eleph. ö, ı mapayevontvaov 
nuov eis "AmÖAAwvoS TTöAIV [olx elpontv oe Em] TÖV TöTwv (2238) r). 

II: UPZ 5 = Par. 37, ıı &xmopevon(£v)wv 5 TOv Pulakırav EEerivagav 
(sc. oi guAokitaı) &aurols (d.h. schüttelten die Köpfe? oder die Kleider aus?) 
oVdEv ATomov momoavtss, 13 "Anworos dE Zmiorp&yavros werk ”Inoudou Kai 
“Apsvöwrou Areßıkoavrö we, 22 elseAMövTos TIvös TOV TTTWXGV Kol &riyvöovros 
oräyvov (Krug) autoü, EtreAdßero (sc. 6 TTTwxös) autoü (griff nach ihm), (oUk) 
(von Wilcken eingesetzt) &vrpetevros dE ToU ’Auworos Katsoppayloato (aber ohne 
sich darum zu kümmern versiegelte Amosis den Krug) (1632). UPZ 8 = Lond. 44, 26 
ovvPfjvar AvemmAnKTwv autov övrwv (da sie ohne Strafe ausgingen) eis pelzova 
Katappövnoıv &Adeiv (sc. altoWs) (161%); 17 = Lond. 22, 5 depamsvouoöv Tinäv 
üumep ToU PBaoıAtws diEiolpev (1632). So erst infolge der nachträglichen Ein- 
setzung von f]uö&v, während ursprünglich Bepatevovoöv zum Präskript Töv &v TA 
veyaAwı Zapamıeioı gehörte und mit dEıoüpev der Satz begann. UPZ y = 
Par. 22, 10 TOU d& maTpös tinöv EEeABöVToS Kal Evvorav aXövTos ATrokoAunßnaoavrös 
T’ eis TOV TTOTAHOV Kal nöNis Avaowdtvros Kal KvaAnpbevros eis rı TTAolov Kal &de 
HEv oVKETIı ToAuMoaVTos Aroßfivaı, eis && Töv “HpaxAsomoAitnv Xwpıiod&vros HET- 
nAAoxev Tov Biov (1632); ebenda 21 &tmivoncaosv d& Nuv TTroAsnaidv rıva (da 
uns ein gewisser Pt. einfiel) Trpos ToVTov Avaßäoccı S1erpepöpeda (c. 16082); 20 — 
Leid. B 54 iva T@v TTpös Tais mpaynarsiaıs TrPosKAndevrwv Kal oUTo1 &ravay- 
kadwcıv Aodoüvaı (c. 1632); 69 = Par. 45,2 Kal ÄmöVTos HOU TEPPÖVTIKA ÜTTEP 
coU auch in meiner Abwesenheit habe ich für dich gesorgt (152%); 120 = Par. 34, 4 
ouvakoAoudouvros ToU Nıkävopos eis TO KataAuna eüpeiv (habe Nik. gefunden) 
(II). Amh. 30 = W. Chr. 9, 28 KovößAou Evöos TÜV ÄNıelwv (sic) (TrPoskAndev- 
Tos) Trposenaprüpsı (eben Kondylos) (169—642). Tor. I 2, 2 Umep &v nerodaßovtos 
pou (als ich davon erfuhr) Tapeyevrönv eis ArösmoAiv; col. 6, 2 TTPOSATTEeAoyizEeTo 
SE urte Staypapnv (Kaufurkunde) unT’ &AAnv Krijoıv (Besitzurkunde) &mip&povros 
(sc. *Epniou), SAN’ KvatrodeikTou KadEoTNKOTOS KAKOTPOTTWS TrApaksiohaı (beibringe, 
anführe) autov (Hermias) Tv ouyx@pnoiv; col. 6, 26 ToU d£ “Apnaıos Erioknya- 
yevov Ta Kodopevwı "AtoAAwviwı (gegen den Verkäufer Ap. eine Gegenklage er- 
hob) 8eöcoktvaı (nämlich Harmais) iv kploıv (1162). Tor. II 29 mapayesvontvou 
HOU eisedöwka Umönvnpa (1192). PSI III 173, 3 &vrimoroßnevos TOU GTApgAavTös Hol 
xAnpov, oUTep Am TÜV TÄS AvaArıyews Xp6vov HEXPI TOU vUv KPATOUVTÖS HOU 
eisuerp& TA Expöpıa (IIaf). P. Cairo = W. Chr. ır A col.I 5 Töv && “Epn@vdews 
&miouvayaydvrwv TV Aadv Kal EmeAdovrwv Emmi TO apa Aloavres EKXprTinaTa 
(= !xpfiynara) 6 dvEAuoov (1232). Rein 7 = Mitt. Chr. 16,7 w@vnoapevou HOU 
oivou xö(as) T, Tfs 5 TInfjs TTPOENEvoU HoU xeıpöypapov, 810 Kal dlaypayavrös ou 
(TöAavra) ıy Kal Aaßövros you Tö Tfis Tpamezns oUußoAov, NETA dE TaUTa ATO- 
5övros you T& Acıma Tfs Tınfjs houxlav eixov; ebenda 16 TOoU EykaAoune&vou Eri- 
BoAnv oxövTos eis TO dıaosioal ne &vruxövros (indem er sich wandte an) Töı oTpa- 
nyös, Trepieoma ne Er’ ouTöV (1412); 185,5 = 19,7 ypayapevou &uoU TE Kal Tfs 
untpös pou "Adyurrwı ouyypapıv Savelou — oU uövov 8’, KAA& Kal EBeunv alröı 
ouyypaprv ümodrkns (1082). Teb. 13, 3 &PodeVovTös you xwparıkfk Epya Kal 
‚yevopntvov (sc. u&v) Karı ToV EEaywyov eüponev TIvas (I142); 41,21, iva ToU 
Mappeious KkataotaA&vros Kal eismrpaxßevros TA oelonara Tuxnı (sc. Mappfis) ts 
&ppozobons ZtrımAngews (nach 1192); 49, 5 Nikwvos &yAlovTos TA VBaTa KATOKEKÄUKEV 
(sc. Nik@v) do Tfs Umapxovons poı yfis eis (dpoupas) B8’, 13 816 Emiöiöwni oo1, 
Stws TOU Eykadounevou TrposkAndevros Erravaykacdiiı irodoüvai nor TO PAdßos 
(1132); ebenso 50, 38 (1122); 51, 5 ouvövros youl. .] Bwver Kal Taunı Xopnyiv 


ı) Wenn Rubensohn meint, die Ergänzung oüx eüponev usw. dürfe man 
wegen der Vernachlässigung des Satzbaus dem Euphronios nicht zutrauen, so haben 
ihn schon Crönert und Wilcken (Arch. V 2ıı) eines Besseren belehrt. 
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r&vra Kark ölvapıv [Verbum fehlt] (1132); 61 (b) 364 = 72, 362 (TTPOPepoHEV@v) 
BouAopevov oriocı eis PUAAoV StakwAudnjvar (ITE—114%); 105, 58 TrposAaßovTos 
nouv &AXa TaAavra SVo Tapadwow TOV KATipov (1032) usw. 

Ia: BGU VIII 1828, 5 yeyewpynkötos you Ev Töı Trp6Tepov ’AyeAdou KAnpwi 
mpofiymar iv ToU Umopvnnartos Emidooıv moımoaodaı (52—512). 

ß) Der Gen. abs. steht nach: 


UPZ 5 = Par. 37, 17 dmeßı&oavrö pe &Eyövrwv (statt Exovres) pavov kai 
orlAavres TO lepov ZEnveykavro mrävra (1632). Par. 15,29 oUk Amnvrnoav 
olopevwv Kartapdaptvra pe Evreüßev dvaAloeıv (1208). 


e) In einer nicht geringen Zahl von Fällen ist der Gen. abs. durch 
parallele Konstruktionen, den ganzen Satzbau und die Rücksicht 
auf Klarheit und Verständlichkeit des Zusammenhangs beeinflußt und 
darum weniger auffallend: 


UPZ 2 = Lond. 24 recto ıo tfijs Nepöpıros mapadoyıcapevns Me Kal 
rpoeveykaptuns dEIwodons T’ Ent, &p’ ols ouyxwprioavtös you Kal 8övros autfl 
oVdEV TÜV SIwpoAoynpevav TTemönkev (143%). Durch das Dazwischentreten eines 
zweiten Gen. abs. mit neuem Subjekt ist die Absonderung des ersten, der das 
Subjekt des Hauptsatzes enthält, sehr erleichtert und fällt kaum mehr auf. UPZ 14 
= Lond. 23, 8 ff. ToVToU d& peradAdgavros Tov Plov Kai ÄToAeAoımortos EpE TE 
Kal TV KEEAPöV, ouvßävtos SE yeyovevar pe Ev KaToXfil, TTPOSdEOHEVOU dE HOU 
ToU Trepmonon To AKdeApSı orparelav.... Sewpaı (1. deonaı) ün@v (1582). Die 
Konstruktion ist durch die vorhergehenden Gen. abs. veranlaßt. Ebenso UPZ 24 = 
Lond. 21, 25 iva pn Erı mAeiov Katapbeıpopevou TOU TTAIdaplou KAHOoU Evdcoüs 
Tols 8touoıv dvros dvaykacd& (von Wilcken verbessert aus &vaykaoffiı) (1622). 
Ähnlich UPZ 42 = Par. 26, 19 T&v 5 Trpös Tois Xeıpiopois TETAYHEVWV KATATETOA- 
pnKötwv Kal Tü Up’ Uno@v Apiv Xpnnarızöneva Ekpepopnevav Kal oVdeniav eUAABeEıaY 
Tpoopwpev@v, HU&v dE Tois dtoucı HAıßonevoy Tao EmoTtärnı d1eoTäAneder 
(163— 1622). Tor. XIII = Mitt. Chr. 29,7 kataotavros XovoUgıos, TOU de 
Yırratovs oUx ümakoloavros, Zonmavev (sc. Xovoügis) Sdedaveikevaı (147°). 
Par. 15, 28 ff. mapayevoptvou nou eis ArösmoAıv Kai Trepi TÜV aUT@v Evruxövros 
Kal TTapayyeA&vros aVTois Kal AaBovrwv Avtiypapov TOoU UTouvnHaTos OUK ATTV- 
Tnoav Quyodıkoüvtes (1208). Vgl. Rein. 7,7 ff (1412). 


f) Eine schon im klassischen Griechisch vorkommende, in der 
hellenistischen Sprache aber besonders häufige Eigentümlichkeit, die 
auch im Lateinischen eine Rolle spielt, ist die Gleichordnung von 
verbundenen und freien Partizipien (Partic. coniunct. + absol.) *): 


Zen. pap. 59021, 21 KyavakToücıv OUTE 1HWV dEXOoNEVW@Vv oUTE ÖUvÄnevoi 
eis Trv X@pav AmooTeAleıv (258%). Petr. II 32 (22) = III 32g (a) 20 dkoloavres 
(sic) d£ ©eo8ötou BoövTos Kai Trapayevontvav TTAEWV (= TTAEÖöVWVv) Ei TÖV TöTToV 
eüpopev (III). Magd. 1,7 oüte &xk ToU PaoıAıkoü oi Trposıpnnevor penIodowuevor 

ı) Krüger $ 56,14. Kühner-Gerth II 104. Behrendt, De Aeneae Tact. 
comment. poliorc. quaest. selectae, Regimont. I9gIoO p. 46, 1. Im Attischen: Thuc. 
IV 29 mävra dıampagäapevos Kai ynpıoanzvov ’Adnvalov aut& TOV TTAoUV 
Tov TE Ev TIiAw oTparnyöv Eva rposeAöpevos Annoodevnv THV dywyrv d1d Terxous 
emoieito; VIII 106 oi dt ÄpıKkop&vns Tfs veos Kal &vEAmıotov TNv eutuxlav dKou- 
GAVTES TTOAU Erreppwoßnoov. Zum Lateinischen vgl. Nipperdey zu Tac. ann. 
III ır mit Belegen. Curt. IX 9 (35) quidam enavigare properantes, sed non 
exspectatis qui simul esse debebant, navigia languide moliebantur. 
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To AuKAnpIov oUTE Trpös E&uE Övros alTois oUdevVös GUVaAAAyuaToS KATEOTTEIPAV; 
2, 5 Moöpıs kekwAukev olkodopeiv OUdEV TTPOSTIKOVToS aUTS1 TOU TOIXoV, KAAK KaTa- 
ppovöv; 3,2 modwoas finiv TOV KAfjpov Kol Tfs auyypagfis Siayopzvovons, MHöv 
5E TTApoAanßavovrwv Töv Anuntpiov o& Trpostoynkev Tp@v (alle 2222). Par. ı2 
= UPZ 122,4 eidiopevos Epxeodaı eis TO Zapamısiov, ötws Buckow, ToU dE 
xe (Erous) Buoıkoavrös nou KattAvuca &v töı "Avoußıeloi (157%). Grenf. I ıı 
col. 2,3 TOUTOU dE ysvop£vou Kal KtepiomaoTtos &v Suvroonar TA EKpöpıa 
Ämonerpfioat (153%). Rein. 7, 29 Ötos peratenyäpevos TV Aucıkpärnv TÄS TE 
Tov mpaynartwv GAebelas (sic) EGeraodelons Kpivm (1412). Tor. I 5, 24 &treAdwv dE 
wol &mi TA TOU Avrıdikouv dıkawpara Kal rapavayvaodelons Tfs Evrebgews EAeyev 
(1162). Teb. 22, 6 memonpöTss Emmi TA omeppara (Sämereien zu holen), ToU de 
Köruos un BeßowAnnevou Armodoüvan, Erı Kal vüv Tremönpanev mÄAıV (1122); 31, 16 
TTAPOKEXWPNIHEVOS TOV KATIPOV, T@V dE TrPOS Tois ypanparelaıs kyvoouvTwv TMV YE- 
yovuiav oikovonlav Kal Eri Avapspovrwv TOV KAfjpov eis Mevavöpov, AEı@ (1122); 
230 descr. ois Kal OVvkpouoävtwv Kal Tpauparioavtes Eva aUT@V eis Pguynv @pHN- 
cav (II). SB 5827 (Inschr.) ı3 TSV eidıoutvov Bucıöv Zumodizontvov autos TE 
(und ich selbst) eVoeßöss Sıakeinevos TTPöS TO PHeiov Kal TrPoAIPoUnEvos KVOIKOdo- 
unjoaı KAEıö (692). Geradezu anakoluthisch mutet der Wechsel an Magd. 
12,3 OUYYpaAPOHEVoI Yäp po ouyypagptiv HIOdWOEwS Kal TV HAPTUPWV ETi- 
ypagsvrwv, ovveßn ÜUmo Tfs &pas ExkAsıohtvras (durch die vorgerückte 
Jahreszeit gedrängt) d&oppäyıorov Tedfjvaı autrjv (Übergang vom Aktiv ins Passiv) 
(2188). 

Ein typisches Beispiel für ein wirres Durcheinander von Partizipien beider 
Gattungen, die teilweise wie Verba finita gebraucht in der Luft schweben, ohne 
genaue Angabe der Subjekte, worauf schließlich der Satz anakoluthisch in einen 
Imperativ ausmündet, bietet Amh. 31, 5 ff. in einem amtlichen Schreiben: &ußaA- 
Aovress eis Töv Madupitnv Stemenyäneda ToVs ap’ fpiv eis TÄS TOTapyxias oxXeßn- 
oonevous Ts elsaywyfis TV Speiontvov Kal Em Tfs ouvoradelons TTPaKTopelas 
onnavdeEvros Ümäpyxeiv TÖTOoUS TrepIeIÄNHHEvoUSs Kal MeTaTenwänevos (ich) 
TOV Kowpoypapparta Kai EmeABövres (wir) &mi TöV Zevrronpios TOTTOV Kal Ey- 
BETPNOAVTES Kal TauTnv (Senpoeris) peramenywäpevor TEIWavayens TTPOS- 
axdeions mepi ToU Kaßrikovros rpostipou Kal TauTns Emideganevns, KAT- 
aKoAoudnoas Kal SeEinevos Em Ts Tpamezns, ouvumoypäpovros ®ißıos 
TOoU ypanpariıs, TOoU d& Tomoypappartios EVTÄGOOVTOS TA TE METPA Koi Tüs 
yeırvias Kol TTPOSdsIaKOAPoUVTOoS undtv &v TolToıs Ayvorjodaı, Tüs TOU Xa(AKoU) 
mpös Apyb(pıov) "AZ Aväpep’ Ev Anpparı (1122). 

g) Das Subjekt eines Genit. absol. wird oft unterdrückt, wenn es 
(meist ein Pronomen) aus dem Zusammenhang leicht zu ergänzen ist 
oder wenn ein allgemeiner Begriff (jemand, man, die Sache) vorschwebt 
(Kühner-Gerth II S.81 Anm. 2): 


a) Tor. I 2,17 moM&xıs EmıßeßAnkörtos (sc. mov) eis mv ArösmoAıv 
ExkAlvovtes oU dtadelmovoıv (1162). Rev. L. 25, ı 6Tav äpxwvraı Tpuyäv, Erray- 
yeAAtrwoav To diorkouvrı Kal BPovAouevov (sc. auUTtoü) &miöeiv TOUs ÄpTTe- 
Advas Zrideikvutwoav, 6 &vavriov TOU olkovöpou Koi TOU Avriypaptus Ti TOU TTAp& 
TouTwv Kal TTapayevon&vou (sc. TOU dtorkoüvros) olvomromitw 6 yewpyös; 26,7 
5 u TOpaox&v (T& Öpyava) eis TöV TTapaoppayıoudv BouAopevou (sc. TOU TTV 
&vrv Siorkoüvros) oppayloaodaı (wenn der Steuerpächter versiegeln will); 28, 9 
6 52 TEeAwuns Av TrpPds TIva TV yenpyav pi ouyypäynrar BouAop£vou (sc. 
TOoV yewpyoü), un Eotw autdı TouTwv fj rpägıs (2582). Mich. Zen. 60, 7 ypayov 
Aniv vaunnyfjoaı TÖ TTAoiov* vuvi y&p maAaıoU Övros (sc. aUToU) oUdels TTPOS- 
Tropeuerat (248%). Par. 13 = UPZ 123, 10 pexpı d& ToUToU ouveivar autois dos 
&vryp Kal yuvf) (sie sollen miteinander zusammenleben wie Mann und Frau), 
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Kupievovons (sc. auTtfis) Kofi T&v Ümapyövrwv indem die Frau gemeinsam 
mit ihm über das Vermögen verfügt (157/562). Grenf.Iııcol.2,9 Tfjı dt ıg ToU 
’Errelp kataortävrwv (sc. aUT@v) (1532). Lond. 44 = UPZ 8,8 TAPAYEVopEVvWVv 
(sc. autöv) &mi T6 "Aotoprisiov (161%). Teb. 28,9 Kal Kata Tö Trapov da T@V 
s Kvapopöv fi alrfjı aiptosı Kexpnuevwv (sc. aut@v) (114%); 79, 55 Umep fs Aö- 
yous moınoapevwv (sc. auröv) &mi Arovuolou EtreotaAdaı Trap’ alutoü (nach 
1482); 230 descr. &v &ı kai &vpeivavros (sc. aßuroü) (II). PSIX 1008, 21 
undev mTapaouyypapoüvros (sc. ToU ”Apiotwvos) (512). 
P) Lond. 33 = UPZ 39, 16 und ebenso Par. 33 = UPZ 40, 13 1rposayayeiv oUV 
10 TOUS ypayalv)ras mv Kvapop&v ypanparis (man soll nun die Schreiber vor mich 
führen, die den Bericht geschrieben haben) — Beischrift des VrodloıknTns Zaparriov 
— Toıaurns oVons (29) K&ıoüpev (1612). Schwerlich ist das zunächstliegende 
Tfis dvapopäs zu ergänzen, da dies Wort innerhalb des Zitates steht; eher aus 
Z.9 Tfis mapemıypapfis (die Beischrift), wie Peyron meint. Wilcken übersetzt 
ı5 allgemein: da die Sache so liegt. Par. 5o = UPZ 79, 17 wpnv oikiav kafaipeodaı 
KaAAUvovTos autnv ich glaubte (zu sehen), daß ein Haus gereinigt werde, indem 
man es putzte (1592). 
Nicht hierher gehören Fälle, in denen auf den Genit. abs. der Verba imperso- 
nalia (wie ö£ovros, Trposnkovros usw.) oder auf Ausdrücke wie äyyeA&vros, TTAp- 
20 EITIYEYpapHEVOU, TTPOSTTEOÖVTOS, onHavdEvTos, SIaoTaNEvToS, Eyvwopevou usw. ein 
Infinitiv oder ein Konjunktionalsatz mit öTı, @s folgt, die als Subjekt des absoluten 
Partiz. zu betrachten sind. 


h) Freier, selbständiger Gebrauch des Genit. absol. ohne 
Verbum finitum. 

25 Die Hypothese, daß das Partic. coniunct. ein Verb. finitum (Im- 
perativ oder Indikativ) vertreten könne, ist Bd. II ı S. 340ff. be- 
sprochen und für die ptol. Papyri abgelehnt :). Dagegen fehlt es nicht 
an Beispielen, in denen der Genit. absol. in Aufschriften ohne Verb. 
fin. selbständig zu stehen scheint, namentlich an der Spitze königlicher 

3° und amtlicher Erlasse, als Kopfstück von Gesetzesauszügen, gelegent- 
lich auch in Rechnungsüberschriften und amtlichen Randbemerkungen, 
wobei aber sicherlich in Gedanken ein Prädikat wie: ‚wird folgendes 
verkündet, gesagt, bemerkt‘ zu ergänzen ist 2). 


Die königlichen Erlasse und deren Auszüge haben die stehende Form: 
35 Paoıews TrPostagavros oder Baoıkewv Trpostagavrwv, Baoıkkos Kal BaoıAloons 
postagavrwv, worauf der Inhalt des Erlasses meist in einem imperativischen 
Infinitiv oder im reinen Imperativ folgt: BGU VI 1211, ı BaoıA&ws TposTtä- 
gavros (in Königs Namen) ' ToVs Kata Tv X@pav TeAoüvras To Alovlowı KATa- 
ı) Für das N. T. hält Radermacher auch in der 2. Auflage seiner neutest. 
Grammatik (1925) daran fest, daß die Volkssprache das Partiz. zuweilen als verb. fin. 
verwendet. Wenn er als Beleg anführt Apoc. 1, 14 fj d& kepoAfi autoü Kal ai Tpixes 
Aevkol ... Kal EXWwv Ev TI deEik Xeıpl auToU dioTepas Emtä und Exwv —= eixev erklärt, 
so läge beim Imperf., das kein eigenes Partiz. hat, die Ergänzung fjv näher. Vgl. 
auch Moulton Einl. 285. 352. Blaß-Debrunner® $ 468. A. Deißmann bei 
Meyer Gr. T. S.4. Pfister, Rh. M. N. F. 67 (1912) 206. 
2) Zu solchen Formeln vgl. Grenfell-Hunt zu Teb. 7. Mahaffy, Arch. £. 
Pap. 1286. Strack, Dyn.d. Ptol. Inschr. 130. Vielleicht empfiehlt es sich, sowohl 
bei direkter als indirekter Rede die Formel vom Folgenden abzutrennen und dadurch 
als selbständige Aufschrift zu charakterisieren. 
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mAeiv eis ’AAetävöpeıav Kal Kmoypägsodat (221-2052), Mich. Zen. 70,1 
Paoidkos TrPosTÄgavTos, AloyWAou Amayyellavros Zivmvi' el Eyyuos yeyeuntan 
mapapovfis KoAAlou rpös EUKAf, kataotnoas T6 apa Kpelodw TÄs Urepnneplas 
(237%). Teb.7,1 PBooıwv Tpostagavrwv" undeva Sexeodoı ZyrAnnara und’ &mı- 
omäv „nd AAAoıs Emitpemeiv Kar’ altols Stefdyew, T& 8’ Eridedopeva &yKAn- 
YaTa Avarreurreiv Er’ Eipnvaiov (114%). Vgl. die Herausgeber zur Stelle. BGU VIII 
1730 = Verwaltungsakten (W. Kunkel) Arch. VIII S. 214 nr. ı5, ı BaoıA&ws Kal 
“Baorioons (Ptol. XIV. und Kleopatra VII.) mpostagsyrwv" undtva &yopdzovra 
mrupöv fj Öompiov Katäysıv eis Tv KÄTw xapav und’ eis mv Onßalda Avaryeıv, 
mäavras 8’ Avupopdrous övras eis ’Arsgävöpeıav Trapakonizeiv Fi 6 Pwpaßeis Havaraı 
Evoxos Eotaı” unvleıv SE Tov BowAönevov Trepi TV TAap& TaUTa TroiNodvrwv Tols 
KaTt& vonov oTparnyois (50—49%). Amh. 29, 20 Paoıdtws Trpostägavros‘ um 
&otw (= 8$toTw) undtva (das Übrige verderbt) (nach 2502). 

Eine Zusammenstellung königlicher Verfügungen, (aus der Zeit des 
Philadelphos) betreffs der otaßnoi der Kleruchen enthält Petr. II8 = W. Chr. 450 
recto col. IV ı .: Otwvos dvayyeiAavros map& Zworpätou BaorAka Trpos- 
ragaı Tols oraduols TÜV dipeipnnevaov und&va adrteiohaı undt TapoAanßaveıv ; 
verso col. I ı Baoıtws Trpostägavros Arodwpou kvaryyelAavtos Tap& Zwotpätou' 
undeva T@v EmioTaßpeuövrwv alteiodaı otadyöv; col. II 1o PaoıA&ws TTroAsualou 
Trpostägavros’ T@V ToUs oTadnoVs Exövrwv Immeov und&va TTwAeiv TOV OTadHöV 
(III2). 

Im Anfang einer Rechnung Hib. 110, 35 Aöyov yevone£vou [MAovtäpxwı 
2u Deßiyxı laut Abrechnung mit Pl. in Ph. (nach 2702). 

In einem amtlichen Bericht über Bodenwirtschaft Teb. 61 (b)224 = 
72, 156 ’ApxıBiou ToU Sloikntoü mapemıyeypapötos &mi Ts Katk PUANOV (sc. 
yewperpias) TOoU us (Erous) Emmi Ts Ömolag — folgt Rezeß; 230 &mi d& Ts ‘Hpa- 
KNeldou yepidos — folgt weiterer Erlaß. Es fehlt jeder Nachsatz; statt dessen eine 
Namenliste, beginnend mit einem Relativsatz (236) ois &mikex@opnTai Exeiv KÄNpoUS 
(118—ı14%2). Immerhin anders geartet als die obigen Erlasse, die wie eine Auf- 
schrift wirken, während bei der tabellarischen Form ein überleitender Verbal- 
‘begriff fehlt. Vgl. Bd.IIı S. 305, 5. 

In einem Privatbrief: Zen. pap. 59028, ı ’AtmoAAwviou ouvräagavros 
inariopdv Tiniv Souvar" eupnasıs dEKal TO Umonvnua, d Eypawyev ’AmoAAwvios Trepi 
TouTwv’ Km’ Ereivov yap ob eiAngapev, fön 5’ Eotiv Eros ToUTo deutepov. 
Kaas Av oüu Tmonocıs Zmiokeyänevos (2582). Entweder ist der Verfasserin 
(einer Sängerin Zatüupa) nach den verschiedenen Parenthesen das Verb. finit. in 
der Feder geblieben oder ist nach dem Gen. abs. ein Begriff wie Eypaya zu ergänzen. 

Für den freien Gebrauch des Gen. abs., der geradezu für das Verb. fin. zu 
stehen scheint, bietet der Pap. nr. ı in den Griech. Text. v. P. Meyer besonders 
interessante Beispiele: 7 ff. Kal &v töı.... (Erei) ToU dtorknroü EmißaAövros eis 
ToV voudv Kal ETEpwv oUv altaı [ouykp]ıdevrwv Trepi TV auTÄv, EEE @v 6 dloikntns 
&veveykato, Kata Tauta dt [emtoteiA]e "AmoAAodwpwı, @ı Kal Tü Kaß’ Eaxurous 
EKTedeipevov NU@®v (und diesem hatten wir unsre Angelegenheit vorgelegt) — 
folgt das Gesuch deöpeda (1442). Der Gen. abs. im Relativsatz ist als Vorder- 
satz zu deöpeda zu fassen. 

Anmerkung 2. Nicht selten treten zwischen ein Partizip (coniunct. oder ab- 
solutum) und das Hauptverbum adverbielle Ausdrücke wie Emeıta, oUTWST), 
Berk 5& tTalTta, d1ö, teils um die Zeitfolge deutlicher und nachdrücklicher 


ı) Der Gebrauch von oütw nach einem Partiz. ist altionisch: oUTw (öf) nach 
einem Part. coniunct. z. B. Hdt. I 116. 137; II 14. 100. 118; III 3. ı1. 56 usw., nach 
Part. abs. I 64. 123; II 169; VII 205 usw. Öfter bei Xen. Hell. Pallad. Hist. Laus. 
p. 91, ıoB. Vgl. Schmid Attic. I 94; III 143. 
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zu bezeichnen (Kühner-Gerth II S. 83 Anm. 5) teils zur genaueren Bestimmung 
des kausalen Zusammenhangs: 

a) nach verkürzten Temporalsätzen: PSIIII 171,31 TA Aoıttak Kata Aoyov 
oikodonnroas Eteita TMv mAaottv (Lehmmauer) mapeipnran (= Tapnprran) (IIef). 
Zen. pap. 59155, 4 knAwveıa &miotnoas TrAElova oUTw (dann erst) mOTIze (256%), 
Teb. 39, 10 ff. tapoAaß&v Tpuxapßov Kai &rreAdwv (Nominat. pendens statt Trapa- 
Aoßövrı xal EreABövri) oltws 6 TTpoyeypapnvos Kol fi ToLToU yuvn) EUTTÄEKEVTES 
por Arekkeıcav nv Olpav (1142); 61 (b) 230 = 72, 165 katakoAoudnioavres (No- 
minat. pendens = nachdem die Beamten befolgt haben) Tois Trpostayeloı Koi 
Tois ouyrpißeioı, ner& 52 TaUTa ol Kateoxynkötes (die Pächter) E&odwoav xparteiv 
(118— 1148). Lond.I nr. 106 (p. 61) zı &yoü 8’ oük ExxwpoÜvros, GAA” ErIuaptupo- 
nEvou ToUs TTapdvras Kal oUvöpanovrwv TIAEIOVWV Kal EITITIHOVT@V auT@ı OUTWS 
(da erst) &mnAAkyn (261 oder 2232)" Tor. I 3,24 &pn &uBaAövros autou eis TO 
&yysiov (sc. T6 Umöuvnna) Kar Aoßärrtos, oürws (darauf hin) Trv Aoßaıv 
ouvavevnivox&vaı autdı ouvx@pnoıv (116%). Teb. 230 descr. eis TO KammAeiov, Ev 
ö1 Koi ävpelvavros (sc. aUToU) yexpı vuKTös ouTws elseABöVTES Kal EyKpareis alTou 
yevönevor apedcKapev “HparAeideı (II). 

b) nach verkürzten Kausalsätzen: Teb. 24, 30 f. oi d£ ouvvorioavtss 
Tö(v) EyBnoöpevov Kivduvov Koi vonizovres (pap. -zeıv) Ava«p)Beipeodar Ta Um’ 
auTov dlsorsvaopneva OUTWS Afyovrss Ts Kyvolas Avex@apnoav (1178); 41, 16 
&v xapıv Enmodızöpevor TÄı elsayayfiı Tv ÖyeiAonevmv 510 &mı8idopev 001 TO Umo- 
Avnna (1198); 47,22 &v xApıv Eumermodlopevor Ev Tois Epyoıs, xal TauTa ToU 
VSaros Emriksintvov, 816 Zriöidonev ooı (1132). BGU VIII 1836, 16 &voxAounevos 
dE Koi Üumo TOU KpxıpuAokitou Amaltmoıv TTOloUnEvoU TV oTepuärwv, 816 TIPO- 
Aypor nv mi 08 mormoaodar Katapuyrv (51—50%). Ebenso nach einem Kon- 
junktionalsatz: Teb. 44, 20 &mei oüv xıvöuveiw Ta ziv, 816 TTPOSAYYEAAw 001 


(1142). 


$ 158. Der Genitivus absolutus als Vertreter verschiedener Satzarten. 


a) Dertemporale und der modale Gebrauch des Gen. abs. stehen 
wie beim Part. coniunct. im Vordergrund: der temporale übertrifft 
die konjunktionalen Vollformen (mit örte, &s, &rrei, &eıiön usw.) um ein 
vielfaches; zur Wiedergabe begleitender Nebenumstände ist bei Un- 
gleichheit der Subjekte das Part. abs. die normale Ausdrucksform. 


Einzelne Belege sind unter dem Gesichtspunkt der verschiedenen Aktions- 
arten und Zeitstufen Bd. II ı gesammelt und zwar für das Part. praes. (Gleich- 
zeitigkeit) S. 169 ff., für den Aorist (meist Vorzeitigkeit) S. 172, für das Perfekt 
(Zuständlichkeit, Abschluß, aorist. Aktion) S. 192 ff. Negative Temporalsätze 
mit oU Bd. II 2 S. 557,22; mit un S. 560,38; Umstandssätze mit oU S. 558,17; mit uf; 
S. 561,34. Über Betonung der Zeitfolge durch Zusatz adverbialer Ausdrücke 
wie OUT@S, PETÄ de TaUTa usw. vgl. oben S. 73,46. 


b) Minder häufig vertritt der Gen. abs. einen Kausalsatz (mit 
Sr, Sörı, Etrel, meist, usw.), nirgends mit den Kausalpartikeln &re oder 
ola ör, manchmal mit @s teils vom scheinbaren, teils vom subjektiven 
Grund, wofür Belege Bd. II ı S. 350 und 222. 

Beispielauswahl: Zen. pap. 59019, 10 &keivos dt öp@v TaUTa Kal Epöv (lgd. 
AP&v) naxonevwv Öllx’ au]raı Averaßev alTöv (260— 2582); 59021, 16 Piddas 
TOVdE ME OUK Eüvros Bexeodaı, 20 ol dt &vdpwrror Kyavorroloıv ouTE &ri TPaTTEzöV 
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oVTE eis TA TÄAavra fusv dexopevwv, 34 vüv uev yäp ToUTWwVv TOIOUTWV ÖvTwWv 
Öp@ Kal Täs TOU BaaıAtws rposödous PAatroptvos (2582). PSI IV 380, 2 &ws pev 
oUv TrPosÖöKınos Fiv, TrpoeÖpias Zruyx&vopev Pößou Üroreinevou, örı olosı TI 
PeBaıov Tap& ooU (249%); VI 591,7 ei obv ooı dorei Arotinou Bde Svros eis- 
akoloai nou Kal PiAiokou (III2). Par. 63 = UPZ 110, 23 TTPOPepönEVor oKlAAEOdcı 
HN) METpl@s TV TrpPös Tais TTpaynarnaıs ob Kardk Tö Beurtiotov (sic = PeAriotov) 
Eydexopevov TV TOU TrPostäypatos voüv (164%). Kausal ist wohl auch zu 
erklären die von Wilcken (Arch. VI 390) hergestellte Stelle PSI IV 361, ıı &&v 
5E T [fs] ToU BaoıA&ws kat "AmoAAwviov Tuxns BowAonevns BeAtıöv 001 gaivn- 
Taı Katapeveıv: „wenn es Dir auf Wunsch der Tyche des Königs und des A. besser 
(d.h. gut) scheint zu bleiben, d.h. wenn der König und A. wünschen, daß ich bleibe‘ 
(2512). Negative Kausalsätze im Gen. abs. sind zusammengestellt: mit ol Bd. II 2 
S. 557,34; mit un S. 561,8. 

Einscheinbarer Grund mit ws (vgl. Bd. II ı S. 350): Par. 63 = UPZ 110, 91 
@sS TOU dI& TOU TTPOSTÄYHATOS &pıonevov KEpaAalov räcı Önohunadöv Emriye- 
ypauhnevou als ob die durch Kabinettsorder festgesetzte Pachtsumme allen ein- 
mütig zugeschrieben wäre (Wilcken) (1648). 

Ein subjektiver Grund mit @s (vgl. Bd. IT ı S. 350 f.): Rein. 7, 17 Trepı- 
eoma pe Et’alTov @s un [&tmoddvros no]u TA dtäpopa (1412?). Zen. 
pap. 59428, 10 &s TOU AvPpwrou xpsiav Exovros keppariou (III2); 59575, 7 @s 
NH&v ToUTo TTPOdUHWsS Kal Tögws TrToiNodvrwv (III2). Mich. Zen. 85,5 &s Au@v 
NEWS 001 TOIMOOVTWV; IOZ, 15 @s EuoU NöEws Etrakouoon&vou (beide III2). 

Die Bd. II ı S. 222 angeführte Stelle für ös mit einem Gen. abs. fut. 
Par. 63 col. XIII = UPZ ı11, 10 ist jetzt von Wilcken richtiger gelesen: @s Trepi 
TOIOUTWV E[.].ı (EKei?) TTPOSEvEexdnoonEVvwv NHu&v Tois altloıs = in der Vor- 
aussetzung, daß wir im Interesse solcher Leute gegen die Schuldigen vorgehen 
werden (1642). 


c) Ein konzessiv-adversatives Verhältnis, im Part. conj. 
selten und stets ohne xaitmep, Kol tauta« usw., wird häufiger durch den 
Gen. abs. mit oder ohne xoftmep, Koi Taürta wiedergegeben. 


Konzessive Auffassung (obgleich, während doch) ist denkbar in folgenden 
Fällen, die freilich zum Teil auch eine andere (temporale oder modale) Deutung zu- 
lassen: 


a) ohne Partikeln: Petr. III 2o = W.Chr. 450 verso col.I 6 [&üv d£ rıs 
aitjnonraı Umäpxovros autaı oTaPynoU (2762). Hib. 78, ı TTAEOVAKIS HOU YEypa- 
PNKÖTOS 001 OVÖETTOTE UTaktjKoas Mu@v (2442). Zen. pap. 59031, II EuoVU aVTois yp&- 
wavros trAeoväkıs (obgleich ? oder nachdem ?) &mo8doüvaı ob TrPoSeoxoV, KAA’ ATredov- 
To (2582); ebenso 59150, 24 pnoiv 6 ypannarelus coU ypawyavtos (trotz deiner schrift- 
lichen Aufforderung oder bloß ‚auf — hin“ ?), ötros nerpnontaı, undeva TTPoseoynkEvaı 
(2562). Vgl. 59073, 13 (2572). Edg. 58 = SB 6764, 3 &uoU ATod1dovTos Kal ÄATraı- 
TOUVTos aUTOV OUK ATodtdwkev (2442). PSI IV 441, 25 £poU dedwkötos (während) 
’Avöoırı m@para oi Aoımoi Kepapeis oU dedwkaoıv, KAA’ Et’ Enoi OKLOPWTTÄZOUTIV 
(III2). Par. 25 = UPZ 21, ı0 &mioroA&vros Umo Mevvidou xpnnariocı &Eeviautov 
yeveodoı „trotz der Lieferungsanweisung des M. sei es überjährig geworden‘ 
Wilcken (1622). Mil. = UPZ 46, 7 toVtou d£ &mioteilavros Yırraflı (obgleich 
dieser den Ps. anwies) oVdeEva Aöyov mroisitaı; ebenso Par. 27 recto = UPZ 47, ıı 
und Par. 28 = UPZ 48,9 (alle c. 1612). Lond. 33 = UPZ 39, 18 ToÜ map’ fn@v 
SamrooTeAAontvov TaIdapiou THV Trepl TOUTwv olkovonlav ol duvan&vou (kausal) 
eis [TEAos?] Ayayeiv bmonvnoavros (pap. -vra) eukaipws (obgleich er rechtzeitig 
mahnte) ; ebenso in der Dublette Par. 33 = UPZ 40, 13 (1612). Par. 32 = UPZ 61, 26 
"ImmoAos Kouvraktws (ohne Auftrag oder Notiz zu geben) KatetAeuoe Euoü TToI- 
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uoRörtos mrävra obgleich ich alles vorbereitet hatte (1612). Negative Beispiele 
mit ou Bd. II2 S. 558,,; mit un S. 561,26. 

ß) mit kaimep und kai taüTa (ursprünglich steigernd = und zwar, zumal 
da; dann = obgleich, wiewohl)‘!): SB 7172 (Inschr.) 9 Kalmep moAMMfs auröı 
Sarmkvns yeyevnnevns (2178). Par. 8, ı2 Kaltep &AAwv Töv Öyolwv noı Trapa- 
xpfna eiAngötwv Av Tıunv (129%). Tor. I2, 23 Kaltep Alv&ou (sic) ToU orparnyf- 
cavros ypäwyavros (1162). Zen. pap. 59049, 4 Kal Trepi Tu@v dE oUdenlav Ei- 
oTpopiv Zmomow, Iiva fpiv Öymvıov Trpostedfii Kal arräplıov, Kaitep (?) 
’AtoAA]wvioı uvnodevrwv Tnöv (2572). Petr. II2 (r) 22 Kalmep Ts ouyypapfis 
fs moßwoews (Verbum fehlt, etwa dlayopevouons) (222—212). 

Petr. II 20o = W. Chr. 166 col. II 7 iva oöv un ri &Saywyr ToU oiTou EioTa- 
efıkal Taüra (zumal da, obgleich) ikavou Tivos TrANdous ETITENTTWKOTOS 
(2522). Zen. pap. 59496, 2 Katepadunnkds Kol Tauta Epywv fihiv EveotnKkötwv 
(IIIa). Par. 29 = UPZ 41, 16 T6d£ Kxadrfjkov Njpiv 8ld00daı EAıov ol Trpös TouToıs 
övres oUK EKt&deıkav Kal Talß’ (obgleich) Uuöv Av TAEIoTnv Trpövorav Urrep Tuöv 
memonnevov (1602). Tor. I 2, 19 Kal vekpols Ämmpsiopevor TUYxXAvouoıv Evraude, 
Koi raura oVons (sc. is oikias) Emmi ToU öpönou Tfis "Hpas Kal Anuntpos Töv 
neylorwv Heöv, ais AdenıTa Eotıv verpä owpara (1162). Dagegen ohne konzessive 
Bedeutung mit gesteigert kausalem Sinn: PSI V 514, 6 iva un Kaduorepfji ToU 
Kaıpou Kal rauta (zumal da) Tfis xpelas oltws Avaykalas oVons (2522). Teb. 
47, 22 @v xApıv Eumemodionevor Ev Tois Epyoıs, Kal tauta (und zwar besonders, 
da) ToU Vdaros Erikeip&vou (1132). Vom begleitenden Umstand beim Part. conj. 
PSI IV 422, ız2 kai taUta (wobei er zudem) T& Kodeveotepa EyAsSäapevos (III2). 


d) Auch der kondizionale Gebrauch ist beim Genit. abs. etwas 
häufiger als beim Part. conj., jedoch im Vergleich zu den Konjunktional- 
sätzen selten und bleibt im wesentlichen auf wenige bestimmte Aus- 
drücke (wie BowXopevou, Trapsvros, TobTou yevoptvov u. ä.) beschränkt. 
Manchmal ist die kondizionale Auffassung nicht eindeutig und eine tem- 
porale oder modale ebensogut denkbar: 


PSI IV 340, zo eteiopedt ooU BouAonevou mävr’ Eoeodaı; V 502, 5 olda 
örı cool BowAonevou Zoran fpiv Tävra (beide 257%). Rev. L. 25,1; 26, 7 Bou- 
Aoyevouv mit zu ergänzendem Subjekt (vgl. oben S. 71,3 #). PSI IV 343, 10 &oei 
(zugleich vergleichend = wie wenn) 000 mapovTos 6 Aöyos ouvrednoeron die 
Abrechnung wird gehalten werden, wie (sie gehalten würde,) wenn du dabei wärst 
(2562); 361, 4 woei o[oU TapoVvTos] Kal ouvräcoovtos (2512); V 495, 18 olda, Sri 
coU ypäyavros TO TÄAxos Tinäs Kararäfeı (III). Zen. pap. 59067, 4 TOoU- 
TOoV dE yevop£&vouv Zmiotaoo, örı ÖpeiAtnow coı xApıv ikavriv (2572). PSI IV 
361, 23 TOUTOU YEvon&vou TrPOÖUHSTEPOS EoTaı Kal 0OLEUXPNOTÖTEPOS (2518); 441,12 
TOUTOV YEvopEvov Kepänıd TE TrAElw Kal spdöss Kwveußnoeran (III®). Stehende 
Phrase am Schluß von Bittschriften ToVlToU yevon&vov Teu&öneda Bondelas oder 
ECOHAI TETEUXWS TÜIS rap’ Univ Bonfelas u. ä.: UPZ 2, 30; 5, 51; 6, 37 (alle 1632); 
14, 31 (1582), 17, 24 (1632); 32, 36 (162%); 45, 20 (c. 1602); 107, 36 (99%) usw. Petr. II 
20 = W. Chr. 166 col.I16 iva oiv un 1) &aywyı ToU oltou Zmioroßfil, T@vV 
mAolwv un Emioksvazopevov ÜUmo xepa (III8). PSIIV 377,216 BaAaveiöv 
vor mol, 00U TAPEXovTos av Tpfrnv eis TO Bacıdıköv, TöV Eviautöv (Öparuds) 
v (250—498). Par. 63 = UPZ 110, 169 TauTns (sc. TÄS X@pas) Haıdlos Suvroovraı 
mpooTÄvaı XoPNYNdEVTWv Tois TrPosdeontvois Savelwv wenn ihnen auf Wunsch 
Darlehen gewährt werden (1642). Par. 63 col. XIIT= UPZ 111,6 ömws pi &mı- 
PaAAövrwv Huöv im Tols Tötous (wenn wir in den Bezirk kommen) EVTUyY- 
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xavwaoıv (pap. -vovomv) Kat’ dANdeıav mAnppeAoVnevor (163%). Teb. 25,2. 9 ToU 
yäp TPöToU ToVUToU d1apPuAaxhEvTos oüTE TÜV xpnoluwv Trapednoetai Tı 
oUdE Lneis Sögete TTPOPaAvÖSs ouvkadiotaodaı Tijı Ertpwv Avril TOU oUpPepovTos 
omouöflt (1172); 27, 42 S1adaßwv undeniäs TelEEadaı ouvyvoyns 5Aıywpnd&vros 
Tıvös (11382). Gen. 21 + Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. 284, 16 un) övrwv d’ aurois 
TEKVWV EE AAMNAmv fi Kal yEvonevov Kal TouTwv KTmoysvontv@v fror Äp- 
POTEPWYV TIEPIOVTWV Fi PETK TV ÖToTepovoüv aut@v TeAeuttv, Ktoßötw Meve- 
KPATNS TMV Pepvnv mäcav fl untpi aufs (II). PSI X 1098, 20 Beßaroupevns 
dE IS MIOdWOoEwS undev TAapaxcoUuyypapoüvros (sc. TOoU ’Aplorwvos) drmoödo- 
TWOAay auTol ol neniodwpevor "Aplotwviı TA Aoıma T@v EKpopiwv (512). 

Ein irrealer Bedingungssatz in partizipialer Verkürzung: Kanop. Dekr. 42 
Kodarrep TTPöTEPöV TE oupßeßnke Yevcodaı Kal vuv Av Eyivero Tisouvräßews ToU 
EvIauToU Hevouons = wenn die Anordnung des Jahres bliebe (2372). 

Anmerkung. Ein Fragesatz erscheint in der verkürzten Form des Genit. 
absol. SB 7267, 4 möowv AdEeAg@v ÖvTrwv Tüs ÖVo pepldas &s TrPEoßUTEpoS 
einge (2262). 


$ 159. Vollform der Adverbialsätze :). 


A. Adverbialsätze der Zeitbeziehung. 


I. Temporalsätze werden in den ptol. Papyri eingeleitet durch 
folgende Konjunktionen: 


a) zur Bezeichnung eines mit dem Prädikat des Hauptsatzes gleich- 
zeitigen Vorgangs: &ypı = solange (ganz selten), &tei, &ws (solange), 
via, Öte, ÖmÖTe, @s, AP’ oU (xpovov); 

b) bei vorzeitigen Handlungen und Ereignissen: ämei, &mei 
täxıora (sobald), Zmeiön, ömnvika, öte, ÖmöTe, öTws, @s, Os TA- 
xıora, de’ oU, AP’ ws; 

c) bei nachzeitigen Vorgängen: ws, Eos oü und öTou, nexpı 
(bis); mpiv, mpiv fi, mpöTepov fi(bevor). 


II. Gebrauch der Modi (vgl. im allgemeinen Bd. II ı $47): 

a) Der Indikativ wird bei Erwähnung wirklicher Ereignisse 
und Tatsachen gebraucht. 

Belege für &ws und äxpı (solange) mit Indic. praes. vgl. Bd. II ı 
S.268 Anm.ı; für &ws (bis) ebenda S. 273/74; für ivika, Ste, &möte, @s 
mit Ind. praes., impf., aor., plsgqpf. S. 273. Ergänzungen ?): 

a) Praesens: SB 7267, ı0 iv’, Eos (solange) 6 oTparnyös eis Zunvnv 


opeverai, ouppelgack nor Av KAfjoıv Koplons alTois (226%). Zen. pap. 59606, 5 
xapısi ouv fpiv Ev TÄxeı TOUTO momnoos, Ews tmönuö; 59607, 5 Ews Emiönnei 


ı) Kühner-Gerth II $ 564 fl. Eduard Hermann, Die Nebensätze in 
den griechischen Dialektinschriften. Leipzig-Berlin 1912. 

a) Die folgende Beispielauswahl beschränkt sich im wesentlichen für III& 
auf Hib., Zen. pap. I. II., PSI IV — VI, für II—I2 auf UPZ I und Teb. I. 


H 
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zo 
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(IIIa). PSI IV 369, ı &p’ oU xpövou Keitaı TA d1& Xäppou Evexupa (250—498). 
Zen. pap. 59520, 9 yva@pı1oze (sic) d£ ne övra Ev dttaywyriı finepas KB, ÖTe ö Kaıpös 
&oTı TOV VEACOW@V Eis TÄS vonäs netapepeiv (III2). 

ß) Imperfekt (gleichzeitig): Zen. pap. 59010 (Rechnung) 10 Öte ErAeis 
eis "ANs&&vöpsıav (259%); 59251, 2 (Tempora des Briefstils) öte d& 001 &ypapov, Trape- 
yıvöneda eis Zıdöva in dem Augenblick, daich schreibe, treffen wir in S. ein (2522); 
59266, 4 fi. &yeı (hat erhalten) Kpötos Ziyvwvos Trapayevonevov £y Mengeoos, öte (da- 
mals als) po&treume Kpitwva, @ıa Öpviden 18 (2512); 59376, IO ÖTE 6 YAaukös ITrros 
Euevev Bde, oıyerto Exwv ”Apıoröpayos (III2); 59631, 7 Öte pEv XAwmpös Av 6 oitos, 
Karsvipeto Uno T&v Bowv (III2); 59633, 25 vuvi dE Emmi (— mei) 6 Kaıpös Ev 
(= Av), Em(A)ivdevoov (IIIa). PSIIV 442, ı2 ÖTe fTjueAAov otfocaı (wägen) tous 
ÄngITäTmous, Erreönkev Ei Tov zuyov (Wagebalken) Kai Tov oTrfuova (Webekette) 
(III). Zen. pap. 59044, 26 @s ümo ooU Kateixero (während er in Haft gehalten 
wurde), n$&lov Tjnäs Kepparıov autaı rpoxprjooı (257%). PSI IV 437,3 @s ön 
(= 5&) Tepioppiooı TiueAAopev (eben im Begriff uns vor Anker zu legen) ävre- 
Asßovro fuöv (247—46%). Über den Ausfall eines Imperfekts in einem Zeitsatz 
mit &s vgl. oben S. 7,2. i 

Über den iterativen Gebrauch an Stelle des im Klassischen geläufigen 
Optat. vgl. Bd. II ı S. 273 und S. 295. Dazu Par. 64 = UPZ 146, 23 ÖTöTe Trepi 
Tv TOoU maTpos [. . .]Jwv Aoyos Eyiveto (II2). Der Text stark verderbt, der 
Gedanke unsicher. 

y) Aorist (vorzeitig): Zen. pap. 59062 (a) ı ötTe dmö ooU ATmfiAdov, 
kateAaßov TIudwva Te Kal "Aupwviov TTOAIOPKoUNEVoUS, 5 ÖTE Aedwka TTuhwvı 
nv emoToAnv (257%). PSIIV 322, ı öT’ Eypawyl[as nor], EtTIoToANv ATreoTärkeınev 
Kol "Avdpovikwı (266 oder 257%); V 495, 7 oUTE TrPÖTEPoOV oUTE Öre Ziivmv Trape- 
yevero (258—57%2); VI 616, ır TaüTa dE Äteoteikev &keivos, Öte TA KAlväpıa 
ArreoteiNev Kal To Tramidıov (III). Bad. 48,7 ÖTe d£ nor oukkattom (= oUyYK.), 
ouvekpiön (1262). Bei den zahlreichen Beispielen von &1rei und Z1reıör) mit dem 
Indic. aor. ist meist nicht zu unterscheiden, ob eine rein temporale oder kausale 
bzw. gemischte Bedeutung zugrunde liegt: z. B. PSI IV 442,20 £&ıel d& Eyvo 
(da oder nachdem er erkannt hatte?), ötı KateAtyxeran Um’ &uoU, TiueAdev Av 
Avaxwpfjooı Exdts (wäre er gestern am liebsten davongelaufen) (III®). Vgl. unten 
die Kausalsätze. Die zeitliche Vorstellung ist sicher bei &el T&yıora und bei 
ausdrücklichen Zeitangaben: Zen. pap. 59034, 12 &rel d£ TAyıora Üyıaoßnv (2572); 
59270 Tl dE 19, Emei OU Trapey&vero (2518). 

Zen. pap. 59245, 3 [hvilka olv Ekonioaunv TAv TTapd ooU miotoAnv (2528). 
PSI IV 236,2 &p’ ou Amednnaoas (= Äreönunoas), oWdels ppovrizer repl TV 
Apyupwpärwv (2612). Par. 49 = UPZ 62,7 merreipanan, kp’ oü Te oVveosTäßns yoı, 
eis mÄV Tö 001 xpnoımov Epautov d1dövaı (vor 161%). BGU 1141, 18 dp’ ws 
coli £piMlaoa, ob Karilıya Tötov; Z. 82 nach dp’ &s das Verbum verloren 
(etwa 148) ?). 

Anmerkung ı. äp’ oU mit dem Indic. aor. steht mit relativischer Anknüp- 
fung von einer nachzeitigen Handlung UPZ 46,6 = 47,9 &medwkanetv ooı 
Urrönvnpa, &p’oU (= worauf) Kal Eypawyas Mevvidsı (162—618). 

ö) Perfekt (Zustand oder Abschluß): UPZ 17 = Lond. 22 recto 12 &1rel kal 
To $ (Eros) elAfpapev &ws Meooph A, Ko dt ToU Our (ETous) 3 oVötv elAripanev 
nachdem wir auch das 6. Jahr bis zum 30. Mesore empfangen haben, haben wir da- 
gegen vom Thoyt des 7. Jahres an nichts empfangen (1632) — ö£ des Nachsatzes. 
UPZ 22 = Lond. 17 (a) 20 &m (= &trel) oöv yeypagev 5 dlomntiis, 6 d& Bacıdeus 
TTPOSTETOXEV Kal Zapamiov 5 &treotoAkev, &vaptponev (1628). UPZ 122 = Par. 


x) Aus nachchristlicher Zeit notiere ich &p’ @s auch Oxy. III 528, 7; ebenda 10 
üp’ öte. 
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12, 17 810 d&ıö, rei (nachdem) oUv Tois Beois Kal tft ofı TÜynı &K TOU Bavdtou 
EOWpaı (157%). Zen. pap. 59291, 3 Eorıv d& fjniv nfives Exkaldeka, KT’ OU TE (sic) 
TAPaOTTKANEV (sic) Tois &pyoıs (251%). PSIVI 596, 2 &p’ oU Te yeydvanev in DiAadeA- 
gear, ou Tinäs TETPEPAaS (sic) (III®); IV 347,9 Nön &oriv Eviaurös, &p’ oU ounPeßnkev 
ruiv dedepevors Ev purokfii elvaı (255%). UPZ 61 = Par. 32, 6 ylvwore, dp’ oU 
Sp’ bu@v AreAnAube, pr) EoxoAaktvaı pe (1618). 


Anmerkung 2. Die Negation in allen .indikativischen Zeitsätzen ist durch- 
weg oV, noch nirgends pr, wie in späterer Zeit (Plut. Arr. Lucian). Vgl. Bd. II 2 


S. 545331. 


b) Die oben angeführten Konjunktionen werden, meist mit, selten 
ohne &v (Ews &v, pexpı Av, Emäv, Emeiöäv, Ötav, Ömörtav, Ömnvik’ &v, 
Smws Av, &s Av), teils in prospektivem, teils in iterativem Sinn, 
entsprechend der jeweiligen Aktionsart und Zeitstufe, mit dem Con]. 
praes. oder aor. verbunden, worüber ausführlich gehandelt wird 
Bd.IIı S. 268—275. Dazu ergänzende Nachträge: 


a) Sätze mit &ws (&v) und uexpı (&v) (bis) mit Conj. aor.: 

ı. mit Ääv: Zen. pap. 59038, 23 TOAUW@pÄ&v auTou yapıci pol, Ews Av 
’AmoAAwvıov Tjpeis KEIwowmev (2578); 59073, 13 Ews &v Kalonı TA Umozuyıa 
(2572); 59130, 7 iva ägedfiı, Ews Av ol TEAWvor mapaytvovraı (256%); 59161, 4 
6 5£ elmev ÜTopeveiv pe, Ews Av TTapayevwpaı (2552); 59207, 43 TPOOTNOETA TÖ1 
omopwı, Ews Av Kkatacmapfiı (255—542). SB 6793 (Edg. 87) 12 KoAös moımosıs 
smooTeiAas yoı TpiBwva fi XoAKoüs, Ews Av Trap’ &uoU Tıs katarAeloni (ILI2). 
BGU VI 1246, 4 &P’ @ı TOUS TOKOUS EKÄTEPOS ATIUYETA, HEXPI@V KV Xpovwv Kal 
Ta KepaAaıa TrPoEAwpEda Arrokopioaodcı (III2). 

2. ohne äv (spätptolemäisch): Bad. 48,8 ouvekpiön Kataoppayıodijvaı auto 
(sc. TO £ykoinntpov) xal xeiodoı Ev TO ApxEw, Ems ÖToVv Tapay£vn (bis 
zu deiner Ankunft) (1262). PSI X 1098, 35 E££eivaı alrtois &miyewpyeiv MV 
aurnv yfiiv, Ews TaUTa Eaut@v EK TTÄTPoUS TTAvTra Koniowvrar (pap. -covraı) 
(512). BGU 1209, 8 oVötv TaptAımov, Ews oU Ekaota £myvö (232). In einem 
literarischen Zitat Mich. Zen. 77, 10 Ews — TO ön Aeyopevov — TroAläs oyfjı Kal 
T& Aoıma (III2). 


ß) Sätze mit Eträv, &meıöäv, ömnvik’&v, ötav, os äv (vgl. Bd. II 
24 5.270): 


remit:Conj- praes;; 

aa) iterativ: Zen. pap. 59165, 5 ötav ij öAupa EuBaA[lAntaı) = in die 
Krippe geworfen wird (2552). 

PP) von einer bestimmten in die Zukunft fallenden Einzeler- 
scheinung: PSI V 502, 2 &s &v tote eikalipws VroAappßavnıs "AmoAAw- 
vıov Gmopvijoat, otToV8aoov yynodijvan altöı (2572—56®8). SB 6804 (Edg. 89) 5 
“5 5’ &v AvarAknıs, olvra&ov (III2). Zum Wechsel zwischen Conj. praes. u. aor. 
vgl. Radermacher NT? ı51. 

Anmerkung 3. Zen. pap. 59134,7 @&s &v oüv ooı paivntaı, Ypäyov 
fniv (2562) bedeutet. nicht „sobald‘‘, sondern ‚wie es dir gut scheint“. 


2. mit Conj. aor. (vorherrschende Partikel &s &v): 


aa) von bestimmten, in der Zukunft sich verwirklichenden, im 
Verhältnis zur Haupthandlung vorzeitigen Einzelhandlungen: 


D 
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ı) Nachsatz Indie. fut.: 

Zen. pap. 59078,8 &s &v Aaßw, AtmooTeA® (257%); 59126, 4 &s &v 
TÄXIOTA Yewperpnofil, KtootoAn[oetaı] (256°). 

2) Nachsatz ein Imperativ: 

5 Aorist: Zen. pap. 59155,2 ws äv Exdepionis ToV oitov, eudEWS TOTIOOY 
hv yfiv (2568) ; 59204, 1 &s &v mapaytnraı, mapadeıgov aVuT@ı (254%); 59204, I 
&s &v TAxıora Adßnıs Av &mioroAnv, Aaß: mrapd TMäoıtos Epiov yv(ös) xe, 
5 Kal &s &v TÄxıora yevnntoı, AmöoteıAov (253%). SB 7263, ı &@s Av Avayvöıs 
nv &miotoAfv, dmöoteiAov (254%). Hib. 57,1 &s Av Aäßnıs mv EmotoAnv, 

10 Avätenwov (2478). 

Praesens: Zen. pap. 59129, 14 &s 5’ &v Atorpiyworv autas, EÜhEws 
äyttwoav (2562). y 
3) Nachsatz ein jussiver Ausdruck oder abhängiger Infin. fut.: 
Zen. pap. 59053,13 Ivo, & &v mapaykvnı eis mA, Kartayäaynıs 
is finiv (2578); 59080,7 [6 58 eljmev, &s &v Tapayevnı, rävra ÄvayyeAnoe- 
iodai oo1] (257%); 59251, 5 Iva, &s &p mapayevmpeda, Exwpev HEAITOS METPN- 
Ts Y (2522). 
4) Nachsatz Optat. mit äv (in futurischem Sinn): 
Zen. pap. 59045,3 KkaAüs Av moınoaıs, @s Av eVkampoüvra Adßnıs 
20 "AmoAAwviov, elsayayiv alTöV (2578); 59237, 2 KaAös Av roincaıs, @s &v TOLTWE 
KmoorsiAAnis (sic), Kal £pol ToUTo Troımcas (2532). 
ßß) von einem unbestimmt iterativen, im Verhältnis zur Haupt- 
handlung vorzeitigen Vorgang: 
Zen. pap. 59110, 2 nuvdävonan Tlarpwva oknıypeıs @epeıv (sich zu ent- 
25 schuldigen pflege), öTav Bpadtws mapayevntaı (2578). 
Über Unterdrückung des Verbums in Temporalsätzen mit &ös &v 
s. oben S. 6,38. 


c) Der Optativus iterativus der Vergangenheit ist in Temporal- 
sätzen ebenso selten wie in Relativsätzen, vgl. Bd. II ı S. 205. 


30 d) Die Konjunktionen mpiv, mpiv A, mpötepov fi} mit der Be- 
deutung ‚ehe, bevor‘ werden ausschließlich mit dem Infinitiv kon- 
struiert, wovon gehandelt wird Bd. II ı S. 152f., 3I8f., 334. mpiv äv 
c. conj. oder mpiv c. opt. kommen nirgends vor. 


B. Kausale Adverbialsätze. 


35 Zu den kausalen Adverbialsätzen, welche die Fragen warum? 
wozu? aus welchem Grund ? zu welchem Zweck ? beantworten, gehören 


I. Die Adverbialsätze der Absicht, und zwar sowohl die ursprüng- 
lich parataktische, aber sicherlich mit der Zeit als hypotaktisch emp- 
fundene Form mit pr} + Conj. aor. als auch die echten (vollständigen) 

4° Finalsätze, eingeleitet mit iva (&v), Smws (&v), as (Av); Iva un, ömws 
HN, &s HN. 
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II. Die grundangebenden Adverbialsätze, ‘teils in der Form 
der Temporalsätze mit den Konjunktionen &ei, &meıön, &meitep, &s, teils 
in der Form von Substantivsätzen mit Sri, Sıörı, Kadorı. 


III. Auch in Kondizionalsätzen ist das Verhältnis der Protasis 
zur Apodosis ein kausales, d.h. das einer realen, eventualen, potentialen 
oder irrealen Voraussetzung zur Erfüllung oder Nichterfüllung. 


I. Finalsätze. 


a) Den wenigen Bd. II ı S. 237 angeführten parataktischen 
negativen .Finalsätzen mit „un + Conj. aor. (ohne Finalpartikel), 
können als weitere Belege beigefügt werden: 


Zen. pap. 59264, 10 ypawyov TÄ1 Kepapei, ÖTws Trapayevaopaı (jussiv) ned’ 
auTtou (= per’ avtoü), ur) (damit nicht) &yöpännı 6 Kaıpös (2512). Nicht ganz 
klar und sicher ist der Zusammenhang Zen. pap. 59060, 2 E[ypayäs] nor Trepi 
TIvppou, ei nev AKpeı[Bö]s Ztriotänede (sc. daß er einen Preis gewinnen wird), öAeipeiv 
auTov, ei dE mE (= un) — (wo nicht, es. zu unterlassen), un ouvßfiı [avnAw]na 
HATaIOV TrPosTreoeiv (257%). Denkbar wäre immerhin, daß der Satz mit ur) ohne 
Ergänzung eines Nachsatzes zu ei ö£ un (nach Bd.II ı S.234) im Sinne einer 
vorsichtigen Behauptung gebraucht ist = wo nicht, so könnte es sich ereignen, daß, 
so würde vermutlich usw. Auch der Gedanke einer Befürchtung = so ist zu be- 
fürchten, daß... ist nicht ausgeschlossen. Mich. Zen. 29,4 öuvrasaı (imper.) 
“modoüvar aurnv, iva T& zunven (= opnvn Bienenstöcke) peräywpev Emmi TA(s) 
vonds, ne (= un) ooı TapamoAwvTaı (2562). UPZ 79 = Par. 50, 20 ouveixov aU- 
nv (eine Taube) Kai Bosıv (= Baıv), un mTOTEe gUyn (159%) erklärt Wilcken jetzt: 
ich hielt sie fest und (ergriff) einen Palmzweig, damit sie nicht entfliehe. Doch 
weckt ur) moTe viel eher die Vorstellung einer Befürchtung (vgl. oben S. 52,5). Aus 
nachchristlicher Zeit Bad. 51, 5 &veuyönnv ooı tiv ’Agpoditnv (ich beschwor dich 
bei Aphr.), uf} dmorvnons Tö un &A0[iv] (IIP). 


b) Die Absichtssätze mit iva, ötws, &s sind Bd. II ı S. 240 
bis 261 eingehend besprochen. Weitere Belege aus den später erschienenen 
Zenonpapyri I. II: 


1. ivx mit Conj. aor.: Zen. pap. 59036, 15 KATAXwpiowpev; 59044, 28 
KATAOKEVAOHNI; 59045, 4 Zvrüuyni; 59046, 6 Evriuynı; 59049, 4 1. MHiv öymvıov 
rpostedfii (alle 2572); 59025, 12 I. pri VoTepnowpev Tfs Epyaoias (III2); 59121, 2 
i. pn Katapdapfil; 59129, 13 I. xiöpa yevntaı (beide 2568); 59243, 6 eUppavdfiıs 
(2522); 59273, 3 maida dmooteiAw (2512). ıo Fälle. 

2. iva mit Conj. praes.: Zen. pap. 59066, 5 Tov BaoıA&a oTreVdcıv [Xopn- 
yfjo ?Joı fpiv TO mAoiov, iva Exnı Tıs xpfjodaı (III®); 59130, 9 Boraviznraı n yii 
(256—542); 59147, 8 un dtgopfitar (256%); 59161, 6 yEypapa, Iva TTapakoAouPfjis 
(255%); 59225, 7 el8@® (253%); 59271, 7 UmApxwoIvV; 59279, 9 elöfjıs (beide 2518). 
7 Fälle. f 

3. ö6mws mit Conj. aor.: Zen. pap. 59015 (verso) 44 ouMAaßnı (2592); 
59129, 17 6. un &yAeukos yevnraı Kal üxpeios (2562); 59166, 4 KrooTeiAwpev (2512); 
59223, 7 kataxpnoßfit (254°); 59271, 5 d1ad@& (2512); 59288, 5 dtakovonıs (250°). 
6 Fälle. 

4. Srws mit Conj. praes.: Zen. pap. 59015 (verso) 48 Öötws un, &voxAfi- 
aı (259/582); 59028, 5 d. ur yunvoi &nev (258%); 59154, 4 EXwHev Amoxprioaodan 
(2568); 59179, 5 mapakoAowfflıs (255%); 59195, 8 pavdavwaoıv (255—54%). 5 Fälle. 
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5. ömws &v mit Conj. aor. (Amtston): Zen. pap. 59148, 4 Katayaynı 
(256°); 59160, 3 dmodßı, 10 £vriuxwpev (255%); 59272,7 mopoAdpnı; 59279, 6 
ouvayopdowpev (beide 251%). Negativ: 59230 uf Avaxwprniowaoıv (2532). 6 Fälle. 

6. ömws &v mit Conj. praes.: Zen. pap. 59141, 6 6. Av elöfjıs, yeypapa 

s (256%). 

7. &s &v mit Conj. praes.: Zen. pap. 59049, 2 @s &v (nachträglich darüber 
ival) fueis niodinev Eva (2578). 

An dem statistischen Verhältnis der Partikeln und Tempora, wie 
es Bd. II ı S. 246f. (iva), S. 256 (ömws), S. 257 (ötws äv), S. 260 

ro (&s und &s Av) aufgestellt wird, hat sich durch die obigen Nachträge 
im wesentlichen nichts geändert. 


II. Grundangebende Adverbialsätze. 


a) Die Konjunktionen Zei und Z1reıön werden wie in temporalen, 
so auch in kausalen Sätzen mit dem Indikativ aller Zeiten verbunden. 
ıs Was ihre Frequenz in den ptol. Papyri und ihr gegenseitiges Verhältnis 
betrifft, so ergibt eine statistische Zusammenstellung sämtlicher Bei- 
spiele aus Hib., PSI IV—VII, Zen. pap. I II für das III. vorchrist- 
liche Jahrhundert, daß sich &mei: 2meıörn verhält = 14:18; für das 
II.—I. Jahrhundert aus UPZ I und Teb. I &mei: &mesıön —= 32:2. 
eo Demnach ist &mei mit der Zeit die herrschende Konjunktion geworden; 
namentlich häufig und formelhaft ist die Verbindung &tei oöv am Ende 
der Bittgesuche, wenn der Bittsteller seine Beweg- und Entlastungs- 
gründe zusammenfaßt: in UPZI und Teb. I unter 30 Fällen 14mal ?). Die 
Negation in diesen Kausalsätzen ist durchweg ov (vgl. Bd. II 2 S. 545,3:). 
25 Das Verhältnis der Tempora ist folgendes: 


11le. 


a) bei &tei: 

Praesens 4: Hib. 66, 2 mimteı (2282). PSIIV 391, 14 ouvogelAovroi (2422) ; 
V 542, 13 Kadrikeı rpovoeiodan (III); VI 566, 2 dusköAws Tipiv ouvavtacıv (2558). 

30 Imperfekt ı: Zen. pap. 59093, 4 OUK Emex@pei (2578). 

Aorist 3: Zen. pap. 59080, ı fikovoa (2572). PSI IV 383, ıı oi dmo ToU 
TeAwviou Eypayav MV Staypagpriv, Btonaı (248—472); 391, 14 Errei oVV olk dufj- 
Awoev, KTOdSohNTw (2428). 

Perfekt 2: Zen. pap. 59120, 2 ätmeotäAkapev (2562). PSI IV 399, 17 

35 Ageikas (III2). 

Futur ı: Hib. 65, ı2 &mei oVK &&totaı ooı orfjnepov EAfeiv, KaAds Av Trol- 
noaıg mapayevöpevos (nach 2658). 

Verbum verloren 3: Zen. pap. 59190, 4 (255%). Hib. 35, ıı (nach 2508). 
PSI VII 869, 9 (2458). 


40 P) bei Emreiön: 
Praesens 6: Zen. pap. 59044, 2 &meiön £keivos pev Zorıv &v QuAorfil, TA 
5E Umäpxovra alrou &Sapyupizeran (257%); 59148, 4 OU HokpöTtepov Troleis (2568); 
59160, 5 oß duväned’” Avaklıyaı (255%). Hib. 28, 10 Umdpyxovorv PuAci Trevre (nach 
265%). PSI IV 377,19 ob Power you eisokolcoı (250—49%); 407, 2 Epyov oVdtv 
45 EoTIV Eyw TE Kahnnaı (III2). 


ı) £rrei fehlt bei Strabo und Ps. Aristot. Mirab. ausc. ganz. 
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Imperfekt 3: PSI IV 392, 4 &. nakpdv &yivero Kal Urelinmavsnede, Edarra- 
vöpev (2422); V 502, 23 oWPev TivVopev, 25 oUx ÜUrreuevov (2578). 

Perfekt 6: Zen. pap. 59179, 14 ol xAnpoüxoı oy ouvnvriikacw (2558); 
59236, 5 memoinvraı nv &mypaptiv (254—53%). PSI IV 383,4 perevrvertan f} 
Evreusis (248%); 407, 2 TA Epya ouvrereieotan (III); V 524, 2 oUK Krodtdcokev TAV 
£miotoAnv (2412); VI 614, 3 Kpitwv KarameıAeukev, KoAös roinaesıs (III). 

Aorist 2: Zen. pap. 59179,8 oi ouvraganevor ol ouvhvrnoav (2552). Hib. 34, 7 
.tEnyaye TV Avdpwıov (2438) !). 

Verbum verloren: Zen. pap. 59149, 5 (2568). 

II—I:. 

a) bei &nei: 

Praesens 17: UPZ 10,20 &mei oVv oU Öbvonan (sic) Aöyov Trpds alrtous 
 monoaodan, dtonan (160%); 20, 47 totiv TA dEioupeva TrPöTepov tv Trposdtgaodan 
(c. 1632); 33, 12 = 34,7 = 35, 17 = 36, 14 TTPoOpÖSuaı (alle 162— 612); 45, 15 ouvÄyeran 
Aniv TA TrPOSOpEIAOHEVA (c. 1628); 57, 10 &rel oUv ol Artoupyoücıv oWdL oTev- 
Sovonv, KEIö; 16 &trei oUv alTol AsıToupyoüciv, euyvopwv (sic) oUv &ortı (c. 1608); 
59, 27 E. Kal f| uATnp ooU Tuyyxänvsı Paptos Exouoa, KaAös Troimoeıs (168); 109, 4 
€. aiperizw altoßs (982); 110, ı6 £&. dei (164%). Teb. 5, 85 rpostrelmteı (1182); 
12,19 Kol oU oUK Äyvocis (1182); 18,2 mapayeıvöueda Ay’ finpaı, Ppövrıoov 
(114%); 41,29 &. oßv Mappfis Katatptyxeı ToUs yewpyous (nach 1198); &. oUv Umo 
Tov TANY@v Kıvduveioi (sic) TÖ1 ziv (1142). Amh. 34 (d) &mel Eroiuws Exonev 
‘(nach 1578). 
E Aor. + Imperf. ı + ı: UPZ 7, ı4 &mei oVv. Eyi p£v Enautov OUvERAEIod, 
“Apnäıv dt eüpövres Kataßaddvrss ETUmTov, GE oUv (1632). 

Perfekt ı2: UPZ 17,20 &. oUv TNV Katapuynv El o& memoruedo (1612); 
25, 9 &. oW(v) 6 Ävrıypageus dwvevfivoxev (1622); 32, 9 &. oüv oU yiypapas 
(162—612); 46, II = 47, 15 = 50,15 &. oVv Kexpnnäariotai (160%); 51,15 £&. oUv 
oVdE @s yEyovev Tipiv Amödooıs, A&ıoüpev (1612). Teb. 17,1 &. dltyvworaı TöV 
ZmipeAnTnv mapayiveodan (1142); 30, ıı &, olv Kal ol ypappareis dvevnvöxaoıy 
(1158); 43, 30 &. mepfivanev dvaltıoı (1182); 55,2 &, dıtyvoka &Eodeboeıv (IIaf); 


58, 21 £. oU mapayeyovev, oVTos oUv Wwoei dediAavraı (IIIR). 
P) Etmeimep = quandoquidem: UPZ 110, 186 &ıreimep (da nun einmal) 
Üpäs Bel OUvex&oTepov Umep TV auTöv Umoninvriokeiv (1648). 
; Anmerkung4. &mei kommt auch im Hauptsatz vor in der Bedeutung 
„denn“, und zwar jedesmal mit dem Modus irrealis: Zen. pap. 59016, 3 E1rei HET’ Ekeivou 
Av autov Ameoteia (sc. ei um rpoamfiAde) (259%). Par. 63 = UPZ 110, 204 ämel 
OUK Av oUTWs Tavramacıy KAOYNTOI TITE, W@OTE Kal TAS ATTOOKEVÄS TrAPEVoXAeiv 
(1642). Vgl. Wilckens Kommentar z. St. S. 495, wo er ohne Not die Emendation 
<ei)nte als „Irrealis‘‘ empfiehlt. 
| y) &meıön c. indic. praes.: UPZ 52, 6 = 53, 6 &meıöt, Ev Katoyfit el, Tis 
oUv Trepi TaUTta Eotain (1612). Amh. 33, 28 &treiör, TIves TTPOSTTopeVovTaı (nach 1578). 
b) Kausalsätze mit örı, dıörı, (@s?) sind verhältnismäßig nicht 
häufig, jedenfalls weit seltener als die mit denselben Konjunktionen einge- 
leiteten Substantivsätze nach den Verb. dicendi, sentiendi, declarandi; infi- 
nitivische und partizipiale Verkürzung herrscht vor (vgl. oben S. 60,2; 
S.63,20;74,4:). Vollformsätze werden stets mit dem Indikativ aller Zeiten 
verbunden. Negation ist ov. Auch kadörı wirdmanchmal in kausalem Sinn 


!) Temporale Bedeutung manchmal nicht ausgeschlossen. 
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(= weil) gebraucht (sonst in Vergleichungssätzen = wie, worüber unten 
S. 92 ff.). 
Praesens: Zen. pap. 59110, 2 TruvOkroncn Tatpwva oxryeis pepeiv, öTı1 Auelis 
auTov KaTexonev (25782); 59130, 1 Trpovonevöpeda (wir genießen Privilegien ? 
5 schwerlich = wir sorgen für Proviant?), öt1 nv yfv nv ’AttoAAwviou yewpyoüpev 
(2562). PSI IV 340, 14 bmoylav &yw mAelornv £&ow dr’ &u& Avoixdan, ÖrTı PIAO- 
verxös einı (257/568); 425,6 Ötı ob ouppmvei TA rp&oeı (III®). Magd. 42,4 
kartayvoVoä pou, örı Eevn eini (2212). UPZ 70 = Par. 47,6 ötı (= weil, denn) 
weuön: mävra Kal oi Trapd oe Heoi ömolws (157—512). (Sonach Wilcken zur Stelle; 
ıo anders Witkowski epist. pr.? 48; vgl. oben S. 46,10). UPZ 72 = 48,19 xKaAös 
momosıs mapayiveodoı fniv, öTı Kotardeiv uENAopev (1522). Petr. II 39 (g) 13 
olnai oe TapoKoAouBelv (ich meine, du: solltest hingehen), 816T1 Umäpyxeı Ev fl 
Eowpekt xöpros ikavös (III2). UPZ 14 = Lond. 23, 14 ff. deonaı Unov, KadoTı 
(eigentlich = dem entsprechend, daß, d.h. weil) oWdanödev (sic) Exw TA Emirmönar 
15 (sic), TUxeiv pe TÄs eis TOV KEeApOV otpareias (Militärstelle) (1582). UPZ 46 = 
Mil. 16 Seöned& oou, Kadörı ou Sıadelteis Hu@v AvriAanßavonevos (158%). Ebenso 
UPZ 47 = Par. 27 recto 22 und 50—= Leid. EIII 24 (c. 1602). 
Imperfekt: Zen. pap. 59041, II paıvönevos (pap. -vov), ötı oUK nPou- 
Aero olToupevos Spyipıov Souvaı (257°). Bad. 48, 6 Expißn moi, KaßoTı (weil) 
20 elyov Ölkgta 000 ÄTovros HöNAOV N mapovTosS, Evruyeiv TS Emi TS TTOAews 
(1262). 
Perfekt: Bad. 48,2 eüxopaı Tois Beois, iva Uyıalvovr& oe LTodegwpaı, OTi 
Kal &K ToAepiwv Tpüs &Epuvoaı (= eipvoan) Kai raAı (sic) eis TTOoAenious Tinäs Kpeis 
“meAnAudas (126°). Teb. 24, 34 kai 816T1 51’ AAAwv TIPOSAVEVNVOXaHEV HÖAIS, 
25 (ameAn]Audeoav (1172). 
Aorist: Zen. a .59192, 8 onpeiov dt, ötı ooı AmtoTteıra (Apraßas) B 
(255°). 
Anmerkung 5. Kausales kad6 mit einer anakoluthischen Infinitivkonstruk- 
tion ist zu beobachten Dresd. recto = UPZ 43, ıı T@v dE 51dunöv Kado (= dla oder 
30 TAap& TO) un) EXeiv TOV ümtp auUTwv ESelevoonevov (weil sie niemand haben, der 
für sie hinausgeht) pn Kekopiopevov Tv Kadrkouoav olvragıv (161—-602). 
Nicht ganz sicher ist kausales &s in der verderbten Stelle Par. 62 = UPZ ıı2 
col. I ır [nndev Amovoogi ?]eiodnn, &s Kal Täs Eydelas mpayxernloeode?] euch 
nichts anzueignen oder zu unterschlagen, da man auch die Ausfälle von euch 
35 eintreiben' wird (203—2022). 'Näher läge eine Partizipialkonstruktion & ... 
mpaxen[oopevor]. Dagegen leitet os = „denn‘ einen Hauptsatz ein Lond. 42 = 
UPZ 59,21 &s Erı .coU TapovTos Travrwv Emredeöunv (1682). Auch Par. 42 = 
UPZ 64, 12 @s epi idlou Trp&ynaros Staßaivov Kai fniv Eosı NEY&AmS KEXapı- 
opevos (1562) faßt Wilcken = „denn (dann) trittst du für dein eigenes Interesse 
4° ein und wirst auch uns einen großen Dienst erwiesen haben“. Eine andere 
Auffassung s. Bd. IIı S.350. Vgl. Kühner-Gerth II S.461 Anm.ı. Schmid 
Attic. IV 566. 


II. Kondizionale Adverbialsätze). 


Als hypothetische Serlehionen dienen ei, manchmal n ge- 








1) Krüger $ 54, 912... Kühner-Gerth II.S. 463 ff. Stahl, Syntax des 
Verbs S. 376f. Hermann, Nebensätze S. 270 ff. Blaß-Debrunner N.T.® 
$ 372—-76; 360 (Irrealis).. Radermacher N.T.? ı61 ff. 174. 
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schrieben '), und &&v, manchmal ei&v, auch A&v 2), nicht selten &v, nur 
vereinzelt Av 3). 

Die Kondizionalsätze gliedern sich im Attischen je nach dem 
Charakter der Protasis in vier Grundformen,: die unter zwei: Klassen 
fallen #): 


I. Absolut-abstrakter, unpersönlicher Ausdruck für eine 
Verbindung von Voraussetzung und Folge ohne Andeutung darüber, 
ob der Eintritt des Zusammenhangs zwischen Bedingung und Folge 
sich verwirklichen wird oder soll oder kann. Protasis: ei mit dem In- 
dikativ aller Zeiten, Apodosis: Indikativ aller Zeiten, Imperativ oder 
Jussiv, Optat. potentialis mit &v. Realis;). 

2—4. Subjektiv-persönlich gehaltene Formen, in denen zum 
Ausdruck kommt, 


2 daß,der Eintritt von Bedingung und Folge bestimmt in Aus- 
sicht genommen (Coni. futuralis) oder erstrebt (Conj. volun- 
tativus) wird. Protasis: &&v mit Coni. praes. und aor.; Apodosis: 
Futurum, Imperativ oder Jussiv. Eventualis (Fall der Erwartung). 
Derselbe Typ bezeichnet auch in iterativ-generellem Sinne Wieder- 
holung in der Gegenwart, wobei im Nachsatz der Indic. praes., 
ein Imperativ oder eine andere jussive Form eintreten. kann. 


3. daß der Eintritt von Bedingung und Folge nur als möglich 
gedacht oder gewünscht wird. Protasis: ei c. optat., Apodosis Optat. 
mit &v. Potentialis. Der Vordersatz dient auch in iterativem Sinn 
als Eventualis der Vergangenheit. 


2) Vgl. Bd. I S.77 und oben S. 53,6. 

2) Zu eläv Bd.I S.7ı. Dazu Eleph. 1,6 ei&v Öd£ TI Kakoteyvoloa ANI- 
ornra, Io gläv dE Tı TOßWv TolTwv AAlorntaı (Ehevertrag 3112). Über Av 
Bd.I S.77. Dazu BGU VI 1465 (Ostr.) 4 riäv (über der Linie nachgetragen) 
Stokpivawoıy (frühptol.). SB 6011 (Ostr.) ıı räv un oV HEfAns Karalprivaı (I2). 
BGU 1195, 2 n&v KaAos (sic) trofcıs (etwa 108). 

3) &v ist durch Kontraktion aus ai &v entstanden, wie &&v aus rjı äv, und fjv 
aus ei äv. F. Solmsen, Beitr. zur griechischen Wortforschung, ı. Teil (Straßburg 
1909) S.ıır Anm. Hermann Nebensätze 275. Belege für ävs. Bd. I S.ı52 und 
Bd.II ı S. 275 Fußnote 3. — Über fiv s. Bd. I S.ı3. O. Hoffmann, Gesch. der 
griech. Sprache I 123 hält es für ausgeschlossen, daß fjv in der attischen Literatur 
eine ionische Dialektform sei, da bei Thukyd. und Aristophanes fjv das Gewöhnliche 
ist, ebenso in der pseudoxenophont. Schrift vom Staat der Athener. Nur die attische 
Kanzleisprache der Inschriften und im Anschluß daran die Koıvr) bevorzugen &äv. 

4) Überall ist als feststehend angenommen, daß die Folge sich einstellt, sobald 
die Bedingung gegeben ist; verschieden stellt sich der, Redende nur zu der Frage, 
ob die Verwirklichung der Bedingung einfach konstatiert, gewünscht, erwartet 
oder nicht erwartet wird. 

5) Ewald Bruhn (in Kaegi, kurzgefaßte Gramm.?? $ 179. 180.) nennt diese 
Form nicht mehr Realis, sondern Indefinitus, weil der Sprechende das Ver- 
hältnis des bedingenden Satzes zur Wirklichkeit unbestimmt lasse. 


20 
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4. daß der Eintritt als nicht sich verwirklichend vorgestellt 
wird. Protasis: ei c. indic. praeteriti, Apodosis Indic. praeteriti mit 
&v (das selten fehlt). Irrealis. 


Daß diese vier Formen in reinlicher Scheidung erst in der klassischen 

s attischen Sprache durchgeführt sind, ist durch die neueren Untersuchungen 

klar geworden (vgl. E. Hermann Nebensätze 270). Die von der attischen 

Kanzlei ausgegangene Koıyr; kennt nicht nur alle vier Grundtypen (am 

seltensten den Potentialis), sondern auch allerlei Kombinationen und 
Mischformen. 


10 I. Beim Modus realis ist die Protasis ein Indikat. des Praes., 
Perf. oder Fut.; die Apodosis ein Indikativ, Imperativ oder eine 
andere jussive Form, manchmal auch der Urbanitätsmodus 
(Optat. mit &v), doch meist nur in althergebrachten, formelhaften Aus- 
drücken. 


15 a) Vordersatz Indic. praes., Nachsatz: 


a) Indicat. praes.: 


Zen. pap. 59140, 9 ei rı Kpıtios Evkafei, Eroipös einı autaı dlakpıdfvan 
(2562). PSI VI 661,9 ei oVv ooı Öorei [ouyypälyaodcı, ewWdor@ (III2). Lille 
26, 3 nv Aoımnv yläv] Eromazo, ei un KkoAoudeis Amavra (III). 


20 ß) Indic. fut.: 


entweder direkt: PSI IV 432,2 ei 8oxıpnäzeis Kataomapfivaı autmv 
ApaKkwı, OTTEPOUHEV Apakwı (IIIR); 442, 17 ei oVv 001 doxei Kal Zions (frag- 
lich, ob = &donıs mit Übergang in die Vorstellung von &&v oder — &&osıs?) ne 
Seiypatioaı Trpös aurtols (ihnen eine Probe vorzulegen), 8$wow ooı AupıTaTous 
Aelous öVo (III2). Zen. pap. 59481,9 ei ooı Öorei, Trposotn&opat (III2). 
Mich. Zen. 84, 12 ei d& ooı Öokei doUvan, KaTaokevaoonoetaı (III2); 
oder durch Vermittlung eines Partiz,, zu dem der Bedingungssatz gehört: 
Zen. pap. 59042, 3 Xapıei oUn yoı ouotouddcos, ei Eotıv &v Suvaröı Kpehfivan 
auToV (257%). 59194, 5 KoAös Troimosis ovpmeuyas por TAV TIunv Kal padıoTta 
3 nev möoav fjön, ei dE pi duvarov (sc. &otı) mävV, T6 ye fiuvou (2558); 
59328, ıı KaAös Tromosıs, Ei co Öokei, ynploas (248%); 59341 (a) 27 ei oür 
coı doreil, KaAös Troriosis ypäwyas (247%). PSI IV 342, 2 d eÜKONPEIS, KaAöds 
moınosıs (Part. verloren) (256—552); V 526, 2 ff. KaAös momoei, ei Ev Suvaröı 
goTıv, Sıaoagrioas (O2). UPZ 59,28 = 60, 20 kaAös moimosıs Taparyevönevos 
35 eis MV TOAIV, eitep Hr Kvaykaistepov oe Trepiomäı (168%) usw. 


y) Imperativ oder andere jussive Formen (besonders 
Infinitiv): 
Vorangestellt seien formelhaft gebrauchte Wendungen wie ei &p£- 
oxeı, BovAeı, dei, 5orei, Suvaccı (öbvnı), B&deıs, palveraı. Während 
« diese Ausdrücke im III. vorchristl. Jahrhundert sowohl beim Imperativ 
als beim jussiven Infinitiv überaus häufig sind, treten dafür seit dem 
II. vorchristl. Jahrhundert überwiegend &&v ötnı, BowAnı, Sorfit, &lvnı, gai- 
vntaı usw. ein, wie denn überhaupt mit der Zeit &&v immer mehr im 
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Vordringen begriffen ist und ei verdrängt, was schließlich zu &&v c. indic. 
geführt hat (worüber Bd. II ı S. 284.) '). 


Zen. pap. 59244, 7 el oUv 001 Äpeokeı, Ypäwyov fiNiv (252%); 59015 (verso) 12 
ei 5£ un BouAeı, KmöoteiAov (2582); 59236, 6 Ötcs Av Emypapnv momowvraı, 
ei te BoWAovraı mo ToU &vätou Kal elkootou Erous TMV &pyrv TroIolpevoi ei Te 
Amo TOU TPIaKoOToU Erous (254%). PSI IV 349, ı KoAös &v moımoaıs &ydegänevos 
MMS TTPOS TOV TEeAwvnv, näoTa uev, el BoßwAeraı Souvaı (daß er geben soll) tous 
& ne(tpntäs) (254—53%); VI 623, 2ı ei 5’ &rı BowAnı TIoiv ypdyaı Tı, &rrides (IITa); 
V 486, 8 eitep dei xwvvuvon, "ypäwyare ols dei (2582). Zen. pap. 59264, 7 el oUv ooı 
SOKEi, ypäyov T@ı Kepapei (251%). Ebenso Petr. Il ı2 (1) ı3 (2418). PSIIV 377, 8 
ei dt Sıamıoteics) Tı, KEIwoov (pap. dEIwoo), ei aoı dokei, auvarroctaAfivat pol rıva 
(250—492); V 504, I0 oUvragov ypayaı, ei oo Sokei (2572); 541, 3 d£onaf oou, 
el oo1 dorei, mpösta&ov (III2); VI 599, 15 ei ur 001 TaUTa dorei, 8IdoUu fniv EKdotwi 
(SBoAöv) (III2); 611,5 ei oUv ooı dorei, ouvra&ov (III2). Zen. pap. 59145, ıı 
SEonai vou, ei Kai ooi Sokei, EXefjoai pe (2568); 59236, 4 dtonol oou, Ei 001 Sokei, 
Emiokeyaodan (254—532). PSI VI 656, 7 ö£onaı olv oou, Ei 001 dorei, ATtooTeiNaı 
(TII2). In den Eingaben der Magd. Pap. formelhaft: 5£opai oou, PaoıXel, ei coı 
OOKEI, TROSTAEAIN 3, 95. 14,0, 10,5: 27,0: 23,42 24,95 25,5; 26, 10, 28,6; 
29,7; 33,6 (alle IIIaf). Petr. II 4 (5) 2 ei oüv ooı dokei, ypdıyoı (2552); II 
17, 12 dtouai oou, Paoıdel, ei 001 Ödorei, rpos[tä&nı] (III2); ebenso III 27,3 
(III2) usw. Zen. pap. 59107, 3 ei nv oUv Öölvaocı doUvaı, ypawyov TinNiv (2572). 
PSI VI 584, 18 ei öVvnı por autüs oikovonroaoda (Nachsatz unterdrückt: sc. 
oikovonnoaı) (III2). Teb. 28, 15 &Eıoüpev, ei Käv ölvaraı Ex T@v Zoonevmv Ei- 
okewewv eis To BacıAıköv Trepıyeveodon, ouvrägaı rpovondrivaı (nach 1142). PSIIV 
432, 4 El dE mUPoYöpoVv BEAeıs, Ötws Av TO oTEpHa Em Kaıpoü (sc. Xopnynonii 
oder £roınov fiı), daß dann ja der Same rechtzeitig zur Stelle ist (III2). Andere 
Auffassung unten S. 205,1. UPZ 69, 5 fi (=ei) rı dedeıs, ypayov EmioTöltov (1522). 
PSI IV 418, 14 ei ooı paiveraı, Ämoouvragov, 18 ei 001 TOAUTEÄEOTEPOV TO 
TpıBwvıov paiveran, 605vı6V Tı fniv auvragov Soüvaı (III2). 

Anmerkung 6. Mit einer gewissen Regelmäßigkeit folgt in Bittgesuchen 
auf ei 001 Öokei der imperativische Infin. aor., wobei ei ooı dokei ganz die 
Bedeutung ‚sei so gut‘ angenommen hat und der Infinitiv durch Öokei beein- 
flußt zu sein scheint. Zen. pap. 59243, 6 ei ooı Ödorei, EABiv (so komme) Trpös 
pe, eiva elppavöflıs (2522); 59422, 2 ff. repi TÖV Epipwv TÄv Tap& Anuntplaı, ei 
coı dorei, Eydoüvaı auTous P6poU; 59483, 2 ei oo1 Öorei, OUVTÄAEAL; 59494, 18 
ei 001 Ödokrei, Sohfjvaı Apiv pepos TI TOU pIOBoU; 59499, 49 ei olv aoı Öokei, 
&yopcdocı (alle III). Mich. Zen. 29,4 I (sic) ooı dorei, ouvrägaı Atodoüvaı 
(2562). Vgl. H. Ljungvik, Beiträge zur Synt. d. spätgriech. Volkssprache 60 f., 
der es für möglich hält, daß ein Satz wie ei ooı Öokei &ABeiv rpös rinäs, d. h. ein 
hypothetischer Satz ohne Hauptsatz ‚im Munde des Volkes dazu gebraucht wurde, 
eine Bitte oder eine Aufforderung in höflicher Form auszudrücken‘. 





ı) Zum Verhältnis von ei dorei: &üv Ödorfil, palvntaı usw. vgl. Bd. IIı 
S. 277. und C. Harsing, De optativi usu (1gıo) S. 50of. Inden UPZ I (II—I2) 
kommt 2&v galvnraı über ein dutzendmal, nirgends ei gaiveraı oder ei Sokei vor: 
&&v palvnrtaı UPZ 8,28 (1612); 12,49 (1582); 13, 30 (c. 1602); 14,19 (158%); 
7503600.10,.232 (1502) 8177205022, 21: 52,217 53,222 (allerc. 1602); 1723,23, (1572); 
&&v Sdoxfiı UPZ 108, 14. 18 (99%); 107,19. 22 (99%). Ferner &av galvnraı 
Bad. 48,13 (1262); im III. Jahrh. viel seltener: z. B. Petr. II ı, 20 (III2); 9 (5) 3 
(2412); 20 col. II9;col. IV ı5 (2522); III 67 (a) 4 (III®). Dafür meist ei dokei, 
ei gaiveraı. Zen. pap. III. IV: 26mal ei dorei, 3 &äv Son; 2 el oo1 gal- 
verar, 3 &&v galvntaı. Mich. Zen. 7zmal ei ooı Ödorei, nur ımal &&v co1 dokfjl 


(100, 4). 
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Anderweitige Beispiele: 


Imperativ: Zen. pap. 59160, 9 ei dokındzeıs KatatrAeloai pe, yp&yov pol 
(2558). PSIIV 403, 21 ei rıva xopdrı& Eorıv xwotta, Eıriywoov; 4Io, 22 ei d£ 
un &Ktroiei Univ, Ypäyare; 413,12 ei oUv Tapükeıtal col, KTöoTeiAov Tjniv olvou 
Kepäov; 425,29 El d& pn elKanpei Tıs TV Ypanpareov, AtocteiAöv por (III2); 
V 508,9 ei d£ Tıvos idlaı xpslav Eyxeis, dmöoteiAov Tıva, @ı Swoonev (2562); VI 
573,4 & d£ xpeia doriv TouTwı, KtoAt&avres &AAous Tpeis auv[Aaßer]woav fpiv 
(25182); 581,3 oV oVv, ei Umäpyei, Sös (245—44%). Magd. 25,7 ei dE Avriäkyeı un 
öpeideiv Sudcas, KtoAeAlodw (2212). UPZ 62, 25 eitep oUv &orıv aurn N altia Kal 
1A TOUTO OUKETI TIKEI TTPOS Eye, TTAPaKaNkoas auTov ArröoteiAov, 32 ei dE 81’ AAAo Ti 
oUK ömtäveroi pol, yivworke (c. 1602); 110, 128 ei (d£) repi Eaut@v KnNdeode Kal nn 
PoWAsode Treipav Aayßäveıv Tv EEarkoAowdou(v)Tov Emtinwv, TV AKdUvaTouvrwWv 
geioaode (164%); 145, 21 eimep oüv un Em AMAns ortäolıv molei, Tapayelvou 
(c. 1642). 

Anmerkung 7. Zen. pap. 59150, ı9 in der Verbindung ppövTıoon Trepi 
fs Koniöfis, el un vn Ala eükpıveis (oder oV Kpiveis?) Tols pEV Aoımovs Arrei- 
Angevoi, TO d& finiv yevöpevov EAAımeiv TTAp& ooU (2562) hat der Satz mit eiyun 
(verstärkt durch vr Aia) nicht eine einfach kondizionale, sondern ironisch ab- 
lehnende Bedeutung wie sonst eiun &pa = nisi forte (vero), indem der Redende auf 
das Unwährscheinliche, Unerwünschte und kaum Glaubliche seiner Annahme hin- 
weist (= du müßtest denn nur). Kühner-Gerth II S. 324, 10. 

Jussive Form: Zen. pap. 59060, ı &ypayäs yoı trepi TIuppov, ei ev Äkpei- 
Bös Emiotäpsda (sc. örı vırnosı), KNeipsıv auTöV; 59043, 2 [dStoloiv] TI 
8Ido0daı aurois, ei HEAAoVoIV euTakTtfocı (beide 257%). PSI IV 433, ı Eypayas 
vor TA oKöpda TA Emi TTS TTETPAS ApeoTÄa 001 eivaı, ei dE Kal TA TTAp’ Enol EoTi 
olauTta, iva Umäpyxnı eis TÄs KooToAds (2612). UPZ 4, 16 KEı& Ünäs TTPOSTAgaıL 
ols Kadnkeı, ei oUTws Eye, dmokataotadfivai Hoı T6 Kopkaıov (1642). 


8) Optat. mit &v (Urbanitätsmodus): 


Formelhaft bei xoAös &v moıfoaıs c. partic. und in der Briefeingangs- 
formel (vgl. Bd. IIı S. 2gr ff.): 


Zen. pap. 59028, 7 KaA@s Av mToINoAaIS Emiokewänevos, el Kal 0ol Sokei 
(258%); ähnlich 59472, 2 (ypäyas); 59498, 3 (ouvTrägas); 59650, 54 (&vakaksod- 
nevos) (alle III). PSI VI 603, 13 koAös Av mornoaıs, ei 001 dokei, ypüyas (III2); 
IV 384,7 x. &. r., el ooı gaiveraı, ypäwyas (2482). Zen. pap. 59038, 18 K. &. tr. 
KOnIOAnEVvoS, EI Kataxmwpizeran Ta ümäpyovra eis Tb Paomıköv (2578). PSI IV 
407,6 K.&.., Ei Kal &s moımreoı ool elolv TIvss TÖV TTIVAKWv, doUs pol, IO 
ei de un S1ööıs (nicht Konjunkt., sondern = d1dois wie PSI IV 421, 8), kaAös 
&p TToımoaıs oumßoAönevös nor Ep6dıov (III2). 

Briefeingänge: Zen. pap. 59161, ı KaAös Av Exoı,ei Uyıaiveıs (2558). 
UPZ 59,2 ei &ppwuevoı (co1) TÄAa Kark Aödyov drmavräı, ein Av, &s Tois 
Beois euxopevn S1ateAi; 60, 2 — ein Av @os PoWAonaı (beide 1682); 64, 2 ei Zppw- 
HEvaı 001 Kal TÄAAa Kart Abdyov Zotiv, TÖ dtov Av ein (156%); ebenso 110,4 ein 
&v os BowAönera (164%). Weitere Beispiele mit ei &ppwoaı Kal usw. s. unter Per- 
fekt S.89,ı. Unsicher Zen. pap. 59225, 6 ei d& un &otıv TwAıpos (sc. ÖiTTos), ypnoal- 
HNv (pap. xpnoaaı) (&v) (möchte ich entlehnen) autov eis Trv Öyslav (2538). 


b) Vordersatz Perfekt, Nachsatz 
a) Indikativ: 
I. Praesens: Formelhaft in Briefeingängen bei ei &ppwoaı, Eppwraı, 


die als Praesens empfunden und meist mit einem weiteren Praesens ver- 
bunden werden: 
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Zen. pap. 59021, 2 kaAös £ Exen, el alTös TE Eppwoaı,kal TÄAAA 001 Kartkı 
yvaynv Eotiv (2582); 59032 ei autos TE Eppwoaı Kal "AttoAAwvıos, Tois Beois [mäorv] 
EXOpEV TTOAANV xapıv (2572); 59096, ı ei [’AmoAAwvıös] TE Eppwraı Kal au Kal oüs: 
BovReı, yiveraı @s fueis [BowAspeda] (257°); 59273, ı KaAös trozis, ei Eppwoaı 
(2512); ebenso PSI VI 577,1 (2482). 


2. Futur! psı v 523, I kaAös momosıs emioTelAas TV Kpıönv, ei 
TApPAaHEHETPNKAaS (243—422); 526, 3 KaAös Tornosis ypdıyas, ei Tı Av AcKOS eis 
nnäs (IIIa). 


ß) Imperativ oder Jussiv: 

Hib. 45,8 ei Tı kepnätıov AeAoyeuKkarte, P£pete eudews, 21er Ackoyeu- 
KATE, KATAXwpioaTE eis TO X@HATIKöV (257%); 47,14 El TIS TUPOS TTAp£OoTnKEV 
xadapös, KtTodou (256%); 83,8 el ur (Me)nETpnkas, vüv HETPNOOV (nach 2582), In 
Beamtenunterschriften: UPZ 21, 18. 25 = 23, 23 ei kai pöTepov eiAnpav, Kal vüv' 
Soüvaı (imperativisch) (1622). Zen. pap. 59076, ı ei oU TE Zppwocı Kal T& o& 
mavra Kal Ta Acıma oolı Kata voüv &orıv, mOAJAN Xäpıs Tois Beois (sc. Eotw oder 
ein Äv?) (nach 2572). 


y) Optativ mit &v (gemilderte Behauptung). Auch ‘beim per- 


fektischen wie beim praesentischen Vordersatz (s. oben S. 88,.9. z9) tritt 
an Stelle eines Indicat. praes. in Briefeingängen teils nach ei &ppwocı, 
Eppwoße usw., teils nach ei &ppwocı xal mit folgendem Praesens sehr 
häufig der Urbanitätsmodus in allen möglichen Variationen (Bd. IT ı 
S. 291); selten nach einem allgemeinen Vordersatz: I 


el Eppwoom, KAADS Av Exoı Zen. pap. 59015 verso I. 26 (2582); 59019, ı 
(260— 582); 59060, I (257%). KoAßs Av Eyoı, ei Eppwocı Zen. pap. 59057, I 
(257°). ei Eppwoaı, eÜ Av Eyxoı Zen. pap. 59029, ı (2582); 59046, 2; 59052, 
I; 59074, ı (alle 257%); 59225, ı (25382); 59251, ı (2522). PSI V 520, ı (2508); 
VI 622 (III). Petr. II 50 (a) 7 ei Eppwode mävrss, kadös Av Exoı (III2), 
BGU VI 1296, 2 ei Eppwode, TO 5£tov Av ein (IIIa). PSI VI 610,1 ei aurös 
Te Zppwoaı Kal oüs autos BouVksı, ein Av os OEAw (III). Verkürzte Form: 
ei Eppwode (Nachsatz wie eU oder KaAös Av Exoı ist unterdrückt), Kautos 8’ 
üylaıvov UPZ 61,4 (1612); ebenso UPZ 66, ı ei Eppwode (p. -daı), Eppwpan de 
xautös (1532). Allgemeine Wendung: Edg. 62 = SB 6768, 14 ei nev oUv Ölei- 
Asgar O1 Kpatwvı Kai ÜTarrkos KAaAMS Av Exoı (242—412). Mit präsen- 
tischen Zusätzen im Vordersatz: ei Eppwoaı Kai TÄAAa ooi Eotıv Katk yvaynv 
(Aödyov, voüv), Exoı &v KoAös Zen. pap. 59052, 6; 59056, ı (beide 2572); 59217, T 
(2542) usw. — eÜ &v Eyxoı Zen. pap. 59285, ı (2502). PSI VI 592, ı (III2). — 
sin &v @&s nneis HERopev (BPouwAöoneda) Zen. pap. 59093, 1 (2578); 59135, ı 
(2568). — ein &v &s &yw B£Aw Zen. pap. 59263, ı (2512). Hib. 79, 2 (c. 2608). 
PSI V 500, ı (2572); ebenda VI 606, ı — ein &v TO ö£ov (III2). ei Eppwoaı 
Kal TAAAa co Kata Aoyov Amavräı, ein Av &s BobAonaı UPZ 69, ı (1522). 
ei äppwoan Kai Ev ToIs KAAoıs AaAAäcosıs (TTPKODEIS) KaT& voüv, KaAös Av Exot 
Zen. pap. 59061, 1; 59098, ı (beide 257%); 59148, 1 (2552); — ein &v moAAN 
x&pıs rois Beois 59160, I (255%); — ein Av wos fjneis BeAonev PSI V 502, ı (2572). 
ei Eppwoaı Koi T& Trap& PBeiv Kard Adyov coı xpnnarizeraı (und der göttliche 
Wille dir nach Wunsch geoffenbart wird), ein &v os BowAonar UPZ 71,2 (1528) t). 
Verkürzt: PSI VII 855, ı ei &ppwoaı Kal T& Aoıma ooı Kat& voüv &orıv (Nachsatz 
wie eU &v &yoı fehlt), &ppwpeda 5& Kal autoi (2582). UPZ 68, 1 ei Eppwooı, Eppw- 


ı) Eine originelle, humorvolle Erweiterung der stereotypen formula vale- 
tudinis begegnet Zen. pap. 59527,2 ei Eppwoant Kai olvov TOAUV Troeis, 
KoNdöss Av Exoı (III2). 


on 


Io 


15 


20 


2 


u 


° 


3 


35 
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non dE Karütös, eile (sic) &v os BolAonan Kal TEAAa aoı Kara Adyov Aravr& (1522). 
Die letzten sechs Worte sind verstellt und gehören vor eie usw. und £ppwpoı d£ 
kautös an den Schluß (Wilcken). 

Anmerkung 8. Im Wechsel mit einer Partizipialkonstruktion steht di 
mit dem Indic. perf. im Anschluß an den Urbanitätsmodus Zen. pap. 59240, 4 
Kaas Av moınoaıs, ei nev Zmiınep£Anocaı (gut, wenn du schon gesorgt hast), 
ei dt uf, ppovrioas (wenn du jetzt sorgst), öttws dopaAös dttooToAöcıv (2532). 
Vgl. oben S. 63,3. 


c) Vordersatz Futurum. 

Von diesem Typ des Realis, der von jeher in scheinbare Konkurrenz 
mit dem Eventualis (&&v mit Konj.) tritt, sich aber bei näherem Zusehen 
als Ausdruck einer gewissen Objektivität und Gleichgültigkeit zu er- 
kennen gibt, daneben jedoch nicht selten eine versteckte Drohung oder 
Warnung enthält, ist gehandelt Bd. II ı S. 283 f. 


d) Vordersatz Aorist. 

Diese Form, die äußerlich mit dem Irrealis zusammenfällt, begegnet, 
wie es scheint, nur in dem Artemisiafluch aus dem IV. vorchristl. Jahr- 
hundert UPZ 1,3: ei pev oliv öikand ne &troinoe, &p& Ka TÄ TEKvA TAUTOOAUTO, 
Sika“ Korrep pEv oUv Köıka pt Koi TA Terva Teoa)utooauto Eroinge, Son dE oi 
’Ooepäris kal ol Peol pn Tuxeiv &k maldßwv Onkns. So nach W. Crönert in 
der Raccolta Lumbroso S. 470 ff. (vgl. Wilcken, UPZ I Nachträge 
S. 646 £.). In keinem Fall liegt ein Irrealis zugrunde, da das Modaladverb 
&v fehlt. Es handelt sich offenbar um einen Bedingungsvordersatz mit 
fehlendem oder unvollkommenem Nachsatz; das 2. Sikaıa würde bedeuten: 
so soll es recht sein, was aber auch ohne Nachsatz ergänzt werden kann !). 
Dazu kommt aber weiterhin ein Sinnanakoluth. Der Schreiber wollte 
sagen: „wenn er an mir und seinen eigenen Kindern recht gehandelt hat, 
so soll es gut sein; er hat aber tatsächlich unrecht gehandelt; und wenn 
das'der Fall ist, so möge Oserapis“‘ usw. Nun hat der Schreiber den 
Gegensatz, statt antithetisch mit einem 2. Bedingungsvordersatz gegen- 
überzustellen, mit &omep u&v oöv relativisch an den Vordersatz angeglie- 
dert: „wie er denn wirklich im Gegenteil unrecht gehandelt hat‘‘ und hat 
doch das ö£t, das den Gegensatz einleiten sollte, in der Fluchformel stehen. 
lassen, so daß es wie ein ö£ des Nachsatzes wirkt (vgl. unten S. 132,40)., 


2. Der überaus häufige Modus eventualis (Protasis &&v mit 
Conj. aor. oder praes., Apodosis Futurum, Imperativ oder Jussiv) ist 
nach seinen beiden Erscheinungsformen, der prospektiv-volun- 


!) Ob Crönert, der ohne Einsicht des Originals das von Wilcken bean- 
standete 2. dikaıa wieder einsetzt, endgültig das Richtige getroffen hat, ist mir zwei- 
felhaft. Näher läge ein &vamödorov, wofür oben S. 8 Fußnote 3 Beispiele angeführt 
sind; denn das pathetische öfkaıa als Nachsatz bringt mehr rhetorische Pose in den 
Text, als man diesem Schreiber zutrauen möchte. Doch fehlt es auch nicht an Bei- 
spielen wie PSI VI 552, 19 &&v uev ToI@onv Fötws autk, BEATıora* ei d& un ye, 
KatarAeuoov OU (269 oder 2318). 
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tativen und der generell-iterativen, im Bd:IIır S. 275 ff. aus- 
führlich abgehandelt. Daß der Eventualis mit seiner auf Erwartung 
und Erfüllung gerichteten Einstellung auch dem Realis immer mehr 
Konkurrenz macht und seit dem II. vorchristl. Jahrhundert vorherrschend 
wird, ist oben S. 86,39 bemerkt. Das Beispielmaterial für den Eventualis 
könnte aus neueren Publikationen stark vermehrt werden, ohne daß das 
statistische Verhältnis sich verändert. 


Den Bd. II ı S. 285 angeführten Stellen, in denen &&v c. indic. praes. vor- 
zuliegen scheint, ist beizufügen: Oxy. 1061, 13 Käv ötov fiv (= Tj mit nasalem 
Nachklang) (222). Viele spätere Beispiele bringt R. Ch. Horn, The use of the 
Subjunct. and Opt. p. 28f. — Zu &&v mit dem Indic. fut., das in der ptol. Zeit 
schlecht bezeugt ist, findet sich als ältester Beleg Zen. pap. 59496, 3 6 yap "Epnä- 
@1Aos OU Pncoıv Kprjosıv ne, Eixv un oU autöı ypäweıs (III2), wo orthographische 
Verwechslung mit ypäwnıs näher liegt. Bei Ursing, Studien zur griech. Fabel 71 
zwei Stellen: &&v &möwoei, dis TEgETa1; Ev Eoeode ÖnOPPoVoÜVTES, AKaTaywvı- 
oToı Eoeode (TIV—VP). 


3. Im Gegensatz zum Modus eventualis führt der Potentialis 
(Protasis Optat., Apodosis Optat. mit &v) in der ptol. Zeit ein dürftiges 
Dasein, wie überhaupt der Optativ als Modus der reinen Vorstellung 
im Absterben begriffen ist. Den wenigen Bd. IIı S.293 angeführten 
Belegstellen können aus später publizierten Texten folgende Nachträge 
beigefügt werden: 


Im Bericht einer von Alexandria an Augustus geschickten Gesandtschaft 
PSI X 1160, 2 ff. stehen zwei potentiale Bedingungssätze abhängig von Substantiv- 
sätzen der Wirkung: pnpi yap Tauınv (sc. tv BowAnv?) ppovrieiv, iva... ei 
rıs kataßap{Bap}oito tTap& Aoyov Trpattönevos (durch Erpressungen belästigt 
würde), ouvepxonevn 7) BowAn ouverioyunı Tois koßevoücıy, II Eri de, el dEoıTo 
(= d£oı, vgl. Bd. II ı, ı13) mpeoßelav mpös oe TrepTeIv, auTN TTPoYXeıpiznTaı Tous 
&mıtnödsious (c. 302). In einer orthographisch ziemlich hilflosen, stilistisch manierier- 
ten Eingabe BGU 1187, 24 Kıvöuvelwv oUv TOv 18Iwv otepndfivan, ei un TUXoı[nı] 
is map& ooU ÄAvriAnwyews, AI (52). 


4. Der Irrealis (Protasis Indic. praeterit., Apodosis Praeterit. 
mit &v, das selten fehlt) hat sich lebendig erhalten, wenn auch die Zahl 
der erhaltenen Fälle verhältnismäßig gering ist. Vgl. Bd. II ı S. 227 ft. 


Nachträge: Zen.pap. 59477, 15 iodı d£, örı, ei map& Tıvos Tv WdE 1dUvAnedar 
roploaı TOAUTO, oUK &vo&TivoyAoüpev; 59599, 4El un pol Erreßonßen, raAaı Avrioxn- 
Hövouv ; 59638, 7 ei ut TTPOSWwgeINEvV, Kal TauTa &v üpfikev KrroA&odaı (alle III&). Mich. 
Zen. 29,3 1 (= ei) yoı &ypawyas mepi aurtfis, Keoteila &v ooı aurtnv (256%); 56, 22 
raraı 8’ &v Kal &u TröAeı Nunv, ei ur) aUTO TOUTO yoı Evetodizev (25I— 248%). Par. 63 
col. VIII = UPZ 144, 30 (vgl. Bd. II r S. 228, 5) ist jetzt von Wilcken besser ge- 
lesen: ToÜTo d’ &v Zpaivero KoAdv, ei oUv TÜı dıkalwı Umö 0oU ETETÄNTO — dies 
würde gut erscheinen, wenn es auf rechte Weise von dir getragen worden wäre 
(1642). BGU 1141, 27 fi (= ei) fiv (= 2Efjv?) Sdkpu&k ooı ypägeıv, (E)yeypapn- 
xeıv Av mo Tov dakplwv (14%). Vgl. oben S. 40,56. 

Eine irreale Apodosis ohne Protasis (vgl. Bd. IL ı'S. 228, 5): Zen. pap. 
59016, 3 &p6aoev d£ pe rpoatreAdov, Errei (demn) ner’ Ekelvouv &v alTov KTEOTEIRa 


9) 
Gr 
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45 
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(sc. ei ur TrpoatfiAße) (259%) !); 59033, 6 r18louv KkataotaAfjval rıva rpds Auoina- 

xov’ &möpıoey yüp &v autois (er hätte es ihnen in diesem Fall verschafft) 

(2572); 59044, 38 ob yap &v AAmioanev &v olTw Bpaxei xpövoı Sıarreoeiv auTov 

(257%). Der Irrealis dringt auch in den Relativsatz: Mich. Zen. 57,7 EBCoKapev 
s yap &v ooı Umoßkasıs, 51’ @v ol Avridıkoı Av oinwzgov (248%). Parataktische 

Form der Protasis: Zen. pap. 59526, 3 mapeyevnjonv 5’ &v Kali autos Trpös ae, KAAK 

&oyoAös einı (ITI2). 

Über ei 52 un ohne Verbum vgl. oben S.7f. 


Anmerkung g. Für den Indic. praeteriti (ohne äv) (vgl. Bd. II ı S. 226 f.) 
ıo bei HIKpoU — beinahe, fast (cf. paene cecidi) bietet ein Beispiel Zen. pap. 59298, 2 
repi TOU oTpwparos, dovres Appaßava nıkpoü Atmeßaropev (hätten wir fast 
verloren) (2502). Vgl. Kühner-Gerth I 204,4. £dcı von der Vergangenheit 
mit Inf. perf. Edg. 65 = SB 6771, 120 Edeı auTov Amodedwketvar Tihiv (2438). 
Ebenso BGU VIII 1755, 6 &Edcı p&v oUv oe TA EreotaAneva ÜUTO TOU SloiknToU un 
15 TAPw<(xn)Kevaı du hättest die Aufträge nicht vernachlässigen sollen (52—512). 
Anmerkung 10. Hypothetisch-konzessive Nebensätze mit ei kai, 
Kol el, k&v sind in den ptol. Urkunden nicht häufig 2). ei kai mit dem Optativ 
in abhängiger Form der Or. obl. begegnet an einigen Stellen der Hermiasakten (Tor. I. 
Par. 15), angeführt Bd. IIı S.293. Einmal findet sich ei k&v c. indic. praes. 
20 ohne konzessive Bedeutung: Teb. 28, 10 ä&ıoünev, ei kxäv Ööüuvaraı (wenn es 
eventuell möglich ist) &K T&v Eoopevwv Erioräyewv eis TO PBaoıkıköv Trepıyeveodan 
(daß sich ein Überschuß ergibt), ouvr&&oı trpovonPfjvar usw. (1142). Vgl. Kühner- 
Gerth I S.244 Anm. 2: käv = „eventuell“ in jeder Art von Sätzen, sogar beim 
Imperativ. W. Schmid Attic. IV 188. 473. 


25 C. Adverbialsätze der Vergleichung und Folge 3). 


I. Vergleichende Adverbialsätze, die das Prädikat hinsichtlich der 
Qualität oder Beschaffenheit näher bestimmen, werden eingeleitet 
durch die Konjunktionen &s, &otep, sel, &savel, Kkaßk, Kaßdkırep, 
kadörı, Kaßas 4). Die Modi stimmen mit den Adjektiv-(Relativ-) 

3° Sätzen überein. Demnach findet sich 


I. der Indikativ: 


a) Praesens: PSI V 531,9 &s dt autois yiveraı, yeverdw TÄ1 iepaı Fu@v 

(III2); IV 372, 6 iva döı yoı Adyov, &s 6 Baoıdels ouvrdoosi (250—49%). Zen. 
pap. 59247, 3 TAp£oonaı TrpPös Gnäs, &s Umoridepan, Tfı 13 (252%). Petr. III 42 
35 H (7) 8 &orı mävra cos OeAcıs (IIIa). Über die Formel in Briefeingängen ein Av 
&s Bouronai, BouAönede; cos" HEAw, BEAonev ; dos Tois Beois eUXoHEVN SLATEeAS usw. 

s. oben S. 89,375, und Bd. IIı S. 291. Zur Verstärkung des Superlativs durch ds 
Suvanaı, Evdexeran u&AıoTa s. Bd. IIı S. 52 und unten S. 96,7. PSIIV 383, 13ö1%5 


!) Vgl. Hebr. 10, 2 £1rei oUk &v &traluoavro denn hätten sie sonst nicht auf- 
gehört? Blaß-Debrunner N.T.s S. zı1. 

2) Alle im I. Bd. S. 159 angeführten Beispiele mit k&v haben kopulativen 
Charakter = xol &äv. 

3) Kühner-Gerth II 490 ff. 

#) Belege für add, Koddıep, Kaddrı, kadws s. Bd.I S. 485 ff.; II 2 S. 440,:. 
Was die Häufigkeit des Gebrauchs betrifft, so verhält sich ungefähr Kadaırep: 
Kadörı: Kadd: Kadas = 3:2,5:2:1. Kaßkos erscheint häufiger erst seit dem 
II. Jahrh. v. Chr. 
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kadk Ypäpw, ouvräsnı (2482). Kanop. Dekr. 31 pertyeiv (jussivisch) 8& Koi ToUs &K 
Ts TTEHTTNS PVANS Kal plAapxov autris elvan, add Kal Ei TV &Awv TEVo&pwv 
guAöv Umäpyeı (237%). Teb. 27, 108 ouVvreröxanev Tois TTPöS TOWToIs, Kad& TrPOS- 
nike (1132). Zen. pap. 59237, 2 xoAös &v morfocaıs &yopdolas) por MEAıtos 
pe(tpntnv) a, Kadärep Kai Nikwvı dyopäzeıs (254—53%). PSIIV 413,3 ei pev 
Av Tı TP&CIHoV Aaßeiv, Kadarep ol iartpoi ouvrdäooouvoı (III2). Hal. ı, 176 dgıerw- 
cav ToUs oTadHoUs Kal un Kataxprio[d]woav (?), Ews Av rädıv rapaysvovraı, Kodck- 
mep vüv Gkolonev yiveodaı (III2). Or. gr. 168, 38 yırcodw, Kaddrep diEıolcı 
(II5®). Formelhafte Wendungen: xoßätep dikamdv Zotıv Kanop. Dekr. 74 
(2372). Teb. 50, 25 (II2—ı118). xadatep vönınöov Zortıv Rosettast. 53 (1962). 
'Kadarep TTÄäcı TTPOSNAOV Eotıy Or. gr. 737,9 (Il2). PSI IV 359,2 KaAös Toı- 
nosıs ouvräagas Tois puAokitais KooTeilaı TO aöpa, KadöTtı ypäpsı (2528). 
UPZ 17 = Lond. 22 recto 14 ämo ToU Owur oVöEv eiAripanev, Kadörı Kal &0os doti 
(wie es doch Sitte ist) (163%). Par. 14, 40 ötws Kpivwor ToUs TiS oiklas TrYxXeIS 
EmTa eivaı Epos, Kadorı Kal eloiv (wie sie es auch wirklich sind) (1272). Teb. 28, 14 
TOV KATATAOUV, Kadörı onpaiveraı, Tremompevov (nach 114%). Magd. 22, 7 &&v 
N, Kodotı ypäpw (2182). Formelhaft: kadörı mpörkeıtaı Amh. 49,3 (1082). Teb. 
‚24. 75 (1172); 27,74 (113%); 72,305. 316 (114%); 79,33 (nach 148%); 105, 33. 42 
(032) u.0. Lille 26, 3 nv Aoımmv yläv) ETomazw, ei un AkoAoufeis ATavre, 
Kkad&s EoTıv Emi is Staypagfis (III2). Leid. H = UPZ 108, 7 yıveodw EkaoTta, 
Kadws KEıoi (998). 

| b) Imperfekt: PSI V 484, 2 Ta$äpevos, cs TTOTE aUTWwı EdÖKEIı Kal OUv- 
denevos Tniv TrapfjAkev (258%). Petr. II 42 (G) 9,5 AmtotaAko, @oTep oU 
nBouVAou (III2). Zen. pap. 59076, 3 GLylaıvov, coU dı& Travrös yvelav TTOIOU- 
nevos, &otrep Sikatov fiv (257%). PSIIV 413, 9 yeypäpaptv co1, &Vv Xpelav Exopev, 
.kadärep ”AmoAAwvıos @IETO deiv (III2). Zen. pap. 59048, 4 ÖTTws. &v Kyopacav- 
TES KATÄyYnTE, KAH5TI Kal rapovcıv üpiv EveteAAöpnv (257%). Magd. 1, ıı mnı- 
TOoUv aUT@v EKATEpoV TA EKpPOpIa, Kadörı Kal &v Tois TTPOTEPOV Xpovoıs Euiodouv (2182). 
UPZ 45 = Vat. Dg ämooTtspoupevaov (AnöV) T@v yıropkvawv nuiv, KAadws Kai ai 
rpötepov EAaußävooav (sic) (1622); UPZ 54 = Lond. 18 recto 29 &üv Adßwacı 
Tols äprous &K Arjpous, Kaas ai rp&Tepov dldunan ZAapßäveoav (1612). Tor. I 
‚col. I0, ı eimapev Tois Trepi Tov. "Wpov Kpateiv, Kadws Kal Amo TS ApxTis dıa- 
Kateiyov (I162). 

c) Aorist: PSI IV 349,4 yxeınazöpeda Umd TIvav Awvey@v oUX @S ETU- 
xev (in nicht gewöhnlicher Weise, d.h. in hohem Grad) (254%). Ebenso Hib. 44, 7 
(2532). Vgl. oby 6 Tuxov Bd.II2 S. 546,33. Zen. pap. 59188, 7 ötws &v EvroAn 
Sohfil, Kadk &noAöynoas (2552). PSI IV 405, ır &vriAaßoü autöv, Kad& you 
itnyyeiAov (Kontamination aus Aorist und Imperfekt) (III2). Hal. ı, 184 oikIdl« 
AvanAacottwoav, Kadätep Kai ol TrPöTEPoV Trapayevönevor Eoinoav (III2). 
Formelhaft kaßdrıep £ypawyos Petr. III 42 (G) 9 (III2). Zen. pap. 59194, 8 (2552); 
59075, 1; 59253, 2 (2572). PSI IV 333, 5. 12 (2572); V 490, ıı (III®) usw. Zen. 
pap. 59229, 2 dmtoToÄAk& coı TOUS Yapakwoovras, KoddTep co1 ouvermäunv 
-(2538). PSI IV 412, ı Iva AcAnonıs Eivöpwi, Kadärep cooı Kpötwv Evereilato 
(III). Teb. 50, 38 iva &tmavaykaodfiı Exardıyaı TöV Vöpaywyöv, Kadws TTPo- 
umfjpgev (1122). Kadörı Apiv&ypawyas, yeypäpanev Zen. pap. 59280, 2; PSIIV 
367,4 (beide 250°); 344,15 yeypäganev Upiv Kal Trpötepov, Kadörı Kal "AtoA- 
Amvıos Zrrtoteiiev (2562); 361, 2 meToinKa, Kadörı yo ErrEoTeidos, 4 KaAös TTOIoEIS, 
Kost poı @uoAöynoas, SıoAloas pe Tmpos Arörıpov (2518). 

d) Perfekt und Plusquamperfekt: PSI V 483,4 ÄVATTETTÄEUKEV, @S 
Zoıxev, ”AmoAAwvioı Zvreugöpevos (2582). Zen. pap. 59192, 2 Anunrtpiou, cs 
Eoıkev, 6 Tarp TUyxäveı TAs dtarpıßäs moioßupevos (255%); 59240, 12 Iva Tois 
map& oou ouvrägns, &s NEIwkanev oe olkovonfjoat (2532).PSI IV 375, 5 @o ep 
Kal T& Acım& ouvayriyoxas, Kai Trepi TOU Aoıtroü Keppatiou PpovTioov (250/492); 
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402, 7 dtopai ou yeveodaı noı, &otep Kal &v KpokodlAwv Trökeı mrerornkaoı (III). 
Petr. II ı3 (r) 5 omoVdaoov, iva, kad& £EeıArpanev Nön, Xpnnarıodfji Tinivxkal 
un T& Epya 2vAcıpdni, Kodk Kal Eumpoodev&yevero (258—53%). Formelhaft Kad& yYE- 
ypamraı Rev. L. 29,9; 52, 27 ‘(2582). Amh. 44, 10 (138—372). Grenf. II 27, ı2 
(1032). Teb. 104, 25. 32 (922); 105, 34. 43. 50. 61 (103%); 109, 23 (93%) usw. 
xad& mapertoroAtaı Teb. 27,9 (1132). Kanop. Dekr. 53 T& mpös iv Exdewaıv 
vopina ÄATeSwkav peyadorrpemös, Kadärep xal eidıcnevov ZoTtiv yiveodaı 
(2372). PSI IV 328, ı Kxadatep Kol 6 Baoıdels yeypapev cooı dolvar TÄAAavra 
EKatov, KoAGs Av Tmormoaıs auvräagas (2582). Teb. 6, 40 Kadaırep Kai TrPöTEpoV 
Trposteräxapev, yumdevi Zmtpetmere (140—392). Hib. 66,3 KoAös Av Troimocaıs 
ouvrägas, Kadörı Kal ’AorAnmäöns yEypapev (2282). Teb. 27, 9 Kadörı 
poy£ypartaı (1132). Tor. XIII = Mitt. Chr. 29,2 &miteieodnto Kadws ouv- 
kekpırtaı (147%). P. Cairo = W.Chr. ıı A col. III 53 ads Kal oUToL TTPöOTEPOV 
&memoinknoav (1238). 


2. Der Konjunktiv mit &v verallgemeinernd, teils prospektiv 
teils iterativ: 

Zen. pap. 59132,8 &s &v (= utcunque, nicht = sobald) ooı paivnraı, 
Koi Tepi TOUTWwVv KoAds Av Troimoaıs &mioTeiAas TNiV (2562); 59134,7 @s Av oUv 
coı gaivntaı (wie immer deine Meinung ist), yp&yov fpiv (257/568); 59135, 3 
xapizoıo Äv nor ypäpwv, &s Äv Eynıs (wie es dir gehen mag), iva eiöötes un 
Aywvıöpev (256%); 59251, 8 TÄ Evraude, ws Av Exıroifiı (soweit es möglich ist), 
TEIP& Emiokotreiv (2522). PSIIV 433,9 iva mapayevönevos, &s Av BowAnı, Exnıs 
alrois Xp&cdoı (2612). Zen. pap. 59101, 3 KaA&s Av Tromoaıs, Kad& (eher als 
koP6 wie die Herausgeber) &v cou xpelav Exnı, mapadleigas?] (257%). PSIIV 
415, 6 KoA@sS TTOINoeIs TTOAUWP@V aUToU, KAB6TI &v DoU TUYyxXÄvnı xpelav Exmv 
(IIIa). Eleph. 24, 8 xadörı &v finiv Emiöeigworv ol BacıAıkoi ypappeorreis, Gplota- 
nor Swoeıv (2232). Teb. 24, 78 dtaAruyeodaı, Kodorı &v Soriunons (sic) (1172). 
Grenf. I 38, 18 iva TUyw ToU dıkalov, Kad&s Av Siaddßns (IIaf). 


3. Das Praeteritum mit äv in irrealem Sinn: 

Kanop. Dekr, 41 ff. ömws un ovrßalvnı TÖV ÖnnoTeA@v Eoprav Tıvas Tav 
vuv Ayonevov Ev TÖI PBepeı Ayeodaı Ev TÄL yaındvı Ev Tois HETÄ TaUTa Katpois, 
Kadarep TrPOTEpöV TE aUuPEßnKev yYeveodaı Kal vuv Av Eyivero Tis ouvrägens 
TOU Eviautou nevovaons (2372). 


Ein Optativus iterativus, obliquus oder urbanitatis (mit 
&v) kommt nirgends vor. a 

Von verkürzten Vergleichungssätzen, in denen das Prädikats- 
verbum unterdrückt wird, wie kaddtep &y dixns u.ä. wird gehandelt 
oben S. II,ı. Vgl. auch die Bezeichnung des Finanzjahrs (im Gegensatz 
zum Königsjahr) &s ai mpösodor (sc. mp&rrovraı), worüber oben S. 7,4;- 


Anmerkungıı. wseiund @s Av el (&savel) in Vergleichungssätzen sind wohl 
eher als geschlossene, einheitliche Konjunktionen zu betrachten (= wie wenn), ohne 
daß die Ellipse eines Verbs anzunehmen wäre (Kühner-Gerth II S. 492). So Zen. 
Pap. 59093, 18 Nıkavaop kexpnrar fniv, &s Av ei rıs &xdpası yprioaıto (2568). 
Ebenso bei der Verkürzung des Kondizionalsatzes ins Partizip: 59343, 10 &sel 
Kal mAap6VTos coU 6 Aödyos ouvredfioetan (256%). PSI IV 361,4 tüv mormow 
@sel o[oü oupmapdvros? oder PowAoutvou?] Kai ouvrdooovros (2512). BGU 
VIII 1816, ır cosavel TO &vdupndtv ırpös TEAoS Ayeloyev (60—59%) erklärt wohl &s- 
avel (gleichsam) nur den gehobenen Ausdruck Tö &vduund&v = die Absicht (vgl. 
(d. Herausg. z.. Stelle). 


$ 159. Vergleichungssätze., 95 


II. Vergleichungssätze der Quantität, des Grades und 
Maßes:). 


I. Korrelativ durchgeführte Vergleichungen mit ToooüTos-800s, 
ı nAıKkoVTos- fiAikos sind selten: 

Petr. II 45 = W.Chr. ı col. II 18 &ußävres eis TOooaUTaS (sc. vals), Saas 
NneAAev (pap. -ov) 6 Ayyınv 5tSaodan (c. 246%). PSIIV 404, 5 ümtorn 2E Soou &v 
Smoßfil, EK TOooLToU rAv Tıunv TAgeodaı (III). Zen. pap. 59378, 10 oU yäp nAt- 
Kautnv &poi PAaßnv oioeı, fAlknv ol Kal cool (III). 

Meist fehlt ein demonstrativisches Korrelat, so daß der Vergleichungs- 
satz völlig den Charakter eines Relativsatzes annimmt und, was den 
Modus betrifft, wie ein Adjektivsatz behandelt wird: 


a) Indikativ: PSI IV 361,9 mäoıy Tois map’ auto rpospiAns eluı, 8001 
aurov oeßovraı (25I— 508); 434, 14 P&oKwv Trpös Trävras, Ötdonv BowAeı (sc. OTa- 
‚puAnv), bmäpxeıv ooı (2612). Lond. 23 —= UPZ 14, 25 &xbeivaı autöı, 600Vv Kal 
aurol Aaußavouoıv perprinata Kal öyovıa (sic)-soviel auch sie an Getreide und 
Geld empfangen, 47 öca xal oi äAAcı Aapßävovucı, (öpayxnäs) pv Kal rup@v 
üp(täßas) Y (1582). Mit pleonastischem Demonstrativpronomen im Hauptsatz 
PSI IV 433, 7 60a tote Urfpxev Ev Tanızloı (fv 5’ SAya),tyo autk Eplteuon 
(261—608). 

b) Konjunktiv mit äv: Zen. pap. 59105, 2 doon pev Av Afjdos eis oTreppa 
Kataxpriono®e (sc. Kataxprioaode), TO 52 Acımöv Sarnpeite (257%); 59133, 12 
Atrepympeda TrAlvdov, Sonv Av &yAdßwpev (2568); 59054, 29 [aVAalav Aviv näAıoTa 
vev oVJoav [eis E]Erikovra mrmyeıs, ei d& un, Omdowv Av &oıv (= TOooUTwWV sc. TrM- 
av, 6001 Av &cıv) (2578). 


Über 8001 = mävres (tutti quanti) s. Bd. Ilı S.77 und 345. 


2. Vergleichende Adverbialsätze werden eingeleitet durch ad- 
verbiales ö0ov, öo« oder präpositionale Wendungen wie 2’, Ka’ öoov, 
ötöcov usw. Die Modi wie in Adjektivsätzen: 

PSI IV 392,7 KoAöss Exeıv ÜTeAaßonev ypäyaı, ÖTTws, äv co1 palvnraı, UTo- 
AaßBovy (= wenn du glaubst) eis rı TÖv Trpokeipevaov AvnAwkevaı, Sous (anako- 
luthisch statt döıs, als ob KaAüs TroINoEIs vorausginge) T@1 KEKONIKOTI GO1 TTV 
£moToANv, 600Vv Ä&v TOTE elKkaıpfjıs (soweit du gerade Zeit hast, nach Vitelli 
„guanto puoi senza disturbo‘“) (242—412). Ebenda 405, ıı &vriAaßoy autov Kad’ 
öTmooov ölvni eis TO owızeodaı altous (III2). Mit Ellipse des Verbums Zen. pap. 
59060, 3 Trepi pev oUv [roU pe] Emiooraodaı (sic) oil Heol parıort’ Av elöenoav 
(= eldeinoav), TIrodspnaiwı 5 gaiveran, 6oa Kar’ Alvdpwrrov] (nach mensch- 
lichem Ermessen), öT1 T&v dAeıponevov TTOAU xKpeittwv [Eotiv?] Kal opödpa 
SXyou xpövouv TAU üUrepee autov (257%). Über öoov = ei ToooUTovV Ss. 
Bd. II ı S.77. Ebenda wird gehandelt von ö600ov— annähernd, ungefähr 
in Fällen wie Zen. pap. 59054, 32 fiokov (Koffer) xwpoüvra d0ov oToAüs dEKa 
(257®). 

Die durchgeführte Vergleichungsform dowı-Tooourwı, Söcov- 
toooürov mit Komparativ oder Superlativ (Kühner-Gerth II S. 497) 


ist selten: 
Zen. pap. 454, 10 Öowı Ä&v Tıs coU &mipeAntaı [Komparativ verloren], 
TooouTwı MäAAov £rreußaiveis (III2). Dagegen begegnet an mehreren Stellen eines 


ı) Kühner-Gerth II S. 496 ft. 
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‚Arbeitskontrakts Petr. III 43 (2) recto col. I, 23; col. 3,4; col. 4, 39; verso col. 3, 
10; col. 5, 10 formelhaft ein Vergleichungssatz mit 60wı Aeiov und folgendem 
Nachsatz ohne komparative Wendung: öowı Av (£av) TrAelov eüpnı Eravarnw- 
‚Aoupevov (£trtavampodtv) Fi Emimodolpevov TI AvaAmdfiı, Aroreiceı 6 &pyoAaßos 
5 T6 TE Apyüpıov, d& &v mposAng@s fi, TTapaxpfina Tnıödlov Kal To PA&Bos 


(255—53?). 

3. Die Vergleichungspartikeln ös, öcov mit einem Begriff der 
Möglichkeit und einem darauffolgenden Superlativ bezeichnen 
einen möglichst hohen oder den denkbar höchsten Grad ?): 


10 Hib. 27, 34 @s oöv NduvÄannv Aakpıßeortara (tunlichst genau) Ev &Aaxiotoıs 
ouvayayeiv (301— 2402). Häufig &s Eydcxeraı pädıota: Zen. pap. 59038, 25; 
59039, 6 (beide 2578). Petr. II 45 = W. Chr. ı col. III 8 (c. 2462). SB 5942,9 @s 
Evötxeron Akpıßeotata (251%). Brief des Ptol. Philad. an Milet = Arch. VI 327 
ttraıwvoüpev &s Evı nöfiorta (III2). Zen.pap. 59254, 5 Ana de Kai oe ideiv Bou- 

15 Aopaı Öaov Emidsyeraı [[mAeiotov] xpovov (2572). SB 6798,4 S1adtodan 
Scouv ÄvV Suvwpeda TAEIOTOU (2562). 


In der Regel wird in solchen Ausdrücken das Verbum des Ver- 
gleichungssatzes fallen gelassen, so daß elliptische Wendungen ent- 
stehen wie @s nirioro, TÄxıora usw., wofür Belege gesammelt sind 

‚a0,Bd. III S. 52. 


Zur Ergänzung nachzutragen: ds (opaA&oTtara Zen. pap. 59060, II; 59061, 6 

(beide 257%). Ebenso beliebt ist öT1 c. superl., z.B. ötı ouvrouwtata Zen. 

pap. 59028, 8 (258%); ebenda 59154, 2 örı TTAEIGTOUS Kati TTAXUTÄTOUS; 59156, I ÖTi 

Aeiota (beide 2562); 59191, 6 öTı TAelotas (25582); 59217, 4 ÖTI Auoıtei&otata; 

25 59222, 7 ötı BeArıota (beide 2542). ÖT1 TAXos = öTı TAäxıorta SB 6989, 7 (III2). 
Pap. Lond. publ. von Grenfell Rev. des &t. grecq. (1919) S. 251 Z. ı3 (882). 


III. Die vergleichenden Adverbialsätze der Wirkung und 
Folge mit &ore (ös) 2) 


sind ausführlich abgehandelt Bd. II ı S. 297302. 
30‘ Nachträge: 


ı. Konsekutives @s, dessen Vorkommen in den ptol. Urkunden bisher 
(l. c. S. 297) höchst unsicher und zweifelhaft erschien, läßt sich mit dem Infinitiv 
‚(beabsichtigte Folge) in einem amtlichen Protokoll nachweisen SB 7202, 34 Trape- 
Sokanev Mappei (sc. TV Avßpwrov) &s Katactfoaı eis TV PuAakriv (265 od. 
35 227%). Ebenso ös cc. indic. in einer Addition Bad. 15, 25 &s elo(ıv) (&poupaı) x (I2). 
2. Das rein finale @oTe c. inf. (l.c. 298 f.) erscheint weiterhin in folgenden 
Fällen: 
Zen. pap. 59148, 2 AteotaAkev maida eis "Hpakktous TTöAıV &oTE KaTta- 
yayeiv autöı (256%); 59176 (Ausgabenverzeichnis) 123 TIarporAei &oTte &mo- 
4° Konlocı Tlavartoropı (dpaxnäs) B, 183 Tlatpordei Bote dyopkocı orijtos (Talg) 
Hv(äv) a, 274 "Wpwi Aatöpwı WoTe TOV XoUv EKpkpeıv (255%); 59377, 7 Gate Kal 
trpodavizeiv MHiv; 59635, 3 ouvredsikapev ’Ikoovı Bote TTPOSOIKOdOHTICAL; 59698, 6 
EUAA Tiyopaodn BoTe xurpav Eyeıv; 59787, 5 oTE TTapakoplonı = 59788, ı (alle 
IlIa). Mich. Zen. 28, 21 &mioToAfiv c01 Kouizw Bote Kopioaodaı (2568); 37, 6 date 

!) Kühner-Gerth II S.498f. Anm. 4. 

) Kühner-Gerth II S. 499 fi. 
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Köyat Kol &vakpendocı = 19 (254%); 53, 7 &oTe Kookıveuocı (249%). Par. 64 bisrecto 
= UPZ 149, 8 Tletpwv xai Tla&mıs (sc. erhalten) &ote puAdtteiv Kal Kartaotfoaı 
(um zu bewachen und abzuliefern ?) ToVs veaviokous (payxn.) K (III). 

3. @oTe mit dem Indikativ in selbständigen Folgesätzen von tatsächlichen 
Vorgängen (l.c. S.300) findet sich außerdem (durchweg im III. Jahrh. v. Chr.): 

Zen. pap. 59080, 5 NAOTIy&V HE ÜTEPNPÄV@S, WOTE Kal TO ÖEpna HOoU d1a- 
KEKOgEV (257%); 59283, 6 WOoTE TrETTEIOHA (250%); 59300, 17 WOTE OUK SAlywv 
koßuoTepfjosis (2508); 59362, 17 OUTWs Äyvapoves eloıv, BOTE KEAEVOUOIV; 5961I, II 
BOTE KAT’ EuE oUDEV TO KwAUnA EoTıv; 59648, 3 EXonev EUAa ikavd, oTE OU TrPoS- 
Senoöpede (alle III2). Mich. Zen. 107, 18 &oTe olv Tois Beois eVeAtriseipi (III). 
Zu @s c.ind. s. oben S. 96,3:. 

4. Von den Bd.II ı S. 300 angeführten Beispielen für @oTe c. imperat. ist 
das erste Lond. ı7b = UPZ 26, 12 = 27, 5 (1622) zu streichen, da ebenso wie Vat. G 
—= UPZ 25,17 in der Verbindung Anunrpiwiı Zwoou (pap. Zwowı) Kpnri Töı 
oUVvEoTAanEv@1 UM’ AUT@V 51& Tfs Evrelgews SOTE AUTais TTPOOU TOV Kodfkovra 
eis TO ım (Eros) EAalou peltpnthv) « das &oTe nicht zum Verbum 1pooüV (liefern) 
sondern (s. u. Lit. 7) eng zu autois (d.h. für sie bestimmt) gehört. Dagegen 
sind als neue Belege beizufügen Zen. pap. 59607, 15 @0 Te TEIPAHNTı dtaypayaı 
(III2). Par. 64 = UPZ 146, 17 @oTe (daher) mpös Aıös Kai o[U oU novov un ou]v- 
Katayivwors, SAAK Kal Umoonunvov autöı (II). Der Text freilich stark 
verdorben. 

5. Zu®ßoTtemit Konjunktiv infinalem Sinne (Bd. IIı S. 300) bringt Rader- 
macher N. T.? 197 spätere Belege wie BGU III 874 (spät) kai öAAoTe yeypdenka 
Gpiv, @oTE mEuwnTaı eis TIapnoüdıv. Martyr. Dasii I0 &oTe — Suvnd& (damit 
ich vermag). Acta Thomae 98 pVoai pe, @OTE pr] KATEEOVOIKET) HOU f} TOUTOU pIApo- 
ıns. H. Frisk (Gnomon V 4o) denkt in der Bd. II ı S. 300 angeführten Stelle 
Par. 63 = UPZ 110, 173 an Modusassimilation. 

6. Ein weiteres Beispiel für &oT’ävc.inf. von einer tatsächlichen Folge (l. c. 
S. 300 f.) bietet BGU VI 1253, 6 dot’ &v deivös Stareiodan umd Tv mAnyav (IIai). 

7. Zum Gebrauch von @oTte ohne Verbum (l.c. S. 301 f.) teils bei Begriffen 
des Schickens, Gebens, Lieferns, Erhaltens, teils in der Breviloquenz von Rechnungen 
und Ausgabenverzeichnissen, meist mit dem Dativ der Person und Sache oder (bei 
Sachen) mit eis, häufen sich auch in neueren Publikationen die Beispiele, vor- 
wiegend aus dem III. Jahrh. v. Chr. 


Die Ellipse eines Verbums wie eivaı, yiveodaı ist noch fühlbar Edg. 108 = SB 
6991, 2 Aaße mapd& TIacıtos Eplwv uv(äs) Ke Kal Aeydos "Apteniswpwiı, iva KATa- 
oksu&onı owyäTıov, Bote Töı urikei Emri Sledpov Fi Hıkp@ı peizov (sc. eivaı, Yiveodaı) 
(2532). Im übrigen formelhaft bei Personen und Sachen: sehr oft Pap. Cornell ı = SB 
6796 (Lampenölrechnung) : 16 TIupwvı &oTe Tois Tapıeurikois BußAloıs, 30 DiAwvı orTo- 
oı@ı Bote eis TOV Eroımazönevov oiTov eis tiv &oprmiv; dagegen I96 nur DiAwvı 
cırotroiöi eis T6V Epyazöpevov oitov; 8ı DiAwvı eis TOV TrEOOOHEVoV 0IToV @OTe eis 
To Zapamıeiov, 135 Mupwvı &orte rpös Tois BußAiois, 216 "OAuytixwi @oTe Tl 
*Hpopävrou untpi (258— 57%). Zen. pap. 59089, 8 Zrvovı worte "Aulvraı (an Zenon 
bestimmt für A.) &Aäßaotpoı B (2572); 59176, 45 &oTe eis TAs Anasas, 54 Midaı 
&OoTE Koupei TÖ1 Keipavrı Tüs alyas, 168 WOTE Eis TÜ MOoXEUHATa (2552); 59241, 4 
xpela yüp autoü &otıv Worte Thoıkdei (253%); 59251, 5 Bote eis TA Kırvn (ApT&- 
Bas) xX(2528); 59296, 22 worte "Avdpwvi, 25 ’l&oovı, 30 ’Epıei, 36 Tetötı (2502); 
59417, 29 &oTE &0@; 59456, 2 &mootelAas woTe Ti yuvamkl; 59710, 67 Bote Töı 
xuvi (alle III2). Lille I 53, 21 ÜmoAoyeiv @oT’ eis TO pöperpov als Fuhrlohn (III2). 
SB 7263, 4 &orte Tois mapd Tlampıod&dou (König vom Bosporos) Trpeoßeurois Kal 
rois && ”Apyous Bewpois (254%). Mich. Zen. 24, 2 eouga &oTe cool Kmiwv [pPurä] 
(257%); 48, ı xpelav Exonev &oTt’ eis oltevoıv Öpvidwv (251°). Über Vat.G = UPZ 
25, 20 (1622) s. oben unter Lit, 4. 

Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 7 
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IV. GRENZVERSCHIEBUNGEN ZWISCHEN REGIERENDEN UND 
ABHÄNGIGEN SÄTZEN. 


$ 160. Herübernahme des Beziehungsworts in den Relativsatz und 
Kasusassimilation (Attraktion) des Relativs !). 


5 Enthält der Relativsatz lediglich eine attributive Bestimmung, 
die sich ohne Pause an ein Nomen oder Pronomen anschließt, so hat die 
griechische Sprache von jeher das Bestreben, den engen Zusammenhang 
zwischen dem Relativsatz und seinem Beziehungswort auch äußerlich 
zum Ausdruck zu bringen und beide Glieder zu einer begrifflichen Ein- 

ıo heit zu verschmelzen. Dies kann auf doppelte Weise geschehen: ent- 
weder ohne Kasuswandel durch Hereinziehung des demonstrati- 
vischen Substantivs in den Relativsatz oder durch Kasusassimilation 
oder -Attraktion des Relativs an sein Beziehungswort, das ebenfalls 
in den Relativsatz herübergenommen werden kann. 


15 I. Einbeziehung des demonstrativischen Begriffs in den Relativ- 
satz. 


I. Wird ein Nomen in den Relativsatz einbezogen, so erhält es den 

Kasus des Relativs, verliert aber den Artikel und tritt in der Regel nicht 

unmittelbar hinter das Pronomen (abgesehen von Zeitbegriffen wie 

20 futpa, priv, Xpövos, pa). Der Gebrauch erstreckt sich auf alle Casus 

obliqui mit oder ohne Präposition;; doch wird er keineswegs in allen Fällen 
durchgeführt. 


a) ohne Präposition: 


Genitiv: Par. 39 = UPZ 9, 15 Univ d£ yivorto Kpareiv maons As Av (scil. 
25 Kpareiv) oipfjiode y@pas; ebenso Par. 26 = UPZ 42, 51 (beide 161—60°). Leid. B 
= UPZ 20, 10 eutöktws Eridero fi olvragıs öv ypovwv (= TÜV Xpövmv &v, nicht 
ols) [EXertoupyouv] Ev TA iep@ı (164%). Lond. 178 = UPZ 23, 14 Ad Dapevad, 
oU ynvös Eyevero Tö TrevBos (16282). Hib. 40,6 &mioraoo, Sri Tfs xpıdfs, fs 
ovyyeypayaı rınfjs Swoeıv, Spaxurv pniav oußels aoı un TAnp(wo)nı wisse, daß 
30 für die Gerste kein Mensch dir eine Drachme bezahlen wird, zu welchem Preis du 
sie abzugeben vereinbart hast (2612). 

Dativ: Grenf. I 21,4 fi ouvfunv yuvaıki (126%). Lille ı5,ı fir Auepaı 
[Eropiosunv Av] EmiotoAnv (242—412). BGU 1003,13 fi &v &paı Aaßnıs 
(IIIa). Ostr. Wilck. 739, 8 &koAoWdws &ı TrposSexeı Xeıpoypäpw (1382). 

!) Krüger $ 51, ı10—13. Kühner-Gerth II S.406fl. Brugmann- 
Thumbt S. 642 ff. (mit ausführlichen Literaturangaben). Schmid Attic. III 67; 
IV 70. Meisterhans-Schwyz. S. 237 ff. 18—30. E. Hermann, Nebensätze 
in den Dialektinschriften S. 102 fi. 237 ff. Blaß-Debrunner N.T.$ $ 294. 
Radermacher N.T.? 220. 222. A.T. Robertson N.T. (Gr. Gr. 1914) 715 fl. 
Moulton Einl. 148. P. Roesler, De assimilationis pronominis relat. usu, qualis 
fuerit apud Theophrastum, Polybium, Dionys. Hal. Diss. Breslau 1906 (S. 2 weitere 
Literatur). Fr. Schön, De assimilationis pronominis relativi extra dialectum Atti- 
cam usu. Diss. Breslau ıg1o. H. Schindler, De Diod. Sic. et Strabonis enuntia- 
tionum relat. attractione I. Progr. Frankenstein 1909. 
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Akkusativ (am häufigsten): Hib. 118, 13 Av domeipav diw@puya (nach 
250%). Petr. IIg (2) 4 eipyaoutvov & eixov &v Taiis xepoiv £pya (241—39%). Kanop. 
Dekr. 69 Aıdeıv ToUs TE &vöpas Kal TAs yuvalikcıs oÜs &v ÜUpvous (ungewöhnliche 
Stellung) oi iepoypanpateis ypäyavrss ho Töı W1dodıdaordAmwı (2378). Par. 
13, 8 fjv TTPOSEevMVvEKTo gepvfiv (c. 157%). Par.22 = UPZ 19,28 oUs ot’ EIXONEV 
xaAKols KmoouAnoas Tinäs (c. 16082). Par. 65, 13 fiv memönvraı olkovoplav 
(146—1352). Grenf. I 38,13 & mepıeßleßyArunv 5H96vIov (II—I2). Teb. 27, 32 &s 
UmeTideto xeıpoypagias (1132); 105, 2. 12 6noAoyei nenod&ohn 8V Kal autös TUy- 
x&veı MENIODCDHEVOS KaToıkıköv KAfjpov (1038); 116, 29 oÜs elyxev ap’ "Wpou mö- 
(xous) (IIaf); 123, 5 &xw map&k M&pwvos kai Nık&vopos &s gEnvrAnoav (TUpoV) 
(ptäßas) (Iai) usw. 


Anmerkung ı. Auffallend ist der Artikel Teb. 61 (b) 113 fjv Kal vüv ypd- 
gEIV TOV Kopoypapparia Tv Yfiv xeposleıv (öde liegen lassen) (1182). Das 
Nomen ist epexegetisch eingeschoben oder aus dem Bericht des Dorfschreibers 
wörtlich herübergenommen. 


b) mit einer Präposition: 

Dabei ist in jedem Einzelfall zu entscheiden, ob die Präposition 
nur zum Beziehungswort oder sowohl zu diesem als zum Relativ gehört 
(Krüger $ 5I, 13 A.7). 


a) Die Präposition gehört nur zum Beziehungswort: 


Wiederholt formelhaft 51’ fv Eyeıs eis TO Heiov eVo&ßeiav Lond. 33 = UPZ 
39,5; Par. 33 = UPZ 40,4; Par.29 = UPZ 41,9 (alle c. 1602). Ebenso dı’ fjv 
(merkwürdigerweise an allen Stellen fehlerhaft fis geschrieben) Exsıs rpös TO Beiov 
Scrötnta Dresd. II verso = UPZ 34,6 ; Par. 30 = UPZ 35, 14; Leid.D = UPZ 
36, 12 (allec. 160%). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? 71, 20 51’ fjv EXouev Tpös Eaurtous 
(zueinander) gıAlav (22). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 10 d1’ öv TTposeiAnyaı piAov 
wegen des Freundes, den du dir gewonnen hast (c. 1642). Hib. 87, 5els oUs £xonev 
xAnpous (2562); 101, 5 eis oUs yewpyei KArjpous (2612). Petr. II 4 (2) 10 eis & ££npıd- 
urpeda owpata (255—548); Il 45 = W.Chr.ı col. I 7 eis öv ouv&dovro (sic) Kaıpdv 
auf den Termin, den sie vereinbart hatten (c. 2462); III 100 (b) col. I 23 eis ö &Aaßev 
omeppa (III2). Lille 5, ıg eis [MV] Eomapkev (yfjiv) für das Land, das er besät 
hat (260—592). Teb. 38, 14 eis Öv Evoikei olkov (1132). Vgl. Bd.II2 S. 373 Fuß- 
note 1. Lond. 41 = UPZ 58 verso 3 Ka’ fjv Emomoavtöo ooı üToypapnv 
Kal 000 Ka’ iv Exeis TrPOS To Brjov (= Heiov) evoanßeıav (sic) Ev Til ToUTWwVv 
ouvepysiaı EmiTaßevros (c. 1602); ebenso Lond. 20 —= UPZ 22,17 (1622). Par. 
13,5 Ka’ fiv Edero autfı ouvyypagpfiv (c. 1572); ähnlich BGU 993 I 5; IV4 
(1272). Par. 26 = UPZ 42, ı8 x08’ ös &tmoeioß’ &v Menpeı Trapovolas bei eueren 
Besuchen in M. (163—622). Theb. Bk. II 9 xad’ äs mapatedeıtaı ouyypapas 
(1308). Grenf. I 21, 13 xad’ öv memoinpaı pepiopöv (126%). Tor. I 5, 3 Ko’ & 
mapetkeıto (vorbrachte) kvriypapa; 7,3 Kad’ oUs TTApEKEITo vönous (1162) usw. So 
sicherlich auch zu ergänzen BGU 998 II 6 (xad’) fiv Edeto wunv Tlerenoı = nach 
dem Kaufvertrag, den er schloß (1012). Wilcken, Arch. II 388 schreibt ns; 
zichtiger doch Mitteis Chrest. nr. 252 (xa8’) fjv. Hib. 64, 19 xprj de Kal ypägeıv 
por mepi &v (= mepi ToUTwv av) &v xpelav Exnıs (264%). Lille 3,75 mpöos Av 
Zuioßwoato yfiv (nach 2418). Teb. 5, 190 TrPös & Kararpodsıvran Yevrjnata 
(1182). Leid. B= UPZ 20, 31 ouveotakdtos 8’ fniv TIıva TÖV ouvvndöv Trpaypa- 
Tevoönevov (der sich einsetzen soll) Umtp &v Äv Trposdewueda ETEPwv (1642) usw. 


ß) Die Präposition gehört ebenso zum Relativ wie zum Be- 
ziehungswort: 


a 


o° 


w 
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‚Hal. 1, 145 g&pevos HöıKfiodaı &p’ oU Xpövou (= dm TOU xXpovou, kp’ oU) 
xareAiınoav (III2). Rev.L.33, 10 0i ypappateis drroypayatwoav Tois Tv @viv 
rpiapevors dp’ fs Av fnepas TO Erdepa TToınowvraı, Ev finepaıs 1; ähnlich 9, 1; 53,6 
(2592). Petr. III 43 (2) recto col. 1,9 = 2, 31 (246%). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 13 

5 &p’ fs &v Autpas Ktrarınönı, Ev fnepaus & (II2). Rev.L. 53, 21 KaToxwpizetwoav 
To TeXos eis ÖV Av vouov (=eis TOV vonöv, Eis 56V) Aywoı TO EAaıov (2592); 
57,13 = 59,15 2& oÜ d’ &v vopoü TO TTAeoväzov TOU TTPOKNPUXDEVTOS EEXYWpEV 
oroapov 7) Kpdrwva, ou rp&govrorı TO TEAos TO AMo TOU onoapou Kal ToU 
xpötwvos (2598). Hal. 1,42 &v ois d& Kkpırnploıs elo(i) ypanpareis, oVTor Em- 

20 gep£twoav, 143 Nöıknpevon, Ev ols Xpövoıs Aeönnouv (III). Par. 39 = UPZ 9, 51 
üpiv 58 yivorıo TMv xapav üpöv eivam Ev fi (sc. eivan) Trpoaıpeiode d1aßtoes 
(161—608). Teb. 38, 4 eüpnkeva Opäıkä Tıva Tapat@Arcoavra Ev @ı kataylveran 
Tlereooüxos oikwı —= Ev T@I oikwı, Ev:@&ı K.Tl. (1132). Lond. III nr. 887 (p. 
1) 5Emi ois Kpat® Tomoıs EmeAbwv (III2). Grenf. Iıı = Mitt. Chr. 32 col. 

ıs II 29 Ka0® fiv Ewovnto d1aypapnv = Katk nv Ölaypapfiv, Kae’ fjv Ewvnto 
„gemäß der Urkunde, kraft deren er geerbpachtet hatte‘“ (Mitteis) r). Teb. 5,8 
epyaosodoı TTPOS ais Kal TTPOTEPOV Tioav £pyaolcıs (1182). Das Demonstrativ 
ist unterdrückt Rev. L.ı9, ıı mpägavra map’ oUü (= map& ToUToU, Trap’ ou) 
posogsiXetat (2592). Eleph. 29, 3 Öömws dlorknowpev TEpi &v (= Tepi ToUTwv 
20 TTEPI &v) 001 oUveAoAnNoa (223%). Zu dtoikew Trepi TIvos s. unten S. 102,1. 


2. Nicht selten wird die Einbeziehung des Nomens in den Relativ- 
satz unterlassen, obwohl der Adjektivsatz ganz die Bedeutung eines 
Attributs hat. 


a) ohne Präposition: 
25 Petr. III ı4 (= 117,1) 21 TöVv oTadpnöv, Öv ixw £v "AAaßandiäı; 
aber III ı5 (=117,2) ıo öv Ex@ Ey Baoııkoü oTaduov (beide 235%). Eleph. 
I, II KMOSOTWw TMV gepviiv, Tv TTPoSnVeykato (3112); aber Par. ı3,8 fiv Trpos- 
EVTIVEKTO PEpvfiv (c. 157%). Hib. 51, 3 Tüs d£ ouplas, &s &iv (= Av) ooı TapodävTaı, 
mpıanevos Adcyußave (245%); 85,25 TO omeppa, d eiAngev (2612). Lille 5,62 Tüs 
30 Aptaßas, äs Eypayapev autois Ewdijvar (sic) eis omtpux (260—59%2). Magd. 16,4 
ÄTTAIToUVTOS Hou TMV ‚övov, iv Expnioato (2212); 29, 8 nv Hupav, fiv @IKoÖÖHNKEV 
(2182). Ostr. Wilck. 1150, 5 TO Tpaupa, Ö Exeis, oU retoikapev (sic) 001 (134%) — der 
Relativsatz ist, wie es scheint, betont und hervorgehoben. Lond. 41 = UPZ 57,4 
Acaße nv Kplow, fiv Emonoav Tais mpoTepaıs S1ölnoıs (1612) usw. Der Relativ- 
35 satz vorangestellt: Teb. 104, 33 &ToTEIoäTw fiv eiAnPEV NHIöA1ov Av gepviiv (928). 
Petr. III ı (=1 21) col. 2, 5 d1oıkoüvra TPOTwı &ı Av BobAwpaı (2378). 
Oft perpwi @ı Kol mapsiAngev: Amh. 46,7; 47,9 (1132). Grenf. I 10,14 
(1742); 18,18 (1322); 23,13 (1182); 31,9 (1082); II 29, ı8 (ro22). Teb. 156 


ı) Naber, Arch. II 38 erklärt kat& TMv dtaypagprıv, fiv &oovnto, wonach 
@veiodor diaypagnv in amtlichem Sinn parallel stände zu privatem &veiodan ouy- 
ypagnv. Aber die von Naber zitierte Parallelstelle Grenf. II 15 col. 3, 4 beweist 
nichts, da dort fis &wvnTto unmittelbar nach d1& Tfis ouyypagfis steht, dies aber 
zum. vorhergehenden yeıtviaı , deönAwvraı gehört, während der Relativsatz fjs 
&wyrto auf yfis vnoıwTıdos zu beziehen ist. Die übertragene Bedeutung von- 
Staypapr, (instrumentum pro praedio) ist jaan und für sich wohl denkbar, braucht 
aber hier nicht herangezogen zu werden. Mitteis selbst zitiert in seiner Chrestomathie 
S. 35 zu Tor. I= Chrest. 31 col. IV 2 mposameAoylzeto dt, prite Saypapnv ur’ 
AAnv Krijorv &mipkpovros und definiert diaypapr; = „Kaufurkunde, auf welcher 
die Anweisung der kgl. Bank (sonst Sıaypagn) zur Zahlung der a steht 
also indirekt ein Beweis für käuflich erworbenen Besitz“, 


$ 160. Assimilation des Relativs. 101 


descr. öpoAoyoüpnev futpaıs, als IT uns (ohne &v), mapaotmoaı TOV 
"ANKIpNOV (918) usw. 


b) mit Präposition: 


Lille 5, 35 eis tny yfijv, fin neniodovraı (260—598). Zen. pap. 59111, 2. 8 
eis AV yfjv fiv &xeı;-59113, 4. 12 (beide 2572). Petr. IT 45 = W.Chr. ı col. II ı8 
EnPävres eis TOgaUTaS (sc. vaus), Soas (statt eis Soas) TiueAdev 6 Arımv dtfaodan 
(c. 2468); 48, 10 III Kata iv Eydooıv, iv Exeıs drpıßöss: (III). Rev. L.26, 14 &v 
Ai moAcı T) Koyını, Ev Ai EKaoToı Katoıkolcı (2598) usw. 

Die obigen Beispiele (unter a und b) gehören überwiegend dem III. vorchr. 
Jahrhundert an; die Erscheinung ist im IL.—I. seltener. 


II. Assimilation oder Attraktion des Relativs. 
A.ım Genitiv: 


I. Der Akkusativ des Neutrum sing. oder plur. ö, & assimiliert 
sich einem zu ergänzenden demonstrativischen Genitiv ToVTov, ToUTwv 
in der Form oö, äv. Diese Art der Assimilation des substanti- 
vierten Relativs ist die ursprüngliche und älteste (Hermann Neben- 
sätze 237 ff.): sie fehlt bei Homer ganz, kommt zuerst bei den Tragikern 
Aischylos und Sophokles vor und wird in der Prosa seit Thukydides und 
den attischen Rednern gebräuchlich. Die Kown hat den Gebrauch 
erhalten und auf andere Geschlechter ausgedehnt. Das Demonstrativ- 
pronomen wird in den Papyri stets unterdrückt; neben dem Indikativ 
erscheint auch &v mit Konjunktiv. Es handelt sich durchweg um syn- 
thetische, d. h. attributive, nirgends um a entbehrliche 
Relativsätze (Stahl, Synt. d. Verb. 523). 


a) ohne Präposition: 


Rev. L. 50,8 &&v d£ Tıves eisaywor TrAtov OU its ToUToU Ö) WEAAOUDIV 
AvoAwoıv (2598). Rosettast. 16 ömws undEv TrAeiov 81dWo1v OU Eräooovro (1968). 
Leid. C verso = UPZ 31, ıı mposamorioo oo1 Av Tınfv oU Exw mapd coU (1622). 
Rev. L. 31, 19 &v &v Kopizntaı dmooppäyıopna S186TWw TÄL Yewpyat; 33,17 
xo0’ EKaotov &v &v (wessen, Akk. des inneren Objekts) &Xeyyxdöoı; 40, 3 ATto- 
oppäyıopa Siösrwoav Kv£iaßov; 50, 19 Kad’ Ekaotov av Av mpintaı (2598). Petr. 
II 32 (r) = III 66 (d) 30 &oT’ eivaı T6 mäv &v (die Gesamtsumme dessen, was) 
2£evni[voxe] (öpaxnäas) ”Bx (197 oder 174%). Leid. T = UPZ 099 col.I2 Tov Aöyov 
’Aovyxeios Kol TIrorepalov &v ögpidsı (scil. ’Aöyyxıs) (160%). Par. 57 II= UPZ 
101, ı Matöstos Adyos &v Öpifeı por (156°). Teb. 189 deser. TO Kaß’ Ev &v dyelAw 
(Iai); ebenda 30,8 &v oi ypanpareis Kynvöxacıv Avriypapa ÜTökeıTaı (I15®); 
120, 125 Kol &v Exw Ev Ayarı trap& “Wpiwvos (97 oder 64%). Lips. 1104, 26 Öd1- 
TA& Hpiv &v Arookouplöns Troii (96—952). BGU 1002, 4.8 @v Exw Ev Augıoßn- 
T[noei] (558). 

b) mit einer Präposition: 


Teb. 120, 34 "Apnioı &vb’ &v dEöcoke Kepäünıa E, 44 vd’ @v v «£xpne (Spax- 
pal) rn, 49 &vO’ &v 5töwke (öparxnali) 5, 61 Avd’ av SEdwre (Öp.) n, 106 Exw Avd’ 
Av TednKa eis TOV [.....], 127 TA oa Exw rapid Bıävopos Avd’ &v ÖEdcoke fi yuvf 
(97 oder 642). Sakkini I2 &p’ &v dunveyka Arovvolwi Bedwkws eis AvrAcpa 
(III). Lond. 24 = UPZ 2, 3 d1azavra &p’ av tmartö (163%). Teb. 120, 58 Amo 
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öv (= &p’ &v) Avevrivoxev (97 oder 642). Eleph. 13,6 2& &v fi unnp aurot 
&unyyeAdev (223°). Lond. 24 = UPZ 2,7 dıartopevov E& dv ENöyeuev (163%). 
Amh. 31, 25 elvaı dt T&s yerrvias, 2E iv dwveveykeiv Totofiv, vörou oikiav KTA. 
(1122). Tor. I 2,25 86 @v Trposavrveykev aUTÖL; 4, 32 85 @v TTPOEVT|VEKTO Kai 
Tapaveyvo; 6, 20 25 &v Taptkeıro (beibrachte) (116%). Teb. 24,75 88 @v Vo- 
yp&govoıv (1172); 79,9 85 @v petadtöckev (1122); 119,17 EKTÖS &v ÄTevnvo- 
xev (105—10182). Eleph. 9,6 owvAoAfjocaı repl &v £meoteiAa (223— 22°). 
Petr. II 12 (3) 5 elsedwkapev Evreußıv Kartdı TTauoaviou Trepi &v EvekaÄoüunev AUT; 
12 (2) ır mepi &v &yrerAnka (c. 2412); III 29 (h) 7 &mioreyoodaı Trepi &v dEıö 
(2412); III 32 (f) verso col. II 4 mepl dt @v ouvretiicoran, xproaodaı autöı 
(III®). Magd. 42, 10 mepl d& &v owuvrerikeotan eis pe, Aropävnv dtayvavan 
(2212). Or. gr. 48, ı6 mepi &v ÜUmeAäußavov oupp£peiv Tfl roAcı S1orknorvan 
(2402). Par. 14, 46 mepl @v ouvrereleonevor eloiv eis me (1272). Par. 32 
= UPZ 61, 5 yıvworere pn doxoAaktvaı pe Trepl &v £vereilaodai (= -odE) 
yoı (1682). Par. 46 = UPZ 71, 22 mepi @v Av BowAnı, ypüpe (1532). Amh. 38, 4 
&modelfovras Trepi &v Trponıpouunv (II2). Tor. I 7,1= 8,8 mepi &v Tapekeıro 
(transit.) (1162).. Magd. 19 verso 2 mepi @v (& hier Akk. des inneren Objekts) 
dıkeitaı. (2212). Ebenso Teb. 23, 2 neradsdswkötos fpiv TrEPI &v Krrepaıvev 
ndıxfiodaı (II9 oder 1142). Lips. I 104,13 mepl &v Av oipfjode, Ypüpere 
20 (96—952). Teb. 12, ı5 Trepi &v &av [BovAlnı, Siaoapnoov (1182). Lille 29 I ıı 
mANv &v TO Ölkypappa Amayopsisı (III2). Leid. B= UPZ 20 col. 3,14 
KATaoTadevrwv Umtp @v £ykoAoüpev autois (1642). Par. ı3 = UPZ 123, 25 
UMEP TE TOUTWV Kal Umep DV TUyXAv@ EUXPNOTNK@S auTaı (157/6%2). Teb. 18, ro 
ümep Ö&v &yeypägsıs (1142). Amh. 39 = Grenf. 1 30, 18 Utep &v aipeiode Yypüpovres 
25 (1038). Grenf. I 32,7 ypayarwoav fniv Umtp &v komoldacos (1028); 35,5 
eypäwapev Umep @v BouAonefa (992). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.” 71,29 ümep @v 
eav HEANS (22) usw. ; 
Ganz selten kommt in dieser Art die Substantivierung des Relativs im Genus 
mascul. vor: Petr. III 2ı (g) ro kadıortavaı 1TAvTas S1KaoTas TTATIV OU Av EküTepos 
3o autwv E&avaornonı (ablehnt) (226—252). Par. 63 = UPZ 110, 203 Umep @v 
(= ümip ToUTwv oUs) dei EAksodaı eis TV yewpylav (1648). 
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2. Der Genitiv des Relativpronomens entsteht noch häufiger durch 
Assimilation eines akkusativischen Relativs an ein voraus- 
gehendes oder nachfolgendes Beziehungswort (Subst., Adj., Prono- 
minaladj.). Das Beziehungswort steht entweder außerhalb des Relativ- 
satzes oder wird zur engeren Verknüpfung mit dem Pronomen in den 
Adjektivsatz einbezogen. Die Kor folgt hier ganz dem klassischen 
Vorgang. 


3 


a 


a) Das Beziehungswort steht außerhalb des Relativsatzes, 
« und zwar 


a) ohne Präposition: 


Lille I 17,4 Tmepi orapiou 6KT® Apraß&v &v (= Äs) Kartakıvıravei (sic) 

(III®). Rev.L. 54, 10 TOU EAalou, oU &v ur EvdelGwvraı eilsayrıyoxötss (2598). Zen. 
Pap. 59071, ı Av Tıumv TÖV ABoreiwv &v Traped£nedı (257%); 59269, 4 Kponnlov 
45 aUTOPLÄV &v Tiyöpakev, 26 TTPAOWv DV fiyöpaoev (c. 2502). Petr. III 64 (c) 7 fs 
em(10ToAfs) fs Eypäyanev (258—53%); ähnlich II 20 col. III ıo (2522) und Hib. 
71,4 (245%). Petr. III 43 (2) recto col. I4= col.II 27 &Auık@v gopriov dv Av 
Herpnowor (246%); III 132, 5 T®v Övrwv &v Zeßevvuton, &v Zpn Niyopakkvars 
133, I ovyypagfis Tpogitidos fis auveypäyato (III2). Hib. 63,3 Amrfıra nv 
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Trıanv TOU oTepparos, oU Epn EußeßAnkevan eis TÖV KAfjpov, (nach 2652); 76, 4 ToU 
KAnpou oU £uiodwoato (2482); 112,2 Pods fs itrpiato (nach 2608); 162 descr. 
äs Amoxfis TÜV Spaxuiv &v ävapkpeıs Sedwkws (228%). Magd. 24, ı2 ömws 
TuÜxnı znulas As &v 6 orparnyös ouvkpivnı (2182). Lond. 23 = UPZ 14, 30 m&ons 
x@pos fis 6 "HAıos Epopäı (158%). Par.8,7 Tıumv TUpoÜ (Kpraßäv) p &v fiunv 
5’ aUTSv TTApapeperpnkvia (1298). Teb. 72, 418 = 61 (b) 408 Kal ÜrrepßoAlov 
&v omnalveran yYeyovevaı (118 —ı148); (II) 281,19 YwıAoü Tömou ou Empiaro 
(1252). Amh. 52, 2 ToÜ d u£pous TTÄvTwv &v KaTtex@pıoev 6 TaTp aUToU (1392). 
Giss. 36, 24 Kal ÄAAwv (ovyypapav) @v £momoato autöı (1352). BGU (III) 
992 15 TETEKTaı Tıunv yfis rmeipov fs dtacagei 6 ypapparsıs AveAriphaı eis 
to Baoıdıköov (1622); 993 III I YıAoü TöTou oU Zwvnuevos Tv (1272). UPZ 
114 (= Zoispap.) Iız = II ı2 eis rıumv mapadeloov, oU onpaiverat eivaı Tv TTPA- 
devrwv Ev TO auTöı Ereiı (150— 148%). Grenf. Il ı5col. 3,4 yfis fs &wvnnto (1398); 
22,5 (ovyypapav) @v EBero (II0R); 25,9 Yiis o1ToPöpoU fis Ewvrioato (1032); 
31,8 davelou oü &8eto (104%). Ostr. Wilck. 1262 AymeAövos oU wenloPoke 
(ptol.); 1502 TOU EXalou oU Eyeıs (II2) usw. 

Besondere Fälle: Ein Genit. (part.) ist zu supplieren Zen. pap. 59015 
verso 28 ToUs Amodpävras traidas &v (= ToUTwv oüs) Erpiäpedo Zu Mapiznı, 
darauf folgt als erklärende Apposition Töv ZawörAou (von den Sklaven des 
Z.) (259%); 59044, 30 mornplöi« Zyprioapev &v (= ToVTwv &) oU Tpugpkpau 
EEwdev ouveßnkas (257%); 59499, II d mposwgelAnoev eis TA gpfita (= gptata) 
&v (nämlich für das Korn, welches) Zwortparos &perpnoev (III2). Freier An- 
schluß im Plural nach einem Singular Teb. (II) 280, ır T£Aos TOTOoU WIAoü 
toU Öövros Ev Teßrü(veı) — folgt ausführliche Angabe der Maße und Nach- 
barn, worauf fortgefahren wird &v (scil. TöTwv?) Epn Ayopaktvaı Kata OUy- 
ypapfıv (126°). 

ß) mit Präposition: 

Lille 5, 25.62 &vti äpakou (Kpovp&v) Dv Eypawapev autois Swärtjvaı (sic) 
eis omtpua (260— 592). Rev.L. 32, 17 Kö is Ktronoipas fis dei autov drrodoüvan 
(2582). PSI VI 571, 13 mo t@v B (dpraßäv) &v Aappßavo, oWdEv no1 TrepiAeitetai 
(2522). Hib. 31,9. 19 &Kk ToU Tapıslov oU £&eniodwoev (nach (270%). Or.gr. 
99,4 Aperfis Everev Kal elvolas fs 6 Tarp alroU S1atekei TTAPEXÖnEvos 
(188— 812); 111, ıı eUvolas Everev Ts Exwv ÖS1atefei (nach 1632). Petr. II 13 
(6) 5 mudtodoı mepi Tfis &pyoAoßias fis npyoAäßnkev (258—532); II 2ı = Mitt, 
Chr. 28, 9 mepi tfis dikns fis &ypäwaro (III2); ebenso III 2ı (g) ıı (226—2252); 
III 2orecto col. II 3 mepi Tfjs Evreugews Ts EveßaAdov (246%). Zen. pap. 59034, 16 
repi TTpaynarslas fs kal @poAoyTikeis MOI; 59082 verso TrEPi Ööyou oU ÄTTEoTaAKEV 
(beide 2572). Rein. 11,6; 12,9; 13, 13 mepi TOU Trpokeiınevov ouvBöAou (TTUPOU, 
Savelou) oU Krreyeı (alle ııı—ı1082). Eleph. 2,7 mANv TÜV nep@v @v &v 
Aapßävwaoıv (2852). 

Ungewöhnliche und zweifelhafte Fälle: Zen. pap. 59036, 19 Xwpis T@v 
’B (öpaynöv) &@v (= äs von denen) yeypäpaptv coı (257%). Ebenda 59240, I 
repi TV Nuıdvmv &v AmloteiAa Trpös 08 ToUs Traidos, ötws Tniv Ayopacd@aoıv 
Kal mpds o& Kopiohöscıv (253%). dv ist ganz mechanisch an fjuıövwv assimiliert, 
während es eigentlich heißen sollte oi ötws &y. x. kop., dmoteiAa ToUs Trai- 
das. Durch die Umstellung wurde die Kasusassimilation @v erleichtert; normal 
wäre tepi ö&v. Rein. 31,8 &m[d ouvoAA&yparos Savjeiov, oU ouvfpraı auTöı 
nach einem Darlehensvertrag, den er mit ihm eingegangen (vgl. Bd. Ilı 
S. 106); nach anderen = den er aufgehoben? Schwerlich vertritt oü einen 
Nominativ. 


b) In der Mehrzahl der Fälle wird das Bezugswort in den 
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Relativsatz einbezogen und gewöhnlich vom Pronomen durch ein 
oder mehrere Worte getrennt: 


a) ohne Präposition: 

Eleph. 1,7 oTeptodw @p Trposnveykato TÄVT@Vv (3112); 9,5 @v mremoinoaı 
Staypapdv r& dvriypaya; 11, 7 @v 5’ Av mrpäßnıs y’ oiklovon@öv ? S. 57,43] 
ypäge finiv (beide 223%). Lille 5, 23. 59 &v Zuodwoato dpoupäv (260—592). 
Hib. ı12, 40 ”Avrıy&vns (scil. bezahlte) SwdekaxoAkiav oU Yewpyei KArjpou (nach 
2608). Petr. III ıı2 (c) 28 oU E£yeı &v Töı ”’Aok[Anmoü] KAlnpov) (III2). 
Lond. 172 = UPZ 23, 13 &vriypagov fis rettointaı avapopäs (1622). Lond. 23 — 
UPZ 14, 19 yeplooı Käpoi fis Exete Trpös mÄävras dvriAnuyews (158%); ebenso Teb. 
43,28 (1182). Or.gr. 137, 10 nv Avadeoıv fs T&Ioute oTnAns (146—1168). 
Ostr. Wilck. 1022, 3 oü 2piofwo& coı KAnpou = 1027 (ptol.); 1256, 6 oU Kay 
Nunv Hepiodwpevos oikou (147 oder 1362). Tor.I7,4 Tpötepov zivaı EmiöcıKvueıv 
auTtöv, @s oi yoveis autoü eloıv (stammen) &v (= ToUTwv oüs) TrPOPEPoVTaI1 
ovyyevöv (1168). Teb. 5,40 dmoßävras (verzichtend) @v Eyxouoı TIAEIÖV@V 
ÄTävTwv, 47 Kpateiv dv KaTEeoxnKkaoı KATıpwv (1182); 27, 8 OU EKkaoTos Exei KATIPOU 
(1138); 32 = W. Chr. 448,5 fs yeypäpapev EmiotoAfis TO Avriypapov ÜTro- 
TETÖXANEV (C. 1458); 4L, Io oU OToxaoäpevor @v Exonev map& Aucavliou TrioTewv 
(nach 1198); 47,5 pös Tois Epyoıs fs yewpyoünev yfis (1138); 66, 62 Tfs aurfis 
Ns yewpyoüoı yfis (T2I— 202); 79, 13. 47 TOVTWv EoTiv (dazu gehören) fis yeypapev 
’IpoßVöns Karaneperpfjiodan (yfis) (&poupaı) uy (nach 148%). Grenf. II 33,4 v£pos 
Ns &niodwoarto yfis (1002). Fay. 16, 5 EKpöpIov OU Yeyswpynkev aUTOU KATIPOU 
(12) usw. 

Nur ausnahmsweise steht das Bezugswort unmittelbar hinter dem Relativ: 
Rev.L. 36, 3 ToUs Kat tiv Xapav Baoıdıkous ypannareis TOV vondv AToypäoeıv 
EKA0ToVv oU vopoU (d.h. TOU vonoü ÖV) ypanparelsı TO TE TATdOS T@V Apou- 
p&v Tfs Aumeiou Kal Trapadelowv Kai TA EK TOUTWV yeynpata: die königl. Schreiber 
sollen, ein jeder von dem Gau, den er als Schreiber verwaltet (zu ypanpareuo 
vouov s. Band II ı S.88), die Zahl der Aruren der Wein- und Obstgärten und 
die Erträgnisse daraus verzeichnen (259%). 

ß) mit Präposition: | 

Magd. 28, 10 &v®’ fs [KkatalkerAlkacıv (yfis) (2182). Lond.I3 (p.46) 42 
“vo” Ts moloüvraı Asıtoupyias (146%). Leid.B = UPZ 20, 19 kp’ @v E£yxopev 
oikıöv PB (164%). Lond. 41 verso = UPZ 58,2 &p’ fis Etreöwkapev Evreugeoos 
(c. 1602). Amh. 33, 12 &p’ &v Emiöedwkeimev adtois Eupavıonöv (nach 1578). 
Lond. ı7b = UPZ 27,4 Öd1 fs Emiötdwkav Evrebfews (1622). Par. 29 = UPZ 
41, ıı d1’ fs Emornoaode Trpös Tv Evreugıv Gmoypagfis (I6i—60%). UPZ 114 
(Zoispap.) IT ı3 = II ı2 Ö1’ oU Emidgdwkev Awmpiwv Trpaktopıkoü dtafoyıopou 
(150— 1482). W.Chr. 12, 6 y&ypagev fiuiv DiAögevos 51’ &v Kekönıkev MHiv ”Opofis 
ypapnatwv (88%). Petr. III (a) 1. 4. 6. 888 fs yewpyei Ba(ordıkfis) yfis (III). 
Par. 40 = UPZ ı2, 17 ToU d& TTOAOovTos (sic) ur} BoAontvou (sic) Kmoßwodon (sic) &E 
&v (zu ergänzen Ppoiwv Binsen) &8es (= &0os, scil. &otiv) mäoı roAsiv (= TrwAeiv) 
(1588). PSI III 167, 13 && fs ouveotnoato Trpös we AvrıAoylas (1188). Tor. I 
3, 20 TAPavAayıvwaoRopevwv auTois E& @v Traptkeıvro (beibrachten) S1KawpaTtav 
av Ekatepos Tpeito (= Ex TÜV dkawpärtwv, & Traptkeıvro ToUTwv [= solche 
Stellen], & &xätepos Npeito) (116%). Teb. 15, 22 && is &mem[ointo] &mid&oews (1142). 
Or. gr. 194, 13 88 fis maptoxev eb[wvias T@v Emitndelwv] (422). Teb. 24, 40 &ri 
TE TÖV (= @v) Erreoriuneda Kopöv (117%). Rein. ı8, 10 = 19,19 kaß’ &v ZExw 
yıAöv Tot@v (1082). Lond.45 = UPZ 10,31 mepi dt As menoinvra Bias; 


so ebenso Par. 38 = UPZ 11,27 (c.160). Amh. 35,44 mepl d& fis memolntai Bias 


kal xeipoyp(aplas) (Meineid) (1322). Lond. II nr. 401 (p.13) 29 (116-ı112),. 
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Tor. I 6, 21 mepi fs &pn yeyovevar altaı Erepas Stomploews; 8, 2 repl fis äpn ouv- 
otnoaodaı auTov Kpioews (116%); IV 9 Tepi fis Zveßodev Kat’ autov Evreßkews 
(11782). Teb. 30, 2 mepi @v omnalvovor Trapakexwprjodeı Ardupäpyoı UT 
Tlerpwvos Spoup&v xd, ebenso 23 trepl @v yYpägyouoı usw. (1152); 31,3 Trepl fs 
SnAoT yeyovevar TTAPAXWPNOEwDS, II mepl & @v SnAol TTApaKEeXwpnodaı auto Spoup@v 5 
(1122). Ostr. Wilck. 1535 Umetp oU yenpyeis xAnpov (II2). Teb. 19,4 Umtp &v 
Eornaıves TrEHYaı yewpyöv Ärposdtntoi &opev (1142) usw. 

Anmerkung 2. Tritt zu dem durch Attraktion entstandenen Relativ- 
pronomen ein attributiver oder prädikativer Zusatz, so wird auch dieser 
gewöhnlich im Kasus attrahiert. Par.63 = UPZ 110, 147 TövV 8’ &AMwv &v Äv ro 
ümoAapßavnte Xpnolinwv ‚eivan rpös TaUTa (164%). Also wohl auch Teb. 66, 75 
vou@v (Weiden), @v ypägsı KKalta)veun(tT@v) [Herausg. dkatavenn(Tos)] yeyo- 
vevaı (121— 208). Tor.I 4,2 mepi yfis SrTopöpou (Kpoupöv) K, @v £önAou oU- 
co&v auTal TPOYovıK@V "ATOAAWVIOV TETTPAKEVAIL (116°). 

Abnorm Lille ı recto ı2 kai Vöpaywy&v 8’ &@v (aus üs) dei yevcodaı Trpös 15 
Tais bmapyolbocıs 8 KANas 5 (259— 2582). Die Assimilation hat sich nicht mehr 
auf äAAas ausgedehnt. Vöpaywyös, sonst Gen. masc., z. B. Petr. III 43 (2) recto 
<ol. 3,35 ToU Wöpaywyoü (III®), ist hier (mit Ergänzung von 6öös?) als 
femininum gebraucht. Vgl. ii &Saywyös Zen. pap. 59383, 2. 6. 14 (III2). 


B. im Dativ 20 
tritt die Kasusassimilation des Relativs ungleich seltener ein, bewegt 
sich aber in analogen Formen: 


ıI. Der Akkusativ des Neutrums ö oder & assimiliert sich einem 
zu ergänzenden Tobtwı, TouToıs: 


a) ohne Präposition: "5 

Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, ı2 äkoAoldws kai ols ouvnAäkyeiv (sic) (141%). 
Teb. 26, 5 &koAoldws ois yeypagev Eipnvaios (1142). 

b) mit Präposition: 

Lond. nr.24 (p.32) = UPZ 2,25 &9’ ols dlamenpaktan, ouvragaı (1638). 
Lond. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 ÄAyavartoüvra &p’ ols S1ereAoüvro (1612). 30 
Lond. 45 (p. 36) = UPZ 10,13 oUk &pkeodtvres &p’ ols Toav dtamrerpaynevon; 
ebenso ‘Par. 38 = UPZ ıı, ıı (beide 1608). 


2. Der Dativ entsteht durch Assimilation eines akkusativischen 
Relativs an ein vorhergehendes nominales Beziehungswort. 


a) Das Beziehungswort bleibt außerhalb des Relativsatzes: ss 


a) ohne Präposition: 

Petr. I 24 (3) 3 &pa Tfı Aoımfl ayopaı nı elAripacı (254%). Hib. 98, 19 
= 156 deser. perpwiı Koi okuröAnı, ols autos Mveykarto & ’ANs&avöpelas (2518). 
P. Cairo nr. 10250 = Arch. II p. 80, 1o HETpwı &1 autos Exöpıoa 2E ’ANctavöpelas 
(2268). Edg.65 = SB 6771, 118 ioov Ta Aoımöı Gi ögeldeı (243%). Teb. 
105, 23 y&veoıv (mit Fruchtsorten) ois &&v oipfiraı (1058). 


ß) mit Präposition: 
Rev. L. 36,13 &v xAnpoıs oiselArgaoı (263%). Kanop. Dekr. 23 &v rois 
SakruAloıs ols popoücıv (2372). 


b) Das Beziehungswort ist in den Relativsatz einbezogen: 
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ca) ohne Präposition: 


Theb. Bk. VIII 18 dkoAoldws Aı mroisitaı omouöfjı (13082). Teb. 39, 30 Ey- 
BaAdvres fpiv mAnyäs als eixooav xpävors (Hartriegelstecken) (114%); 41, 34 ais 
&xonev rap& Avcaviou Tioteoıv (nach 119%); 44, 20 Erumtev fi eixev HApdwr 
(11482); ebenso Grenf. I 38, ı2 (II—I2). Teb. 124, 16 fjı &xopev Amo Tfis Apxnis. 
elvolaı (c. 1182). 


ß) mit Präposition: 


Eleph. ı8, ı 2v ois &yeıs ögeiAninacıv (223—22%). Par. 64 = UPZ 146, ı 
&v A &yeypägeıs &miotoAfit (II2). Par. 40 = UPZ 12,41 xprulara d]dpKoiz)ov- 
as &p’ ois (zu— hin) &xovoı xprnacıv (158%). Teb. 32, ı8 &p’ &ı Eyxeı KAn[pwı] 
— nicht KAfj[pov] wie die Herausg. (c: 1452). Lips. I 104,15 &p’ als ypägsıs 
&miotoAais (96—958). Lille 5,7 trTpös ais gnaoıv Exeıv mup(oÜ) my (apräpaıs) 
zu den 83 Artaben hin, die er erhalten zu haben behauptet; ebenso ıı rpös ais 
oncıw &yeıv omtpparos (Apräßoıs) (260—59%). Teb. 116, 24. 33 oUv als Eye 
(&pr&ßans) (II); 230 descr. mapedwkanev olv ois mrepıeß&ßAnto inarioıs (ITaf), 


Seltenere und zweifelhafte Fälle von Assimilation: 


ı. Eine Assimilation des relativischen Nominativs an ein genitivisches, 
manchmal zu ergänzendes Beziehungswort läßt sich vereinzelt konstatieren 
nicht nur bei ös, sondern auch bei öa0os, 66005: Grenf.I 33, 34 &doto Täs, 
EmıBoAAoVoas autt nepidas yiis, @v eloıv oppaylöwv TEOoApwv, & Eotıv Kpou- 
(pas) (Anıov), oppayidos y sie verkaufte von den vier Parzellen, die es sind, 
was die Hälfte einer Arure ausmacht, drei Parzellen (I03—ı022). Goodsp. 6, 5 
mo (Apoupäv) ı5 fi d50oU (= ToooUToU, öoov) &iv (= Äv) fi TO (TETAPTOV) nEpos 
(1292). Zen. pap. 59054, 29 [auAadav Aviv nadıora ev oV]oav [eis E]EnKkovra 
mnyeıs, ei de un, ÖTOOwv Av @oıv (= ToooVTwv scil. TINX@v, Soaı Av Gorw) 
(257°). vel. Oxy. VI 913, 10 £kovoiws BowAöpeda MIodwoadaı Apoupas Evvea 


N 


7 doas &üv (= Äv) @o1 (442P). 


2. Zweifelhaft ist die Assimilation eines relativischen Dativs an einen vor- 
hergehenden Genitiv Lille ı verso I xwpis TOV Katagepß®v TEdSIwv @v dei 
Trposdeivon TA TTAelo Epya TÜV Xooudrov (2592). Nach der Übersetzung von Jouguet 
„non compris les terrains en pente, pour lesquels il doit y avoir un suppl&ment de 
travail aux digues‘‘ steht &v für ois.. Richtiger wird doch &v zu TA TrAelo Epyar 
gezogen = abgesehen von den abschüssigen Stellen, deren Überschuß an Damm- 
arbeiten man (zur Nivellierung) hinzufügen muß. PSI VI 570,4 kaAüs moınoesıs 
[Smooteilas ToVs puAlaritos eis fiv Av Kwunv fı 6 mois (2522) muß bedeuten: 
eis Tv Kopnv Ev Rı Av Aı 6 mais. Hier scheint eher das Bedürfnis nach Kürze 
des Ausdrucks über die Logik gesiegt zu haben, als daß eine Verwechslung der 
Präpositionen eis und &v vorliegt. Vgl. Bd. II 2 S. 371 Note ı. 


3. In der Verbindung mepi @v (= Trepi ToUTwv &) kann das in &v steckende 
Neutrum & als Inhaltsakkusativ gebraucht sein: so Leid. H= UPZ 108, 5 ns 
dedonevns TMiv Evreugews TTAp& Tletforos TEpl @v Trpoptperaı Trap’ EKaotov 
oKxVANeodaı Um’ Eviov „darüber, daß er bei jeder Gelegenheit von manchen 
vexiert werde‘ (Wilcken) (99%). Über &v6’ &v = dafür daß s. Bd. II 2 
S. 375,28. 


C. Die Assimilation unterbleibt bei attributiv geschlossenen 
Ausdrücken selten und zwar nur beim Genitiv: 


$ 160. Attractio inversa, 107 


Hib. 70 (b) 2 &umeXou (äpoupas) « 8° (11/4) LÄs] Av itrpiato (nach 2288). 
Der Schreiber schwankte zwischen fis und fjv und hat sich schließlich (vielleicht 
wegen der größeren Entfernung des Relativs vom Beziehungswort?) für den 
Akkusativ entschieden. Rev. L. 17,17 T@v dE dSıadoyıonöv, oUs Av troimon- 
ar 6 oikovönos, TÄVTWY Avriypapa Exkotwı TÜV Kolvmvmv (sic) S6TW (2598). 
Petr. III 99, ıı &pyaoinou (sc. yfis) iv oudrös (scil. Zyewpyeı) (249482). 
Lond. III 1201 (p.4) 4 = 1202 (p.5) 5 d1& Tfjs Trpokeipnevns ouyypagpfis, Av 
VoTedertaı aurfjı (TI6I— 1598). 

Anmerkung 3. Die attraktionsartige Verschränkung eines Relativ- 
satzes mit einem ihm untergeordneten Konjunktionalsatz (Kühner-Gerth II 
8 557 S.420f.) ist nicht häufig: Zen. pap. 59484, 6 xal Aa 5£ Erı TOoUTwv 
KTOT@Tepa Amelpyaotaı, mepi @v &aäv BovAnı Emortwaodoı, Sikamdv kotıv 
Tas x&pas altou Amoröyaı (IIIR). Par. 63 = UPZ 110, ııı oüs ei TIs ouvavay- 
Käzeıv Emixeipoin TrPosdexeodar TMV TOU TTPoYEypappevou TANdous TrpooTaolav, 
SANo pev oVdev Av Emeimanm TmAnv öTı Karös Peßoidevron: quos si quis 
cogere velit, ego nihil aliud dixerim nisi = ‚wenn jemand sie zwingen wollte, 
die Vorsteherschaft über das vorgeschriebene Quantum zu übernehmen, würde 
ich nichts anderes dazu sagen, als daß er übel beraten sei‘ (Wilcken) (1642). 
Zu beachten ist, daß hier die im Griechischen seltene (im Lateinischen dagegen 
häufige) Art der Verschränkung vorliegt, bei der das Relativ nur dem Vorder- 
satz angehört und nicht als Demonstrativ im Nachsatz ergänzt werden kann !). 

Anmerkung 4. Als singuläre Konstruktion sei angeführt, daß ein Relativ- 
satz wie ein Substantiv unmittelbar von einem Artikel abhängig gemacht wird, 
so daß der Artikel wie ein Demonstrativpronomen wirkt: Mich. Zen. 103, Ig xai 
TAUTA OUvexeraı UTo T@v ols wgeidev 6 "AoRAnmiäöns (III). Kühner-Gerth 
$ 459, Ia. Stein zu Hdt. III23, ıı. Schmid Attic. II 46; IV 63.611. Krabin- 
ger zu Synes. Laus calv. 6 nr. 61 (p. 1651 Migne). 


III. Die Attractio inversa?). 


Im Gegensatz zur progressiven Kasusassimilation des Relativs 
an sein Beziehungswort, von der oben gehandelt ist, erscheint wie im 
klassischen Griechisch, im Lateinischen und in modernen Sprachen eine 
regressive Assimilation, wenn nicht das Relativ dem Nomen, sondern 
umgekehrt das vorausgehende Nomen dem darauf bezogenen Relativ 
im Kasus angeglichen wird 3). 








ı) Vgl. Dem. 9,68 moAA& &v eimeiv Exorev ’OAlvbıoı vüv, KTOTe el TTpoei- 
8ovTo, oUK Av ATmwAovTo. 

2) Krüger $ 50, 10,9. Kühner-Gerth II S.413. Brugmann-Thumbt 
S.642f. Meisterhans-Schwyzer S. 239, 25. Blaß-Debrunner N.T.® $ 295. 
Radermacher N.T.2 S. 222. A.T. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 488. Schmid 
Attic. III 68. 

3) Klassische Stelle: Lys. 19, 47 rtv oVolav fiv KateAıme T@ viel ol TrAelovos 
aela Zotiv Fi TerTäpwv Kal Ötka TaAAavrwv. Aus dem N. T. Mt. 21,42 (u. 
Par.) Aidov öv Atredorinaoav oi oikodonoüvrtes, oUTos £yevnön eis KEpaAnv 
ywvios. I. Cor. 10, 16 TöV &prov dv KAöuev, olxi Kolvavia TOU oWwyaTos TOU 
Xpıioroü Zotıv. Verg. Aen. I 573 urbem quam statuo, vestra est. Fischart: den 
liebsten bulen den ich han, der leit beim wirt im keller. Volkslied auf den Tod 
der Königin Luise von Preußen: meinen tod den sie beklagen, ist für sie gerechter 
schmerz. Beispiele für den psychologischen Assimilationsvorgang (regressiv und 
progressiv) aus verschiedenen Sprachen gibt J. Wackernagel, Vorl.ü. Synt. 149. 
Vgl. auch Nauck zu Soph. Oed. Col. 1150; Oed. Tyr. 449; Trach. 152. 283. 
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Meist im Akkusativ: Zen. pap. 59186, 15 tiv dE EmioToAnv fjv Eypa- 
wos "Appwvion, Tmiönkev autfis (255%). Par. 44 = UPZ 68,4 Tüs pev (Spaxnäs) 
’A &s 5£öwkas Tlerevrpdı yiiva dywpazeı(v) (sic), TI KeAeleis TrEpl TOUTWV, ATTooTiAOV 
nor &rioTöNov Exwvra (sic) TIoAudeuknv Tau: was mit den 1000 Dr. geschehen 

5 soll, die du dem P. zum Gänsekauf gegeben hast, darüber schicke mir schnell den 
Pol. mit einem Brief (Wilcken) (1532). 

Im Genitiv: Zen. pap. 59264, 17 kai &AAoU dE oU Av xpelav Exnıs, Ypüpe 
nniv (2512). 

Anmerkung 5. Als eine eigentümliche Art von Kasusassimilation im 

zo Inneren eines Relativsatzes erscheint es, wenn relativische Strukturen ohne 
Prädikatsverbum in der Funktion erklärender Appositionen angewendet werden: 
Eleph. 20, 3 ff. Uplotapaı TAgaodaı TÄs Acızras Avapopds (Raten) Tpeis (öparxnäs) 
xıAlas 6ydonkovra @v TO TETAPTOV Epos Xpuoiou fi Apyupiouv Kaıvou vopionaros 
(Spaxnäs) Sıakocias EBdonrnkovra (2232). Grenf. I 21,6 Karodeinw To 
15 &uoU Kal Zapammıddos Ko TÜV oikerıköv owpärtwv (sc. 8Vo) &v Svönara (mit 
Namen) Mupoivnv kai raurns [Buyartipa? richtiger wohl ein Name zu supplie- 
ren ?], T& d& Aoıma OnAurk B als övopna Eiprivnv Kal "Aumeiiov ’AtoAAwviaı 
Kai reis 5 (sc. KdeApais) (126%). Lond. II 401 (p. 13) 10 Um&pyovros fipiv Kal Tois 
Eaxutöv AdEeApais MEpous Tinloous TÜV TaTpık®v Eyyalwv... öpolws dE Kal Tav 
20 oIKETIKÖV owpATwv, £v ols... (darunter) Kai n£pous (Anloous) drm6 2ödpous 
AumreAöövos (II6—ı118). Pleonastisch Zen. pap. 59215, 6 Svous vwTopöpous &v ols 
TOoUTWwv Äxpeia zeuyn 5, aber 4 ToUTWwv Taupıkd, II ToUTwVv ypaüs PB, 15 TouTwv 
zeuyn 8 (2542). 
Über Assimilation unlogischer Art beim Relativ s. unter Ana- 
s koluth (S. 206,6). 


$ 161. Modusassimilation und Verwandtes. 


I. Für die sogenannte Assimilation oder Attraktion der Modi 
in Nebensätzen !), die sich an einen potentialen oder irrealen Hauptsatz 
anschließen, fehlen in den Pap. Belege. Als verwandt damit kann man 

3° anführen Artemisiapap. = UPZ I, I2 (d)5 8’ &v[&Aoı] T& ypsppara Talta 
Kol A5ıKoi "Apremoinv, 6 deös auröı Tv) Siknv Zmıldein], wo (wenn die 
Lesung sicher ist) ein rein gedachter hypothetischer Relativsatz dem 
Wunschmodus angeglichen erscheint. 


2. Eine eigentümliche, in der klassischen Sprache kaum belegbare 
s; Art von Assimilation erscheint fast gewohnheitsmäßig in den Pap. 
des II/I. vorchristl. Jahrhunderts, wenn ein Relativsatz in eine ab- 
solute Partizipalkonstruktion eingeschaltet wird, wobei das Ver- 
bum des Relativsatzes mechanisch ebenfalls ins Partic. abs. gesetzt wird. 
In manchen Fällen kann an demonstrativischen Gebrauch des Relativs 
«gedacht werden, in anderen liegt eine Kreuzung oder Verquickung von 
zwei an sich möglichen Konstruktionen vor. 


a) Kaum abnorm erscheint der Gebrauch des Relativs mit dem Part. abs., 


!) Kühner-Gerth I 255. Brugmann-Thumbt? S. 583. 591. 643. 
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weil demonstrative Auffassung oder relativische Verschränkung denkbar ist, Zoisp. — 
UPZ ı14 119g = Il 18 Acımöv 8° övrwv (TaAavrwv) 1a, & (= Talta dt) urite 
ou Awmpiwvos Staypäyavros unre tüs Oavoußios UTopsvovons Stophouchaı 
extedfjvar (scil. TOV Trapädsıoov) eis Trpäoıv (150—ı148%2). Ähnlich Teb. 48, 5 
KEXEIPOYPAPNKOTWV TH@V TrEpl TOU TTApadwaeıv TTUpoU (Apräßos) ’Ap, trepi @v 
(= mepi dE ToUTWwVv) Kal TTPOSEdPEVUOVTWV Ö1& TE VUKTös Kal Tiptpas &reAdiv 
Emmi nv Aw Aukos KTA. (nach 1138). 

b) Lond. 20 = UPZ 22,4 ämodsdopevns Tö1ı PBaotdei Lvreugews, As Ke- 
Xpnnartıopevns mi 08, ooU dE rposdenfevros Tfs TAp& Awpiwvos Trpös TaUTa 
Avapopäs, Tis mo TOU KdEeApoU you ATodsdonevns 001 ouveragas (1622). 
Nach Wilcken: Da dem König eine Eingabe übergeben war, die erledigt an dich 
ging, du aber hierzu den Bericht des D. verlangtest, den dir mein Bruder über- 
geben hat, so verordnetest du usw. Offenbar liegt hier eine Kreuzung vor zwischen 
N EKEXPNHÄTIOTO und Kai Kexpnnartiouevns bzw. zwischen Kol TauTns ATTodsdo- 
pevns und fi Amedtdoro. Eine gewisse Sucht, möglichst vielin das relative Schema 
zu verpacken, führt zum relativischen Anschluß statt der Koordination. Ebenso 
Lond. 33 = UPZ 39, ı2 und Par. 33 = UPZ 40, 9 ävevnveyp£vns co1 Kal ävapopäs, 
mpoös nv (= fjv) TMApemıyeypagötos ooU (wozu du die Randbemerkung 
machtest) &&ıoUpev (161%). Ein etwas komplizierteres Beispiel bietet Rein. 7 = 
Mitt. Chr. 16, 7 fi. @vynoapevov poU TTAP& TOU EykoAoupevou oivou xXölas) T, 
TIS SE TOUTWV OUVAYoHEV@Y TIUTIS TTPOEHEVOU MOV AUTWI XEIpoypagpov, 810 Kai 
d1aypAäyavros HoU Emi nv TOU Zwriwvos TPATTEzAV (TÄAavra) ıy, map’ ou (scil. 
dem Bankier Sotion) kai AanßöovTos nou TO TAs [Tpamezns oV]nBoAov' nEeTü de 
TauTta KmodovTos Hou TWwı Aluoikpärei TA Aocıma TiS TIufs Kal TTPOSEdpEVoVToS Tl 
TOU xeipoypäpou Äderrosi ÜTTOOXonEVoU TE [aVTOU 81% TTAavTo]s ouxlav eixov (1412). 
816 (daher) könnte als relat. pro demonstr. verstanden werden, wodurch dıa- 
ypäwyovros mit dem vorhergehenden trposnevov auf eine Linie kommt; statt 
map’ ou Aaßovros pou wäre EXaßov oder Kai Tap& ToßuTou Aaßovros zu erwarten, 
also auch hier Kreuzung zweier an sich möglichen Konstruktionen. Leid. H= 
UPZ 108, 29 &x&otwv TrPöS TEAOS AXdEvTwv, TTPOTEBEVTOS dE TOU TTPOYpAHHATOS, Ep’ 
ois Exovrös pou alwvıov xäApıv (wofür ich ewigen Dank empfinde), Nouurjvios 
6 Karaotaßsis Trpds Tl orparnylaı rTapaßas TA ÜUTo ou TTPoSTEeTaYpEVA EIreA- 
cv Etri TMv oikiav ou Eoru(kev) TaUTnv (c. 99%). Hier wäre die koordinierende 
kai-Konstruktion logisch unrichtig, ein Beweis, daß diese Konstruktionsver- 
quickung bei Einschaltung von Relativsätzen in eine absolute Partizipialkon- 
struktion schon einigermaßen gewohnheitsmäßig geworden war. 


3. Ähnlich zu beurteilen ist die Assimilation eines in einem Re- 
lativsatz, gelegentlich auch in einem Zeit- und Bedingungssatz 
zu erwartenden Verbum finitum an einen Infinitiv der Oratio obl., 
wodurch in der Regel eine innere Abhängigkeit von einem gemeinsam 
regierenden Verbum ausgedrückt wird, manchmal aber auch eine 
freie, dem artikulierten Infinitiv verwandte Konstruktion zustande 
kommt ?). 

a) Lond. 23 = UPZ 14, 69 eiseöößn (eine Eingabe wurde eingereicht) ToUs Emt- 
yövous mposAaußdvsodon Zr (öpaxnais) pv kai rup&v dp(täßaıs) y, [&p’ &]v 
(= xal amd Tobrwv) TEeiIdzodaı mup@v Ap(täßnv) a, ToU dE Aoımoü Ts Aptaßns 
(Spaxnäs) p daß die Epigonen aufgenommen würden für 150 Dr.und 3 Artaben Wei- 
zen, von denen in Weizen ı Art., für den Rest aber Ioo Dr. pro Artabe ausgesetzt 
werden (sollen) (1582). eiseö6@n beherrscht beide Infinitive. Ebenso Inschr. v. Batn- 


1) Kühner-Gerth II 550 ff. Dergleichen oft bei Herodot. 
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Herit = W. Chr. 70, 13 ff. deöpnede mpostagoı To onuanvönevov iepöv Kal ToUs 
rposövras römous elvam doWAous, Umep @v (= Kal Umep ToVTov) kai ypapfi va 
Aioskoupiönı (57—56®). Vat. C= UPZ 51,4 Evruxövrov nuav coı ümtp TÜV 
SpeMopevav (Kpraßav), &p’ @v 8Ed6odaı unviv F, eis SE TO 16 undEv eiAngE- 
vaı, 8Souvera&as Kmodouvan (scil. mv ouvragıv), 60ev Kal ypäyaı Mevviönv 
ov &mıpeAntnv Yırrafjrı &modouvaı T& Trpoyeypappeva (1612): du hast angeordnet 
1. &odoüvaı, 2. und daher auch ypdıypoı (nämlich da das &modouvaı angeordnet 
war). Or. gr. 139, 18 Ödeöped” Un@v ouvrasaı Noupnvioı ypayaı Aödywı Tniv 
E1ö6vaı ToWs Xpnnarıopous, Ev ols (= Kal Ev ToVToIs) ETIX@pAoaı Tyiv (in 
denen er uns gestatten soll) &vaßsivaı otmAnv (146—--1162). Teb. 5, 231 mpos- 
TEeTAyXacı Kol TÜV Balorkıköv) yew(pyiv) un TTWwAEIiv &ws oikias piäs, Ev fi 
nv yewpyırıv Kataokeunv dmepeideodan (1182). Die Belege könnten leicht 
vermehrt werden, z. B. Petr. III 51,6; 53 (p) 5 (III&2). Amh.31, 25 (1122). Grenf. 
II 16, 6 (1372). Theb. Bk. II 5 (1302). Tor. 19, 13; 5, 19 (1162). Teb. 50, 20 (1122). 

In einem Zeitsatz: Petr. IIg (3) ı = III 43 (3) 12 Eypawös poı un ATo- 
omäoaı T6 TAMpwpa, Ews oU TA Epya ouvreAtoaı (bis es seine Arbeiten 
vollendet habe). An den Optativ ist keineswegs zu denken; dagegen ebenda 16 
&ws oU (ohne Av) TA ouvrersleopeva Epya Eynerpnöfii (241—39%). Teb. 24, 33 
Sıadapßäavovros eis Ampaslav Tnäs Tepıotnoeıv, Ömöte ön Evap&aohaı (so- 
bald wir nur den Anfang machten) (1172). 

In einem Bedingungssatz: Petr. III 4ı verso 6 AvotteA&oTtspov oUv palverai, 
&&xv Kark nuplav EKdoßfjvaı (III2). Entweder &av Exdoßfjiı oder bloß Exdo0Tjvan 
wäre korrekt. Rein. 7, 23 &ı kai ouv£tagev un TPpo&ohaı pe (= yol) auto (TO 
xaıpdypagov), av un [mpöltepov Kopioaı (bringe) auTtov TA Trpoxeineva 
xa(AkoU) (TÜAavra) (141%). Lond. I nr. 19 = UPZ 38, 15; Lond. 33 = UPZ 
39, 13; Par. 33 = UPZ %o, 10 (alle 1612) mapeımıyeypapotos 00V OUTWS* @OTE TOUS 
ap’ NV ypappateis un Yıivwaksıv TA Avapepöneva, ei ur) Mevwviönı (leg. 
Mevviönv) Staoagpfjoaı = also meine Schreiber kennen nicht, was berichtet 
wird, wenn nicht M. es aufklärt! Auch hier schwerlich ein Optativ und Mevviöns 
anzunehmen, sondern Assimilation an &oTe un Yıvwokeıv. 

Kaum verständlich und vielleicht nur durch rein äußerliche Assimilation an 
die umgebenden Infinitive bzw. durch Nachlässigkeit des Schreibenden zu erklären 
ist die auch textlich sehr schwierige, viel umstrittene Stelle Lond. 33 = UPZ 39, 
23 ff. = Par. 33 (UPZ 40) 17 fl. oWdev(ös) d’ETEpou Trepıyıvon&vou Tniv TANV ToU 
katagdeipesdan, 6 5n (HM) Herpiov eivaı AsıToupylav TOIAUTNV TTAPEXOoNEvaS 
xpovotpißeiodaı (1612). Nach Wilcken: „Da uns nichts anderes übrig bleibt als zu 
Grunde zu gehen — und das ist doch wahrlich nicht geziemend, daß wir, die wir 
einen solch heiligen Dienst verrichten, die Zeit (mit solchen Plackereien) hin- 
bringen müssen‘. Von einem übergeordneten Verbum, von dem der Infin. als Or. 
obl. abhängen könnte, ist nichts zu entdecken. Vgl. Bd. II 2 S. 554,29. 

b) Lond. 44 = UPZ 8, 24 £veruyöov 001, UTEP &v TAp& TO un Exsiv (ne) 
Töv TMV Evruxiav TTOINGÖHEvov aUvBfivaı AvemmAnKTwv auT@v Övrov eis nelzova 
Karappovnanv EAdeiv (161°): ich machte eine Eingabe an dich des Inhalts, daß 
es (= ümep ToVTwv örı oder = Umep ToU c. inf.), weilich (bisher) niemanden hatte, 
der die Eingabe (früher) besorgen konnte, dazu kam, daß sie, weil sie unvermahnt 
blieben, noch übermütiger wurden. Dresd. recto = UPZ 43, ıı Töv d£ S1duu@v 
Kado (= Kartd Tö oder d1& TO) un Exeıv TOV Umep auTöv EEEAeUOÖHEVOV HN) KEKONIO- 
HEvav nv ouvragıv (161—602). Vgl. Par. 63 col. IX = UPZ 144, 37 (1642). 
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$ 162. Prolepsis. Weiterführung der Negation in den abhängigen Satz. 


I. Die Prolepsis oder Antizipation!) besteht darin, daß das 
Subjekt des Nebensatzes als Objekt in den übergeordneten Satz auf- 
genommen wird. Diese in der klassischen Zeit überaus häufige, auf fast 
alle Arten von Nebensätzen sich erstreckende attraktionsartige Ver- 
schränkung zweier Sätze kommt zwar bei den Attizisten ziemlich häufig, 
in der Kor dagegen verhältnismäßig selten vor 2). 

Im Inhaltssatz: Zen. pap. 59491, 8 oi toiöss £triotavral pe, S1öTl OUK eipi 
ToVToU TOoU yevous (IIIR); 59636, 9 pn ÜToAAßNs us, Örı TrposeANAUde Trpös TA 
Baoıdık& (III2). Par. 34 = UPZ 120, 20 (nachträglich gestrichen, aber leserlich) 
“Appfixıs SE Göpopöpos EAeyev eiötvan Tols gelbyovras, örı altoi ZußeßArkacıv 
(sc. TOV Avdpwırov) eis TO xaAkiov (II2). 

Im Befürchtungssatz: Par. 45 = UPZ 69, 7 eVAaßoünaı TövV Ev- 
SIKTnv TA TAioTa, un &myivorto ich fürchte sehr den Denunzianten, daß er 
dazwischenkomme (1528). 

Im Fragesatz: Rein. 17,9 &mei oVv WmoAayußavw (TaUTa) Sa TÄs Ei- 
beoews yeyovevar Kovvötos Kol Ertpwv olv autöı, oüs T[Ives eloiv] dyvoöi (sic) 
(109%). Bad. 48, 12 xäpıv oüv noı (moinoeıs oder xapıei oUv pol) Erı Kal vüv Ävrı- 
ypayas T& Tepi oe, Tiva &oTtiv (1262). Möglicherweise handelt es sich hier 
nur um die Voranstellung des Subjekts vor den Nebensatz, wie so oft bei Plato, 
z. B. Lach. 190 d £miyeipfowpev eiteiv Kvöpeia Ti mot’ &otiv u.ä. (Krüger 
8 61,6,ı). Wirkung dieser Stellung ist Hervorhebung des Begriffs. 

Eine freie Art von Antizipation eines Begriffs, der zwar nicht grammatisch, 
aber logisch den Nebensatz beherrscht, liegt vor Mich. Zen. 6, ı oUk oinaı EV oE 
&yvoziv mrepi AloxlAou, öT1 oUK Eorıv fpiv KAAöTpIos (257%). PSI V 525,6 nu 
Hey yüp &v möAecı Satävnv oVöe ae olpaı Äryvoziv, öTı TTAelw (statt TrAsious) fuEpas 
EKEI KATAOXEBEIS Saveroänevos XoAKoUs Avarrerıkeuka (IIIR). 


II. Weiterführung der Negation in den abhängigen Satz bei 


Verben des Widersprechens, Verbietens, Leugnens, Hinderns usw. s. 
Bd. II 2S. 564,2r. 


S$ 163. Aufgeben des Relativs. Übergang von der Oratio obliqua 
in die Or. recta und umgekehrt. 


Während die in den obigen Abschnitten ($ 160—ı62) besprochenen 
Erscheinungen aus dem Bestreben hervorgingen, Haupt- und Nebensatz 
eng miteinander zu verbinden und zu einer Einheit zu verschmelzen, 
stehen dem gegenüber Erscheinungen, die eine Tendenz verraten, aus 
dem Abhängigkeitsverhältnis herauszukommen. Dies äußert sich 


ı) Krüger $ 61,6. Kühner-Gerth II 577f. Blaß-Debrunner N.T.® 
$ 476. A.T. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 423. 

2) Schmid Attic. IV 117. Die Prolepsis gilt als Attizismus, und tatsächlich 
bietet Polyb. I—V dafür nur wenige Beispiele: I 65, 6; II 49, 1; III 102, 10 ö ’Avvi- 
Bas Sıaywvidoas (in Angst vor) toVs “Popadous, un Kupıor yEvavraı Tfis ATTOoKeufjs 
(Troß) kai T@v Trapadtoewv (Mundvorrat); IV 82,4. Clemens Otto, De epexege- 
seos usu in Latinorum scriptis (Diss. Münster ıgız2) 42f. gibt griechische und 
lateinische Beispiele für Prolepsis. = 
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1, im Aufgeben des Relativst). 


Wenn ein Relativsatz mehr als ein Glied hat, besteht im Griechischen 
die Neigung, im2.und 3. Glied, wofern hier das Pronomen in einen anderen 
Kasus übergehen müßte, das Relativ durch einen entsprechenden Kasus. 

5 von autös zu ersetzen bzw. (wenn es im Nominat. stehen sollte) es ganz 
auszulassen. So schon seit Homer: z. B.8 576 oi re (zwar indirekt fra- 
gend, aber formal Relativpronomen) gıAögeıvor Kal apıv vöos kori Beouöris 
oder ı IIO äyrreAo1, ai Te p&povaoıv olvov ZpıotäguAov Kal agıv Aıös önßpos Affen. 
Stein zu Hdt. II 40,4; III 34, 3; 120, 15. Thuc. II 74, 3 &mi yfjv rAvöe 

10 7Adopev, &v Fi ol maripes Tinßv MnNdwv Erpirnoav Kal TTAp£oxeTe aUTT]V EUHEVT. 
Ev. Luc. 13,4 oi dekaoxto, &p’ oüs Eireoev 6 mÜUpyos Kal ÄmmeKteıvev aUTOUS. 
Vulgäre Beispiele bei Radermacher N. T.? 217. 

Die Beispiele in ptolem. Zeit sind spärlich: 

Kanop. Dekr. 55/56 f} toü “HAou Buyärnp, fiv 6 TaTnp wvönacev Öpacıv 

15 auTOU Kol Ayovorw aurtfı&oprnv Kal mepimAouv (2372). PSIIV 401, 2 TO oTpw- 
nArıov, UT&p oU 001 Kal ornepov dtekeyounv Kal Epns Ztrivönp: ouvreraxevan, ÖTas 
mapeeni (aor!) aurtö, 565 Mevenäyxoı (IIIR); V 502,2 @s &v elKaipws UToAau- 
Päavnıs "AmoAAwviov Uronvroon, UTep @v ooı Kal &u Menge TA Gronvnparta Edwka 

 xol Epons altaı ooı &mrineAts Eosodaı (sc. @UT6), OTOW5AOOV prnodfjvar autöt 

20 (257/562); IV 425, 25 ämöoteAov 5’ fpiv Kal mv ÖStalpeoıw, fiv Emoinoato 
’Aplortavöpos kai “EpmöAaos Kol (und worin) &ypaydäv ooı, ols dei, nerpfjoan TOV 
oivov (III2). 


2. im Wechsel zwischen Oratio recta und obliqua). 


Dem lebhaften Temperament des Griechen und seiner Neigung zu 

25 plastischer Ausdrucksweise entspricht es, daß nicht selten ein Bericht- 

erstatter aus der indirekten Rede in die direkte überspringt. Selten tritt 
der umgekehrte Fall ein. 


a) Aus der Or. obl. wird in die Or. directa übergegangen. 

Der Auct. m. üyous 27 behandelt dies als oxfina; es ist aber alter Volks- 
3° sprachgebrauch seit Homer, z. B. a 37 &rel mpö oi (dem Aigisthos) 
eittonev fneis ut’ autöv (den Agamemnon) xreiveıv uATe nv&aodaı &korrıv* 
&k yüp ’Optotao Tioıs Eocertaı (statt Tioıw Eoosodaı) "Arpelöoo. Vgl. A 
301 ff. Hecat. beim auct. m. Üy. 27,2 Kfiug 52 Talra deiw& TTOIOUpEVvoS 
oavtika ExeAeve Tols “Hpordeldas Emiydvous Exxwpeiv ol y&p Univ Suvarös 
35 eipı Apriyev. Später belegt bei Aischyl., Soph., Herod., Plato, den 
attischen Rednern, besonders bei Xenoph. (z.B. an. 13, 14), sehr oft bei 
Strabo und in Legenden 3). Auch in den Pap. fehlt es nicht an Belegen: 


1) Krüger $ 60,6. Kühner-Gerth II 431 ff. Blaß-Debrunner N. T* 
8 469. A.T. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 723, ı1. 

2) Krüger $ 65, ı1, 8; Dial. $65, ı1,ı. Kühner-Gerth II 556 ff. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 470. 

3) E. Kieckers, Indog. Forsch. 36, ı ff. W. Aly, Volksmärchen bei Herodot 
(1921) 213 sieht in diesem Umspringen (Herod. V 31; IX. 2. Antiph. frgm. 128 Bl.). 
ein Kennzeichen volkstümlichen Novellenstils. 
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Zen. pap. 59140 (Verhör) 6 epwrwpevos Epaoev (sic) ToVTwv und&v eivaı, 
„öAa’ ei Tı Kpitias &vradeli, Eroinös eipı auTöı Siakpıdrjvar‘‘ (256%); 59404, 1 
mapeyevron 5 Emmi TOoU YUAakıtıkouV TÖV TPWBÄATWVv (sic) Kmaıtöv TO QUAoKITI- 
Köv’ „ei de uf, KadeEw TA TpwPBara“ —- direkte Einführung der Rede des 
Steuereinnehmers (III). In einem Gerichtsprotokoll Amh. 30 = W.Chr.9,28 5 
öpoims Kai KovößAou (TrposkAndevToS) Trposspaprupeı &xeiv (erhalten zu haben) 
TAs ouvypagpäs „Kal Ev TAI TTOAeı Tvaykächnv Zveykaı TS ouvypapüs Kal 
TauTas Kartakaloaı‘‘ (169—164%). In einem Privatbrief Teb. 56 = Witk. ep. 
Pr.? 54, 5 yelvwore dE TTEPl TOU KATAKEKAUOHA1 TO Tredlov Uußv (1. Nu@v) „Kal 
oUK £Exonev (parallel mit KataxekAVodaı) Ews Tfs TPOPfS TOV KTnv@v Mu@v'‘ ro 
(c. 130—212). Par. 34 = UPZ 120 (Bericht über ein Verhör): Zunächst werden 
die Zeugenaussagen in Or. obl. angeführt &trepwra@pevou Nik&vopos Kal PACKOVTOoS 
kataßeßnkevaı eis Menpiv, OUVTMETTWwKEvaı d£ Tıvi Konimı (= Koyunmı) 
eÜpeiv TE yuvoikas KAaoloas. Plötzlich (Z. 8) Übergang in die Or. recta: yvövres 
de Ort Ev TI Zepamiiwi DPepameiw, Apw@rnoäv pe usw.; von Z. 13 an eine ıs 
sonderbare Mischung beider Konstruktionen in einem eingeschobenen Gespräch 
Nikanors mit den Kikiarbeitern, die der betreffenden Untat verdächtig sind: 
Eyo oUv Avaßüs eis TO Zapamıziov EAeyov Aknkotvaı Umtp upnöv [statt Umep 
autav] (als ob er gesagt hätte örı akrikoa ürep Uuov) T& Trepi Tv ZußeßAnuevov 
(II2). Vgl. Wilcken zur Stelle. Par. 64 = UPZ 146, 7 Umedeıga un &mi Babos oe 20 
TO TOIOUTOV TETOINKEVAI, YEvoıto d’ &v (statt yevkodar 5’ Av) TrPOS Xapıv 
Sıakekopötas [vielleicht dtaxekupötas?] autous Emmi TooouTov Trpofixdaı  (II2). 
Ein förmliches Durcheinander von direkter und indirekter Rede in einem Eidschwur 
Petr. III 56 (b) 5 öpvfo}usı Asuntpios (sic) T& Xwparıkk TPaypnaTEsVosodat 
öpdöss kai Sıkaiws KA (= Kai) oUTE aUTös voopsioupaı oVdE AAAwı ETTI TPpE- 25 
yeıv, &&v 58 aloßwpai Tıva voopızöpevov, KvayysAciv coı aWÖnpepov N Tfl 
&miovonı (nach 2602). 

Über selbständige Sätze nach d&ıö, yırworw, dtopoi, EtrioTanaı, Kpivo, 
goiveraı usw. (Radermacher N. T.? S. 220 f.) vgl. unter Parataxe statt 
Hypotaxe S. 184. 30 

Über örı recitativum zur Einführung der Oratio recta vgl. oben S. 46,51. 

Anmerkung. Als eine Art von Übergang aus der Or. obl. in die Or. recta ist 
es auch zu betrachten, wenn in einem abhängigen Aussagesatz, der in der 3. Person 
stehen sollte, in die erste übergesprungen wird: BGU VII 1548 (Ostr.) ı Atyaı "Wpos 
Sgeidcsıv ös Empäkenv (sic = Erpäxenv) Trepi altou yAwpiv Ap(täßas) y (III®). 35 
Der Verfasser redet wohl im Namen seines Herrn, dessen Geschäft er führt). 
In ähnlicher Weise kann in einem abhängigen Aufforderungssatz von der 
3. in die 2. Person übergegangen und die betreffenden Personen direkt angeredet 
werden: so Zen. pap. 59048 (Brief eines Aristeus an Aratos) 1 ff. uunodfjvaı (im- 
perat.) Zhvwviı To1 oikovöuwı Kai Kpitwvi oToAäpynı, Ötws äv äyopüoavtes 40 
KkatäynTte (statt Katdywor) ned’ autav, Kadorı Kal rapovoıv univ (statt autois) 
&vereAAöunv (257%). Denkbar immerhin, daß auch der Empfänger des Briefs 
Aratos selbst mit inbegriffen ist. 


b) Übergang der Oratio recta in die Or. obl. 


Goodsp. 7, 7 ff. unvieios (sc. Aöyos = Monatsbericht) ToU Aoıroypa@poupEvou 45 
oitov Kal ToU Tposeisdedeypevou Koi dvmAwpivov Am TV yernnatwv' Aoı- 
Toypagoüv)raı (mupoü Apräßaı) x... Kai rpossiısdedexdaı (die Ein- 
nahme belaufe sich auf) mupoV dpräaßas u (119— 1182). 

Nicht hierher gehört der Wechsel zwischen Imperativ und Infinitiv, 
wovon gehandelt wird Band II ı S.303 ff. Auffällig ist dabei manchmal der so 


1) Vgl. zur Stelle die Vorbemerkungen der Herausg. S. 17. Denkbar wäre 
freilich auch, daß es sich um eine persönliche Angelegenheit des Verfassers handelt. 


Mayser, Papyrusgrammatik, 113. 3 
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Übergang in die ı. Person, so in einem Ehevertrag Eleph. ı,2 ff. Aayßaveı 
“HparAeiöns Anuntplav yuvaikı yvnolav, mapexetw dt “Hpaxdelöns Anun- 
Tplaı, do Trposhkeı yuvaıki &eudepan rävra" eivaı dE NHäs Katk auto (wir 
sollen zusammenleben) (3112)1). Ein starkes Schwanken mit Subjektswechsel 

s zeigt auch Teb. 61 (b) 39 #. mapermeypäpn ümö ToU dtoıknroü alTteiv Fön ToV 
Baoııkdv ypapparia TO KAT& Kwynv Kal TO Kar’ ävöpa (die Dorf- und Namensliste) 
Töv peniofopevov TauTnv, Kal TOV oTmöpov TapedBErTwoav (= TTApadETWwoaV) 
xal dveveykeiv fön, iva autols Kpivwpev (ich und meine Beamten) 
(118— 1172). 


s 


ı» C. VERBINDUNG SELBSTÄNDIGER SÄTZE DURCH PARTIKELN 
(PARTIKELLEHRE). 


Aneinanderreihung selbständiger Sätze geschieht entweder durch 
asyndetische Zusammenschiebung, die wohl als die ursprünglich 
indogermanische Ausdrucksform betrachtet werden darf, da von allen 

:s Verbindungspartikeln der indogermanischen Einzelsprachen keine außer 
que, te, ca ursprünglich ist (Solmsen, Berl. phil. WSchr. 1906, 181), 
oder durch vor- und rückweisende Verbindungspartikeln, die das 
Gedankenverhältnis der aufeinander folgenden Sätze beleuchten, bzw. 
durch vor- und rückweisende Pronomina. 

20 Im Griechischen der historischen Zeit findet sich das Satzasyndeton 
(abgesehen vom Asyndet. explic., z. B. B 217 aoxıotos 5 dunp Uno 
“IAov FiAdev, PoAKds Env, XwAds 5’ Erepov möda) nur in Produkten der Vulgär- 
darstellung, wie Luc. Asin., Pallad. Hist. Laus. p. ıız B und anderer 
Legendenliteratur, übrigens auch beim auct. epl Uyous häufig. ImN.T. 

=s ist, wenigstens in erzählenden Abschnitten, die Satzverbindung äußerst 
einfach (Demonstrativpronomina, Törte, elta, Zero). Vgl. Blaß- 
Debrunner® $ 458 ff.2). Nicht als Asyndeton ist es zu rechnen, wenn 
ein Satz mit einem Demonstrativum (oöTos, ToI10UTos, TODoUTos, £keivos, 
85€) oder mit dem den Fortschritt der Handlung bezeichnenden Ver- 

3° bum beginnt 3). 


Über das Asyndeton in den Papyri s. unten S. 174ff. 


ı) Der Herausgeber Rubensohn bemerkt zur Stelle: ‚Der in der Luft schwe- 
bende Infinitiv (?) mit dem unmotivierten Übergang in die erste Person sieht aus 
wie ein späterer Zusatz zum Vertragsentwurf, der bei der endgültigen Redigierung 
des Textes eingefügt, aber aus Nachlässigkeit nicht mehr stilistisch mit dem übrigen 
in Einklang gebracht ist‘‘ — was freilich bei der überaus sorgfältigen Redaktion dieser 
ältesten uns erhaltenen Urkunde wenig Wahrscheinlichkeit hat. Vgl. auch Eleph. 2, 2 
(285—842). 

2) Die Heiden tadelten die Sprache der Christen als ouvöfouwv ZAAelmouoav: 
Isid. Pelus. c. IV 28 (Migne Patr. gr. 78 p. 1080). 

3) Kühner-Gerth II $ 546,3;5 « und ß. Z.B. Y ı5 ner& d& opı Okrıs 
ySov inepov &poev' delovro yanadoı, Selovro dt Telxen PWTÄV Ödkpucn. 
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Die Regel ist, daß im Griechischen die selbständigen Sätze durch 
koordinierende Partikeln verklammert werden: der Grieche redet nicht 
sprungweise, sondern hat bei jedem Teil seiner Rede einen größeren Ge- 
dankenkomplex im Kopf, den er vorwärts- und rückwärtsschauend aus 
seinem Bewußtsein heraus entwickelt. Darin besteht das eigentliche 
Wesen der Beredsamkeit, in der die Griechen mit Recht ihren Vorzug 
vor allen Barbaren sehen. An Gedanken- und Empfindungstiefe konnten 
es die Barbaren und können es noch mit ihnen aufnehmen, nicht aber an 
Klarheit, Reichtum und Gewandtheit sprachlichen Formens !). Von der 
zyklopischen, Block auf Block ohne Bindemittel türmenden Satzbauart 
ist die griechische Sprache auf ihrer klassischen Höhe zu dem Bestreben 
übergegangen, den größeren Redekomplex zu einer keinerlei Fugen 
und Ritzen mehr zeigenden Fläche auszuarbeiten: diesem Zweck dienen 
die Verbindungspartikeln, deren vollen Reichtum das Ionisch-Attische 
entfaltet 2). Die reichste und feinste Verwendung der Partikeln finden 
und bewundern wir bei Plato: es ist ein Non plus ultra von Kunst, 
wenn er verwickelte philosophische Fragen, ohne in Oberflächlichkeit 
zu verfallen, in leichtgeschürzten Sätzen, im heiteren Spiel von Rede 
und Gegenrede behandelt. Ein Rückgang im Partikelgebrauch beginnt 
mit der ve@a und Aristoteles. Im Vergleich mit Thukydides und 
Xenophon zeigt schon Polybios ein wesentlich verändertes Bild des 
Partikelwesens 3). 


In der folgenden Übersicht über den Partikelgebrauch der ptol. 





2) A. Debrunner, N. Jhrb. f. kl. Altert. 49 (1922) 218: „Wörtchen wie 
„denn, weil, damit, obschon, aber, sowohl — als auch‘‘ sind wichtigere Marksteine 
in der Entwicklung des Menschen als Stahl und Elektrizität. Kein Wunder, daß die 
Schüler beim Übersetzen gerade diesen Wörtern feindselig gegenüberstehen und 
gerade deswegen dem Verständnis des Ganzen oft so fernbleiben. Kein Wunder, 
daß die modernste Schriftstellerei diese Wörtchen verpönt; wenn eine zyklopische 
Mauer aus unbehauenen Felsblöcken als besonders schön gilt, kann man keinen 
Mörtel brauchen. Biedere Leute, denen die Sprache immer noch ein Verständigungs- 
mittel ist, werden gerade in diesen gedankenverbindenden Wörtchen den Zusammen- 
hang zwischen Denken und Sprache schätzen.“ 

2) Th. Nöldeke, Das iranische Nationalepos? 66, weist auf die große Par- 
tikelarmut des Persischen (Firdusi) im Gegensatz zum griechischen Partikelreichtum 
hin. Vgl. auch das Hebräische. — Über Entbehrlichkeit der Satzverbindungs- 
partikeln in dem auf Wuchtigkeit des Einzelworts hinstrebenden Stil der griech. 
Chorlyrik vgl. F. Dornseiff, Pindars Stil 93 £. 

3) S. Brief, Die Konjunktionen bei Polyb. I (1891) S.6: kai und d£ stehen 
bei Thuk., Xen. u. Polyb. an ı. und 2. Stelle; dann folgt bei Polyb. wie bei Xen. 
y&p, das bei Thuk. erst an 4. Stelle kommt; an 4. Stelle re (bei Thuk. an 3.). Merk- 
würdig oft bei Polyb. urjv (9. Stelle; bei Thuk. die 17., bei Xen. die 14.); Ör) ist bei 
Polyb. etwas seltener als bei Thuk. und Xen.; roıyapoüv und Toivuv fehlen bei 
Thuk., sind auch bei Polyb. selten (roıyapoüv 13-, Toivuv 3mal); nevroı seltener 
als bei Thuk. und Xen., Toı bei Xen. 3mal, nicht bei Thuk.(v. Essens Index 
Thucyd. gibt für roivuv 5, für Toı 4 Stellen an). 
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Papyri, die sich nicht bloß auf die satzverbindenden Partikeln be- 

schränkt, wird aus praktischen Gründen von logischer Gruppierung ab- 

gesehen und werden die einzelnen Partikeln in alphabetischer Reihen- 

folge abgehandelt, lediglich nach der Zweiteilung: einfache und zu- 
s sammengesetzte Partikeln... 


$ 164. Einfache Partikeln r). 


AA. 


u 


1% 


Die Adversativpartikel sAr& ist über alle Perioden und Stilarten 
der ptol. Papyri verbreitet, jedoch in den vulgärsten Stücken, wie Privat- 
ıo briefen, kurzen Mitteilungen, Tabellen, Rechnungen weit seltener ver- 
treten als in längeren Urkunden, amtlichen Erlassen, Verträgen usw. 
Seiner Ableitung von öäAAa entsprechend bezeichnet dAA& stets etwas 
von dem Vorerwähnten Verschiedenes, Abweichendes, Entgegengesetztes, 
ein Abbrechen: im Satzanfang =aber, doch, jedoch, indessen; im 
ıs Satzinneren nach einer Negation oder einem negativen Begriff — 
sondern, vielmehr, nach einem positiven Gedanken =aber. Der Ge- 
brauch an der Spitze einer direkten Rede (in den Pap. nur ganz ver- 
einzelt) beruht ursprünglich auf einer gewissen gemütlichen Erregung, 
doch wurde &Ar& in der klassischen Sprache bald zu einer jede Antwort 
20 einleitenden, ‚‚mundöffnenden“ Partikel. Für dAA& bei Aufforderungen 
und Befehlen bieten die ‚Pap. keine Belege. Dagegen begegnet &AA& auf- 
fallend häufig nach einer Negation im Sinne von außer = ei un, mANv, 
ursprünglich =sondern nur, wozu in der Regel ein scheinbar pleo- 
nastisches } tritt. 


25 I. &AA& im Satzanfang: 


PSIIV 403, 21 6A ei TIva XwpArtıa Zotıv Xwotta, Emixwoov (III2); 418, 18 

SAN Ei vor Tiu@v TTOAUTEAEOTEPOV TO TPIPwVIoVv gpaiveraı eivar, SBövıöv TI Apiv 

ouvragov &olvar (III2); 433,7 (261—602); V 512,21 (253—22). Eine direkte 

Rede einleitend beim Übergang von der Or. obl. Zen. pap. 59140, 6 EPWTWHEVOS 

30 &pacev (sic) ToUTWwv yundev eivan' „AN ei Tı Kpitias Evkadei, Eroipnös ein auTaı 
Stakpıdfvar‘“ (2568). 


ı) Krüger $ 69. Kühner-Gerth II $ 5ı5f. Brugmann-Thumbt# 
607 ff.635 ff. Blaß-Debrunner N. T.° $438—457. S. Brief, Die Konjunktionen 
bei Polybios, 3 Programme, Wien 1891—94 (ist nicht über die koordinierenden 
Konj. hinausgekommen). Über die Partikeln bei Iamblichos C. Rasche, De 
Iamblicho libri qui inscribitur de mysteriis auctore. Diss. Münster 1911. In Lucians 
Asinus: V.Neukamm, De Luciano Asini auctore. Diss. Tüb. 1914, 68fi. Im 
Periplus mar. rubri fehlen &po, al, y&, yoüv, öfi und Komposita, ep (außer 
SoTep), NEvroi, priv, Öpws, oUkoüv, olkouv, AnMv als Konjunktion, Tot u. 
Komposita. 
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2. &AA& ım Satzinnern: 


a) nach einer Negation = sondern, vielmehr: 


a) bei einzelnen Begriffen: Zen. pap. 59184,9 f y&p Alyurria ok 
Emirndcla Eotiv eis EAoıiovos, SAN’ eis Trapadeloous (255%); 59034, 15 &uoU SE SKkvouv- 
Tös (negativer Begriff!) ooı Trepi ToUTwv Evruyeiv, AA Trepl paynarelas (258— 
57°). Petr. Il 22, 4 = III 26, ı ob ToUs TOT&pxous Kpinata Kadrkeı eis TOUS Pöpous, 
SAAA TOV vonäpxnv ner ToU otparnyoü (III2). UPZ 62,14 eima autsı un &pe 
agıouv, AAAK ABEAPöV auToU (c. 160%); 71,9 oVx Erepdv TIva, dAAK ot auTöv 
HApTUpa Emiomaoaiunv (1528); 110, 122 Td 8oKoüv eivam TIKpov OU Katk Töv 
SKodevouvrov Kal um duvanevov Ümoupyeiv, KAAK Kartk Töv. Buvantvov uev, un 
PowAapevwv (sic) 5E Staoageitaı (164%). PSIV 500, 3 f} nv oßv olkodopia oumw 
ouvreAeitai, SAN (sondern nur, wohl aber, dagegen) fi ToÜ oitou eisaywyı 
kai EUAokomia (257—562) usw. 

ß) bei gleichartigen Sätzen und Satzgliedern: Zen. pap. 59031, ıı 
ou TrPoSeoxov, AA” drmedovro (258%); 59033, 5 örı ap” fipiv Mooyeunara OoUK 
Eotıv oWd’ Eeiwdev yiveodaı, SAN” LE "Apoıvöns Tfs vnooU neramenmöneda (2572); 
59137,6 6 8° oW mrpostxei, &AA’ Avrılkysı (256%); 59019, 80V BouAöuevov dva- 
Aappßäverv ”AtoAAopävnv, GAA’ SyAov Trapeoxnköta (260-588); 59037, 6 (258— 
572); 59041, 8; 59049, 7 (beide 2572); 59140, 14 (256%); 59152, 17 (2568); 59160, 6; 
59187, 2 (beide 2552); 59215, 18 (2542). Hib. 45, 17.21 (2572). PSIIV 330,6 un 
mepiiönıs Tiuös Karapdaptvras, AN’ AvriAoßou (258—57%); 383, II. 13 £uoU 
oUdev Öpeikovros, CAN eUTaKtnkötos TTÄvra« (248%); 400, 10 Sorte untv PAär- 
Teodaı, KAA” wpeAeiohaı (IIIR); 414, 6 Späıs, Sr £uoi olk forıv olrte Adyavov oUT’ 
AAO oWdEvV, KAA’ eis TO Sywvıov AoßAtıro (III2); 425,7; 426,8 (III2); 433,7 
(261—602); 437,7 (247%); V_ 512,14 (253%); VI 616,29 (IIIa). Formelhaft in 
Bittschriften un mepndeiv (Utepideiv), &AA& auvragaı: Magd. 6, ı1; 8,12 (2202). 
UPZ3,13; 5,748; 6,34; 15,35; 16,23; 45,14 (alle c.'16062). -UPZ 60,15 oü 
yäp-dei oe rpospeveiv, &AA& Träs Tıs Treipäktaı (168%). Par. 63 = UPZ 110, 26 ou 
Kata To Beltiotov (= PEATIoTov) Zydexontvwv TÖV TOU TTPOSTÄyYHaToS vouv, GAN 
olopevwv, 119 TO 82 dtwpiopevov KepdAaıov OU mäoıv Emiypattiov, GAA& Tois 
Öuvanevois oUK EAaocov ToUToU pepiottov (c. 164%). Par.63 col. VIII= UPZ 
144, 8 o0x oÜTws Trpoaıpoupevos iva nerakAndfis Erı rpös iv Zunv oipeoıv, KAAa 
TOU KaAGsS EXovTos OToxazönevos (c. 164%). Teb. 5, 217 Tös t@v Alyurmtiov Trpös 
Tous avrous (Al)yu(mrious) Kpiosıs un Emiomäoden ToUs Xpnnaltiotäs), KAA” Ev 
Sıegäyeodaı Ei Tv Anokpır®v (1182) usw. 

y) bei ungleichartigen Satzgliedern: PSI IV 361,6 öuvio N unv 
KAT& TOU KvOpwmou ufTe vüv nNTE TTpÖTEpoV eipnk&vaı Äromov, KAA Aywvıav 
SATEeA@ Kal mäoıv Tois Trap’ autou TrpospiAns ein (251—50%); 380, 13 pn. UTo- 
Aaßnıs fnäs oTowdäzeıv Trepi ToUToV, &AN ötws Av un TO auto Mpiv yelvnraı 
(249—482); 435, 21 un KatamAayfiıs TO KvrAcopa cos dd neyaAns 001 darrävns &00- 
vevns (vgl. Bd. II 2 S. 346,7), &AA” Eotaı co1 Ämo mrävu AuoıteAoüvros (258%); V 
525, 2 yivwor& ne oUK Exovra ortoperplav, KAAK orTwvö& Kal & Tote akeun eixov, 
evexupa keitaı (III2). Zen. pap. 59021, 21 dyavaktoloıv oUTE Ei TpaTezöv Tnöv 
Sexonevav oUTE Öuvänevor eis TMV Xoopav KrrooTEAfeıv, KAAA Kpyov P&OKOVoIV Exeiv 
TO xpuoiov Kal PAdmteodaı oUK 6Aya (2582). Tor.I 2,18 oUk Äpkeodevres dE 
Emi Tosı Evorkeiv Ev fi Zufiı oikia, KAAK Kal vekpols Ärmpeiopevor TUYXAvoUoL 
evraüßı (1162). Vgl. Bd.IIı,344. Rein. 18,9 = 19,9 ypayapevov £uoU. TE Kal 
TS UNTPöS Mou ouyypaptiv Savsiou did TOU Mvrnovelou, ol növov 8’ (doch nicht 
genug), dAA& Kol 2dtunv altsı ouyypapnv Umoßnkns (1088) 1). 


1) Über die elliptische Formel &mö xkoıvoü in ol növov dt, AAN Kal = "dazu 
auch’ vgl. Blaß-Debrunner N.T.$ $ 479, ı. 
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ö) mit steigerndem Kai, oVöd&, unde im zweiten Glied: PSI IV 
441, 28 ol Aoımol xepapeis ol dedwkaoıv, KAAK Kai Ei’ £yoi aKUdpwTräzoUoNv; 
443, 2 ylvwore pr eANPöTa pe T6 TE öymvıov Kal orTonerplav Eos TOU vüv, SAAL 
Kal KatarAtovtös MoU Trpös ge Kal oUK Exovros Zp6dlov fi uATtnp Eönkev inarıov 
s &vexupov (beide III®). Zen. pap. 59140, 14 ös kai T@v Tap& 000 oTpartıwr@v ol 
regeiodan (1. -oTaı), KAAA& Kal KaTa& TOUTWV Katayeypagev vor (2562). Teb. 105, 31 
un 2&totw autöl ..., KAAA Kai Kmodötw (103%); 27,35 XApıv TOU uf Trpovon- 
oAvaı prre TS TV XAwmpiv Eydloıknosws umdE TfIs TV yernpärtwv PuAakias, 
A“AAK Hunde Trpös Tais olkovoniars Avdpwrors A&IoAöyoıs Xpfjodaı (II42). UPZ 
10 47, 15 = 50, 22 &mei fueis oUTE THV ÖAUpav oUTE TMV oUvTagıv Kekopioneda, KAA” 
oV8dE ToVs Aprous (c. 160%) usw. So besonders nach oü (un) HövVov, oVyx örı: 
BGU 1140, 7 Kıvöuveiw oU povov Tijs lölas TaTpidos ortepndrjvon, KAA& Kai 
[moßeiv Biav?] (5%). UPZ 42, 31 oU novov 8’ oUTos, KAAA Kal AAAcı ATrooTepoucıv 
(1628); 20, 18 un MOVov Ämevnveyn£vous eis TO Id1oV, KAAK Kal &p’ &v Exonev 
15 oikıödv &vaıpoup£vous (c. 1602); 24,15 uf novov &p’ ols el neveıv, KAAd Kal Erri neilzova 
mpodyeıv (1622); 110, 39 pr Hövov Eımi TÖv [ie]piv, KAAA& Kal Katdk T@v Bacıewv 
(1642). Teb. 61 (b) 278 ToV 8’ Emixwpndevros Xpövou un MOvov d1eANAUBOTOS, 
AAAA Kal Erepou (1182); 66, 77 Evera ToU un TA TS KaUNS HOVoV TTPOTTEITTWKEVAL, 
AAA Kal TA 81I& TOoU vonou (I21—2082). Grenf. I 42,ı2 (IIa). Rein. 18,9 = 
20 19,9 (1082). Edg. 60 = SB 6766, ıı &yw dt oUy örı Öv Ewvnvro TöTov, KA 
kai aAAov Edsdwkeiv alTois (243—428). 


b) &AA& nach einem positiven Satz = aber: 


Zen. pap. 59060, ıı £miorapaı, KAA& oU eikavos ei Sloik@v, Iva dooToAfjı 
@S KOPaAEITATA;. 59061, 5 ouvinui Kal autos, KAAK ou ikavos ei Slor]kfionı Kal 
25 KmooTeiNaı @s dopoltotata (beide 257%); 59021, 8.48 (258%); 59107, 2 Ät- 
EOTÄÄKEINEV AV 001, CAN’ öpipev neya AvrAcpa Zoönevov (257%). PSI IV 350, 1 
ylvwore, d1örı Tois undev TTETTOINKöOIV EUTÄKTNKAS TA Öyavıa, KAAA Kal UTnped- 
zovres coı (dich bedrohend) vüv Karadıumavouoıv (254—532). UPZ 69, 2 kal 
KTÖVToS HOU TrEPPÖVTIKA Up coU, KAA” Öums Tois Beois THV Emmitportv 8ldoner 
3° (sic) (152%); 78,25 £p£ de Äges, eldol (= 1800) moAläs (sc. Tpixas) Exaov (= Exov- 
ra)" AAN’ oida, örı Ev öAlo (= öAlywı) Xpwvo (sic) Taloopat (159%) usw. 
AN’ oV begegnet in Antithesen neben Kal ou (worüber Bd. II 2 S. 566,,): 
Par. 63 = UPZ 110, 139 TO 1TpösTaypa Tobs Umoupyrioovros, KANN’ oU Tols KdU- 
varnoovras Trposkadeitan (1642). Der Gegensatz ist schärfer als bei kat ovV. 


35 3. &AA& und &AX’ fi nach einer Negation = ei un, mArv (außer, 
sondern nur, als) '): 


a) Rev. L. 56,8 7 unv unbevös AAAou Everev THV zrtmorv Toisioden, KAAK 
(als) Tv Trposayyedtvrov Kal ouykupövrwv eis Tv &vriv (258%). Zen. pap. 
59093, 15 y&ypaya olv oo1, Ötrwws &vrelAnı Tö1 "AtroAAopävsı undEv eis TO 08V övona 
4° Smoypägeodan, CAA’ Ei (außer wenn) ooı dokei xprjoımov elvaı (257%); 59463, 14 
EA TO uATTw Tips eiANpEvaL T& lepeian SAAK BEABAaKA; 59495, 9 OU yäp Exonev oldevar 
Klpıov SAAA 08; 59499, 100 oWdapoU olklav olkodöneoev (sic), &AA’ & vüv TIETTPOKEV; 
Mich. Zen. 103, 17 yelvwore TöV &vdpaka olx Umäpxow(ta) KAAK dyyela‘ (außer 
30 Säcken) (alle III). Petr. III zo recto col. III (= II8, 2c) 5 oVtels Zvaıksıotai 
#5 = Evoikıoran) Ev TIL oTadpiı Ar’ Ereivou SAN’ fipeis (als wir) (246%). PSI 
IV 421,2 yelvwore Auös öyavıov oUK Exovras dAAK ynvös Tivds (= &vös) 
(III2). Teb. 104, 18 Kot pi &£otw OiAlokwı yuvoika &AAnv irayaytodaı &AAd 
(als, außer) ’AmoAAwviav (928). 


t) Krüger $ 69,4 A. 6. Kühner-Gerth II S.283, 5. Blaß-Debrunner 
N.T.$ 8 448, 8. 
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b) Petr. II 46 (a)5 öpviw Tauınv Tv Vmoßnknv pn Urrokeiodan Trpös 
SANo pundev KAA’ fi (als) rrv Trpoyeypanpevnv Zyylunv (20082); III 43 (3) 19 &oTte 
undcva eivaı Evrauder CAA’ Fi finäs (241—39%). Hamb. I 27,16 yxöproy ydp oUk 
Eöwokev Muiv SAN 7) (außer) Teooep&Kovra &präßos; ebenda 18 ol y&p Exonev &AX’ 
N fnep@v B omeppa (250%). Zen. pap. 59028, 6 SAws oUk eiArjpanev CAX’ Ti &tra 
(nur einmal) (2582); 59186, 7 olk Nduv&ohnnev TTAEWw &rooTteinaı KAA’ T| Kepkripeis 
(Vogelart) A (255%); 59492, 8 &uol dt Umdpysı oWdtv AN’ da or KarteAıtev 
(III2). PSI IV 353, 10 [. . .] AN 7 Tpla (nur 3) (254—532); 422, 5 &pol Kep- 
Kiov oU 8iöwoıv AAA’T) (nihilnisi) & (III2); V 495,4 oWdevi &AA T "AtoAAwviaı 
(2582); VI 658, 4 oWdEv Edwkav altois CAN'T (öpaxnäs) xy; vgl. VI 608, 5 (III2). 
SB 7267, 7 &xelvous d&E &vTimorounevous päokeıv HN Kadrkeıv auToV AA’ N) TO Tpitov 
Mepos es komme ihm nichts weiter zu als !/; (226%). Frankf. 17,10 oük &Aaßov 
EKPOPIOV TOU KATIPoU GAA’ TI 6AUpas (nach 2182). Par. 24 = UPZ4 verso 16 oUk 
Exwv AAAnv Bonbeav (sic) GAA’ Fi nv Ep’ ruäs (= Upäs) Katapuyriv (164%). Lond. 18 
recto = UPZ 54, 6. 7. 8. 26 oUk iAripaoı AN’ 7) TO TiuVou (sic) ; ebenso UPZ 52, 15 = 
53,17 (c.1602). Lond. 35; = UPZ 53,9 und Lond. 24 = UPZ 52, 9 oWdtva Exw 
Bonmdov (sic) &AX’ TI) o& Kal Tov Zäpamıv (1612). 

c) &AA’ n) vertritt einfaches dAA& in der Bedeutung „sondern“: Zen. pap. 
59270, 5 EUAwv Akaydivowv (sic) oUX Votspoloı, AA’ Ti (sondern) Exovor ikavd 
(251%). Mit Unrecht will Edgar das f) tilgen. Ebenda 59611, 12 Kat’ &p& oWdev TO K@- 
Aupo, GAA’ Ti Ev Tois Katäyovoıy (III). PSIIV 406, 34 oUk eixooav TöV voüv Trpös 
Tois «rriveorv, SAX 7) (sed) 6 uev Apınldos Ek&otns fip&pas TAI Epwpevni auTou 
Edepnaivero yoAkix 8Vbo Wbaros (IIIR); 445, 13 &pol oVv oU pedeı, ÖTI ERKwAUONV 
— elönv (= Tjdeıv) yAp öTl, Av rapayevnı, olkodourow — KAN’ TI 6TI TTOAAA KaTt- 
raıge oou (III2). 

Anmerkung ı. Anakoluthisch eingemischt erscheint ANA Tor.I 3,8 
510 AEıw EUPAkıyavra eis TMV yeyevnpevnv por Katapdopav Umo KoeBi@v Avdpwrrwv, 
&AN Eüv gaiveraı (sic), ovvrasaı ypayaı “Hpaxfeideı (1162). Vermutlich ist 
dem Schreiber der formelhafte Ausdruck un) mepı1deiv pe KaTtapheıpopevov 
oder üßpızönevov (vgl. oben S. 117,25) in der Feder geblieben, da sonst im Vor- 
hergehenden jede Beziehung auf dAA« fehlt. 


2. &pat). 


I. Die konklusive Bedeutung von äpa = folglich, also, die 
erst seit Platon und den attischen Rednern häufiger wird, läßt sich nur 
im literarischen Eudoxos-Papyrus = Par. ı (Il®) an mehreren Stellen 
belegen. Einmal steht äpa als erstes Wort, ebenso 2mal äpa Te, zmal 
&pa in korrekter Weise an 2. und 3. Stelle. 

Eud. col. 11, 10 &pa 6 Töv zwıölwv KUKAos TrPOS voTov Evkäkkeikev; Col. 18, 19 
ou raonı &pa voupmviaıäkdelteı 6 fjA1os; col. 20, II peigwv pa E00’ 6 fiAtos Tfis 
oeArvns; col. 16, 12 &pa T’ [Letronne y’] önaArv nv opelav f} oeAnvn Umo Töl 
rAloı Sreffpyeroi; col. 17,25 &pa Te Asimeran 6 fiAtos TÜV Amdavav KoTepwv 
(vor 1652). 


ı) Krüger $ 69,8. Kühner-Gerth II 3ı7f. Brugmann-Thumbt 
621f. Blaß-Debrunner N.T.s $ 440,2; 451,2 (auch an erster Stelle); 454, 2; 
456, 3; 375 (dl &pa). Schmid Attic. I 181. 423 (nur mit el, &äv, eimep, @s); 
II 302; III 330 f£.; IV 547. 563. 
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2. Im übrigen kommt äpa in den Papyri nur in Nebensätzen 
vor, und zwar a) bei der Einführung fremder Meinungen mit @s äpa, 
b) in Bedingungssätzen mit ei und &&v — beidemal in ablehnendem 
Sinn, insofern eine fremde Behauptung oder hypothetische Annahme 
als falsch bzw. unwahrscheinlich und unerwünscht bezeichnet wird. 


a) Petr. Il ı7 (1) ı [rö]ı &yrAnnarı, &s äpa (daß angeblich, wie es heißt) 
GBpioa aurnv &v fi Huunı (III2). Zen. pap. 59437, 2 ArnyyeAiev Arovuoo- 
Ewpos, os Apa edwkws (das übrige verloren) (III2). 

b) Petr. II 13 (19) 7 uäAora lv obv lv Täoav omowsnv Troinoaı Tou 
&pedfival ve 5ı& TERoUS° ei 5’ äpa (was ich nicht hoffe) un öpäıs öv Suvarov 
(258—53?2). Ebenso gebaut Hal.,ı, 171 u&A1oTa pev auToi oteyavoneiodfwoav (sollen 
sie ihre eigenen Hauswirte, oteyavonoı, "sein, d. h. sich selbständig Quartiere 
verschaffen — vgl. Schubart, Arch. VI 324), ei d& äpa (was kaum zu erwarten 
ist oder was dahingestellt bleibe) dei autois oTtadnous S8idoodaı Trapı TÜV 
oikovöuwv, SLSOTWOAv autois ToUs Avaykaltous (III2). PSI IV 340, 15 810 Kai 
’Anuvrav KE16 OVOTTEUBENV fHIv TOU un AvoryOrivaı MV TaAaloTpav' &v 8° pa kai 
&yBiaodtiı ”Aulvras (wenn aber, was ich nicht glauben kann, auch A. mit Gewalt 
verdrängt wird), ounßnostai noı Exyopeiv &K Tfs oikias (257—56%). Zen. pap. 
59440, IO K&v äpa un xalpnıs (III). Mich. Zen. 6,3 Eüv 8’ äpa ur Kata- 
Aapßnı auröv] (2572). 

Anmerkung 2. Ganz unsicher ist die Deutung von Zen.pap. 59082, 14 
ei 5E pn) 6 o1ToToO1ÖöS EtrekwAuoev, TI Pa Av 001 KmeoräAn (257%). Edgar bemerkt 
z. St. „The letters npa are quite clear, but fi fx would be too literary. Perhaps 
something has been omitted e. gr. }} (ömw)pa or f\(nös, TA Äfeu)pa. Nach 
der Dublette 59083 läge äprtupata am nächsten. Jedenfalls läßt sich aus dieser 
Stelle weder auf den Gebrauch von fj noch von &pa ein Schluß ziehen. 


3. aut), 


Die im Attischen nicht seltene, bei den Attizisten häufige, von 
manchen Grammatikern als Füllkonjunktion bezeichnete Partikel aö in 
der Bedeutung „hinwiederum, andererseits, dagegen“ wird in 
den ptol. Papyri nur an drei Stellen in schlecht überlieferten, fragmen- 
tarisch erhaltenen Stücken gelesen. 


Mich. Zen. 64,9 in einem Brieffragment kai £yxsı aü BoußaAos (247a) ist 
im korrupten Text nicht verständlich. Petr. II ı7 (1) 25 (Prozeß der Lamiske 
wegen Körpermißhandlung) &&v dt &AAws ws Sorfiı "Apıoronsxwı (d. Stra- 
tegen), dvakodsoäusvov au iv Aaplornv (die Klägerin im Gegensatz zum 
Angeklagten) (III2). Denkbar freilich auch die Lesart aurnv. Noch unsicherer 
und unklarer Petr. II 4 (6) 6 xataßas det 6 AdEeApos au Trpös Bupas "Wplos] ... 
eSeßıaoato un (= ve) (255—542). Auffällig ist die Stellung von ay hinter dem 
artikulierten Subjekt; vielleicht auch hier ab(ToÜ) zu ergänzen? Der ganze Zu- 
sammenhang nicht durchsichtig. 


!) Krüger $69, ı2. Kühner-Gerth II 278f. Schmid Attic. I 180; II 303 
(6ı mal bei Aristides); IV 548. 
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4. yapı). | 

I. Was die Frequenz betrifft, so ist y&p nach kai, ö£&, tt, oöv wohl 
die häufigste Partikel der Papyrussprache: sie fehlt zwar fast ganz in 
kurzen amtlichen Korrespondenzen und Erlassen, Verträgen, Rechnungen, 
Quittungen, ist aber überaus häufig in Privatbriefen, längeren amtlichen 
Urkunden, Eingaben und Bittschriften; in sorgfältig stilisierten Stücken 
des III. vorchristl. Jahrh. wie es scheint, häufiger als im II.—I. Demnach 
zähle ich für III® in Zen. pap. I. II. etwa 60, in den Hib. pap. 15, Magd. 
36 Fälle, zusammen 111; für II—I® in UPZ I: 30 Teb. I: 4, Grenf. I. 
II: 2 Fälle, zusammen 36. 


2. Dienormale Stellung der Partikel ist wie von jeher nach dem 
ersten Wort des Satzes, wobei sogar zusammengesetzte Negationen wie 
oönw durch yöp in zwei Teile getrennt werden. An 3. Stelle im Satz steht 
yap regelmäßig in der häufigen Verbindung utv yäp, vereinzelt dı& TO yap 
c. inf., zweimal bei te yäp; sonst zweifelhaft. 

PSI IV 423,13 ou y&p tw eipyoonevor eloiv (III). Zen. pap. 59019, II 
vun HEY Yäp poı oUk 2Eemönoev (260—582); 59021, 34. 46 Trepl Ev Yüp Tıvav 
(258%); 59181, 3 &mi nv y&p ToUÜ mapdvros (255%). PSI V 536, 5 &äy ney yap 
(III2); 490, 12 vuvi pney yäp (2582) usw. Belege für 8ı& TO yap c.inf.s. Bd. II2 


S. 517,26. TE y&p begegnet in Korresponsion mit einem folgenden Kai oder Te Zen. ? 


Pap. 59077, 5 TTPOTKAaTö TE Yap altov &K TOU deonwrnpiou Kai TTapATav oUK EoTiv 
&vpavnis (2572). PSIIV 495,16 5 Te yüap ”’Anpmvios ounmepieäketai eis TMV 
TpfimoAiv fniv Te TO 296810v &yAldoıtev Koi daverzönevor dtarAtkonev [Töv Biov] 
(258/578). Vgl. Kühner-Gerth II S. 339 Anmerk. 2 und S. 245 Anmerk. 5. 
Blaß-Debrunner ® $ 452, 3 und Nachträge S. 318. — Wahrscheinlich, aber nicht 
ganz sicher Zen. pap. 59245, 4 oUx &vedrjpei [yAp] 2v Tfı Kopnı (2522). Erst 
ganz spät erscheinen Fälle wie PSI V 480, ıı &s mposimov yäp, 6 Könes 
EmeTpewEv por ypayaı Ti of AdeAgöTnTı mrepi Tobtou (V—VIP). PSI IH 
236, 33 oUK öKv® yäp (III—IVP); 207, 12 obv TA yap untpi (III—IVP). 


3. Die Bedeutung von yöp ist in den weitaus meisten Fällen mit 
Rücksicht auf das Vorhergesagte begründend =denn, nicht selten 
aber auch auf das Folgende überleitend, erklärend und weiter ausführend 
= nämlich. 


a) begründend: Hib. 54, 10 &möoteıAov d£ fipiv kai Zmvößıov TOv Haaköv 
Exovra TÜUnTavov Kal Kupßada Kal Kpötada xpeia yäap &orı taois yyvadıv mpös 
mv Buoiav (2452);65, 8 KmeoteıAa Trpös oe, ömws perpfionis tas m Aptäßas ToU 
Apikou" yo yäp öpkov ouyytypappaı pnerpfjoaı (nach 265%); 43, 2 ouvragov he- 
Tpfioa T6 onoanov" ol yäp Eorıv &v fir more oroanov (261%); 44,6 Tous 58 
depiotäs EtrioteiNov Ayiv" o& yäp dos Eruxev Trepl TOUTwv Tv omoudnv roleitaı © 
Sıomkntns (2532). UPZ ııo = Par. 63 I 138 Tois d&£ öuvnoop£vois övros ie 
Tposedpeloete" Tb yäp TrPösTaypa Tols Uroupyrioovras, GAN ol Tous AU- 
varroovras Trposkadeitaı (164%). Teb. 24, 60; 25, 2. 9 (beide 117%) usw. Stereo- 


ı) Krüger $ 69,14. Kühner-Gerth II 330 f. Brugmann-Thumbt® 
S. 608, 5. 662 (Stellung). Blaß-Debrunner N. T.° $452 mit Nachtrag zu $ 443. 
Fr. Müller, quaestiones grammat. de y&p particulisque adversativis enuntiata 
eorumque membra coniungentibus, Diss. Göttingen 1910. 
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type Formel am Ende der Bittschriften zur Begründung eines Gesuchs: TOUTOU 
y&p ysvonevou Eoonat TOoU EiKalouv TETEUXws, TEeVgona PonPelas, olk Adıkn- 
Onconaı u. ä., z.B. Magd. 4,,8;/5,22; 6,14; 8,14, 10,10; 14,12;217,7, 21,105 
22,8; 27,7; 28, 11; 29, II; 30,9; 32, 12; 35, 12; 40,5; 41,6 (alle c. 2202). Amh. 
33,25; 34,6 (beide 157%). UPZ 32,36 (1622); 108, 36 (99%); 122, 23 (1572). 
Daneben aber ebenso oft ToVUToU dt yevopevov, z. B. Magd. 3, 11; 12,12 
(IIIsf). UPZ 2,30; 5,51; 6,37; 14, 31, 17,24; 20,61; 45,20; 123, 29; 124, 38 
(allec. 1602). Auch im Fragesatz hat yüp eine begründende, nirgends die urgierend 
unruhige oder neugierige Bedeutung (wer denn? was denn?): Par. 63 = UPZ 
110, 94 Tis y&p (denn wer) oUrtws &otiv AvaAyntos (pap. KvaAAritws) Ev Tl 
Aoyizeodaı (1648). 

b) explikativ, d.h. einen angeschlagenen Gedanken erläuternd und näher 
ausführend steht y&p namentlich im Eingang der Klage- und Bittschriften, indem 
nach einem vorausgehenden &dıkoüpen, manchmal sogar nach der bloßen Überschrift 
und Grußformel mit y&p auf den Inhalt der Klage oder des Gesuchs eingegangen. 
wird: Hib. 34, ı &öıkoüpa ümo Tlarpwvos. £uoü yäp ürayayovros usw. (2432). 
Zen. pap. 59236, ı &dıkitaı 6 marhp Ztpärtımmos Umo OeorAtous Kal Tletooipıos. 
emypaptiv yäp moroßuevor usw. (254—53®2). Grenf. I 38,6 döıkolpaı UTTO- 
TIeAolov° TH yap & Tv Emayonevov Tinepr@v ToU ıa (Etous) usw. (II—I2). 
Ebenso UPZ 2,4; 7,9; 8,8 (alle c. 1602); 16,7 (158°). Am häufigsten in den 
Magd. pap., wo in 42 Nrn. y&p 24mal gelesen wird; ıo, 2 wird mit &yAaßovrtos pou: 
asyndetisch fortgefahren; ebenso UPZ 18,3 (1632); 19,6 (c. ı302). Nach der 
Briefeingangsformel, die ursprünglich abgetrennt vom Brief in den Mund des 
Briefboten oder auf die Adresse gehörte (vgl. oben S. 5,31), steht nur ausnahms- 
weise und unlogisch das explikative yap: z.B. Teb. 59, ı Tloosıöwvıos Tois Ev 
Temrüvaı iepeloı xaipeıv Kal Epp@&odeı, Uylaıvov 5& Kal auTös. Katavrmoavros Yüp- 
eis TV TTöAIV Zokovmgpews Kal "AWıtews usw. (992). Amh. 36, ı Bordwı ouvyevei 
Kai £morpariiywı Kal oTparnyaı Trapıx Apltwvos. Ümapxovrwv yäüp por Ev 
Arosmörer Etapdiov usw. (nach 1352). Nachwirkung eines homerischen (Schol. 
Eur. Phoen. 886) und herodotischen (Stein zu Hdt. I 8, ı0), vielleicht überhaupt 
altionischen Brauchs ? 


4. kai (oßdE) yäp hat stets die Bedeutung ‚‚denn auch (nicht)“ 
und ist niemals einem einfachen y&p oder oü yäp gleichzusetzen. Vgl. 
Kühner-Gerth II 337 ff. Anm. ı. Das xai (oWö£) bezieht sich fast nie 
auf ein einzelnes Wort, sondern auf den ganzen Satz, der dadurch mit 
dem vorhergehenden verbunden und ihm als gleichwertig beigesellt wird. 
Dem kai vor y&p kann ein zweites kai entsprechen. 


Beziehung auf ein einzelnes Wort ist möglich Zen. pap. 59163, 16 kai 
y&p vüv nvaylkaoßnv ?] Trpodoüvar Tois vauraıs T6 öyavıov (2552). BGU 
1006, 13 oVUdE yüap &v Tois Eumpoodev Xpövoıs Zotäßlueuev oVdeis &v fi äufjı 
oijkiaı (III2). 

Sonst überall satzverbindend: Passal. = Witk. ep. pr.? 34,9 kai yäp- 
6 marmp avroü &orıv &vraudı Trepl Tlerovoüpıv deutepevovra (III2). Als weiterer 
gewichtiger Grund für den Schutz des betr. Mannes ist die Anwesenheit seines. 
Vaters angeführt, der sich in der Umgebung eines höheren Beamten (deu TEpeVlav) 
befindet. Ähnlich Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? 71,21 xai yäp &yd& &Xos. 
(= öAws) Stamovoupan (2%) — Kai gehört nicht zu &yw, sondern zum ganzen Satz. 
PSI IV 347,9 Koi y&p (dazu kommt der weitere Grund) An Zotiv äviautös ap’ 
oU, 10 Kol yap ö Kaıpös altös (denn schon der Termin) &mötyeran &rioxtyaodar 
(258—54°); 420,15 Kol yäp 6 xwveuwv penaAdkıoraı (III2); 441, 25 Kai yäap 
EpoU Sedwkdtos "Avdcıtı TTWNATa kepaniov oi.Aoımroi Kepapeis ol dedwkacıv (III2); 
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VI 606, 3.6 (III®). Zen. pap. 59059, 7 Kai y&p (weiteres belastendes Moment) 
&yavaktolcıv (257%). Mich. Zen. 98,7 xal yäp oi &K Tfis Kouns TTPOSHAPTUpoVcIV 
(III2). UPZ 50 = Leid. EIII 34 koi yüp TaüTta (Konioänevaı) Acıtoupyrjoonev 
SA oE TTPoßunörtepov (c. 160%). In der Dublette UPZ 46 = P.Mil. 22 xoyi- 
oApevaı yap TaUTas Acıtoupyrjoonev usw. (c. 160%). Teb. 21, 8 ol oüv un dös vostov 
undevi" OUSE yäp Exeis orjnepov y&vnna—= denn du hast ja auch zurzeit keine Vor- 
räte (115%). Korresponsion mit einem folgenden kai ist anzunehmen Teb. 37, ıo 
Kai yüp neyödos npußpiare Kal ZvretoAtai nor EKkrropdfioa alrtols (73%). Über 
TE y&p— Kal s. oben S. 121,%. 


5. ye?). 

Die stets enklitische, dem betonten Wort angehängte Partikel y& 
hat die Aufgabe, einen Begriff durch Absonderung und Einschrän- 
kung (Restriktion) auszuzeichnen und hervorzuheben. Sie kann zu 
jedem beliebigen Wort (Substantiv, Eigenname, substantiviertes Ad- 
jektiv, Pronom. person. und demonstrat., Adverb) treten; doch ist der 
Gebrauch im Vergleich zur klassischen Sprache stark beschränkt. In 
Verbindung mit dem Relativ und Konjunktionen dient y& zur Be- 
tonung des Nebensatzes, oft zugleich zur Erklärung des Hauptsatzes. 


I. Die restriktive Bedeutung tritt in die Erscheinung 


a) beim Nomen proprium und appellativum und beim sub- 
stantivierten Adjektiv: 

Zen. pap. 59044, 16 2&&v d£ un galvntaı üpiv Kmodoüvan, Anuntpiouv ye 
(wenigstens) ZrıueAöpevor Xapıeiode nor (257%). Petr. II 13 (19) = Witk. ep. pr.? 
8, 7 uAA1ota Ev oVV TNV TTÄOAV OToUsNV mönoaı ToU Apedfivai oe d1& TEAous (für 
immer vom Kriegsdienst entlassen zu werden)‘ ei 8’ äpa un öpäıs Ov Suvarov, 
aurnv yle tTHn]v Avalxw]pncoıv Toü moTanou (wenigstens über die Zeit, da 
der Nil zurücktritt (zum Acc. temp. vgl. Bd. II 2 S. 331 Fußnote 2) und epana- 
leptisch ıı önws T[oUT6ö]v ye Tov xXpövov mapemönnfis (IIIem). PSI V 571 
ämö yes TouUTou ToU Erous (252—512); IV 418,9 aUTö ye TO Avaykalov 
mepi oıtapiou ppovrioas (IIIa); VI 566, 7 eis ye TO Avaykoiov TO Tois Arveyois 
Eıööuevov (254%). Zen. pap. 59194, 5 KaAöös TTOIMoEIS ounTmenyas TMv TIHTV, MA- 
AloTa yev TAoav Non, ei de un Suvarov Träv, TO ye Tiunvou (sic) (2558). 

b) bei einem meist substantivierten Demonstrativum: 

PSI IV 340, ı1 &oTe undepiav bmowiav EKeivwı ye Trpostreoeiv (257—568). 
Par. 35 = UPZ 6, 28 ynoAußdıv& rıva eupövres TTOTMpIa öuwsoVdE TaUTA Ye fipiv 
SmeAımov (1632). Par. 63 = UPZ 110, 97 Tis yäp oltws otiv dvaaynrtos (pap. 
&vanArtas) fi &Artpös (dumm) &v Töı Aoyizeodaı Kai TTP&ypaTos Stapopäv EÜpeiv, 
ös oVd’ altd TOUT5 Ye Öuvnoetan ouvvoriv (1648). 

c) bei einem Adverb mit oder ohne Artikel: 

Zen. pap. 59304, 5 Et oUv Kal vUv KaAds Troinaeis, ei un KrEoToAkas Et’ auto, 
vüv ye dmooteilas (2502). Lond. 42 = UPZ 59, 18 5okoloa vüy ye& coU TTApa- 


yevopevou TelEeodai TIvos dvayuxfis; ebenso Vat. A= UPZ 60, 14 (beide 1688). 
Lond. 43 = UPZ 148, 5 (II2). Par. 63 = UPZ 110, 207 &1mö ye ToU vüv gpovri- 








ı) Krüger $ 69,15. Kühner-Gerth II ı71—178. Brugmann-Thumb* 
624. Blaß-Debrunner N. T.* $439. Schmid Attic. I 93. 180; IV 70. 549. 
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320° ötos (1642). PSI V 514,5 omoWdaoov HÄRIOTa WEV TrPO TrAelovos, ei SE 
un, TO Y’2AAXıoTov Trp6 Tpıöv Fiuep@v (252—512). 
2. In der Verbindung mit dem Relativ und anderen Konjunk- 
tionen hat y& meist kausale Bedeutung oder dient zur näheren Begrün- 
s dung und Bestimmung, Erklärung und Ergänzung des Hauptsatzes, 
so daß sich die Wirkung der Partikel zugleich auf den Hauptsatz erstreckt. 


a) Über das einzige Beispiel für ös ye in einer schlecht erhaltenen 
Stelle Eleph. ı1,7 vgl. oben S. 57,4- 


b) Bei einer koordinierenden Adversativpartikel: PSI V 667, 6 

0 &y& d£ ye!) elövia Tols vous) Tpömous ob moi auto (IIl2) könnte Eywye 

durch £ gespalten sein. Über kairoı ye und uevroı ye (Verstärkung 
der Adversativ-Partikel) s. unten S. 169,27; I70,:. 


c) In Verbindung mit unterordnenden Konjunktionen ist am 

häufigsten ei ö£ ur ye (mit Ellipse des Verbs) = wo nicht, andern- 
ı5s falls, wobei das ye logisch zum Hauptsatz gehört. 

PSI IV 392, ıı ei d& un yes, Eon(1) oUK AtrsoTtpenpevos (wirst du jedenfalls 

nicht abgeneigt sein) &vOpwrrov ÄveykAnTov oo1 yeyevnuevov (242—412); VI 552, 20 

ei dE un yes, KatätmAeuoov oU (andernfalls fahre wenigstens du hinab); dagegen 

22 ei d£ ur) (ohne Einschränkung), &moToAnv por AmooTeiAov (269 oder 2312); 

20 584, 22 ei de un Ye, Ev To rapdvrı Kp(1drjs) (Apraßas)x (III®). Zen. pap. 59019 (= 
PSI IV 444 = Edg. 70) 5 Trepi d£ Trjs deparmelas TreIPXoÖNEDA pEVv XaAkıalous, ei dE 
un yes, SiıxoAkıalous (wo nicht, so doch höchstens) (260—58%2). Edg. 86 — SB 
6792, I SEopal couU HM TrEPIIdEIV mE KÖIKoUnEVoV, KAA& HAAIOTA HEV aUTOV oe Eıi- 
oreyaodaı Trepi EnoU, ei dt un ye, "Apteniswpwi ouvrägaı (wenigstens dem A. 

25 aufzutragen); 5 &y@ yap oldev Arrevniveynaı, KAA& TrAapEIıXöunv TAs Xpelas Tois trepi 
autou Nikwvı kai "A8ddalwı Oymwvıov Kai orToperplav Aanßavaov’ ei de un yes, oUV- 
ta&ov (III). Zen. pap. 59421, 3.7. Mich. Zen. 56, 19; 85,4; 97,7 (alle IIIa). 
P. Louvre = W. Chr. 167, 25 el ö& un yes, oUK &Aücow (jedenfalls nicht weniger) T&v 
K2 (TOAAvTwv) (1312). 

30 Eine Steigerung wird ausgedrückt durch un örı ye (nicht 
davon zu reden, daß): Lond. 42 = UPZ 59, 2I &rı oo mapdvros TT&vrwv 
Eredesunv, un (scil. Atye) örtı ye (um wie viel mehr) ToooVToU xpövou Erriyeyo- 
vöros (1682). 


d) In manchen Fällen, wo y& mit anderen Partikeln an eine Kon- 
35 junktion tritt, scheint es seine ursprüngliche Kraft etwas verloren zu 
haben, weshalb Dion. Thrax B. A. p. 643, ıı (vgl. Apoll. Dysc. de con- 
iunct. p. 247, 22 ff. Schneider) auch y& mit anderen vielgebrauchten, 
abgenutzten Partikeln (wie ön, fa, vi, moV, Toi, Orv, &p, fire, ep, ro, 
unv, ad, oßv) zu den oVvdsonoı mapamAnpwparıkoi rechnet, die nur des 
#° uerpov oder xöonos halber hinzugenommen wurden. Vgl. Schmid 
Attic. I I8o. 


Eine derartige Zusammensetzung ist vielleicht eimep ye Ön: Tor.I 6, ı2 
ArreAoyizero dtov elvaı, eitmep ye Öh &vöpızev (wenn er es denn wirklich, denn 


1) Über ö£ ye bei den Attizisten Schmid Att.I 65. 183. 425; II 305; IV 651. 
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schon für gut fand), Ex tfis dAnPelas Kata vöpous 6851 TTopeuspevos TOV LE eUdU- 
Sıklas Aödyov ouviotaodaı (dem direkten Anspruch zu erheben); ebenda col. 8, 35 
eittep Ye Ön Evönizev (irreal) &yeıv rı Sikaiov (1168). 


6. 5£, nv, nev — SE), 


I: Frequenz. Das teils kopulativ, teils adversativ gebrauchte 
ö&ist nach xatin allen Perioden der Papyrussprache die weitaus häufigste 
Partikel. Als Stichproben ergaben für III Zen. pap. I. II. und Hib. I 
(abgesehen von uev — dt, Kal... dt, öt kai) etwa 270 Fälle, für II—Ia 
UPZ I etwa 285; für uev — 5 IlIa: ı8, II—Ia 47; für xoi...8£ Ile: 32, 
II—I2: ı1; für öt ai III2 67, II—I2 15. Über andere Kombinationen 
s. unten S. I30,26. 


2. Stellung. Die regelmäßige Stellung von d£ ist unmittelbar 
nach dem Wort, zu dem es gehört (auch Artikel und Pronomen). Bei 
einer Präposition + Nomen (und Pronomen) tritt 8 (wie uev, p&v yap, 
ev oüv, yäp, te) in der Regel zwischen Präposition und Nomen bzw. den 
Artikel. Ausnahmen sind selten (wie dı& Tö d£, 2v röı dt, map& Tö dt), am 
ehesten beim Infin. mit Artikel, worüber Bd. II 2 S. 517,2. Nach 2 und 3 
Wörtern: PSI IV 362, 6 &mö rixns 5& (zufällig) (25I—502); Teb. 104, 27 
katk T& autä d£ (922). Zen. Pap. 59263, 3 ds &v 5& pasionı (sobald es 
ihm besser geht) (2512) 2). oö und ur werden stets durch ein Wort von 
ö£ getrennt: z. B. Zen. pap. 59033, 4 olk fiyvöouoav 52 oVd’ auroi 
(2572). Par. 22 = UPZ 19, 20 oik dpreodevres 8’ &ml Tobtois (c. 1608). 
Hib. 148 descr. pn &£ovoia 88 &otw (III2). Par. 63 = UPZ 110, I2I 16 
8okoUv eivan TTIKpOV Kata TÜV duvanevov nev, ni Boudanevov (sic) 5& Sıacageitaı 
(164°). Abnorm und ganz vereinzelt ist die Stellung yp&pw coı d& dla- 
otoAäs avrois Soüvaı Teb. 34, 13 (nach I002). yeAoios ei dt ypapwv 
BGU 1141, 13 (142). Über die Stellung von kat... 5£ vgl. unten S. IZI,;.r. 


3. Bedeutung. 5ö£ kann sowohl Begriffe als Sätze durch Gegen- 
überstellung zueinander in Beziehung setzen. Zu unterscheiden ist hierbei 
die kopulative Bedeutung, indem 5€ (wohl ein abgeschwächtes ön) 
anders geartete Begriffe oder Gedanken, die in keinem strengen Gegen- 
satz zum Gesagten stehen, logisch beiordnend aneinander reiht, manch- 
mal erklärend und begründend (so in Parenthesen) oder lediglich den 
Faden der Rede weiterspinnend. Andererseits bezeichnet d£ als Ad- 
versativpartikel einen bald stärkeren, bald schwächeren Gegensatz 
zum Vorhergehenden. 


ı) Krüger 869,16. Kühner-Gerth II 261—78. Brugmann-Thumb* 
627 (uev), 630 (ö£). Meisterhans-Schwyzer S. 250, 6 (d£ ohne uev). Blass- 
Debrunner N.T.° $447. Schmid Attic. I ı83 (€ im Nachsatz); 424 f.; II 304 
IV 546. 549 (8& statt &AA& nach einer Negation); 550. 

2) Über solche Stellungen von d£, wie ötmws &v de u.ä. vgl. W. Schmid, 
Berl. Phil. Woch. 1917, 1539. 


x 


ı 


= 


3 


4 


A 


o 


5 


° 


5 


5 


° 


in 


a 
° 


126 Einfache Partikeln. 8 164. 


a) Die kopulative Bedeutung herrscht vor im Zusammenhang 
‚der Rede, in Berichten, brieflichen Mitteilungen, Auseinandersetzungen, 
Erzählungen, Erlassen, Verträgen usw., wo d£ als tonloses Bindewort 
Begriffe und Gedanken oft eher verbindet als einander gegenüberstellt, 
weshalb in vielen Fällen (fast immer in den aphoristisch gehaltenen 
Traumberichten) auch asyndetisch fortgefahren wird (vgl. unten S. 180,7); 
ferner steht ö£ auch da, wo einem und demselben Begriff mehrere 
Attribute beigelegt werden. 


Erklärend, ergänzend und begründend: 

Zen. pap. 59001, 4 &8&veioev Arovuoras ’lo15wpwı Spaxnas TPIAKOVTA TEocapas, 
ToüTo d’&oTtiv f rınn ToU PaoıAıkou oiTou’ Aodorw de ’loiöwpos To &äveıov 
&u unvi "Aprenioiwi (273%); 59002, 3 ÖTws TO Öymvıov Kal oUToı Aanußavworv' 
&xovoıv dt TTP6SONA Trap’ TUW@V EKaoTos Äpyupiou dpaxnäs eikooı (260%); 59015 
verso 40 TIAIÖES TIVES TUYXAVOUOIV ÄTTOKEXWPNKOTES TIN@V’ ATTEOTAAKaNEV SE Et’ 
auTo Itpatwva (259—582); 59016, 2 KaAös Av roimoaıs Bots Nıradaı (Öparxnäs) 
pv’ &pßaoev dt (nämlich) pe TrpoateAdwv Xäpnos, Errei (denn) net’ Exeivou altov 
&v AmeoteıAa (2592); 59037, 6 &oti &v ’AAsgavöpelan ornv&v, Övona 8’ Eoti aurai 
“HöWAos (258—572). Hib. 58,4 805 TeAtotwı Öpaxpäs n, TOUTO 8E cool Trpos- 
5eEonaı (245—44%); 63, 13 OV oUv S1opdwoaı auTois TO Aoımrov Ö TTPOSOgeIREIS yor° 
nioav d£ (öp.) oß (nach 2652); 86, 15 Exw TTAP& ooU OAupW@v Aptäßas SEKaTtevre, 
autos dE 001 dmoßwow (2482). UPZ 125, 13 ToVTo d’ &otiv TO Sävsıow (8982). 
Vgl. auch die Schlußformel der Bittschriften ToUToU BE yevon£vou Tel&onaı Bondelas 
u.ä. neben ToUToV y&p yevopevou usw., worüber oben S. 122,r. Über 8& in der 
Parenthese s. unten S. 188,50. i 


Zusammenhängende Stücke illustrieren am besten den Sprachgebrauch: 

Privatbriefe: Hib. 54 = Witk. ep. pr.? 21,8 ff. &&v Tı ötnı KvoAdcan, Öds, 
Tap& dE Nu@v Koniel. AmooTeiNov de Tniv Kol Znvößiov. (15) Exerw de Kal inarıouov 
@s doTeiörTaTov. Köpioaı dE Kai TOV Epipov trapü "Apiotwvos Kal TO na 
(Sklave) 52 ei ouveiAngas, TTAP&&os Zeupdei. (23) KTöoTeiNov de finiv Kal TUpoVs 
Kal Kepauov Kaıvbv Kal Adyava. (30) EuBoAoU de auTa Kal pulakitas, ol ouv- 
Siakopıoloıv TO TTA0iov (c. 245%). Petr. I 29 = Witk. ep. pr.? 18, 2 ff. xäpıs Tois 
deois TTOAAN, ei Uyıalveıs, byıoiver dE Kal Awvikos TTEPUTEUTAI dE Kal T) ÄumeAos 
&oa. (7) TO dE Eaıov SEdwkev XoUs 9. (9) EXpnoännv de Kal rapı Alveos dpräßas 
8. (13) yivwore dE al, 6T1 Vöwp TrPOTEPOV deiv Pacıv Urmäpyeiv. (17) Öxetelopev 
de Kal TTOTIZOopEV eWdUS TA TTp@Ta (III2). 

In der Schilderung des Tatbestandes einer Klageschrift (gegen Nephoris) 
UPZ ı9 = Par. 22 sind die meisten Sätze durch kopulatives ö& verbunden: 10 fi. 
ToU dE TTaTpös TiH@v EEEAHOVTOS ATTOoKoAUHPTIOAVTÖS TE eis TOV TTOTaUOV Kalt HÖAIS Avar- 
owdEvros Emmi Tıva vioov Kol WdE EV oukerı ToAuNoavros Amoßfivaı, eis 52 (ad- 
versativ) Tov “HpoxAeomoAitnv Xwpıodevros, T@ı dt (Nachsatz) un Tinäs elvaı 
ouv avröı (da wir nicht bei ihm waren) pernAAaxev TöV Biov. (15) T@vV 8& 
KEEAPÄV auToU Tapakonıokvrav alutöv eis TÄüs Katk Mengıv verplas PEXPI TOoU 
vüv ob TeröAunkev f) Nepöpıs Häyan. TA 8’ Exeivou Umäpxovra dvaAngd&vra eis TO 
Paoııkov &Autpwoato Ti Nepöpıs Krodopevn fnıou olklas Tfs olans Kowviis inov 
Kal autfis Kal &vorkıoAoyei (zieht Hauszins ein) Kat& uva xaAkou (5p.) ’Au. olk 
Apkeodeioa SE Ei Toßtois 2£Eßodev Tinäs. (21) Emivonoaodv 8’ fuv TTroAsnaisv 
TIva T@V Ev KaToxnj övra@v, TOU dE TTATPOS Tu@v Umäpxovra PlAov, TTPös ToUTov 
avoßäccı Sierpepönede. Ermiyevnd&vros 58 ToU Trevdous TOU "Amios Karäyouoıv Tjnäs 
mevdeiv Ta Heösı. (24) TÜV dE TÄsS unTpös PlAwv Avarreiokvrov fnäs TrposAaßtodaı 
ToV Exelvns VIöv dtakoveiv Auiv Kaıpornprioas finäs Kal oUs TTOTE EIXouev XaAkoüs 
AmoovANoas Tinäs AveAuoev TTPOS TMV UNTEpa autou (1638). 
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Weniger zahlreich in amtlichen Erlassen, wie im Steuerausschreiben 
des Dioiketen Herodes Par. 63 = UPZ ııo (164%), wo auf 212 Zeilen immerhin 18 
‚öt kommen. Dagegen das große Steuergesetz des Ptol. Philad. (Rev.L.) kennt 
col. I—60 in mehr als hundert Fällen überhaupt kaum eine andere: Übergangs- 
partikel als das meist tonlose, einförmige ö£ (nach Artikel, Präposition, Verbum, 5 
Relativ- und Demonstrativpronomen, temporalen und kondizionalen Konjunktionen), 
In den seltensten Fällen hat es eine streng adversative Bedeutung; pn&v — £ bleibt 
meist auf begriffliche Antithesen beschränkt. Dasselbe gilt von dem Gnaden- 
erlaß des Euergetes II Teb. 5 (118%). 


Das kopulative ö& wird überall da angewandt, wo einer und der- :o 
selben Person oder Sache zwei Attribute beigelegt werden: 


UPZ 2 = Lond. 24 recto apa “Apnaıos TÖvV Ev TÄI NeyaAwı Zaparmieiwi Övrwv 
Ev Katoyfil, SIazövros 5E ip’ &v Emaıtö (1632). UPZ 45 = Vat. D3 TAaukiou 
Moxedovos TOU TTPOEOTNKOTOS TÖV S1dUn@v, Övros dt Ev Katoyfiı (1622). UPZ 19 
= Par. 22, 21 (1632). Teb. 42,2 apa Mappe£ous iepews, ÖvTtos de Kal BaoıAıkou 
yewpyoü (114%). Leid. L= UPZ 117 col. II 4 Eypawev "AokAnmaäöns 6 TrPOKE- 
Xeıpıopevos TTPOS TIL yewperpiar, dv SE Tapı& Awpiwvos TOU Avrıypapews (ITEM). 


- 
an 


b) Der adversative Gebrauch von ö€£ (= andererseits, dagegen, 
aber, sondern) tritt deutlich in die Erscheinung 


» 
° 


a) nach einer Negation, wenn ö$, freilich in etwasabgeschwächter 
Form, die Stelle von &AA& (= sondern) einnimmt; 


ß) in der Form der correctio bei näAAov ö£ (= oder richtiger, oder 
vielmehr); 


y) bei persönlicher oder sachlicher Kontrastierung, die gewöhn- 
lich mit Subjektswechsel verbunden ist; 25 


8) bei nev— BE. 


a) de = KAAA nach einer Negation!): 

Leid.B = UPZ 20, 26 oU xat& Tpoyovirmv alpeoıv TOUTO OUVTNPoUVTA, 
xark Trpöstaypa 52 toU BeoU nicht nach urväterlicher Gesinnung, sondern gemäß 
‚einem Befehl des Gottes (1642). Par. 63 = UPZ 110, 149 gppovriood’ Ömws 30 
uiTe TV Köuvarouvrwov Yewpyeiv Trepıomäraı pnbeis piTE TV SUvanEvwv 
oKeTäznTol, ZK ouupWvou 5& (sondern in richtigem Verhältnis) &x&oToıs nepiodfil; 
ebenda 155 2&v T& Katd Tols yewpyoüvras Bpaßewdiiı Katk To PeArioTov Kol 
undeis Zadfjı orpartsloaohoı, TUuynı 58 Ts &K mävrwv ouvepyelas (164%). Teb. 
27,39 unde Avdpwmorıs KEIoAöyoıs Xpfjodaı, räoı dt (sondern mit lauter) Kakois 35 
Kal oVdevos A8loıs (1132). 

Im ersten Glied kann auch p&vstehen, was den Übergang zu ö£ erleichtert: 
Par. 46 = UPZ 71, 14 fiyolbnevos deiv Et’ &Aou n&v yndevös alrtaı dtakpıdfivar, 
&mi ooU 5’ aytoU (sondern nur vor dir selbst, wofür nach S. ıı8 f. &AA& oder 6A’ fi) 
zu stehen pflegt) (1522). 40 

ß) Figur der correctio mit näAAov BE: 

Par. 63 = UPZ 110, 105 &vious öt Kal Tv naxiuwv, näAAov de (oder viel- 
mehr, richtiger gesagt) ToVs TrAsiotous (1642). 


1) Schmid Attic. IV 549 f. Wex zu Soph. Ant. 29. Herodot VIII 30. Pla- 
tonische Stellen (besonders aus ep. 7) bei Bertheau Diss. philol. Halens. 17, 176 
2204. bolyb. 1 3%, 2,.04,6, 11 13,1; 35, 7..02,5. 
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y) Persönliche oder sachliche Gegenüberstellung — ohne yev im 
ersten Glied: 
Belege zahllos (Auswahl): Bei einem gegensätzlichen Pronomen 
personale: Zen. pap. 59059, I &ypayäs por ouvräoowv doUvaı Tois [owpacıv TÄ 
5 Öycvıa?] unvöv 5, Ey dt Edwka autois (257%); 59019, 8 ylvoore Tläatpwvar 
ob BowAönevov dvoraypäveıv ’AtoAAogävnv‘ ya de TrposfiAdov Miravı, (10) 
&xeivos 8’ &vedaßev autöv (260—58%2). UPZ 120 = Par. 34 fp@rnoäv ne: Ey de 
Arrerpiönv (II®2). Zen. pap. 59057, 2 &Kopioäumv TÄS ETIOTOAOS Kal OUK dineAcs Trept 
öv Av Apiv ypdonıs. ou 5E KaAös mroımoss (257%). UPZ 24 = Lond. 21,9 
10 ouveoTno&k 001 TOV vewrepdv HoU AdEApoV, oU dE AmeoteiAos (1622). Zen. pap. 
59226, 1 &eotöAKaneV Trpds o& EbTUxiönv' @v yüp Eveka NETETTEHPON, ArreAoylioato. 
aurtous 5 Anäs iodı mapsooutvous (2532). UPZ 41 = Par. 29, 6 &verbyop£v or 
kat n&ıoünev drrodouvaı Tpiv, Upeis de Trposerägate (161—602). UPZ 124 = 
Leid. A 19 maptöwka albtov [ITepitaı], oUTos dt TIrorenaiwı (176 oder 1652) 
15 usw. Besonders häufig bei 6 d€ mit Subjektswechsel: Zen. pap. 59037, 5 6 d’ &mo- 
OTaNEIS OUK drod&dwkev, IO 6 d’ eis TOUTOV BaAAeTal ; 59073, 13.15 6 d’oU TrPoseoyev 
(beide 257%); 59132, 6 Zunß@tnı Zupavizovres dtateAoünev: 6 8’ ol TrPoSExel; 
59150, 16 ’Aprteuiöwpov Arnıtoünev 6 8’ oUK &pn Trpös autov eivaı (beide 2568); 
59161,4 6 d£ eimev (2552). UPZ 42 = Par. 26, 26 Tposkodeodnevos ”Axopappfjv 
20 guvetagev Amodouvaı fihiv TA ÖpeiAöneva’ © 8E Muiv nev ÜTeoxero (1622). UPZ 
62 —= Par. 49, 18 dmeAvoa eimas auTwı Öphpitepov EAbeiv- 6 de — galverar — 
Moxuvrar ouppeigai poı (c. 160%) usw. Beieinem Eigennamen: Zen. pap. 59060,4 
oi deoi nörıoT’ Av eidenoav (= eideinoav), TIroAepaiwı SE gpaiveraı (257%). Bei 
einem artikulierten Substantiv: Hib. 27,55. 57. 60. 65. 69. 75. 81. 84 
25 usw. (24 Fälle) ij vVE &pw@v ıy, 78’ nuepa ıB; aber 63 fi viE @pi@v ıB 
Kal fjpnepa ıß (301— 2402). Zen. pap. 59152, 4 TA äpoevira lepeia Sedwkacıv Töt 
vogopßä1, iv dt ToRäda ob PoWAovraı Arodoüvaı (2568); 59236, 2 Emypapnv 
(Steuerauflage) moıo'pevor Tois AuTEeABOL, EK TPI@V ETÄÖv TA yernmara Aaupa- 
vovres, TO TPITOV MEPoS Ereypapov, T@ı dE TaTpi EK SVo Er@v MV Emiypapnv 
30 roıouvraı (2532). UPZ 57 = Lond. 4ı recto 16 £mei oUv auto voüv (= vüv) 
Asıroupyolcıv Trepi (für) aut@v Kai ToU PBoukölou, 6 8E Burökos (sic) Ar- 
EANA(U)OE, ebyvopwv (sic = euyvapov) oUV Eotı (c. 160%) usw. 
Anmerkung 3. Folgt auf einen mit adversativem ö£ eingeleiteten Relativ- 
satz ein Demonstrativ, so wird auch beim Demonstrativ das d& manchmal 
35 wiederholt (Kühner-Gerth II S. 269,2): Rev. L. 44, 3 6001 8’ &v &wpeöı eloıv, 
&v TaUTaıs 58 EAmoupyıov undev Kadıoratwoav (2588). 
8) nev— d£. Gewöhnlich entsprechen sich beim adversativen Ver- 
hältnis pev— 5, und zwar sowohl bei Einzelbegriffen und Satz- 
gliedern als in durchgeführten Konzessiv- und Adversativsätzen. 
«° Der Gebrauch von uev — dt ist zwar (vgl. die obigen Beispiele unter y) 
merklich zurückgegangen; doch hat er sich in sorgfältig stilisierten 
Stücken an vielen Stellen erhalten: je gebildeter, stilgewandter und 
pünktlicher ein Verfasser ist, desto genauer beobachtet er in Anti- 
thesen die korrespondierenden Partikeln und bereitet den Gegensatz 
«5 durch pev vor. In den meist kurzen, intimen Privatbriefen hat uv 
— 5£ weniger seine Stelle als in amtlich formulierten, verklausulier- 
ten Aktenstücken (Hermiasprozeß), Verträgen und rhetorisch gefärb- 
ten Erörterungen. 
Folgen einige Beispiele bei Einzelbegriffen und Satzgliedern: 


so Zen. pap. 59061, 3 T6 yetv &vveokdtuAov, TO ÖL yoısiov (257%); 59273, 4 elolv 
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5: Kapıvor MEyadaı Hev Vo, yikpal 58 Tpeis (2512). Hib. 28,13 öfjpor pev 
Edeka, ppätpar dE Swdera Ta Önuwi, &doTe yiveodaı ev örnous EErKovre, 
gpärtpas 5& &rtakooias eikooı (nach 265%); 74,3 oUuBoAa Troinoat TrpOs aurtous 
PB, TO yev Ev eis TO KAconaxou övona, Tb 8’ Erepov eis Toluov (sic) Svonua (nach 
2502). UPZ 8=Lond. 44, II TIvöv pEv EXövrwv NETK xepa Aldous, Ertpwv 8£ 
Koi Haß&dous (c. 160). UPZ 9 = Par. 39, 5 KaTtoAımövVTos Zue nEv Övra Ev TÖI leposı, 
ANNa 5E KEAPIA HOU Tpia Ev TÄt Tposıpnnevni oikiaı (1612); 10 = Lond. 45, 20 
Errei OUV TOV HEV TIEPI TV dtevnveynevov goptiov ol ölvonam (sic) Adyov Trpös 
auTols mormoaodaı, Trepi de (wohl aber) ToU TEPIwKodoHNKEV’ alTous TA UTo 
ToU TaTpos kartoheiphevra, 5Seonar (16082); 37 = Lond. 34, 19 &v pev Töı 16 (Era) 
oVdEv KEexpnnärioTtai, Ev dE T@L (Erei) K EGevnveyuevar (sc. eloiv) T6 Kadfikov (1618); 
113 = Par. 61 recto 7 T@v pev Kad’ Univ, TÜV de KAaT& TÄV Up’ Unös TETayuEevov, 
HAAIOTA dE KATA T@V TrPOs Tais TEeAwviaıs Evruyxavovrwv (1562); 116 —= Lond. 
50, 6 perpa Tfs pev oikias Tr(Nyxeis) Ka Emmi m(Hyeis) ıy, fs 58 aöAfs m(Ngeıs) 
5 &mi m(nyeıs) ıy (ITI2) usw. Oft mit Wiederholung desselben Wortes in 
beiden Gliedern: Petr. Il 13 (19) 4 ö&lws uEv ooU, d&ios 8’ &uoü (c. 2522). Hib. 
27, 30 pia<v) ev MV Stopizoucav kai Tipepav, nia(v) SE TMv Siopizouoav yındva 
(sic) kai H£pos (301— 2408). Zen. pap. 59008, ı ÖTE ev, ÖTE d£ bald — bald (2592). 
Ebenso Kanop. Dekr. 55 (236%). BGU VI 1250, 16 (II2). Vgl. Kühner-Gerth 
II 229 (öTe nev, ÖTE d£ erst seit Aristoteles). Desgleichen auch bei parallelen 
Sätzen: UPZ ı12 = Par. 62 col. VI 5 &v TIo1v nev Emiy&vnpa moldoıv, Ev TIoIw 8’ 
KroAeimworv (203—202). Lond.42 = UPZ 59,9 &mi pev TO1 Epp@ohai ve eudews 
Tois Beois euxapioTouv, Ei de T@ı pr) Tapayiveodai ve Andlzonan (1682) usw. 


4. Der normale satzverbindende Gebrauch von nv— d£ gibt 
zu keinen weiteren Bemerkungen Anlaß. Dagegen sind allerlei Abnormi- 
täten und Unregelmäßigkeiten zu notieren: Verbindung ungleichartiger 
Satzglieder; Einschachtelung weiterer Gegensätze; Wegfall der Adver- 
sativpartikel (nv ohne 5£); insbesondere aber geht sowohl u£v als ö& alle 
möglichen Kombinationen und Kreuzungen mit andersartigen Partikeln 
ein: 


a) Verbindung ungleichartiger Satzglieder durch uev — &e: 

Teb. 72, 185 ff. T@v &v T&1 vd Tö1 Kal & Erei (scil. Tedeınevoov &v UmoAdywi 
“poupöv), (189) &s Eypapov ol ToToypannaTeis Kal Kwpoypannareis eivaı [M&]v Ev 
To1ı METAEU yeyovvios Ev UmoAöywi, [Keıne]vav 8’ &vraüda die aber hier 
untergebracht sind (sc. &v ouykpioeı) (IT4—ı113%). Das Partizip Keınevav schließt 
sich (die Richtigkeit der Lesung vorausgesetzt) an den Genit. T®öv an, wird aber 
in unlogischer Weise durch nev— d£ mit dem Relativsatz auf eine Linie gestellt. 


b) Einschachtelung eines neuen Gegensatzes: 

Par. 62 = UPZ ı12 col. IV 4 oi 5’ dvapopal nepioßrfioovraı Tfis HEV ZUTNPÄS 
fs xeipepivfis ESaprivou Aoyızonzvov TOoU unvos E& Tinep@v Ae (indem vom Winter- 
halbjahr der Monat zu 35 Tagen gerechnet wird), Tfjs d& depivris 25 finepi@v ke, 
TV 5E KAAwv Wv@Vv EK TOU KAT& Aöyov TÖV ÜTAPXOVOGYV HEexpı TOU & (ETous) 
„nach Maßgabe der bis zum ı. Jahr bestehenden (Raten)‘ (Wilcken) (203—2022). 

c) nev ohne BE. 

Das adversative Bindewort kann nach dem einen Gegensatz vor- 
bereitenden p£v fehlen, wenn das zweite Glied an und für sich schon einen 
Gegensatz ankündigt (Kühner-Gerth II $530, 1; Schmid Att. IV 
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557 £.): so bei Gliederungen und Unterordnungen mit eis (8 eis) pev — 
ÄAAos, Erepos! 
Tor. VIII 45 uiöv 8Vo, &vös p&v nerevexdevros eis TO "Aunwvieiov, AAAOoU Ev 
51 ”Aunwvieloi TeAeurnoavros (1192). Fay. 11,12 Kat& ouyypagäs Tpis, 51 
s u&v pıös 3 (mov), 51’ Erepos we (drittes Glied ist nicht erwähnt) (nach 1152). 
BGU 995 III 3 Teräprnv veplda oypayidwv 5Vo, miäs nev (Apoup@v) n, &AAns 
(dpoupöv) 8Vo (109%). Dagegen Par. 63 = UPZ 110, 114 ÄANO pEv oWdEv Av E- 
eiranı rANv Sri kakdss BeßoWAevran (164%) vertritt mAnv den Gegensatz, der ebenso 
gut durch &AA& oder dAA’ fi (nach S. ıı8f.) ausgedrückt sein könnte. Blaß- 
ıo Debrunner N.T.® $ 447, 6. 
Anmerkung 4. Bei eita und &meıra steht bald de, bald fehlt es: Fay. 
12, 20 KmnAA&ynoav &&evres (pe) yunvöv. EI0’ olrtws (vgl. Schmid Att. II 108) ner’ 
Evölparös nor TrepIzgwOoBEVToS UTO TÜV Yvmwpinwv oUTws £EEAdwv EEekonioäunv AUTO 
(nach 1032). BGU VIII 1764, 8 1pöTepov uEv Sk TMv TUxnv ToU Beoü Kal Kupiou 
ıs BaoıAkos [Koi MV Tap& 0oU] rpövorav, elta Kal mv NneTepav diät POßou Kal ArypuTr- 
vias &&umnpermoiv (I2). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 23 &deı nEv oUv (oe) ur &vav- 
TIwPfvan TA TrpöS Tuüs Eripelgen, Etreita dE eVvoeßerav dornoavra un Trapaßal- 
veiv TA KATA TÄS ouvOnKas (c. 164%). Vgl. Krüger 869, 24,1. Blaß-Debrunner 
N.T.® $ 459,4. Schmid Attic. III 116; IV 554. 
20 So regelmäßig Teb. 56,9 KaAös oUv TTOINDEIS eULXapıoTroaı TP@TOoV WEv 
rois Heois, Beltepov dt o@oaı wuxäs moAAds (II). 
Anmerkung 5. Zweifelhaft ist der Ausfall des d£ nach Ews n£v — TEws nev 
PSI IV 392, 2 &ws pn£v (einige Zeit lang) d1ekaprepoünev undeva TOv PiAwv Ev- 
oxAsiv olöpevoi Ev TÄrxeı Erioreweodan Tov Baoıkka® ETreidn (8E?) nakpov £yivero, 
25 &Satavöspev eis TA Avaykoia (242—412). 


d) Korresponsionen verschiedenartiger adversativer una ko- 
pulativer Partikeln: 
n&v — Kali: Lond. 5o = UPZ 116, 14 &v HETpaTfisnev olkias Tr(NXEIS) Ka 
em menxeIs) ıy Kal fs auAfis r(nxeis)8 Emi m(nyeıs) ıy (III2). Leid. O = UPZ 
30 125, II KMOTEIOKTW TO MEY dAveiov TNLÖAIOV Kal TOU ÜTTEPTTEOOVTOS XpOVvou ToUs 
TöKoUs Kal To PAaßos Kal ToU TTapaouyypageiv Erritinov (892). Auch Par. 44 = 
UPZ 68 — Witk. ep. pr.? 45,4 ist trotz der großen Entfernung des kai Korre- 
sponsion mit n£v wahrscheinlicher als unerwidertes pev: Tüs n&v (Öpaxuäs) ’A, äs 
5Eödwkas Tletevndı yrva Aywpüzev) (sic), TI xeeleıs TrEpl TOUTWV, ATmöoTıAdV 
35 noı E&mioTöoNov Exwvra (sic) TloAudeiknv Taxl' Kal 7 (=el) Erepov Berıs 
Atyeıv, Atye (1522). 


MEv — Kal...dE: Par. 46 = UPZ 71,5 TIva nev TpöTov 6 KÖEAPöS coU 
EVKATENEAOITTEL ME, OUX ETEpöV TIva, AAN auTöV oe HäpTupa Emiomaoaiunv. Kal vüv 
€... (1522). Tor.I 7,28 ToU ev marpos ToU “Epniou nexpı TeAeuriis Blou Kai 


4° autou dE “Epniou TTPoBeßnKöTos Fön Tois ETeorv Kal Eoxatoyripws Övros, Kal un- 
devos aUTÖV @IKnKoTos Ev fi AtosmoAcı (116%). Der Satz ist anakoluthisch ge- 
baut, da zu ToU pev marpös ein Verbum fehlt, es müßte denn nur (pr) @ıkn- 
KöTos gemeinsam zu ToU Tarpos und ToU ‘Ep. gehören, indem yndevös aut@v 
beide Sätze in negativem Sinn zusammenfaßt. 

45 HEv — TE (— 56): Petr. II 2 (I) = W. Chr. 337, 2 fi. Sövrwv fn&v ooı 
Evreuıv, ÖT1 NIodwoanevaov iHv TOV KAfpov aUToU Kal Tfs ouyypagfis S1a- 
yopevovons Konloacdaı (= -0eodaı) aUTOV TA Ekpöpıa, Stav f) &geoıs Sodfj, Zi 
HEv Ts Aw xKaripbeipev, vUv TE ÜTO TÄV YErnnaTopuAdkwv ippevos 6 oTTtos 
[ou]vexeron (222— 212). Petr. IIIl2ı (g) = Mitt. Chr. 21, 44 ff. doa u&v Av &v Tois 

so Staypänpacıv elöf| yeypanneva, TToIEiv KAT& TA dtaypäppara, doa TE uf korıv &v 
Tois Staypanpacıv, [CAA Ev Tois TTO]ArTıkois vöpoıs, KAT& TOUS Vonous, TA 
8’ ÄANa (226/5%). UPZ 8= Lond. 44,15 kai TMv nev Oupav ToU iepoü TrPOPd&- 
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cavrös HoU Kal KAeloavros HETÄ Kpauyfis Te (= 88?) StaoteAAopevou dvamveıv, oUB’ 
&s ÄAmex@pouv (161%). UPZ 126 = Par. 65,10 f} u&v oikovonia &rrırekeitan, 
Kkadorı VTOdEdEIXev, (18) ij TE EvroAn &ydgdoran fuiv, 688 Xpnuarıonös ouveoTtaraı 
(146°). Teb. 27, 52 kai rap& nev TolTwv Aaßwv ysıpoypaplas öpkou BaoıAıkoü 
S00ös (64) TAp& TE buÖV ... (68) TAP&5E TÜV Trpös Tais KpxıpuAakıreiais (1138) 1). 

BEv — mANV: s. oben S. 130,7. 

kai... nev— dE: Par. 26 = UPZ 42, 3 Kai mpöTepovV u&v (zwar früher schon) 
Univ Evetüxopev, NEXPI SE TOU vÜV OU Kekopion&var &K TTANpoUSs Tvaykäoneda; 
ebenso UPZ 46,3; 47,4; 48,4; 50,5. (alle 1622). 

Kal... MEv kai: Tor. 13 = UPZ 118, ı8 T& ev Ts ZvkAnioews (der In- 
halt der Anklage) eis &miyvwoı Fikto Ta Yıvraci“ TOv dt Kar’ altous TTPoTE- 
HEvrwv Kal ÄAAOTE nEv Kal fl B ToU Trpokeinevou yunvös nachdem ihr Prozeß 
sowohl ein andermal als am 2. des genannten Monats angeschlagen war (136°). 

Kal... nev— Kal... de: Or. gr. 51,5 Tfv Te eis TV BaoıAka Kal Toüs 
TOUTWV Yoveis eUvolav Kai TIPOTEPOV HEV, ErTI Kal vüv 5& d1& TTAEIÖVWV drodt- 
Seiıktaı (239%). Par. 63 col. xI = UPZ 145, I Kal del p&v (ac semper qui- 
dem) eixonaı Tois Beois Staowızeodai oe Kal -vuvei SE MPowAöunv pev eUdEwS 
öphiivai c01, TOU SE TOIOUTOU un duvanevou yeveodaı (164%). Par.26 = UPZ 
42, 23 NH@v Tois deouoı HAıBopevov Kai ”Axonappfit u&v TrAeoväkı S1eoTäAnEede 
amosıdovan Tuiv Kal Ta viwı de Yırrakous posrAdonev (1622). 

Die häufigste Zusammenrückung zweier Partikeln ist kai... 5& 
= „und auch, aber auch, auch“ mit Zwischenstellung des beigefügten 
Ausdrucks, der bis zu vier Wörtern umfassen kann (&€ = und, kai = 
auch) 2), gewöhnlich aber nur ein Wort umfaßt. So vor allem in der 
stereotypen Eingangsformel der Briefe beim Pronomen; dann aber bei 
jeder Art von Wörtern: 

käy& 858 üyloıvov Zen. pap. 59074,ı1 (257%); 59160, 2 (2552); 59217, 2 
(2542) u. 0. Kayw dE ikavös eixov Petr. III 53 (n) 3 (III). kai autos 
{auTtn) 5& Uylaıvov Zen. pap. 59076, 2 (2572). UPZ 59,4; 60, 3 (beide 1688); 
61,5 (1612); 69, 2 (1522) u. o. Kai auTös dE nerpios &maviiyov UPZ 71,4; 17 
Kal autos de TTAPaxprina Traptoonaı (152%). Kautoi de üyıaivouev UPZ 64, 2 
(1562). Goodsp. 4,4 (IIam). Zen. pap. 59029, 5 Kal autol dt oUvedrikanev 
ournı (2582); 59037, 15 Kal autos SE ypawov (257%); 59015 verso 36 Kai oU dE 
elXapıoTroeıs Tipiv ypäpwv (259— 58%). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.” 71, 38 Kal ou de 
ypäge noı (22). Zen. pap. 59042,2 Kal altaı de yoı (257%); 59189, 3] kai &p& de 
(255%); 59191, ıı kai npiv ÖE (255%). Amh. II 39,17 (131—202). PSI V 
484,6 xal ruov dt autav (258/572). Zen. pap. 59027,2 kai KaAAıavarrı 
85€ (2582); 59093, 10 kai MeverAfis d£E (2572). Lond. 17% = UPZ 23, 23 kai Zapa- 
miov ö£ (1622). Hib. 47, 22 Kal öAupav SE Kal Kpıdriv Eroinaze (nach 2612). 
Rev. L. 55, 25 &morıvertwoav TMv Stariunoıv dmAfv Kal EEEotw ÖdE Tois MV 
vv &xovor znteiv (2582). PSI IV 341,7 kai d81dKoxKeıv de (2562). Zen. pap. 
59264, 17 Kal &AAoU dt oU Av xpelav Exnis, ypäyov fniv (25122). Magd. 13,5 
ai Evöceis Ö&E yevönevorı (2182). Teb. 105, 46 Kal T@v dE Kapırav Kal yevn- 
yarov Kupieuetw (1032). Sehr oft kai vüv ÖE: Petr. II4 (2) 8 (2552); ıı (1) 
3 (III2). Zen. pap. 59044, 2; 59059, 7 (257°); 59132,2; 59142,3; 59150, 15 
(alle 2562). PSI IV 335,3 (2572). UPZ 71,10 (153%) u. oft. 

Zwei eng zusammengehörige Wörter: Zen. pap. 59038, 23 kai T& 
Aoım& d& TOoAUwmpÄV; 59049, 4 Kal repi Tunöv d& (beide 257%); 59124, 7 Kal TMV 





ı) In manchen der angeführten Beispiele könnte T& eine orthographische 
Werwechslung mit ö£ sein, wovon gehandelt wird unter T& (S.157,)- 
2) Vgl. Schmid Attic. III 339; IV 556. 
es 
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Acımtv 5 Kardıyonev; ebenso 59141, 4 (beide 2562); 59129, 19 Koi Tfis kpäußns de; 
59156, 3 Kal Tv YAukunnAwv d£ (beide 2562); 59251, 6 Kal Tfjs oiklas d£, 7 Kal Ta 
zevyäpıa dt (2522). Hib. 54, 20 Kai To o&pa d£ (nach 2458). PSI V 524,5 xal 
Tois pertoooupyois dt (2412); VI 4 kai epi ToU d& inariou (251%). Par. 63 — 
UPZ 110, 30 kalt map’ &ripwv dt, 100 kai ToUs TrAslotous d£ (1642). UPZ 123 
— Par. 13,18 xal per& TaUTa de (157—568). 

Drei eng zusammengehörige Wörter: Zen. pap. 59021, 29 Kal oi kat& 
öAıv d& ävres (2588) ; 59253, 6 Kol Trepi TOU Sıapopou dE (2522). UPZ 16 = VatF 
28 Koi eis Td Aoımöov d£ (156%). Bad. ı5, ıı Kal epi ToU Zeveiverou dE KAnpou (IP). 
10 Vier Wörter: PSI IV 360, 14 kai t& £v Tois Neavioroıs dE 

(252—12). 
Manchmal findet Korresponsion mit einem vorausgehenden oder 
nachfolgenden ai statt: kai— Kai...dt; kal...5E— Kal: 


un 


Zen. pap. 59136,2 kai ooU Kal pvnHoVvelonev d1K TTAVTOS Kal PPOVTizonev 

15 5& dkolovres (25682); 59251, 7 Kol T& zeuyäpıa de Koi Tü lepeia Kal ToUs Xfjvas Kai 

T& Acımd reip& &miokomreiv (2522). PSI IV 403, 8 &yw de Kal Eu TltoAsnaidı ooı 

&Neyov Kal vuv de (III). Bad. 15, 11 dtaoäpnoöv nor Kal 7 (= El) peniodwkas 
18 Oeodötw Kal Trepi TOU Zeveivetou de KAnpov, 7 (= el) nenlodwkas (IR). 


Nicht minder häufig als at... d£ ist ö& kai, das übrigens keine 

0 eigentliche Partikelverbindung repräsentiert, da kai = „auch“ stets 

zum folgenden Wort gehört. 52 kai ist am häufigsten in der Briefein- 
gangsformel, begegnet aber auch sonst auf Schritt und Tritt. 


Typische Fälle: Petr. I 30 (I) ı xaAös moseis, ei Üyıalveıs, Uyıalvo de 
kai autös (III2); so in Hunderten von Briefen. Belege Bd. II ı, 138. Ebenso 
25 &ppwpeda dt Kal fipeis z.B. PSI IV 331,1 (257%) u. o. Petr. I 29,3 Gyıalver 
5 Kal AwvıKos, 4 TEPUTEUTAI dE Kol Ti ÄHTTEAOS TTÄCO, 9 Expnoäunv BE Kal apa Alvews 
Spräßas 5, 13 yYlvwore de Kal ötı (III). Rev. L. 20,7 86TWw de Kal 6 olkovönos 
Kal T@v &yyunröv Exkotwı Siadoyıonöv (258%). Hib. 54, 17 Könıocı dt Kal TV 
£pıpov, 23 AmöoTeiXov de Kal Tupous (nach 245%). Par.63 = UPZ 110, 103 oUk 
30 8Mous (sic) dE Koi T@Vv Ev TÄI OTPaTIwTiK@i gepopevwov (164%). Formelhaft 
&sautws dt Kai: Zen. pap. 59077,4 (257%); 59121,4 (2568); 59218, 27; 
59223, 3 (beide 254%); 59275, 14 (2512). Hib. 44,3 (253%); 47,6 (256%). PSIIV 
365, 12 (2512); 409,7; 438, 20; 440,5 (alle III2). Teb. 5,53. 70. 197 (1188); 
124,37 (nach 1182) usw. Ebenso önoiws det Kal Zen. pap. 59075, 7; 59106, 4 
35.(2572). UPZ 50,31; 51,12; 53,27 (alle 162%), 80,12 (112):772° col. VIII 3 
(203— 2022). Teb. 5, 14. 17. 28 u.o. (1182). Vgl. Index zu Teb.I. &rı 5£ kat 
Alex. 4,7 (III2). UPZ 3,12 (1642); 51, ı8 (1618); 59, 24; 60, ı3 (beide 1688); 
61, ıo (161%). PSI III 166, 34; 168, ı7 (beide 1182) usw. Vgl. Blaß-Debrunner 
N.T.e 459, 4. 


40 5.d€£ im Nachsatz:). Da ö£ ursprünglich die adverbielle Be- 
deutung ‚andererseits‘ hat, kann einem temporalen oder kausalen, 
hypothetischen oder relativen Vordersatz, sowie der partizipialen Kurz- 
form eines Adverbialsatzes der Nachsatz mit 8&£ nachdrucksvoll gegen- 
übergestellt werden. 


45 Der älteste Beleg auf Papyrus im Artemisiafluch = UPZ ı, worüber gehandelt 
wird oben S.90,16 (IV&). Lond. 22 recto = UPZ 17, ı2 &rei (nachdem) kol Tö $ (Eros) 





!) Kühner-Gerth II $ 532. Schmid Attic. I ı83; IV 550. W. Amrhein, 
De abundanti genere dicendi Herodoteo et Thucydideo (Diss. Marburg 1893) 56 f. 
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eiAngyanev, KTTO d& ToU (Erous) n oVöEv eiAripapev (163%). Rev. L. 57, 15 = 59, 18 
Soov Äv un (= Eüv un ToooUtov, vgl. Bd. IIı S.77 Anm. ı) Söpev eis TO EANei- 
mov onoanov Kal EAatov, dp’ oU TÖ Emiyevnna Tö icov Afıyovraı, 60V Km6 ToU 
onoapivov EAalou Kal do TOU onodänov, eis dE TO KikI KoAoKUVTIvov EAatov Kal Tö 
“ro TOU Alvou OTTEPHATOS Katepyaoänevor HK TÜV OlKovöuwv HETPTOONEV — insofern 
wir nicht für das Defizit an Sesam und Öl so viel liefern wie vom Sesamöl und von 
der Sesamfrucht, so werden wir zu dem Kikiöl Kolokynten- und Leinöl ver- 
arbeiten und durch die Verwalter ausmessen lassen (2588) t). 

Am häufigsten nach einer Partizipialkonstruktion: Zen. pap. 59073, 13 
&noU dE TTApayevonevou Kal Ölanapruponevov WoV, 6 dE 0Vd” OoUTWS TrPOSeOXEV 
(257°2). Vgl. 59491, 2 (IIIa). Mich. Zen. 57, 2 fi. iöövtes d£ 0E OUKopPavrounevov 
xai "AAKETOU dE Eyyunoansvov, oU dt oUTWws WAlowuxnoas (sic) (248%). Petr. III 
28 (e) 12 ob[x] ebpövros dE Tols puAaritas TÄlde TÄL Auepa, TI dE KO TrposNyYei- 
Aev TTrodepaioı (2482). Par. 22 = UPZ 19, 9 fi. (163%) ausgeschrieben oben S. 126,37. 
Tor.I 2,29 kai d1& T@v apı& Anunrpiou Tapayyeiivros avtois Epyeodaı Ei TO 
KpITNPIOV HEXPI TOU TA Kad’ Tinäs Sıegaxhijvar, oil 8’ EKtomioavtes oUK Ammvrnoav 
— obgleich ihnen durch die Unterbeamten des D. befohlen war, sich im Gerichts- 
hof einzufinden, bis unsere Sache entschieden sei, entfernten sie sich und erschienen 
nicht (1162). Teb. 44,6 Öövros you &v TÖL neydAwı ’lorsiwi xApıy TÄS TrepI- 
exoVons pe Appworlas, tft SE xy ToU Tlayav "Wpos EAord[öpnoev ne] Kal Koyn- 
novei (114%). SB 5827 (Asylie-Inschrift) 20 övros KoWAov, undevös eisßrazopevou 
unte (= undE?) ToUs Ev TI jep&ı iepeis Kal TTAOTOPOPoUS Kal Tolus ÄAAOUS Trap- 
evoxAoüvros, EykoAapPhfivaı 5& (so soll eingegraben werden) Trjv Te Evreugiv 
Kal TO TrPOS aurmv TTPosTeraynevov (692). 


7..81 2). 

-Im Vergleich zur klassischen Sprache kommt ön in den ptol. Pap. 
ziemlich selten vor. Vom temporalen Gebrauch (verwandt mit fjön) 
mit bezug auf einen dem Sprechenden gegenwärtigen, vor Augen liegen- 
den Vorgang haben sich wenig Spuren erhalten. Dagegen fehlt es nicht 
an Belegen für den determinativen Gebrauch, insofern öh, suffixartig 
hinter ein einzelnes Wort tretend, diesen Begriff als offenkundig, 
augenscheinlich und bekannt hervorhebt. So steht ön besonders 
nach einem Relativpronomen und Adverbium, seltener nach 
einer Partikel oder Konjunktion (T£,&&v, ömöte, &s), die dadurch 
verstärkt wird. 


I. Temporaler Gebrauch (?): 

PSI IV 437,3 &s 51 (als eben) mepioppioon riuEAAonev, AvreAäßovro Nu@v 
(247—46°). Im halbliterarischen Bericht vom Traum des ‚Königs Nektonabos 
Leid. U= UPZ 8ı col. V ı kai dr (fast = töte Öt) ouvßalveı (da trifft es sich 
denn) auröı Trepımaroüvrı Karavafjocı (sic) duyarspa (geschr. II®). Freilich ist 
der Zusammenhang verderbt und nicht mehr herzustellen. 


t) Anders geartet ist Rev. L. 44,3 doaı 8’ &v 5wwpeät elotv, Ev TauTaıs dE 
&AAmoupyiov un Kadıorarwaoav, worüber oben S. 128 Anm. 3. 

3) Krüger $69, 17. Kühner-Gerth II 5. 123—131. Brugmann-Thumb%? 
S. 630£. Blaß-Debrunner N.T.* 8 451,4. Schmid Attic. I 65. 179. 184; 
II 305; III 335; IV 551. 


„ 
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2. Abgeleitete Bedeutung = offenbar, bekanntlich, ja: 


a) adverbialer Gebrauch: 


Beim Relativpronomen): Rosettast. 47 hv TpıIakäda ToU Meooprj, Önoios 
5E Kai Tv [Ertorandekätnv ToV Daögı) Errwvupous vevopikaoıv &v jepois, ai dn 
5 (die ja bekanntlich) moAA&v dyadiv Apxnyol mräoiv eioıv (196%). P. Louvre 
10632 = W. Chr. 167,20 posumoyveiodaı un 2Adooovos TOoU Emidekätou, Ö Ön] 
&orıv (tT&Aavra) B (13182). Petr. II 2 (I) = W. Chr. 337, 5 Ev TÖ1 Kg (Erei), 6 5n 
[xJot & . . . &oriv (so nach Wilcken) (222—212). Zur Doppeldatierung vgl. Bd. II ı 
S. 61. Lond. 33 = UPZ 39, 27 = Par. 33 (UPZ 40) ı9 5 ön (un) nerpiov eivaı 
10 was doch nicht recht ist (161%). Vgl. oben S. 110,31. Or. gr. 194, 26 81’ & Ön 
(weshalb eben) 8.86xdaı (422). So auch in einer Satzapposition (auf Bekanntes 
hinweisend) Mich. Zen. 77, 10’ &as — 6 dt} Aeyönevov (wie man bekanntlich sagt) 
— moAıas oyfiı (III2). 
Beim Adverb: PSI IV 376, 3 mävu Örn por xapizoı? Av (250—492). 
ı5 Par. 63 col. IX = UPZ 144, 32 &xtrettovnpevov yäp Tais TE eis T& Avaykala Tpogais 
(erschöpft durch die aufs Nötigste beschränkte Nahrung), &AAws Te ön (und 
zudem bekanntlich, ja) Tfs marpıikfis oiklas, @oTep Kal ou Yıvmaraıs, Äpönv 
Avarerpanpevns (c. 1642). 

Bei der Negation: Zen. pap. 59466, 7 oü dr Öılkaios E]0ou (III2). 

20 b) konjunktionaler Gebrauch zur Verstärkung einer Partikel 
oder Konjunktion: 

Mit satzverbindendem t£: PSI IV 415, 7 Ev Te ön 2) Tois ÄAkoıs (im übrigen 
nun) KoAös momosıs TOAUWPW@Yv autou (III). Anders im obigen Beispiel (Z. 16), wo 
das Te Örf) einem vorhergehenden T£ entspricht. PSI V 491,7 &av Örn (wenn 

25 wirklich) TIs Aöyos yivnroi, KaAös moınosıs (258—57®2). Mich. Zen. 56, 17 eite 
dr mavrös TOU Keppariou eite pnepos (251482). Zen. pap. 59386, 3 oUTE |. . .] 
“va ueoov our’ 5AAn ör roiautn (III). Teb. 24, 34 d1iadayßävovtss eis Arpasiav 
Nnös Tepiotnosv, ÖmoTs Öön Evapgacdaı (sobald wir nur den Anfang machen) 
(1172). Zur Assimilation des Inf. vgl. oben S. 110,18. 

30 Über eitmep ye ör) vgl. oben S.124,22. Vom temporalen und kausalen 
&eıön wird gehandelt oben S. 78,28. 4; und 82,13. Über verallgemeinerndes 
ör in der Bildung von Pronom. indef. auf önmoroüv vgl. Bd. II 2 S.87,:. 


8. 8163). 


Aus dı’ 8 entstanden, aber stets als ein Wort geschrieben, leitet 816 

3s eigentlich einen subordinierten Relativsatz ein, aber diese Subordination 
wurde gewiß nicht mehr empfunden, und die Partikel hat ganz die Be- 
deutung ‚daher, demnach, darum‘ angenommen (so seit Plat. 
Gorg. 5I8 A). Sie verbindet inkonsekutivem Sinn Hauptsätze und 
parallele Satzglieder. Der Gebrauch ist in den ptol. Papyri sehr ver- 
breitet und namentlich am Ende von Bittgesuchen in Wendungen wie 


!) So auch Strabo p. 5,27; 23,6; 126,5 M und sonst. 

2) Für die Verbindung Te öf) (die namentlich bei Herodot häufig ist) bringt 
Schmid viele attizistische Belege Attic. I 180; II 309; III 342 A. 49; IV 565. 

3) Blaß-Debrunner N. T.6 8 451, 5. 
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510 AEıö, Seonaı, Emöldcpt, TTPoSaYYEAAw, Avapipw u.ä., aber auch in freier 
Anwendung gebräuchlich. In selteneren Fällen wird nach einem (parti- 
zipial verkürzten oder vollständigen) Adverbialsatz der Nachsatz mit 
816 eingeleitet, vgl. oben S. 73,46. 


Formelhaft: 816 d&ı& Grenf.IIı4 (a) 2ı (2252). UPZ 15 recto = Vat.E 33 
und Iı6 verso = Vat. F22 (beide 1562). UPZ 122, ı7 (1572). Amh. 36,14 (nach 
1358). PSI III ı66, 31 (1182); 173,18 (IIa)t). 510 5eonaı UPZ 3,10 (1642); 
11, 17 (1602). 816 £mıdidwpı (£mıöiöonev) Teb. 38, 26 (113%); 41, ı9 (I1Q2); 
45,27; 46,22. 25; 49,13 (alle 113%). 810 mposayyEAAw Teb. 44,22 (1148); 
264 deser. (II). 815 &vaptpw Teb. 13, 19 (1142) usw. 

Freier Gebrauch: Zen. pap. 5934, 17 816 oUK röuvannv eUdEws TTapa- 
yeveodaı (257%); 59129, 8 816 oUK Zornodäueda (2542); 59287, 2 816 KrreoTärKanev 
coı “Hpaxkelönv (2502). Hib. 30, 19 816 dikdzopai ooı (300— 271%). PSIIV 349, 8 
816 TIPos1sws Kopaafi Tv Eydoxnv oVoav GE (254—53%); 438,25 d16 ob 
ovvavr@oıv (III2); V 484, 4 816 oUK nduväneda ouvavarleloaı (258—57%); 502, 15 
816 KoxoAos fiv (257—568). Petr. II 3 (a) ı 816 &triyw (260—59%). UPZ 145,29 
516 TTapsvrı unöv ouyyevei KKöAoudbov fiv TV TöTov TolTov pn Tapodeimeodan 
(264°). 

Häufig ist die Verbindung 816 Kai, wobei kai sich selten auf ein einzelnes 
Wort, meist auf den ganzen Satz bezieht: Zen. pap. 59015 verso 34 d106 Koi oU 
KoAds Av Troiwis (259—58%); 59093, 15 816 Kal AvreAdßero oltou 6 MeverAfis 
(2572). PSI IV 340,15 816 kai ’Auuvrav dEI@ (257—562); VI 574,5 816 Koi 
UTrepeiva (25I—502). Teb. 23, 10 816 Koi Erı Kal vUv KaAös mroinosis (IIg oder 
1142). UPZ 42, 16 810 Kai mpös ToUs &rıpeAntäs &trepmopev (1622); 71, 14 810 Kai 
Nyounevos deiv auT@ı Stakpıdfvaı, yeypapk co1 (1522); 113, 14 816 Kal ötws undev 
£rı TOI00TO yivnraı, mapapuAd&ache (156%). Rein. 7,7 ff. @vnoantvou Hou TTap& 
TOoU EykaAounevou olvou X6(las).T, TfS SE TIHTIS TTPOEHEVOU HoU AUTÖ XEIPöOYpaPoV, 
(To) 810 Kal dlaypäwyavtös nou . . . (1412). 

Anmerkung 6. Im Sinn von 16 (darum) begegnet in einem Brief Zen. 
pap. 59368, 19 dö1& T6ö an der Spitze eines längeren Satzes (240%). Edgar z. St. 
hält ein Schreibversehen statt 816 oder dı& toUTo nicht für ausgeschlossen, denkt 
aber auch an den demonstrativischen Gebrauch des Artikels, wie er Bd. Il ı S. 58 
besprochen ist (Kühner-Gerth I S. 584c). Ein. klassisches Beispiel ähnlicher 
Art bietet Plat. Apol. 232 T6 d& (hingegen) Kıvöuvelsı Ö eös oopos eivaı. Vgl. 
auch Zen. pap. 59753, 63 &v Tois (= darunter, wie sonst &v ols, &v ToVToıs) 
yeiverai oo Kal map’ Zpoü HP (III2). 


9. &tei im Hauptsatz = denn s. oben S. 83,34. 


ı) Wenn in dieser Phrase UPZ 6, 32 dıötep A&ıö@ (163%) vorkommt, so 
darf man darin schwerlich Vermeidung des Hiatus vermuten, sondern eine 
urgierende Betonung der Bedeutung = eben darum, gerade deshalb. So viel- 
leicht zuerst bei Thuc. I 71, 3 diötrep Kol T& Töv ”Abnvalwv (vönına) Amo Ts 
oAuTreIıplas Emmi rAtov Tuiv Kekalvoraı. Meisterhans-Schwyzer S. 253,25 
wird Sıötrep in einer attischen Inschrift v. 307% nachgewiesen. Schmid Attic. I 179, 
Fußnote. Blaß-DebrunnerN.T.$ $ 451, 5. In Dionys. Hal. Ant. R. fehlt 816; in 
dessen Rhetorica kommt es nur t. II 49, 10; 246, ı9 Us.-Rad. vor; bei Hdt. nur 
VII 8, ı. Hecat. fr. 15 Jac. 


Io 
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10. &rıt). 


Die Partikel &rı (altindisch ati) mit der Grundbedeutung ‚‚noch dazu, 
darüber hinaus‘ findet wie zu allen Zeiten eine dreifache Verwendung: 
I. weitaus am häufigsten eine zeitliche, 2. eine hinzufügende, 

s 3. eine steigernde (beim Komparativ). 


ı. Das zeitlich gebrauchte Zrı (=noch) erstreckt sich über alle 
drei Zeitsphären: 


a) Gegenwart (= noch jetzt): am häufigsten &rı kai vüv: 


Indikativ: Petr. III 81, 8 &rı Aotmov mup(oVU) (Apraßaı) x; 97 VII 26 

ıo (III2). Eleph. 19, 14 &rı mposogsiAouoıv (223—222). Magd. 34,2 Erı kai vüv 

Kaıtoupevos NV TIuMv oUk Amodldwoıv (2212). Teb. 30, 18 kai Erı (und noch 

immer) &vaypäpouoı Töv KAfjpov eis ToV Tlerpwva (1152); ebenso 31,18 (1122). 

Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 72,3 Erı 5& Kol vüv Ev ’ANetavöptı ’onev (12). 

Imperativ: PSI V 502, 9 &rı oVv Kai vUv ypawov niHiv (257—562). Ebenso 

ı5 Petr. II 38 (b) 4 — dtaodpnoov (242%). Hib. 46,16 — eisayete (258%); 78, 6 
— £mipeNts 001 Eotw (244—43%). 

Infinitiv: Hib. 73, ı &ypawas repi KaAAıöpöpou Erı Kai vüv Erravaykacaı 
auTöVv (24382); 131 descr. KaA&s Av TToINoa1Is ouvrasas nerpfoan EAaıov Erı (noch) 
&v Daöspı umvi (nach 245%). PSI VI 613,9 gnoiv Erı Kal vüv oVU Kekonlodaı 

2° (III). UPZ 39, 29 = 40, 21 ä$loVnev oe Erı Kal vUv Kepadarov Erideivan Tois Kad’ 
Tuös auch jetzt noch unserer Sache die Krone aufzusetzen (1612). 

Partizip: UPZ 20, 22 fiuös &rı vnmias oloas (c. 1602); 39,6 = 40,5 TA 
nEv TuSv EANPöTwV (sic), TA 8’ Erı TapeAKopevov (teils noch hingehalten werden) 
(1612). Teb. 27,42 Erı d£ Kal vüv Stoflaßwv yndenäs TeVgEodaı ouyyvauns 

25 (1132); 50,3 ET &K T@V Eumpoodev Xpövov &dionou Övros (II2%); 61 (b) 30—31 
Erı oVons AKatepyaotou (Tfs yfis) (118 —ı172). 

Beim attributiven Adjektiv: Teb. 7ı Note zu 8 T5 Kat’ ävöpa Tfis Er 
motiotou (des noch unbewässerten Landes) (1142). Erı kai vüv ohne Verbum 
oder erkennbare Konstruktion: PSI V 492, 3 (258—57%); VI 615, 4 (IIl2). 

30 Petr. II 14 (2) verso 5 (III2). 


b) Vergangenheit (= damals noch): 

Verb. finit.: PSIIV 356, 2 eisnepetpnran oöv Erı &mi Ts Aw Kpdöv (Ap- 
taßaı) @ (253—52%); 442,5 6 dE otaßels (gewogen) &yxd&s &rı Uypös Av (III2). 
Zen. pap. 59107, 1 TO TAoiov Erı ırpötepov (schon früher, nicht steigernd = noch 

35 früher) &meotöäkeınev &v oo1 (257%). Petr. II 32 (1) ı2 £rı ö£ Kal ımpörepov ToUß’ 
MHIv Kex@pnuEvov Eotiv (c. 240%). Teb. 22, 10 Erı Kal vüv merönpanev (im Briefstil, 
für uns Gegenwart) (1122). 

Partizip: UPZ 51,4 &vruxövrov fn@v cor Erı TrpöTepov (161%); 59, 21 

ri ooU TapoVTos TrAVTWVv Etredeöunv (168%); 144,2 MenaßnK&s Erı TTPöTEPOV Tois 
40 Kdırnpacıv Öpyizeodn (c. 1648). 

Bei einem adjektivischen Attribut: Teb. 24, 55 TMv mepl altovs Erı 
TrPOTEPOV HoxPnpäv Aywyriv (1178). 

c) Zukunft (= weiterhin, künftig): 

Futur: Petr. II 4 (13) 6 &rı Kal vUv Kadös morhosıs (255—54%). W. Chr. 


!) Brugmann-Thumb 624. Kühner-Gerth 25,6 (beim Komparativ). 
Blaß-Debrunner N.T.® $ 459,4. Radermacher N.T.? 69 (Steigerung). 
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10,6 (130%). Teb. 23,1 (r1g—ı142). Alex. = SB 4305, 9 &toßeifontv oe Erı 
«al vüv (III2)- 

Finalsatz: UPZ 144,8 obx oÜTws TTpomıpoVnevos, Iva nerakAndfis Er TrpOS 
iv Eunv alpeoıv (c. 1648). 


In negativen Sätzen steht die Negation entweder getrennt von 
&rı für sich oder verbindet sich zu ovx&tı — pnkttrı =nicht mehr: 


getrennt: Magd. 11,7 map& TO un dlvaodaı Tois iorioıs Erı yp&odaı; 
dagegen 4 @oTe unkerı duvaröv eival ne dvakonıodfivaı (2222). UPZ 113, 14 
Öötras undev Erı (nichts mehr) ToIolTto yivntoı (1568). 

verbunden: UPZ ı1, 23 ömws dtaotelAnraı autois eis altoßs unkeri 
eispıäzeodaı; 19, 13 oUKETı ToAuNoavTos Amoßfivar; 62, 26 di& TOUTo oVkerı Mike 
pös &u& (alle c. 1602). Hib. 170 descr. ppövrioov, Ötws unkeri Trapakolceı (2478). 
Amh. 33, 20. 32 ToVtoıs ynkeri &eivan ouvnyopdoat (sic, vgl. Bd. I S. 464) 
(nach 1572). 


2. Hinzufügend steht Zrı im Sinn von: dazu hin, ferner, außer- 
dem, praeterea: 


a) &rı allein: 

Zen. pap. 59044, 23 d1& TO && olkou TE Koönpeiv Kai Erı (zudem) Trepıkorij- 
var TO MeBödıov Kal Tov maida (257%). PSI VI 598, ır yp&geıs poı &rı Aoımas 
öpeldeodaı (Apraßas); 623, 21 ei ö’ Erı BobAnı TIoiv ypdyaı rı, &trides (beide III2). 
UPZ 144,6 xaAös Eyxeiv Umeraßov Tautnv Eri tiv mapnolav (sic) Kyaryeiv Trpös 
©£ noch dieses freie Wort an dich zu richten (c. 1642). 


b) mit anderen Partikeln verbunden: 

&tı de: Petr. III 32 (f) ıı kataßAkrtov mv @vriv, Erı dE Tapadaußavav 
aurtnv (III2); 43 (3) 14 Erı d& (außerdem) oUx dryvoeis, 18 oUK diyvosis, ol& &orıv 
TA KaT& TA mAnpwpara, Erı d& ötı... (241—3982). Par. 15, 62 ToU 8’Avrıöikou 
Avamodciktou Kadsotnkötos, Erı dE rpoßeßnkörtos Tois Ereoı (1208). 

Etı Kal: UPZ 10, 13 oUk Apkeodevres &p’ ols Aoav dtamenpaypevor Erı Kal 
(dazu auch noch) Tv TrPosoloav auATv TrEPIOIKOSOUNCAVTE Xp@vraı = II, 12 
(c. 1602). 


Am häufigsten Etı dE Kai (vgl. S. 132,36): 

PSI IV 340, 21 £rı d&£ xökeivo (dazu kommt noch folgendes) (257—568); 
VI 554, 21 Erı d& Kal Umäpysiv Tois oAAois Idlous AnmeAövas (259—58%); 570, 6 
ZT dE Kol TTPOTTEUYATwoaV auToV (252—512). UPZ 3, 12 &. d. K. TAp& [TO Kadfijkov 
EKoträoavra ?] autnv (1648); 51, 16 T6V TE Baoıdta TrAeovÄRIıS d1’ Evrelgewv TTAPNIVW- 
xAnkapev, Erı öE Kai o& (außerdem aber auch dich) (1612); 59, 24 Erı 5& kai (als 
zudem) "Wpou mapnyyeAkotos (1682); 61, 5 YIVWokete ui) EoxXoAakevaı Me, (TO) 
£rı 5& Kal EmiAeAfjodan TA nerpa (1612). PSI III 166, 31 dgı@ ouvragaı KaTa- 
oTtioaı auröv, Erı d£ Kal mrpovonffjvar; 168, 15 Ematoän pe eis Tov degıov [älp- 
[nov], Erı de Kal eis TA Aoıma nepeı (= -pn) TOU owparös nou (beide ı182). Tor. I 
7,13; 8, ı6. 34 (1162) usw. 


3. Zur steigernden, den Komparativ verstärkenden Bedeutung 
von Zrı vgl. Bd. Ilı S.47 Anm.ı. Weitere Belege: 

Zen. pap. 59080, 5 Käkıov Erı UBpioraı um’ auToU (257%). PSIIV 403, 10 ToU 
züplokovros Kal Erı &Aürtovös ooı Umäpker; 442,7 Kal äAAa dE Erı TOUTWV GTo- 
TOTEP« Areipyaoraı (beide III®2). Magd. 26,7 Erı mAelwv (2182). 


v 
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11.4; 4 Ara) —n 2): 


I. Über vergleichendes f} beim Komparativ im Verhältnis zum 
Genit. comparationis wird gehandelt Bd. II 2 S. 142,22; über &AX’ fi nach 
einer Negation = außer, als s. oben S. 118,35. 


5 II. Disjunktives fi. 


I. 4) mit ausschließender Bedeutung (= oder) erscheint wie von 
jeher bald allein ohne Wechselbeziehung (dies wohl die älteste 
Form), bald mit korrelativem fi} (= entweder — oder), das sich über 
mehr als zwei Glieder erstrecken kann. Der (namentlich in amtlichen 

»o Urkunden) häufige Gebrauch stimmt mit dem klassischen überein. 

Auswahl typischer Beispiele: 


a) h allein: 
a) bei Einzelbegriffen: 
Eleph. 2, 13 &ü&v 5& katodeimtworv Arovuoıos fi KaAAloTa xptos (285—4%); 
15 3,5=4,5 dmotsoata ’Avtimarpos ’EAagiwı 7) Ta ümep ’EAaplou Tropzvo- 
HEvoı Emitinov (284—832); 14, 8 = 20, 17 T6 TETAPTOV JEpos Xpuoiou fi äKpyupiou 
(223—222). Hib. 39, 122 oVuußoAov 5 üpiv ypayacdow KıAffis fi 5 vaukAnpos 
(2652); 49, 7. ötos &ußaAntan Tüs &Xalas eis Bikous fi eis noıa (257%). Lille 60, 5 
Tö1 PEpovri 001 TO EmIoTöAlov fj TO oUußoAov (III). Zen. pap. 59002, 5 oVotnoov 
20 aUTOUS eis TOV KeAnTa f} Thv kußolav (2602). Sehr häufig in der Gesetzessprache 
der Rev. L.: 18,6; 19,2; 20,9 — 26, 5 — 56, II aUOnHEpöV fi TMj1 Vortepalaı; 27, 12 
= 45,7 6 oikovöpos fi 6 rap’ altoU; 28, 12 = 33, 13 — 36, 12 —= 37, 10 Äumeröves 
N map&deIooı; 43, 3; 45, 8; 55, 21; 57, 14 — 59, 16 ofoanov Ti Kpörwva 
(2582). UPZ 120 — Par. 34, 3 ös MBßoWAeto auraı &prous fi XaAkoüs Souvaı (II2). 
25 Teb. 5, 26 (118%); 105, 39. 48 (1032) usw. Nach einer Negation = und (aut): 
Teb. 5, 184 und& oivir& f} oıtıK& yevfinata, 259 und’ &v Tois oiklaıs fi Ev KAAoıS 
TöToIs (1182). 
Zwischen zwei Zahlen = bis: PSI V 533,2 oknvhv Kartkyaye Aniv TErp&- 
xAıvov fj TrevrarAıvov (mit 4 bis 5 Lagern) (IIIa). 
30 Stehende Formel in Kontrakten: f) dt ouyypagpt Tide Kupia Zotw, oü Av 
emip£pnı 6 deiva fi &AAos Tıs: Zen. pap. 59001,9 (273%). Hib. 84 (a) ı1. 27 
(285—842). Eleph. 3,6; 4,7 (2842) usw. 


P) bei Sätzen und Satzgliedern: 


Eleph. 3,3 = 4,3 un &$totw ’Avrındrpwı EmeAdeiv ir’ ’EAdgiov eisıpär- 
35 TovTi Tpogeia fi KatadouAounevov (sic) (284—83%). Petr. II 40 (b) 4 kadös 
momoeıs &ooTteikas 7) yp&yas (III). Rev. L. 10,18 &&v Tı &veu Avrıypapkos 
Aapßworv fi mpAgavrss un AveveyKwaor; 43, 6 &üv de un 881 fi pn TTapdoxntaı; 
45, 13; 46,4; 52,23 (2582). PSI V 502, 19 n&ıoünev autols ouvrınnoaodcı Fi 
ouveAdövros Ed’ Any Zvrummv moınoantvous oUpBoAa moıroaodaı (257—568). 
0 Teb. 105, 43 &&v d& un &modaı fi &ANo Tı TTapaoUyypapfiı (1032) usw. 
Stehende Formel in Verkaufsurkunden: &mtdoto 6 deiva lv oikiav (folgt 
Schilderung der Lage, Beschaffenheit, Nachbarschaft) 7} oT &v (&&v) &oı yei- 


!) Krüger $ 69, 29. 30. Kühner-Gerth IL S. 296 ff. Brugmann-Thumb? 
618. 624 (komparativ). 653. Radermacher N. T.? 33 f. 201. 207 (komparativ). 
Blaß-Debrunner N. T.$ $446. Schmid Attic. III 335; IV 555. 
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toves mävroßev, Belege Bd. II ı S.263 f. Ähnlich Lille 60,7 7) dom &&v &oıv &v 
TO1 TPWTA@I Kyyeinarı (III). BGU 1119, 10 (58). 


N Kal zwischen Sätzen und Satzgliedern: PSI IV 432, 2 OTTEPOUNEV 
Apakwı (pap. -Kov) fi kai onoaneudrioetan (III2). UPZ 2, ı5 &Av dE un morfi 
EKAOTOV TOUTWV T} Kal un mepireuni rhv Todfinıv (163%). Teb. 5, 124 6nolws dt 
Kai Tols eis EtriAnnyıv Tiyn&vous fi Kal yeyovörtos Ev Adernnacıv (1182). 


b) Zweimaliges und mehrfach wiederholtes } mit stärkerer Be- 
tonung der Korrelation wird namentlich in kontraktlichen Abmachungen, 
aber auch im Stil der Privaturkunden immer mehr bevorzugt: 

a) zweimal: 

bei Begriffen: Zen. pap. 59021, 2 Kopieitaı Ti KaAdV Xpuoiov fi Apyü- 
pıov avr’ autoü (2582). Rev.L. 59, 15 2& oU 5’ Av vonoü eisäywpev fi orioapov 
N) Kpötwva (258%). Hib. 34, 3 &travaykdocı Töy KoAAiöponov fi TO Umozuyıov 
“Ttodouvaı f} Tıumv TOU övou (243—422). PSI IV 413, 13 KmöoteiAov oivou Te fi 
Neoßiou fi Xiou kepdipiov (III2); 324, 1 = 325, 1 &&v Slaypäyworv üpiv Ti Tüs Tıuds 
rn TO TapaßoA1ov (2612); V 538, 2 Seöued& vou Zriorärnv fniv Souvar | Zwotpatov 
n Mäpwva (III2); VI 605,4 fi öywvıov 5odfjvan fi eipıa (III2). 

n—hxai: Par. 63 = UPZ 110, 133 K&v Karodlapnßavnrte Tıvas T| Staoeıonou 
xapı fi cal 51° Erfpav dvrimapaywyihv Emiypägeiv tois un duvanevons ZrißeßAn- 
HEvous (1642). 

bei Sätzen und Satzgliedern: Rev. L. ös d’ &v map& Talta f| äyo- 
paonı fi merexni; 54,8 2&v dt un 8W0ı TV Aödyov fi un Krrodel&wonv fi eis 
yöpous Angdöcıv eisäyovtss (2582). Hib. 46, 17 7) TO Apyüpıov eisäyere fi Ta 
Evexupa aUT@ı ATooTeNete (2582). Zen. pap. 59049, 2 ömws fi KmooTteiAnı TIva 
f ouvrayfiı öyavıov (257%); 59235, 6 (254%). 

ß) dreimal fi: 

bei Begriffen: Hal. ı, 193 öTav Tıs pedlwv fi vuKtw@p fi Ev iepdı nn Ev 
ayopäı Adırnonı (IIIa). PSI IV 434, 2 Tols TMEWUTEUKÖTAS OIKVovV Tj KoAoKUVTAav 
f] Kpönnuov fi &AAo TI (2612). Rev. L. 37, ı fi altoi fi oi S1orkoüvtss f) oil yewp- 
yoüvtss (2582). Teb. 104, 23 &&v d& 7) TA dtovra 7) TOV inarıonov Ti TÄAa un 
mapaoxnı (922). 

bei Sätzen und Satzgliedern: Eleph. 2, ı2 &&v d£ rıs autwv un BeAnı 7) 
Tpägeıv (sic) fj ouvarorivemv fi un ouvedıtwoıv (2852). Rev.L. 26, 5 6 de un ATo- 
yYpapanevos }} ur &rideigos T& öpyava fi un TTapaoymv eis TTAPaogppayıoudv Ti An 
Atrodsigas TMV oppayida Amotiverw (2582). 

y) viermal fi: Rev.L. 58, ı orooyov fi Kpotwva fj EAaıov onoäpıvov fi 
KiKı fi TO KoAokUvrıvov (2582). Teb. 5, 14I = 158 Tois oTparnyois Kal EmoTätaıs 
Tov Pu(Aokıtöv) Fi dpxıpuraoriraıs fi olkovöpois fi Tois rap’ autav fi Tois KAAoıs 
(1182). 

8) fünfmal fi: Teb. 5, 99 Tols Ayopakdras oikias Ti AnmeAi@vas fiı (sic) 
mapadeioous 1 Aa otada (?) nı mAoia Tiı KAXo Tı (1182). 


2. Manchmal läßt a — die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten und 
entspricht dem lateinischen sive — sive: 

Hib. 27, 50 oVdtv TTÄapoAAKcoovTES Er’ Kotpmi Fi Buvovri fi AvarteAAovrı 
(Kalender 301— 2402). 

3. fj kann wie in der Gesetzessprache die Folge bezeichnen, die 
eintritt, falls ein vorangehender Gedanke (Befehl, Aufforderung, Be- 
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dingung) sich nicht verwirklicht; es entspricht dann einem ei 5: un, 
alioquin, widrigenfalls, sonst): 

Hal. 1, 241 pnde els Zvexupazeto N) UmödıKoı Eotwoav, 259 fi yN EoTw 
avröı Kopıör (III2). In einem Traumbericht Par. 50 = UPZ 79, 8 undanös (sic) 
&pynıs (Wilcken) [oder &pyfüs? s. Bd.I 357] fi (sonst) &moAtons (= ämoAtaeıs) 
cou Töv maida (159%). Teb. 10, 5 = II,5 (dpraßöv) mevrrkovra, äs Kal Trapı- 
Ecbosı &K TApous fi (oder aber) T& ÄtoAeiyovra &K ToU idlou perprioei (1192); 
35, ı1. 18 fi öt1 6 map& Tata mroriöv Eautov altıkoeraı sich selbst die Schuld 
zuzuschreiben hat (1112). 


an 


4. Als disjunktive Partikel konkurriert Atoı mit N, wie schon bei 
Herodot, den Attikern und im N. T., und ist besonders in der Doppelung 
Aroı — fi in der hellenistischen Sprache sehr beliebt). Ursprünglich wurde 
durch firoı das Verhältnis der Disjunktion verschärft, was in der Kor 
kaum mehr zutage tritt, fjroı ist im späteren Griechisch zur Manier ge- 
worden. Die ptol. Papyrusbeispiele gehören alle amtlichen Urkunden 


aus dem II. vorchristl. Jahrhundert an. 
a) ohne Doppelung = fi: Tor.I 9,6 “s ein autou Aroı mpoyovikh A 
SanpızBntounevn oikiae (1168). 

b) ntoı — N: BGU (III) 993 III ıı ei rı &Ao ümäpyov autöı Zorıv firoı 
(pap. nrı) kat& ouvßoAna fi Kat’ &rrevexupov (127%). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 
= Mitt. Chr. 284, 16 un övrov 8’ autois TeRvoav EE AAATAwv fj Kal yevonevmv Kal 
TOUTWV ATToyevop&vov MTOL KUPOTEPWv TrepIövrwv fi Kal HET& MV ÖTroTepouvoüv 
auröv TeAeurnv (II2). Teb. 5,59 Nıror (sic) Kko(pas) Fi yäs fı (sic) &AAas 
lepüs Trposößous (1182). Tor. 16,7 Tv’ oütoı Aroı EKotnoworv autov Tfis Trpös 
adrous Avrıdıklas fi Tov repi fs Beßaıwoews Adyov ouvorfowvraı; ebenda 8, 27 
Aroı Atodonevov f) Erkpois Tapaxwprioavra (1168). 


- 
an 


° 


2 


2 


an 


A = wahrlich, wirklich s. A (ef) unv unten S. I46,10. 


12..xal >). 


Die auch in den Papyri weitaus häufigste, selbst 8: an Frequenz 
30 übertreffende Partikel kai vereinigt in sich zwei verschiedene Bedeutungen 
und Funktionen: eine kopulative als häufigstes Bindewort = und, 








!) Kühner-Gerth S. 297,4. Schmid Attic. III 335; IV 555. Klassisches 
Beispiel Andoc. 1, 33 oUk &£eortıv autaı eis TO lepov Toiv Heoiv elsıevan, N Amo- 
daveitau. 

2) Kühner-Gerth II 298. Radermacher N. T?33f. Blaß-Debrunner 
N.T.° 8446. Schmid Attic. IV 555. 

3) Krüger $ 69,32. Kühner-Gerth II $ 521 ff. S. 246f. Brugmann- 
Thumbt# S. 625. 641. Meisterhans-Schwyzer S. 161, ı6; 162, 20 (kai in zu- 
sammengesetzten Zahlen). 249 (TT— xal und xal — xal). 250 (Polysyndeta). 
Blass-Debrunner N. T.® $ 442. 444. Radermacher N. T.2 28. 37. 218 und 
222 (Kal sprengt das Satzgefüge). 212 (kai ob). Schmid Attic, III 136. 144. 154 
Kal uoAc, TTÄvU, OP6dPA); 337 (bei Zahlbegriffen); 338 (Doppelnamen ös und & 
Kai); I 185. 426; II 306; III 336; IV ıı 5. 632 (verbindet syntaktisch verschiedene 
Satzteile). 
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sowie eine adverbiell hinzufügende = auch. ‘In beiden Fällen 
ist kat sowohl wort- als satzverbindend. 

Da der regelmäßige Gebrauch seit Homer allgemein herrscht und 
sich gleich geblieben ist, bedarf es für beide Formen keiner Einzelbelege ; 
nur auf gewisse Eigentümlichkeiten und Besonderheiten sei im folgenden 
hingewiesen. 


I. Kopulatives «ai. 


I. Einfaches xoi erscheint manchmal 


a) explikativ (epexegetisch) im Verhältnis zum Vorhergehenden, 


namentlich bei kai oüTos: 

Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 38 yeypatmtaı 6 pepiopos Kal (und zwar) d£- 
Swkav Töı MeAavı Kai EmiPßeß(A)n(kav) fniv (TuUpoü Apräßas)x (rIıa). SB 4638 
= Heidelb. + Grenf. I 17 + Grenf.I ı5 &pnupevor AAAoTpiwv Kal TAUT’ Öppa- 
vık@®v da sie sich an fremdem Gut und zwar Waisengut vergriffen haben (147 oder 
1362). Par. 63 = UPZ 110, 149 ff. ppovTica®’ ÖTtws EK OUHPWVOU EKKOTOIS NEPIOHTL 
Kata nv Emiypagtiv Kai TauTta Em’ auTöv TÜV Trposdeoptvov Kopöv und dies 
speziell bei den bedürftigen Dörfern (164%). Über kal talta in konzessiven Parti- 
zipialsätzen s. oben S. 76,;. 


b) steigernd: 

Petr. II ı8 (r) = Mitt. Chr. 6,9 mAnyäs or Eveßodev Kal mAelous (und 
zwar, und sogar mehr als einen) eis Te TO TpoowTtov Kal eis TO owpa (2468). 
Ebenso Magd. 42,4 (2212) = Mitt. Chr. 8. Über die kriminelle Bedeutung der 
Frage, ob es sich nur um einen oder mehrere Schläge handelt, vgl. Hal. ı, 196 ff. 
mit Kommentar S. 116. Zen. pap. 59053, 5ff. KoAös &v ToıNoaıs ppovrioas, ÖTrcas 
yevavraı Tipiv TA TE oTeyäopara Tois mAoioıs Kal TA Aoıma xpnotä (folgt 
Parenthese) — kai tnv Tayiornv (und zwar schnellstens); 59057, 7 &S&yay& yoı 
kai pn öSAıya@pws (beide 2572). PSI IV 422, 30 oWdeis &noü PeArıov &pyätaı 
Kal (und zwar, und dazu) &v räyeı (III2). 

Über das seltene kai in zusammengesetzten Zahlen vgl. Bd. I S. 316, 10. 


2. Polysyndeton und korrelative Verbindung durch 2 oder 
mehrere al. 


a) Polysyndeta copulativa, d.h. mehrere durch kai verbundene 
Begriffe, sind häufig in Aufzählungen von Personennamen (namentlich 
in Briefeingängen), Beamtenkategorien und Gegenständen: 


Magd. 26, ı BooıAei TIrofspaiwı yalpeıv Zoomatpos MeAavos Kol Alovuoıos 
’AAkavetou Kal TTtoAepaios Tlepfrou (2182). PSI IV 445, 25 mapfiv d£ Kol 
Mikivas xai TAalkos Kal Zrärios xal Tlioideos Kal TroAoi Tv KAAwv 
— absichtlich steigernd (III2). Lond. 33 (b) = UPZ 74, ı ’AmoAAwvıos “ImmaAoı 
Koi Zaparrioovi Koi Bepeviknı Kai Tuppwiı Kai Tois &v olko(1) (sic) mäoaı (sic = 
mäoı) xalpeıv (c. 16082). Par. 41 = UPZ 13, ı9 Teeßrjoros vioi Tpitor Övres Tletaüs 
kai Teös kai Tlereoptotns (1582). W.Chr. 10, 12 &miokomoü dt Kal (grüße auch) 
Tüs &5eApAs Kai TleAoma Kai Ztöyıv Kal Zevaßüpıv (131—302). Amh. 39, 3 
Harfrı kai TMoxparnı Koi Tois &AAoıs orparıwraıs xalpeıv (130%). Grenf.I 43, 2 
&ppooneda & Kal autol kai "Appodtcia kai fi Buydrnp Kal fi maıdiorn Koi fi duyärnp 
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autfis (II2); II 36, 6 Eppwpaı 8 Kal ayrös Kal ’EoPAüyıs (sic) Kal TTaroüs Kal "AAnevns 
kai @ißıs Kal Yevooipis Kai Pägıs Kal oi map’ ru@v Trävtes (95%). Rev. L. 37, 2 
Baoıels TlroAspaios Tois orparnyois Kal Tois immäpxaıs Kal Tols fiyendaı Kai 
Tois vonäpyaıs Kal Tois ToTäpxaıs Kal Tols olkovönoıs Kal Tois ävriypageüoı Kal 
rois Paoııkois Ypanyareloı Kal Tois Arßväpyaıs Kal Tois Apxıpularitaıs TTÄCL 
xaipeıv (2582). Hib. 54 = Witk. ep. pr.? 21, 10 KmöoeıAov Kal Znvößıov Exovra 
TUnTTavov Kal KUußoAa Kali xKpoTaAa (C. 245°) usw. 

b) Durch korrelatives kai — xai (und mehr Glieder) werden 
teils verwandte, öfter noch verschiedenartige oder entgegengesetzte 
Begriffe und Satzglieder nachdrucksvoll einander gegenübergestellt 
(vgl. die engere Verbindung mit rt— «ai und die schwächere Korrelation 
bei Et — tt): 





a) Begriffe: 
zunächst gewohnheitsmäßig verbundene verwandte oder ent- 
gegengesetzte Begriffe: 


ältestes Beispiel Artemisiapap. = UPZ 1,6 xakös dmoAAUoITo K&y yYfiı kev 
dadkoonı Kaurtös Kal Ta autol (IV2). Eleph. 1, 13 Kai &yyalwv xal 
vovrtik&v (3112). Hib. 35,8 Kal vUv Kal Ev Tois Eumrpooßev Xpovois (c. 250%). Par. 63 
= UPZ 110, 36 TOOOUTWV Kal TNAIKOUTWY S1A0TOAWV yEeyovvi@v Upiv Kal Evorriois 
(sic) Kal d1k ypannartov (1642). Teb. 61 (b) 276 xal N) yfj Kai TA ZKpöpıa 
KvoAngenrwı (118 — 172); 124, 33 Weveıv Kal ToVToIs Kai £yyovoıs (nach 1182). 
Tor. I 4, 24 &ı ÜbmeretaKTo Kal fr) Tap& Araodevou ypapsica auUTa1 EMIOTOAN Kai 


. Aiveou ToU otparnyoü &miotoAn (116%). Or. gr. 737,7 Kal Koıvfjı Kai Kar’ idlav 


25 
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45 


(IIe). 
weiterhin aber auch spontane Zusammenfassungen von zwei oder 
mehreren heterogenen Gegenständen: 


Rev. L. 44,5 mopadtodwoav Ev EKKoTwı Epyaotnpiwı Kal onoanov Kal 
KpoTtwva Kal Kvfikov ikavriv (2582). Petr. III 53 (l) 8 KaAös mornoste Kal autöv 
Un@v Eveka Kal N1uOv Kai ToU KaAs Exovros (2282). Magd. 14, 13 Kal ool Kal T@l 
oöı marpi (2212). Lond. 42 = UPZ 59, 29 KkaA@s moınosıs Kal d1& TauTnv Kal 
51’ Tnäs Traparyevopevos (168%). Zen. pap. 59044, IO TOU EV WUKTÄIPOS Kal WUKTNPI- 
8iou Kal Evöos TÖV ’Avtımarpıdiov Kal rapk Töı Baoıdei Eortı ypapıı Kal &v Töı 
evrropiaı Kmoypapti (257%). Par. 63 = UPZ 110, 76 Kali Tois Kaıpois TrPETmÖVTws 
Kal Tois Kvßpwtois äppozovrws; ebenda 86 mit doppelter Gliederung kai Tols &v 
nt moAeı Kai di vurtös Kal d[ı]’ M&pas Ev Tais AcsıToupyiaıs KaTaTovoupevous 
Kai Tols &AAous Tols Köuvarouvras (164%). Teb. 105, 36 oi 8’ Avrsfäryovres TOV 
eisBıazöpevov eis MV yfiv Kal autos TTtorepaios Kal ol Trap’ auTou Avumelduvon 
totwoav (103%). Zen. pap. 59148, ı byıalvw dE Kal autos Kal ’EpäpnooTtos (2562); 
59101, 5 &oriv yäp Tı finiv Kal Trpös TMv TÖAIV Kal TIpös autov ToV Avdpwıov 
xpnoinov (2572). 

ß) kat — at in korrelativen Sätzen und Satzteilen dient entweder 
zur Verstärkung eines gemeinsamen Verbalbegriffs oder zur nachdrück- 
lichen Gegenüberstellung paralleler oder entgegengesetzter Gedanken: 


PSI IV 340, 18 kalt &&10Unev Kal dSeöpeda (oramus et obsecramus) (2578). 
Zen. pap. 59132, 1 mAcovarıs aUTSı Kal Yp&ägponev Kal Zvruyyxävopev (schriftlich 
und mündlich (256%); 59454, 8 £u& d£, &ävrrep ölvnı, Kal Üßpıize Kal &rorye (III8). 
Bad. 48, 3 Kat &x TroAeyloov Tnög Epvoan Kal rät eis TTOAeHIoUS Tinös Apsis AteAnAUdas 
(1262). Par. 47 = UPZ 70, 25 ei Kal abtols BsÖcdKkanev Kal ÄTTOTEITTÖKApEV 
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(152—51%2). Am häufigsten bei Partizipien: Eleph. 1, 15 xipıoı Zorwoav 
“Hpamdelöns Kal Anuntpia xal Täs ouyypapds altol Tas autöv YuAdkooovres 
xal &meyp£povres Kat’ &AAfAwv H. und D. sollen selbständig sein sowohl bei der 
Wahrung ihrer eigenen Verträge als auch bei dem prozessualen Vorgehen gegen 
einander (3112). Petr. II 13 (19) 7 xal zövrös ou xal eis Heols AreABöVTos 
(c. 2522). Zen. pap. 59588, ı yivwore Xäpuov TAv oiklav Kol TwAoüvta« Kal 
ümorievra (III2). Tor. I 7,20 kai täs Krhoeıs (Besitzurkunden) &rıgepsvrwv Kai 
ÄVTEXONEV@Y TIIS PIAAVOPWTTIaS (1162). 

Anmerkung 7. Seltene und abnorme Partikelkombinationen: 

a) Es kommt vor, daß bei der Korrelation mit kai — kai — xai nicht 
alle Glieder einander koordiniert, sondern zum Teil epexegetisch unterge- 
ordnet sind: Stehende Formel in der Personalexekutions-Klausel f} d& mpägıs Eotw 
To deivi EK T@V dedaveionevov Kal (und zwar sowohl) && &vös Kal EKkoTou auTav 
xai 85 oU Av aipfiraı Kai Eck TÖV Vmapyovrwv altois mävrwv. Es entsprechen 
sich && T@v dedaveionevov und &K T@v Ur., während die drei Mittelglieder expli- 
kativ zu TÖvV dedav. stehen. So Grenf. I 18, 23 (1322); 20, ı8 (1272); II 18, 22 
(127%); 21,18; 27, 21 (103%); 29, 26 (1022) u. oft. In einem königl. Erlaß Teb. 5, 36 ft. 
TPOSTETÄXACOT dE Kal I.) TOUS KEKÄNPOLXNHEVOUS TTÄVTAS 2.) Kal Tous nv lep&v yriv 
Kai Trv KAAnv TMv Ev Kpkosı yiiv Exovras mävras Kal (und zwar erstens) Tous &m- 
Beßnkörtos Emmi nv Baonıknmv Kai (zweitens) Tols ÄAAous ToVs TMv TrAelwı (sic) yfv 
Exovras ATmoAVeodoı; ebenda 70 ToUs Ev Tois EA&ocooıv jepois (a) Kal ’loıeiors (b) 
Kai iBioa(v) Tpo(pais) (c) Kai iepakei(o1s) (d) kai "Avoußisiois (1182). 

b) Eine auf den ersten Blick sonderbare Mischung von Partikeln zeigt ein 
Ministerialerlaß Par. 61 rectto = UPZ 113, 14 810 Kai Ömws und&v Erı TOI0OUTo yivnraı 
unre Adıkfjraı undeis Umo yndevös, nörloTa 5E TÄv oUKopavreiv Eixeipouvrwv 
TEeAWvöV, aUTOl TE TTAPXPUAAEROdE Kal Träcı TOIS KATÜ pepos SlaoTei\aode (1568). 
Hier entsprechen sich zunächst im (nachgestellten) Hauptsatz TE — kai; das erste 
kai gehört wohl eng zu d16; unP&v wird, wie nicht selten, mit unre statt unde 
fortgesetzt, und nöAıoTta d£ ist dem undevös spezialisierend untergeordnet. 

c) Par. 63 = UPZ 110, 35 ff. TO0OUTWwVv Kal TNAIKOUTWV SIAOTOAWV yEyovuıov 
Kal TapnyHevov Mnöv öpkous rap’ Univ Aaßeiv (50) Kai TPOTTOV TIvä S1daoKakıktıv 
Ausv TEmonHEVWVv MV bpnynoiv (58) Kal rpös Tois Trpoıpnnevons (sic) TÄS neyiotas 
remompevwv ZvroAäs, (62) Hntös Te (vielleicht = d£?) dä Ts Treugpdelons Univ 
ZmioToAfis [mpoyeypapstwv] (164%). Im übrigen vgl. zu kai — T£ den Abschnitt 
über T£ (S. 165,38); ebendort über das wort- und satzverbindende TE — Kal S. 160,16. 
Von kai oU wird gehandelt Bd. II2 S. 565 f. Über das satzsprengende kai 
nach Partizipialstrukturen s. Bd. IIı S. 343f. Dazu Par. 23 = UPZ 18, 26 xal 
T&AEıv OUTos KAtyos & eixapev (sic) Kal & ’Konloato Ex ToU Baoıkıkoü rap’ Univ 
Kai AmtmAdev (1632). 


II. kai als Adverb = ‚auch‘ hat 


I. in der Regel rein additiven Sinn und fügt Gleichartiges zu 
Gleichartigem. Der Gebrauch ist überall verbreitet, Einzelbelege über- 
flüssig. 

Typische Fälle: kai autös — ebenfalls, z. B. Lond. 24 = UPZ 2,29 
önws Koi aurds Mı Todnpeı Kmodous pn Trepiomöpan damit auch ich der T. 
(das Ihre) zurückgebe und nicht weiter gequält werde (163°). Weitere Belege 
Bd. IIı S.65. Häufig in der Verbindung ob uövov — “AA& Kal, worüber 
oben S. 118,21. In ungewöhnlicher Stellung zwischen Artikel und Partizip Rein. 16, 31 
(1098) = 26, 35 (104%) £yyvor &AATAwv altoi oi Kai dedavsioptvor (dieselben, die 
auch die Anleihe gemacht haben). Gehäuft: Teb. 24, 53 iva kai TaUP’ Aa Kai 
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Tois &AAoıs Tois Um’ auTÄv Katak ToU oUAPEpoVvTos ÖLaTpaooopevois EHTTOSOOTA- 
Tnoavres Umd Ötaokopmondv TA Ts gopoAoylas äyaywarv (117%). 


2. Aus dem hinzufügenden entsteht leicht ein steigerndes (epi- 
tatisches) xai, das je nach dem Zusammenhang aufsteigend ver- 
stärkt (= sogar, gar, ganz, sehr, zeitlich = schon) oder zum Kleineren 
absteigend vermindernde Bedeutung annimmt (=auch nur, schon, 
auch noch): | 

beim Verbum: Zen. pap. 59631,9 kwAbovres 5E oi rap’ Tin@v Kal 
(sogar) Trpospenaoteiywvron (III2). Magd. 33, 4 @ote Kal kıvduvelsıv pe so daß 
ich sogar in Lebensgefahr war (221°). Am häufigsten bei Adjektiven, Ad- 
verbien und adverbialen Ausdrücken: Mich. Zen. 46,4 dtaioyuvöpevos Kal 
rAslous TposTTopevon&vous (2512); 55, 16 TvmwyAnonoav Urip aurou Kal TrAelous 
(240%). PSI IV 378, 2 Zuvhoßnpev ooı Kali TrAeoväkıs (schon wiederholt) 
(250—49%). Eleph. ıı, 2 Kal tTAeoväkıs yeypägapev Emioteitaı fpiv (2232). Teb. 
27, 34 Haupäzeıv Kal Aelav (= Mav) Erhpxero (zu &repxopaı, nicht zu &träpxopaı) 
da stieg gewaltiges Staunen auf (1132). Hamb. I 25,2 ypägsıs poı Kal 
n&ärıorta (am allerliebsten) nv mipadfivaı autoßs StoAloaı Emmi TÜV TOTwv, ei dE 
pn, dmootoAfvar altov ımpös oe (238%). PSI IV 407,7 ei Kal bs (trotzdem) 
omreoı ool eiolv Tıves T@vV Trıvakov (III). Par.64 = UPZ 146,40 (II2). 

zeitlich: Eleph. 21,13 kai mpötspov (2232); ebenso Hib. 77, 5. 7 (249°) 
und oft. Zen. pap. 59145, 3 2öw@kapev Kal TO TrPöTEpoV Evreugıv (2568). 
Petr. I 30 (1) 2 &ypäwyopev ooı Kal (schon) &v Tais Eumpoodev EmiotoAais (III2). 
Sehr oft &tı kai vüv (auch jetzt noch), z. B.Hib.46, 16 (2582). Teb. 23, ıo 
(119—ı1482). Magd. 34,2 (221%) und oft. Vgl. oben S. 136,6. 


3. Oft hat kai eine bestätigende, versichernde Bedeutung = 
denn auch wirklich, indem es die Übereinstimmung mit dem vorher 
Gesagten ausdrückt. Dies gilt nicht bloß von Hauptsätzen (am häufig- 
sten 816 kai), sondern auch von Relativ- und Konjunktional- 
sätzen (auch in partizipialer Verkürzung), in denen «ai meist unmittel- 
bar nach dem Relativpronomen oder der Konjunktion zum Ausdruck 
bringt, daß der im Nebensatz ausgesprochene Gedanke mit dem Inhalt 
des Hauptsatzes übereinstimmt oder aus demselben folgt (Kühner- 
Gerth II 255): 


Im Hauptsatz: Lille 7, 2ı ö£opaı Kai (so bitte ich denn) ToU ’AtoA- 
Awviov figeıv Kal &iosıv autov dıtodaı pe (III). Teb. 23, 10 816 Kalfrıkal vür 
KoAßs mormosıs (II9—I1482). Weitere Belege für 816 Kal oben S. 135,19. 

beim Relativ: Zen. pap. 59140, 14 ös kai (der ja auch) Töv map& vol 
STPATIWT@V oV Tregeiotaı (256%). Schwerlich steht hier Kal — ob für oUög, 
worüber oben s. Bd. II2 S. 566 Anm. Amh. 30 = W. Chr. 9, 41 mapnyyeiAanev Tft 
Beupätı Erxwpeiv Ex Ts olklas, Fj Kal Tintpas altoloa Epn Erxwprosi(v) Ev Fipepaıs ı 
(169—64). Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 20 dtaotaA&vros Ev To ouußoralwı MV ATo- 
Socıv alröı momoachaı, ös Kal (der denn auch wirklich) TTapaxpfiua Zpeo1diwoer 
(in Verwahrung gab) TO Trpoeipnp£vov xeıpöypagov Tletexövri rıvı, &ı Kol ouveragev 
(1412). Par. 63 col. XI = UPZ 145,10 5 xal muvdävonan yeyovvar (c. 1648). 
Teb. 10, 4 (dpraßöv) mevrmkovra, äs Kal mapadwoerı (die er auch wirklich ab- 
zuliefern hat) (119%); 35,9 TOUÜ Kwpoypappatens ds Kal ned’ Univ Urmoypägei 
(112). PSI X 1099, 6 ös Kol &modwoonev (6—52). 

 Konjunktionalsätze: Kanop. Dekr. 25 &mel xai (da ja auch) oWv Tfjı 
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Ayadfiı ruxnı Kal Av yeveoıv TTroAenalov oupßeßnke yeveodaı TAI TrepmeN ToU 
Aiou (237%). Teb. 24,65 ötTe 5£ Kal Tiyxoı, Kal eis Aa övönara Täs xpelas 
(Verbum verdorben) (1172). 

Nach einem Partizipium: Tor.I 8, 26 £xaotov 5’ alutiv deomözovra Tfs 
idlas KTroecos, fror Krodönevov fi Er&poıs TTApaxwprioavra, autous Kal (d.h. ihrem 5 
Eigentumsrecht entsprechend) nv rıumv KmoAoßeiv (1168). 


Über ds kat (selten & kai), Toü ai, r&ı kat usw. bei Doppel- 
wamen s. Bd. II 1 S. 60f 


4. Eine konsekutive Bedeutung hat kai nach dem Imperativ, 
insofern damit die Erfüllung oder Folge einer Aufforderung eingeleitet 
wird; ebenso überhaupt da, wo ein an das Vorhergehende sich rasch und 
nachdrücklich anschließender Vorgang geschildertwird (Kühner-Gerth 
11 5.248, 5): 

Par. 50 (Traumbericht) = UPZ 79, 15 P£pe TO d£tpna TOU TTOdös coU Kal Eyw 
SWow 001 TO depna TOU TTOdOS NOV (159%). Zen. pap. 59639, 5 fiu&paı yap ob uf 25 
yEvayraı TEEOAPAKOVTA Kal TO Epyov ouvreAeodnostan (III). 


„ 
° 


5. In Vergleichsätzen, in denen der klassische Stil, um 
die gegenseitige Beziehung der beiden Sätze deutlich zu machen, das kaf 
oft in beiden Gliedern setzt, haben die ptol. Texte das kat in der Regel 
nur im Nebensatz, wo es ebenso oft fehlt; doppeltes kai ganz vereinzelt: 0 

Eleph. 4, 6 fj 5& ouyypaph Tide [kupia korw mavraxfil, Kadämep Kal 
’EAagpiwı yeyparraı, dagegen in der Dublette 3, 6 ohne kai (284—3%). PSI IV 
328, ı Kadatep Kai 6 Paoıdels yeypapev coı (259%). Petr. II 13 (1) 7 omouV- 
dacov, iva xpnnarıcdf AHiv Kal un TA Epya EvAsıpef, Kadık Kai Evrrpoodev 
&yevero (258—53®2). Par. 35 = UPZ 6,8 ws Kai Epnv (wie schon gesagt) (1632). 25 
Tor.I 10, 4 kpateiv, kadws Kai Amo TS Apxris Sıakarteixov (1162). Zahlreiche 
Belege für beide Formen (mit und ohne Kai) sind gesammelt oben S. g2ff. 


EN 


Doppeltes kai: Zen. pap. 59002, 3 ötws To dymvıov, Ö Kal Tois Aoıois 
Exrideran, Kai oUToı Aanßäavworıv (2608). 

Beispiele für kat nach 8 autös, ioos, önoıos u. dgl. fehlen in den 30 
ptol. Pap., dafür der Dativ der Identität, worüber Bd. II 2 S. 148,2. 

Über fest gewordenes x&v = eventuell (mit ei + Indik.) vgl. 
oben S. 092,19. 

Über kai y&p s. oben S. 122,3. 


13. (16) Aoımöv!). 35 


Ob die in der späteren Koıvfj nicht seltene Bedeutung von (Tö) Aoı- 
möv — übrigens (ceterum) schon für die ptol. Zeit anzunehmen ist, 
scheint fraglich (vgl. Preisigke WB s. v.). 


In Betracht kommen folgende Stellen: PSI IV 340, 12 Aoımöv TÖ Tögov Er’ 
pe Teiveraı (257— 568); V 526,7 kai tö Aoımövei&v Suvaröıoriv, (eÜ orNoeıs) 
Sıacaprioas (III2). Par. 51 = UPZ 78, 43 Aoımov mapakäkeı täs Sıöbnas EADIV 
(1592). Das T6 Aoımöv an der 2. Stelle ist ebenso wie Rev. L. 18, 17; 19, 3 (258%) 


ko] 


m 


ı) Kühner-Gerth I 315 Anm. ı5. Krüger $ 46, 3,2. Blaß-Debrunner 
N.T.% 8 160. Schmid Attic. I 125. 274; II 126; III 135 £.; IV 193. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il 3. 10 
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unbedingt zeitlich zu fassen=künftig, fürderhin, wofür auch eis TO Aoııröv (Bd. II2 
S. 407,30) und roU Aormoü (ebenda S. 225,23) vorkommt. Dagegen in dem aphori- 
stischen Traumbericht UPZ 78, 43 liegt die Auffassung „übrigens‘“ (oder ‚also‘‘ ?) 
näher, wie auch Wilcken übersetzt: „im übrigen fordere die Zwillinge auf zu 
s kommen“. Ebenso BGU III 846, 10 Aoımöv olda (IIP). An der ersten Stelle 
PSI IV 340, ı2 scheint Aoımöv in der seit Polybios gewöhnlichen Bedeutung 
„nunmehr, bereits, von jetzt an, also“ zu stehen, wozu Sophocles Greek lex. 
s. v. und Schmid Attic. III ı35 f. Vgl. P. Oxy. I 119, 13 Av mov (sic) meuyov eis 
pe, TTApaKoAS = also schicke zu mir, ich bitte (II—IIIP) ;ebenda XII 1480, 13 (32P). 


2 14. unv — fi (el) unv — ol unv, undE pAv?). 


I. Die einfache teils affırmativ teils adversativ gebrauchte Par- 
tikel unv (= fürwahr, bzw. freilich, jedoch), die in der klassischen 
Sprache (namentlich bei Platon, und hinwiederum bei den Attizisten) 
gebräuchlich war, ist in der Vulgärsprache völlig abgekommen; auch in 

ıs den ptol. Papyri findet sich kein sicheres Beispiel. 

Unsicher und im Zusammenhang eines fragmentarisch erhaltenen Briefes 
kaum verständlich ist SB 7176, 7 ff. &8alpazov oUv, TT6dev EtfiABEV 001 TOIOUTOV TI 
ouvrekeiodan" oU (wo? wohin?) unv ye dmeotöAkonev ”AokAnmiaönv Kal Zeudeo 
Sıadnoopevous (247—468) 2). 


20 2. Dagegen hat sich unv in Verbindung mit anderen Partikeln, 
Konjunktionen und der Negation erhalten, und zwar vorwiegend 
in sorgfältig stilisierten amtlichen Urkunden: 


a) fi unv, meist ei unv geschrieben 3) in Schwüren, sowohl in direkter 
als indirekter Rede 4): 


25 a) in Oratio recta mit dem Indikativ (im promissorischen 
und assertorischen Eid): 
Petr. III 56 (a) 6 [öuvleı Anluntpios Atodwpou Baoıdta TIroAenaiov Kati 
’Apoıvonv A unv dmodwow Univ (270—59%2). Ostr. Lamer = W. Chr. ııo A 
6 vn ToüTov Töv “HpomAfj Kal Tols ouvvÄous Heols ei unv Tas ouvwüfikas £5w- 
30 KAUEeVv (II0R). 
ß) in Oratio indirecta, beim promissorischen Eid Infin. fut. 
oder aor., beim assertorischen Inf. praes. oder perf.: 
Pap. Gradenw. = SB 5680, 3 öuvlo BacıAra (sic) Aunv mpaynarteloaodcı 
(sic) kal Atoloeıv (229%). Cornell 4, 9 önoAoyei el uMv Kataokeu(&)omı zuyov 
35 änadıtöv (256%). Teb. 22, 13 6yvVonev Tols PBeoVs el priv Herpfiolaı oder 


!) Krüger $ 69, 39. Kühner-Gerth II $ 502 S. ı35 ff. Blaß-Debrunner 
N.T.6 $ 107 (einmal el priv); 450,4 (kal urv fehlt). Schmid Attic. I 180. 186. 
427 (meist mit ol, bei Lucian 34 mal); II 308; III 330. 341 (ol prv oft, undt ufv 4 mal 
bei. Aelian); IV. 558. 

2) Näher läge ou urjv ye, das Schmid Attic. [186. 427 wiederholt bei Lucian 
konstatiert; aber ein negativer Gedanke ist kaum denkbar, höchstens in Frageform. 
3) Zur Schreibung el unv vgl. Bd. I S.78. Die Schreibung ei (ohne Akzent) 
ist ebenso unberechtigt wie die Gleichsetzung der Partikel mit hebräischem N) DON. 
Vgl. Radermacher N.T.? 44. > 

+) über unwahrscheinliches fj fa vgl. oben S. 120 Anmerkung 2. 
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-noeiv] (1122); 382, 20 duvivo (sic) Kaloapav (sic) ei urv Zupeveiv Kol Troimoeıv 
mäyta (30°—ıP). Rev. L. 56, 7 Töv dt pi eupövra & Epn znreiv EEkorw TÖt znToU- 
Bevaı Öpkioaı (zu vereidigen) &v iep&ı Fi umv undevös AAAou Everev TMV zATnoıv 
oıiodaı (eben jetzt), KAAA& (= als) TÄV TTPOSAYyYEREVTWwV Kal oUyKUpdvToV eis TMV 
@vnv (258%). Eleph. 23, 14 (öuvVo) I unv TAv yfiv un elvaı auToU, AAA MneTepav 
(223%). Zen. pap. 59008, 22 Uop£vei yeıpoypagpfjoaı [e]l unv (Edit. [ooJı urv) undevi 
Sedwkevat (C. 259%); 59324, 2 duviw owı (= co1) TMV oauToü owrnplav E pev 
(l. ei unv) nv BußAl...] Verbum verloren (249%). Teb. 78,13 (öuviw) el priv 
Eridedwrevaı TO TIPOKEINEVOV TIPOSÄYYEAHA (ITO—1082); 282,3 yeıpoypapia 
pu(Aoritov) el unv TapsıAnpevaı TA Umoyeyp(appeva) mANOnı (sic) Kal pndevi 
Katamporosodan umd&v (IISf). Theb. Bk. XI2 = XIe ı öuviw A pnv Uoreßei- 
odaı Urep TTroAspadouv Täs EmißoAAovoas nor (dpoupas) (1168). 

b) ov unv, das dem höheren Stil (Thukyd., Plato nach dersizilischen 
Reise) angehört und von den Attizisten reichlich nachgeahmt wurde 
(Schmid Att. I ı86. 427; III 330. 341), begegnet einmal in der Korre- 
spondenz des Architekten Kleon mit seinen Söhnen und zwar in adver- 
sativem Gebrauch, im Gegensatz zum Vorhergehenden: 

Petr. Il ı3 (19) 3 [oV] (Wilcken) unv oWdEV Zpol Eoraı peizov Ti 00U TTPo- 
orarroaı Tov EmiAorov Biov (c. 252%) doch wird es wahrlich (freilich) für mich 
nichts Höheres geben als den Rest meines Lebens für dich zu sorgen. Verstärkt durch 


y&: Mich. Zen. 56, 6 oU unv dei ye doch ist das gewiß nicht nötig (251—482). Vgl. 
oben S. 124,34. 


Über die Verbindung ov unv &AAd s. unten S. 170,23. 


c) Nach urite oder am Schluß einer längeren Kette korrelativer 
Negationen steht manchmal mit besonderer Betonung des letzten Glieds 
unde unv: 

Par. 15,63 kai unrte &v Tois Eumpoodev xpövoıs TrPOS TOoUs Yoveis aUTWVv 
HUndE pnv mpös Eautolus Aöoyov ouveotäodaı (1202). Tor. VIII 25 önoAoyoünev 
un depatrelosıv Tols &K Tv KAANAwv KmodleoTaAntvov Kwua@v unde ToUs dtarpi- 
PBovros ... pnöt Aoyslosıv .. unde unv Öpolms Bepateboeıv umd& Aoyeloeıv 
(1198). Bibl. Giss. 4, 2 [ömws] &repwı undevi &mimpenmis prTe ToUToV unde unv 
Tous &AAous Tols map’ Muöv repıiomäv (II). BGU VIII 1856, 5 undeplav yoı 
md TouUTWwv perpnorv roıncan&vn pnd& unv Ta Baorıra (diop)dwkvia (12). 

kal unv, KAA& unv, ye unv fehlen in den ptol. Papyri. 


15. vaf?) 


begegnet als Bejahungsform, vom Verfasser nachträglich halb getilgt, in 
einem Traumbericht Leid. C recto = UPZ 77 col. I I2 Atyouosı* v[ai] 
Avcı &meAdeiv — Ja, es ist besser, empfiehlt sich (= Avortedei) fortzugehen 
(c. 1602). Sonst wird eine bejahende Antwort durch Wiederholung 
des Verbums oder durch das Personalpronomen ausgedrückt. 


16. vn 2) 


kommt als Schwurformel in Haupt- und Nebensätzen vor, überall mit 
dem Akkusativ der Person, bei der man schwört: 
ı) Krüger $ 64,5,4. Kühner-Gerth II 147, 2. Schmid Att. IV 559. 
2) Krüger $ 69, 34 Anm. Kühner-Gerth II 147,1. Brugmann-Thumb? 
10* 


„ 


© 


35 
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Zen. pap. 59150, 22 ei pn vn Ala eikpiveis (255%). Mich. Zen. 107, 20 wm 
TöV Sallnova] ToU Paoıtws (III2). Par. 49 = UPZ 62, 29 Eyw yap vn tous Beous 
&ywvıö (c. 160%). Ostr. Lamer = W. Chr. 1IoA4 vn ToUTov TöVv “HpakAfj (IToR). 


17. ößev!) 


5 tritt nicht selten (wie schon im Attischen, bei Aristoteles und den Atti- 
zisten) als Kausalpartikel = daher, demgemäß, demzufolge in Kon- 
kurrenz mit 816, oiv u. ä.! 

SB 4638, ı3 ödev oUk AKmodıdovrwv TA fuetepa Eredwkapev Trposavyedlav 
“Hpaxdeldsı (147 oder 136°). Amh. 40, ıı ößev Unöv undenlav Trpövorav TTOIMo«- 

10 uevwv Avaykdacdınv (II2). Teb. 39, 20 Ödev EuTreoövTos you T@ı Zioötti KTA. (1142); 
43,22 (1182). Tor. I 2,4 ödev Eveßadov Evreugıv (1162). Spätere Belege gibt 
Preisigke WB s.v. 


18. öuws 2). 


Diese in der klassischen Sprache nach einem konzessiven Partizip 
ıs den Gegensatz einleitende Partikel (= dennoch) ist in der Kor) wenig 
gebraucht und findet sich mit einem Partizip in den ptol. Papyri, wie 
es scheint, bisher nur an einer Stelle: UPZ 6, 28 ynoAußöıv& Tıva eupövres 
rornpıa öpws oVdL TauTtk ye fpiv AmeAımov (1632). Hier liegt dem Partizip 
kein eigentlich konzessives, sondern ein rein temporales Verhältnis zu- 
20 grunde: nicht = ‚‚obgleich sie... . fanden‘‘, sondern = ‚‚nachdem sie ein 
paar Becher aus Blei gefunden, ließen sie (trotz ihres geringen Wertes) 
uns nicht einmal diese‘“ oder ‚sie fanden ..., aber nicht einmal diese 
ließen sie uns“. 


Mit &AAr& im Anschluß an einen Hauptsatz UPZ 69, 2 koi &mövros 
25 NOU TTEPPOVTIKA« Ürep Gol, AAN” öuws Tois Heois MV Emimponnv Stdoneı (sic) 


(1522). 
IQ. oüv3). 


I. Frequenz. oüv ist eine der allerhäufigsten Partikeln in den 
Papyri (wie auch im N.T.) und dürfte wohl nach xai, t& und £& die 


628. Blaß-Debrunner N. T.® $ 107. 149 (nur einmal). Schmid Att. I 176. 421; 
II 291; III 319; IV 529. 

ı) Brugmann-Thumb? 637. Meisterhans-Schwyzer 253,25 (auf 
attischen Inschr. seit I). Blaß-Debrunner N.T.® $ 451,6. Schmid Attic. I 
127. 180; II 132; III 140; IV 203. 

2) Krüger $ 56, 13, 3; 69,45. Kühner-Gerth II 85 Anm.ı (nach einem 
konzessiven Partizip). Brugmann-Thumb? 603. 632 (öuas = önäs?). Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 450,2 (2 mal in eigentümlicher Gebrauchsweise). 

3) Krüger $ 69,52. Kühner-Gerth II $ 507 S.ı54 (konfirmatives oüv); 
$ 544 S. 336 (syllogistisches oiv),,. Brugmann-Thumb? 632 f. 662. Blaß-De- 
brunner N. T. $ 451,1. Schmid Attic. I 179 f. 187. 427; II 308; III 342. 


164. dev — öuwms — oUV, 149 


4. Stelle einnehmen (wenn ihm nicht y&p zuvorkommt?) '). Doch ist 
sie weder über alle Jahrhunderte noch über alle Stilarten gleichmäßig 
verbreitet: im III. Jahrh. v. Chr. ist sie entschieden beliebter als im 
Il.—I. Jahrh.; auch sind es mehr Privatbriefe geschäftlichen Inhalts, 
Eingaben, Bittgesuche, Erzählungen und ausführliche Erlasse, in denen 
oüv seine Stelle hat, als offizielle Korrespondenzen, Kontrakte, tabella- 
rische Stücke. Zu unterscheiden ist zwischen freiem Gebrauch im 
Kontext der Urkunden und formelhaften, immer wiederkehrenden 
Ausdrücken wie dEıö, ddonaı oVv, KaAös oUv moinoss u. ä., worüber 
unter Lit. III. 

Zur Stichprobe für III: dienten als typische Vertreter Zen. pap. I. II 
und Hib. I, für II—I® UPZ I u. Teb. I. Daraus ergab sich für das Vor- 
kommen des einfachen oüv folgende Statistik: 








III. Jahrh. v. Chr. Il.—I. Jahrh. v. Chr. 





Zen. pap.| Hib. I | Summe || UPZ I | Teb. I | Summe 

















Freier Gebrauch ...... 60 30 90 13 18 31 
Bormelhalt.r ern era 64 6 79 28 3 31 
124 | 36 | 160 41 | 2I | 62 


II. Stellung. Als enklitische Partikel hat oöv gewöhnlich seinen 
Platz unmittelbar hinter dem ersten Wort des Satzes. An 3. Stelle steht 
oöv, wenn zwei vorausgehende Wörter eine Einheit bilden, wie ob nut, 
rpös Aıös u. dgl., sowie nach ou mit einem Verbum und nach einer Prä- 
position, auf die ein Pronomen oder der Artikel folgt. Am häufigsten 
drängt sich &v zwischen ein Verbum, Adverb oder eine Konjunktion 
und oüv, wie KoAös &v olv moıhooıs, Xapizoıo &v oUv, @s &v oUv, Ötws &v oUV 
usw. Ganz selten steht oöv nach 3 Wörtern, wenn sie tonlos sind und in 
einem Atemzug ausgesprochen werden. 

An 3. Stelle: Zen. pap. 59025, 6 pös Aıös oUv Kai Hewv (TII2); 59093, 8 
oUK Epn oUv Slvaodaı oukerı mapardeiv (257%); 59078, 5 @s Av olv Aaßw (257%). 
PSI IV 403, 14 oVx &8eı oUv (III2); 422, 17 oV ölvavraı oUv (III2); 402,4 6 Aaös 
oUV, 5 d1& Taurnv oüv rhv aitlav (III2); 433, 6 oUK Eputeßdn oUv (2612); 441, 22 
(III2); 442, 14 oV dikaıov oUv &orıv, 15 TTPdöS TÄL oUv TaUTa Arepyaoaodaı (LITE); 
V 534,5 ob ölvapaı oßuv (III2) 2). Hib. 44,5 &s &v oüv Adßnıs TV EmioToAnv 
(2538); 71,8 (2452). Zen. pap. 59132,8 = 59134,7 @s &v oUv coı galvnraı 
(257/56°8); 59155, 2 &s &v oüv Zydeplonıs Tv oitov (2568); 59270, 2 @s Av oUv 
mapaytvaovrar (2512); 59141, 6 Ömws Av oUv elöfjis, yEypapa coı (2562). 


ı) Nach S. Brief, Die Konj. bei Polybios I (Wien 1891) S. 6 (vgl. oben S. ı15 
Fußnote 3) steht oUv bei Polyb. an 7., bei Thuk. an 8., bei Xen. An. I—IIl an 9. Stelle; 
y&p bei Polyb. an 4., bei Thuk. an 5., bei Xen. an 4. Stelle. 

2) Nirgends begegnet obKkoüUv oder oUKouv, sondern stets getrennt oUk — oUv, 
z.B. PSI IV 363, 8 oUk &pn oüv mapeivaı TOVv Övov, II oUK Edoßev oUv (2512); 
333, 9 oUk EpOnnev oUv (257%) usw. 


» 
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Eleph. 9, 3 = 12, 3 &s äv olv ÄAvayvöıs mv &miotoAnNv (2232). Über KaAös Av 
oöv momoaıs s. unten Z. ı7. Zen. pap. 59135, 3 xapizoıo &v oUp yoı (2568). 
An 4. Stelle: Zen. pap. 59225, 10 Kal mepi ToUTwv oUv (2532). Unsicher, 
wenn auch wahrscheinlich 59195, 3 T& T[e mpößata oVv au]ta TapadoTte (2552). 
s Amh. II 39 = Grenf. I 30, 16 &v ols &v oVv Un@v Trposdewvraı (103%). 


III. Bedeutung und Gebrauch. 


ı. Von der ursprünglichen konfirmativen Bedeutung des Ad- 
verbiums oöv (= wirklich, wahrhaftig) haben sich noch in u&v oüv die 
letzten Spuren erhalten, worüber unter Lit. 6. 


10 2. Die seit Herodot und den Attikern häufige syllogistische Be- 
deutung ‚‚also, nun‘ (= itaque, igitur) herrscht ausschließlich vor, wobei 
die streng ursächliche Folgerung mit Zurückweisung auf das Vorher- 
gehende gegenüber der rein zeitlichen, die Erzählung fortleitenden Be- 
deutung zurücktritt. Zu unterscheiden ist daher zwischen dem folgernden 

:s Gebrauch im jeweiligen Gedankenzusammenhang und der formelhaften 
stereotypen Verwendung in festen Ausdrücken. 


a) Solche formelhaften Wendungen sind insbesondere: KaA@s oUVv 
moınoeıs oder kaA@s Av oUv Toınoaıs, eine bis zur Ermüdung sich wieder- 
holende Formel (in Zen. pap. I. II über 40, Hib. 4, UPZI 2, Teb.I 2 Fälle). 

2° Ebenso y&ypaya (Eypaya, yYeypägyapev) oUv coı (Zen. pap. 8 mal), oft mit 
dem Zusatz ötws (iva) eiöfjiıs (Zen. pap. 7, Hib. ımal); xapısi (apizoıo 
&v) oüv poı (Zen. pap. 3, Teb.r): Im II.—I. Jahrh. v.Chr. ist am häufigsten 
agı® oUv in Bittschriften (dem übrigens 816 d&1@& Konkurrenz macht, vgl. oben 
S. 135,5): so UPZ 8 mal; weniger häufig dö&topnaı (dene) oUv oou (UPZ 3, 

2s Zen. pap. 2). Daneben nicht selten asyndetisch d£onaı Lille 7, 2ı (III2); Seönedar 
\unöv UPZ 41, 18 (1622); d&1oüpev oe 52, 21 = 53, 22 (Entwürfe!); &&ıö& Teb. 53, 20 
(1102) ı). Sehr häufig ist auch die Verbindung &Trei oVv zu allen Zeiten (UPZ ı3, 
Teb. 3, Hib. 2, Zen. pap. 1). 

b) Was den freien Gebrauch betrifft, so stehen im Vordergrund Bei- 

30 spiele, in denen oUv unmittelbar auf einen Imperativ folgt: Zen. pap. 59002, 2 
(260%) — 59242, 3 oVotnoov oWv auTous (255%); 59068, 2 EuPävIoov oUv auTaı 
(257%); 59084, 6 (257%) yivwore olv = UPZ 145, 16 (164%). Zen. pap. 59097, 3 
ämöoTteiAov oUv (2572); 59124, 4 OTOV8ACOV OÜV;. 591140, 12 — 59280, 6 Yvapıze 
oüv (alle c. 2502); 59146, 4. 13 = 59152, 12 ypayov oüUv (256%), ebenso 59228, II 

35 (253%); 59202, 6 KatäoTnoov oUV; 59203, 10 OuUvavrrioate oUv (beide 2548); 59229, 9 
ööte oUv (2532). Hib. 51, 2 mpärte olv (245%); 53, 3 TEIP& oUv dleyyuäv (2468); 
81, 6. 13 Avödaße oüv Tols xArjpous (238%). UPZ 38,17 = 39,16 = 40, 12 
rposayayeiv (imperat.) olv (c. 160%). Teb. 32,6 otöxacaı oüv (1458); 33,2 
PPOVTIOOV OUV (1122) usw. 

40 Im übrigen folgt o0v auf ein Verbum im Indikativ (Zen. pap.og, Hib. 3, 
UPZ 3, Teb. o); im Partizip (Zen. pap. 7, Hib. 2, UPZ 4, Teb. 3); auf ein 
Substantiv nur Hib. 64,7 xpelov oöv Exw (&paypäv) E (246%); auf ein Pro- 
nomen oder Pronominaladjektiv (Zen. pap. 7, Hib.6, UPZ ı, Teb. 5); auf 
ein Adverb (Zen. pap. 3, Hib. 1, UPZ o, Teb. o); auf eine Konjunktion 

45 (Zen. pap. 13, Hib. ıı, UPZ 2, Teb. 4); auf den Artikel (Teb. 3). 


{ a In den 42 an den König gerichteten Bittschriften der Magdolapapyri 
(sämtlich IIIaf) liest man 36 mal ötonaı (&edueda) oUv; asyndetisch deöpedd ou 
3, 9; ASIoUpev oe 36, 5. 
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Anmerkung 8. Bemerkenswert ist die Wiederholung der Partikel oUv in 
nächster Nähe, oft im gleichen Satz: Zen. pap. 59148, 3 A&iwoev oUv kat TIro- 
Asnaios TrapeAdeiv auToV TTpöS oe’ OU oUV KoAös &v roimoaıs (2568). Hib. 64, 7 
xpelav oUv Ex (öpaynöv) E, Kadös &v oüv troıoaıs BoVs (264%). Vgl. auch 
unten Lit. 4. — Dagegen darf man UPZ 3 = Par. 24, 10 (1642) in der Verbindung 
816 deonaı oUv keinen beabsichtigten Pleonasmus vermuten, sondern ein Versehen 
des Schreibers, der bei der Korrektur das ihm geläufige 816 nachträglich an den 
Rand gesetzt und oÜv zu tilgen vergessen hat. 


3. Der schon im Klassischen nicht seltene epanaleptische Ge- 
brauch von oiv zur Wiederaufnahme eines erwähnten Begriffes oder 
eines konjunktionalen bzw. partizipialen Vordersatzes läßt sich auch in 
den Papyri nicht selten belegen: 


Zen. pap. 59428, 8 oU oUv, ei 001 dokei, epl @v 001 TTPöTEPOV ouveAaAno«, 
@s ToU Avdpwrrou Xpelav EXovros Kepuatiou, OU OUV Trepi HOU ypäyov Trpös auTov 
(III2); 59377, 2 ff. &&1oVp£ev oe, &treıiön (folgt ein Kausalsatz von 5 Linien) ... vUv 
oUv Agıolpev oe oliv, Kaddıep Emnyyeidov (sic) (III2). Teb. 76,7 Tois Umo- 
yeypappevors parxinoıs ÖyelAoucı Trpös Tb vaupıov TO &p’ EKxdoTwı TTAPOKEINEvoV 
xepadaıov, EE iv neradtdcorev “HAıddwpos, TOUTOIS oUV unO&v Umäpyeiv Trepi TMV 
kounv (1122). Theb. Bk. I 1,8 Aidobpou dövros ümönvnna, 81° oU üploTato 
Tageodaı, Kai Trpös ToUTo Txopxwvoros Äveveykötos, Etrei ouv £5devro altäs 
(sc. Tüas Apoupas) eis mpä&oıv K.T.A. (130%). Par. 15, 62 ToU d’ Avriöikou Ävarro- 
SeikTou Kadsotnkötos, Erı 5& mpoßeßnkötos Fön Tois Ereoı Koi ur Öuvanevou Eri- 
deigan, Ss Eortıv autou ij olkla Trpoyovikt, SuoAoyounevos 8’ Emmi oukogavriaı Kal 
GEIOHWı ETTayeıoxoTos (sic) EykAnpa — TOI0UTwVv oVUVv OvTwv T@V KAT)’ auTous 
usw. (1202). 


4. Ebenso eröffnet oöv manchmal den Nachsatz nach einem 
vorausgegangenen Konjunktional- oder Partizipialsatz, der in der Regel 
durch Zwischenbemerkungen und Parenthesen unterbrochen ist; dabei 
kann oöv auch im Vordersatz stehen: 


Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 2ı &trel ob mapaytyovev Emmi Tov d1äAoyov, 
oUTos oVUv woei dediAavraı (118). Lond. 35 = UPZ 253,7 und Lond. 24 = 
UPZ 52,6 &mıön (sic) &v Kkatoyfil el, TIs oUv Tepi Talta Eotaı (1612). Leid. B 
= UPZ 20, 35 Ödövrwv dt TÄv TTPOSOogEIAonevwv Tpiv TTPös Trv aVvragıy Aptwv 
TENTÖV ..... (TO HEv Yäp TOU 13 Erous Extedtv EAnıov drrrevniveypevoi eloiv eis TO 1810V) 
Seöneda oUv (164%). Lond. 19 = UPZ 38,2 Tpös TMv Trpokeinevnv Kvapopav 
Avevevk(v)Tov TÖV TAp& coU ypanpartzwv .... (7) Kai Emyeypayötos coU . 
&mmiokomoüvtes oUV eüplokopev (1612). Par. 48 = UPZ 72, ı2 dkovoavres dE 
(Nominat. abs.) övra oe, &ieyov (Wilcken), (£v) Zäaxnı, KaAös oUv Tronoeis TTApa- 
yiveodaı finiv (1522). Nach Wilcken: „Da wir aber hörten, daß du, so sagten sie, 
in Sachmis seiest, wirst du nun gut daran tun, zu uns zu kommen.“ 

Doppeltes oüv im Nachsatz: Edg. 65 = SB 6771, 123 &vruxövtos KaT& 
mov DiAwvos Xpvotppwi Kal ouvrägavtos üpiv dtakolocı Kal ouykpivavras Er’ 
auTov Äveveykeiv, Trepl MEVv oUVv &v Ävreimanev TTPdS auTous, Kadörı OUVEKPIVATE, 
Sedwkapev oUn mioTeis KAANAoIs (244—438). 

Bei großer Entfernung steht manchmal infolge einer Art Epanalepsis oVv 
sowohl im Vorder- alsim Nachsatz: Magd. 11,7 iva oüVv un katagdapüpev 
Evraudır, Edıoyoü dvros, &kv TIoIv TÜV vaukAnipwv TOIOUTS Tı ounPßfil, Zugavizeiv Tois 
Emi TOV TOTWwVv oTparnyois, Strws &v un karagtelpnran T& mAoia Kal Sıagopä (Auf- 
schub) Tfjı kataywyfiı ToU olTou ylyntaı, &AA& yenizntaı, Stopaı oUv ou, Baoıkel 
(2222). Vat. B= Par. 36 = UPZ 7,14 &mel olv &yw piv EpauToVv GUVverÄeico, 
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“Apn&ıv d& eüpövtes Etumtov, KEı@ oüv (163—622). Lond. 41 = UPZ 57, 10ff. (im 
Anfang der Rede) karnyöpnoev altäs Atywv Emil (= imeil) oßv ol Arroupyoücıv 
ovdL omivdovow Töı "AorAnmıöı, &yi d& repi altav oTrEvdw, KEıÖ oUv Unäs ApeAiv 
aurav Tols &prous (1612). Vielleicht Jargon des Hirten, der die Zwillings- 
s schwestern im Serapeum verklagt und wie ein Mann aus dem Volk immer mit 
„also“ operiert). Übrigens ist auch der Verfasser der Bittschrift, der für die 
Zwillingsschwestern eintritt und jene Klage des Hirten (wörtlich?) anführt, in 
denselben Vulgarismus geraten Z. ı6: &mi (= &trei) ob(v) autal voüv (= vüv) Aeı- 
ToupyoVoıw, 6 dt PBuköAos (sic) &mEAnAde (sic), eüyvopwv (= eüyvopov) olv 
10 &0T1 K. T.A. 


5. Ja selbst in einen abhängigen Satz verirrt sich gelegentlich 

oyv, das eigentlich zum Hauptsatz gehört: 
Grenf. I 43, 9 &ypäywonev, ötws oüv eiöfjıs (II). Ziemlich unsicher und 
nach der Erklärung des Herausgebers selbst fast nur als Versuch einer Ergänzung 
25 zu betrachten ist Giss. I 39, 6 [cat 8’ eiolv ai ouyypagol, öoaı £u]oi [Amlavrayfiı 
oUv &oı Kal doalı Töı matpi Kol fl unTpi you yeyövaoı Kal 6ojaı Euoi yeyövaoı 
Kat’ aut®v (c. 1342). Par. 31 = UPZ 32, 19 schließt sich &ei oüv anakoluthisch 
an eine ohne Verbum in der Luft schwebende 18 Zeilen lange Vorbemerkung (1622). 


Über die Bildung von Pronomina indefinita durch Anhängung 
20 der Partikeln oöv, (ön)moroüv an Relativa s. Bd. Il 2 S. 86,:;. 


6. uev oUv. 


a) Einen Rest des ursprünglichen konfirmativen u!v oöv, das 
ohne Gegensatz auf das Vorhergehende zurückweist und zugleich das 
nev verstärkt, kann man erkennen im Artemisiapapyrus = UPZ I, 3/4 
sei u&v oüv (wirklich) Sikaik pe &troinos, Zu& TE Kal T& TEKva TauTooauTö, Ölkaua“ 
&otrep u&v oüv (wie er denn vielmehr, im Gegenteil) &dıka Zu& Koi T& TExva 
t(a)urooautö Ztroinoe (IV2). Vgl. oben S. 90,15. 


b) Im übrigen hat p£v oüv überall gleichzeitig eine auf das Vorher- 
gehende zurückweisende und eine den Gegensatz vorbereitende 


3° Bedeutung, weshalb in der Regel ein ö£ darauf folgt: 
III2. Hib. 27, 47 Tüs uev oVv (also) Eopräs äyouoıy Kart’ &vıautöv, Evias SE 
&opräs äyovoıv (das Fragment bricht ab) (Kalender 301—240°8). Zen. pap. 59018, 4 
Ey@ EV OUV ÄppwoTtos Eriyyavov &v, ouvartoteıla dt veaviokov (258%). Vgl. 
59019, 3 (260—58%). 59033, 2 Auoinaxos nv oUV Eruxev Ev "ANstavöpelar &v, Ey 
35 Ö£ Eeı&a; 59044, 29 Äpyüpıov tv OUV OUK Eixonev auTöı TTpoxpfjocı, TToTnpidı« 
5& Exprioapev (beide 257%); 59060, 3 Trepl uEv 00V TOU pe &triootaodaı (sic) oi Peoi 
narıoT’ Av elöenoav (= eldeinoav), TlroAsualoı dt palveraı; 59107, 3 el nv oUV 
Suvaoaı TV &y Keprflt TIoıv Solvaı, ypäyov Apiv° el dt uf, olx Öpß; 59110,9 
"AroMwviwı iv oUv Atedokinäzonev yp&yaı — das folgende mit 8& verloren 
4° (alle 25782); 59263, 3 vuvi nev oUv (jetzt freilich) naAaköds Sihkeıtan, ds dE Av 
poelonı, &otaı co1 fi oToAN; 59272, 5 ToUTO [n&v oUv mroimo]as &oeı niv Beßoınenkcs 
(sic), Trepi d& ToU .... KmeotöiKkapev (beide 251%); 59516, 7 TÖTE uEv oUVv 11voxAou- 
unv, vuvei Sn (= dt) Ämöoridlov Öv BoWAn (IIIa). Edg. 65 = SB 6771, 123 
(244—43%). Petr. II ı3 (19) 7 nöAtora ytv oUv TMv Täoav omowsnv moincaı 
45 TOU Apedfival oe dık TeAous, ei 5’ Apa un Öpäıs dv Suvardv (258—532). Lille 26 = 


') Vulgär ist auch Karmyoptw Tıv& und repi TIvos = ürtp Tıvos (an Stelle). 
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Witk. ep. pr.? 31,2 aUutn (schwerlich aut) pev olv dorıv mavreAös Ämnpyuevn 
Kol fi Kap Epnnos, nv dE Acımiv yfiv Eroimmäzw (III2) usw. 

II®. Par. 65 = UPZ 126, 10 fj u&v oUv olkovopia &mirekeitai, Kadörı &- 
Sedeıxev "Apiotwv, (18) fi TE (l. 58) 2vroAn &ydgdoran fniv eis nv a Tou “Adup 
(145%). UPZ 144, 17 &deı u&v o0v (oe) un &vavrıwdrivan ft rpös Auäs &rrıpeifei, 
Emerta dE un mapaßalveıv TA Karı Täs ouvörnkas (164%). BGU 1009, 4 Tepi 
nev olv Tv SANwv [olk Aväykn Tel ypdgeıv], [Eigenname fehlt] y&p ooı 
onnavei EKkaota. oV oUv [pi AneAnons] (II2). Der Gegensatz ist, wie es scheint, 
unterdrückt und durch eine Folgerung ersetzt. 


7. dÖ oüv kommt nur ganz vereinzelt vor und zwar 


a) um auf genannte Personen zurückzukommen: 

Par. 35 = UPZ 6, 9 Töv 8’ oUv paokövrwv (während diese nun behaupteten) 
elvar Ev TO Tonwı ÖtAa (1638). 

b) im Sinne eines tonlosen folgernden ‚nun‘ oder im Erzählerton 
weiterleitend: 

Lille 14, 5 &vödaße 8’ [oüv a]brou ToV KAfjpov eis TO Baoıdıköv (243—428). 
Petr. III 144 = W. Chr. ı (Kriegsbericht eines Nauarchen) col. IV ı7 &tel d’ oUv 


m[avra TA) Topaotaßtvra Punara Karsomeloanev, Fön TiAou Trepi Karapopav 
ÖvTos, eiseAdopev (sic) EUNEwS (c. 2468). 


20. mep?!). 


Diese in homerischer Zeit selbständig bei einzelnen Satzgliedern teils 
in urgierendem teils in konzessivem Sinn gebräuchliche Partikel kommt 
wie in der gesamten klassischen Prosa auch in den ptol. Pap. nur noch 
in festen Verbindungen vor, mit dem Relativ (ösmep, &otrep, kadkTrep), 
kausalen und kondizionalen Konjunktionen (d1örrep, Zmreitep, eitep, &av- 
ep) und in der Zusammensetzung mit xai. Die Zahl der Beispiele 
ist nicht sehr groß. In diesen Verbindungen hat ep entweder die Aut- 
gabe, die Identität zu betonen (ösmep = eben, gerade der, welcher; 
&orrep, Kodärmep — genau so wie; diömep — gerade darum; eimep und 
2Zävmep, — wenn wirklich, wenn anders, wenn überhaupt; äteitep 
gerade darum, weil, da nun einmal, sintemal) oder einen Gegensatz 
hervorzuheben (ösmep = er, der doch, der ja; xaimep = wenn auch, 
obgleich). Dabei erstreckt sich (wie bei y&in Verbindung mit dem Relativ 
und anderen Konjunktionen, s. oben S. 123,16) die Wirksamkeit der Par- 
tikel auch auf den Hauptsatz oder auf ein Glied desselben. 

a) mep urgiert die Identität: 

ca) beim Relativ: Petr. Ilıg (r a) 6 dols t& mior& undev eipnkevar 001 
Ka’ autoü (= Kar’ auToU) undctmote Atomov, Ötep Kal üAndıvov &otıv was auch 
ganz der Wahrheit entspricht (III2). Teb. 24, 50 *örrep 2) eixös &otıv ganz so wie 


ı) Krüger $ 69, 56. Kühner-Gerth II $ 508 S. ı168f. Brugmann- 
Thumb“ 629. Blaß-Debrunner N.T. $ 107. Radermacher N.T.? 33. 37. 
Schmid Attic. I ı80 (parapleromatisch) ; IV 323 (bloß in festen Verbindungen); III 
342; IV 469. 726 (hiatusverhindernd). 

2) Fälle, in denen rep lediglich zur Vermeidung des Hiatus gebraucht sein 


20 


30 


35 


154 Einfache Partikeln. $ 164. 


es wahrscheinlich ist (117%). Kanop. Dekr. 55 &v töı TÜßı unvi, &v Step (im 
gleichen Monat, in dem) xal fi Toü “HAlou duyärnp nertAdagev Tov Blov (2372). 
Tor. VIII 54 oütep (ebenda, wo) xal My Katoıklav eixev (1192). Belege für 
&oTmep, Kaßätep (neben Kadd) s. oben S. gzfi. 

5 ß) in Kausalsätzen: Par. 63 = UPZ 110, 186 *meitmep (alldieweil, da 
nun einmal) üpäs dei ouvex&otepov Umtp Tv autöv Uropimvnokeiv (1642). Über 
Sıörrep (eben deshalb) s. oben S. 135 Note 1. 

y) in Kondizionalsätzen: PSIV 486,8 *eimep oüv (wenn überhaupt) !) 
dei ywvvuvoı (258%). Par. 49 = UPZ 62, 25 *eimep oöv (wenn wirklich) £orıv aürn 

zo fi altia (vor 1612). Zen. pap. 59209,1 eimep urn &v Suvaröı [Eotıv] (2542). Hal. 7, 6 
TIrorspalwı dıkoteidoı, eimep (wenn nämlich) un Tov BußXiapöpov (sic) Kal Tov 
Epodov &xmeteıkas den Auftrag gib dem Ptol., falls es dir nicht gelungen ist, den 
Briefträger und Postkontrolleur (mit einem Bakschisch) zu bestechen (2322). Zur 
Sache vgl. den Kommentar zur Stelle, Dikaiomata ıggf. Lond. 42 = UPZ 59, 28: 

15 KOAGdS TTOINGEIS TTAPayYEVONEVoS eis nv TTöAIV, eimep (d.h. nur unter der Bedingung, 
daß, wenn anders) pn ävaykaotepov oe Trepiomär; ebenso Vat. A= UPZ 60, 20 
(beide 1682). Über eitep ye ön s. oben S. 124,4. Zen. pap. 59192, 7 &&vırep (wenn 
anders) 001 fjı ypnioınov (2552); 59203, II &&vrrep paivntaı (wenn sich. wirklich 
herausstellt) T&v Karnyopnptvov TIoiv TI eipyaoptvos (25482). PSI V 537, 8 &av- 

20 TreP ouvkpivnis; 542, 23 Kävrep (wenn wirklich) fjı TaUTa« oUTws Exovra (beide 
IIIa). Par. 62 = UPZ 112 col. V 4 Tois 5’ ävamAnpwoouoıv Tüs @väs Soßnoctan 
öymvıa, EAvTEP EKmAnpwowoı (203—o22). Nach Wilcken: denen, die die 
Pachtbedingungen erfüllen werden, soll ein Lohn (Tanti&men ?) gezahlt werden, 
wenn sie sie wirklich voll erfüllt haben. 

25 b) mep hebt einen Gegensatz hervor beim Relativ: 

Tor.I 6,16 *fımep (der doch) oVker’ iv. 2££ouoia Tfs oikias &pmorsiodar 
(1162). PSI III 173, 5 &vrımoioupevos TOU Umäp&avrös por KATjpou, *oürep (von 
dem doch) do T@v Tfs KvaAnıyews Xpovov eisnerp@ TA eis Tb Baoıdıköv Kad- 
rkovra (II2). 


30 Über kaimep (nur mit dem Gen. abs.) vgl. oben S. 75,.. 


2I. mAnv 


als Adverb = ausgenommen, nur; 
als Adversativpartikel = doch, jedoch, indessen s. Bd. II2 S. 334,i- 


22% ROCK, 


35 Das enklitische Indefinitivum mor& wird in dreifacher Weise ge- 
braucht: 
a) in zeitlicher Bedeutung: 
PSI IV 375,6 @&s &y more (sobald einmal) öuvardv ft (250/49%); 392, 4 
60ov Av TIOTE euKmpfjls (2422); V 502,2 &s &v Torte evkaipws UrroAanßävnıs 
° "AmoAAwvıov Uropviioa, omoWdacov nunoßfivaı autöı (257—56%); 525,4 & 
ToTe (vormals) oxeun eixov, &vexupa keit (III2). Zen. pap. 59368, 27 dei mor” 








könnte, werden mit Stern versehen. Im übrigen lassen sich in der vulgären Papyrus- 
sprache schwerlich sichere Anhaltspunkte für hiatusvermeidende Tendenz beob-. 
achten. Anders bei den Attizisten, worüber Schmid a. d. angef. Stellen. 

!) Von der bei Aelian zur Manier gewordenen Verbindung rep oüv beim 
Relativ, sowie bei ei, &&v, fj handelt W. Schmid Attic. III 342. 
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&pn rp&&os Amodwoeıv nv Tıpfv (240%). P. Heidelb. = SB 4638, 10 dei more 
(immer irgendeinmal) &vrroiolpevor TÖV TIVETEPwV (147 oder 136%). Über del moTE 
ve Schmid Attie. I 1035211 72, IV 119. 635. 

b) im Anschluß an ein Relativpronomen oder eine kondizionale 
Konjunktion verallgemeinernd = quicunque, omnino (Blaß-De- 
brunner N.T.* $ 303): 

PSI IV 328,4 60a TOoT£& xpriav Exovoıv (was sie immer nötig haben) eis 
nv Tapfiv (258%); 406, 10 ei TI MoTE eiyev (wenn sie je etwas besaß) (III2); 
433, 7 doa TIOTE UTfipxev Ev Tanıcsaı, Eyw auta Epltevoa (261608); 434, 12 
katayayav oUs TroTE TIBoWAeTo (261—-602%); V 502, 25 &raveAdoucıv Univ E8o&ev 
avrous Agıwoaı &ouvar Umoriunow, f or’ (sic) Exkotwı galveraı (257—568); 
484, 2 @&s TTOTE (wie immer) autöı &ööksı (III2). Zen. pap. 59309, 5 d äp moT£ 
coı dorfjl TTPOS TpoTToU elvaı (2502). Par. 22 = UPZ 19,28 oüÜs oT’ eiyopev 
xaAKous attoovAnoas fuüs (1632). Teb. 124,25 neveıv dE fniv Kal &yyovoms ToUs 
KAn(pous), oloi moT£ eioıv (wie auch immer sie beschaffen sind) (c. 1182). 

Über die Bildung von Pronom. indefinit. mit (ön)moroüv s. 
23. 112.8. 82, 


c) In Fragesätzen tritt mor& unmittelbar hinter das Fragewort 
im Sinne von ‚eigentlich, tandem‘‘, um das Verlangen nach Aufklärung, 
Verwunderung, Ungeduld auszudrücken (Kühner-Gerth Il S. 518 
Anm. 3): 

PSI V 524,5 kai Tois neAtoooupyois dt yYpüyare, ömws elöfite, & TOT’ 
nöıkfiodai pacıv (2412); VI 603, 13 KaA&s Av momoaıs, ei 001 Sokei, ypayas Tois 
map& oou, ds TTOTE 001 Öorei (c. 250%); 631, I0 &s TOTE coı galverar; 617, 6 
(III2); IV 346, 6 ömws oUn TOTE 001 gpalveran KoAöds Exeiv, EmrioteiAov por (2552). 

Über unmors in Befürchtungssätzen s. Bd. IIr S. 237 ff. und 
oben S. 52,:. 


23. moU 
hat teils seine gewöhnliche lokale Bedeutung =irgendwo, teils eine 
übertragene = wohl, etwa: 

a) lokal: PSI V 483,5 &&v oßv mou mapaßöAnı wenn er irgendwo auf- 
taucht (258—572). Zen. pap. 59097, 4 äpaxos d& &v nv T@1 von@ı ouyx Üraplxei, 
Sei dE] znrfoaı, ei ou &orıv map& Tois [immelorw] (257%); 59192, 5 iva Kata- 
TÄgns TOU auTov trapdk ool (2552). 

b) übertragen: PSI V 484,6 iows y&p ou kai fjkeis OU oo1 Xpfio1- 
poı Eodpeda (2582). Vielleicht hat das erste mou übertragene, das zweite lokale 
Bedeutung ? 


24. tE!). 
I. Einfaches re. 
I. Der alte adverbiale Gebrauch von & ohne fühlbare kopulative 
Kraft, der in der episch-lyrischen Sprache, seltener bei Herodot und 


ı) Krüger $ 69, 59. Kühner-Gerth II $ 517—520 S. 235 i030522,2 
S.249. Brugmann-Thumb* S.612. 626. 653f. Meisterhans-Schwyzer 
S.249$f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 443—444. Radermacher N.T.? 5. (TE 
beim Relativ). Schmid Attic. I 179 (bei Thuk.); II 309; III 344; IV 559— 562. 564. 


» 


© 
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den Tragikern, in Verbindung mit dem Relativpronomen und relativen 
Konjunktionen erscheint, hat sich einigemal im Ausdruck &g’ (&’) 
oü re (seitdem) erhalten ?): 
PSI VI 596, 2 &p’ oU Te yeyövanev ip DiAadeAgea (sic), OU MMäs TETPEpAaS 
5 (sic) (III®). Zen. pap. 59291, 3 uives &xkaldeka, Am’ oU TE (sic) TAPOOTTKANEV 
(sic) rois Zpyoıs (251%). Par. 49 = UPZ 62, 7 meteipanaı, &p’ oU Te ouveoTädns 
no1, eis TTÄv T6 001 Xprjoıpov Enautov d1öovaı (vor 1612). 
Als untrennbare Partikel hat sich 12 aus der alten Sprache im ge- 
wöhnlichen Gebrauch erhalten in &ore und (einmal) in &re mit Partizip 
ıo (Bd. II ı S. 350); dagegen begegnet nirgends oiös T& ein und &p’ ot Te, 
sondern nur oids ein in veränderter Bedeutung (oben S. 43 mit Fuß- 
note I) und &p’ öı (gewöhnlich mit dem Indic. fut., Bd. II ı S. 214 .). 


Anmerkung 9. PSI IV 341, 6 (256—552) &pywpeda dE, &&v Te BovAnı, 

xAanudas, xırövas x. T.A. scheint 1? allein zu stehen; aber man darf wohl im 

ı5 folgenden Satz kai d1d&oreıv dt, &iv BouAn eine Art freier Korresponsion (ohne 
Partikel) erblicken. 


2. Das kopulative 12 verbindet selten verwandte Begriffe, 
häufiger Sätze und Satzglieder. 


a) r& fügt einen zweiten, dem ersten eng verbundenen Begriff 
2° hinzu: 


Zen. pap. 59038, 6 &yprioanev d&ıwoavrı ornpidia yurtnplokov TE OTaTöV; 
ähnlich 59044, 31 mornplöi« 5& &yprioanev yurtnpidıov Te oTaTöv (beide 2578). 
Offenbar bilden die Becher mit dem Kühlgefäß eine Einheit, worauf an beiden 
Stellen (Z. ı2 und 34) weitere Stücke mit kal folgen: kai ’Avrımarpidöia dVo Kal 

25 WUKTNMPIOV Kal Kladov. 

Anmerkung ıo. Sonderbarerweise steht T£, wie es scheint, im Sinn des addi- 
tiven kai= ‚auch, ebenfalls‘ an folgenden Stellen: Zen. pap. 59018, 1 £Kopi- 
oaunv TO Tap& o[ou Ejmiotökov, [Ev @ı Ulmeypayas por TNv TE (auch) mapa 
Zrvwvos rpos ’1ed5oUv yeyplannevnv] (258%). Edgar bemerkt: Te is used here in 

30 the sense of ‚also‘. Petr. II 4 (6) ı4 el oüv mepi TOUTwv EmIoTpopnv pn Toınoeı 
(wenn du darin nicht Änderung schaffen wirst), oi Te Aoımoi yoı TÄS xeipas 
Trposoloovoıv (pap. -owoıv) werden auch die übrigen mir Gewalt antun (255—548) 
— schwerlich ein r& des Nachsatzes. Der Verfasser, ein Beamter des Architekten 
Kleon, steht mit Grammatik und Orthographie auf gespanntem Fuß. Ein über- 

35 flüssiges, durch nichts zu begründendes T& begegnet in einer amtlichen Verfügung 
Teb. 27, 74 T@&v dt mapk TaUTa ToIMooVTw@v TA TE Krivni Umo oTepeoıv dxOn- 
ceodaı TrPos TA Ekpöpıa den Zuwiderhandelnden sollen (auch?) die Rinder kon- 
fisziert werden zur Deckung des Pachtzinses (1132). Vorbereitung auf ein korre- 
spondierendes kai oder T& ist ausgeschlossen. — Über sinnloses pleonastisches 

4° Äpa Te im Eudoxos-Papyrus s. oben S$. 119,36. 


b) Das Sätze oder Satzglieder verbindende e£ ist nicht selten. 
Auch kann T& wie bei Thukydides nach einer abgeschlossenen Aussage 


einen neuen Satz beginnen (= und so, daher). In manchen Fällen liegt 
die Vermutung nahe, daß T& aus ö& verschrieben ist. 


!) Kühner-Gerth II $ 518,2. Brugmann-Thumb* S.612. Rader- 
macher N.T.? 5f. Schmid Attic. III 344. 


$ 164. TE. 157 
a) Sichere Belege: 


ı. beim Verbum finitum: 

Kanop. Dekr. 33 &meiöt Kod’ EKaotov ufva äyovraı koprai tiv EVepyeröv 
deöv Tois TE (und) &Aoıs neylorois Beois Kar’ Eviautsv ouvreAoüvtai &oprali 
(2362). Zen. pap. 59482, 6 ff. ötas un ovnßfiı aurfı TapamoAtodoı dv Töı 
Seon@rnpiwoi Eyw TE dlvopaı rpos Til äpyaolaı yiveodcı (III). Magd. 42,4 
mAnyäs yoı &veßoAev Kal (und zwar) TrAelous Tö TE TrEpITPaxXnAldIoV EK Kafopuiav 
Ardivov Agpeidetö „lou, nicht -o1] (2212). In der langen Aufzählung der Verdienste 
des Ptol. Epiph. auf dem Rosettastein erscheinen teils korrespondierende Glieder 
mit Kal — Kai, TE — xol, teils wird mit einfachem T£ fortgefahren: z.B. ı2 &va- 
TedeıKev eis TA Tep& Äpyupikäs TE Kol oıTıKds TTPOS6doUS Tais TE EaXUToU duvkneoiv 
TTEPIÄAVOPWTINKE TTADAIS, 13 TA TE BPaodıkk öpeiAnparı Kpfikev, 24 ToU Te Neilou 
nv Avaßaoıy peyäänv TrOoIMoanevou KaTteoyev, 34 lepi Kal vaols Kai Bupous 
iöploato TA TE TIPOSÖdEÖHEVvA EITIoKeufs TTPOSÄIWPIWOATO usw. (196%). Or.gr. 
737, 7 ft. &v ToAAois elepyernkws Epalvero eVoeßüss TE Ötakeipevos Trpös TO Peiov 
TPOBUHWS TreTToinTaı TMv TE KataAıprjv Kal Koviacıv TOU iepoU (II2). Rein. 7, 17 
TEPIEOTTA NE ET’ OUToV EumrAekeis TE Nor oUK Ameormi (sic) (1412); ebenda 18, 34 
= 19, 20 oWdev TÜV T@1 Baoıkei ypnolnwv Statreositor &yw T’ Eoopaı dvreiAnuuevos 
(t082). PSI IV 407, 2 £meiön ooi TA Epya ouvrerieotaun Eyw TE Kahnmaı oUK 
ExXwv oWdev TOV deovrwv, KoA@s An mormoaıs (III2); VI 577,7 &yw TA Kar’ &uau- 
Tov Temoinka nv TE yfiv E[ködapı Umäpyoucav ?] ÜAns peotmv Kal Trepıywoas 
ettöorioa (2482). Teb. 106, 26 mapadsıgataı (sic) & Kol TrapelAngpev KAdap& TA TE 
KAT’ ETos EKpöpıIa KTOSOTWwI (IOIR); AI, 21 iva ruoynı Ts Kpmozovons EmimArgews 
auroi TE duvmpeda Avreyeodaı Tfs eisaywyfis (nach 1192). 

2. beim Part. relat. und absol.: 

Rosettast. 31/32 Ppovtizwv Umep T@Vv AvnKövrwv TA T’ eis TÜS TAPüS aUT@v 
kadrkovra 51doVUs (1962). Teb. 57, 7 KaAas mroinosis AmloAlwv]) T& T’ Nv- 
ex [upaoneva] Atodıdous (1142). Par. 63 = UPZ 110, 59 TÄS peyioTas TTETOINHEV@V 
(sc. Nu&v) EvroAüs fntös Te (und ausdrücklich) d1& TÄs meugpdeions Univ Emi- 
oToAfjs [mpoyeypapotwv ?] (164%). Par. 34 = UPZ 120, ı Epwrwpevou Nik&vopos 
kal p&okovros Kataßeßnkevaı eis Menpıv ouvakoAoudoüvtös TE TOU Nikavopos 
eis TO KaröAupna T@v ”Apoıvortiv eupeiv yuvoikas KAaoloas (II2). Lond. 44 = 
UPZ 8, 15 xoi nv pev Hupav ToU lepoü TTPOPBACAVTOS MoU Kai KAEIGAVTOoS META 
Kpauyfis TE Öd1aoTteAAonevou ned’ Touxias AvaAleıy, OVd” @s ATTeX@wpouv (1612). 
Part. relat. u. absol. durch T& verbunden: Rein. 7, 29 ÖTmws NETATTEUYÄNEVOS TOV 
Auoikpärnv Ts TE TOV Tpaypnatwv GMedeias (sic) EEetaoheions Kpivnı (1412). 

3. beim Infinitiv: 

Petr. II 9 (2) 8 KoAös Eyeıv VmoAanßavo, Öv TPOTTOVv auTois TTAPWHOAO- 
ynoöneda, moroaı ToUs TE Eyperpntäs Atooteiaı (241—39%). Leid. U = UPZ 
81 col. 2, 8 &5o&ev Kat’ Evumv(i)ov Aoiov Trposopnfjoan eis Mengıv Emi TE ToLToU 
Koßfjorat (= -odaı) "loıv Kal Tols Ev Aliyyunto deovs mAvTas rapactavan (sic) 
aurtn (geschr. II2). 

ß) r& ist möglicherweise aus d€£ verschrieben: 

Rein. ı1, 17 &&v re &mr&Adn, fi T’ &P0805 Ärxupos (= äKupos) Eotw Kal Trpos- 
omodıohrtwı (sic) (Iıı2). Die häufige Formel heißt regelmäßig &üv dE EmeA®n, 
wie auch die Dublette 12, ır (r1r—10) wirklich bietet; ebenso 13, 14 (I1o&). Hib. 
96,9 (2592) u.0. Freilich auch UPZ 31 = Leid. C verso 9 &äv TE Tıs Ei 08 
EreAOn, Ktrootrowautöv (1628). Giss. 39,8 oal (= 06) T’ eloıv Kal T& dikaa 
(c. 1302) und ebenso Lond. I nr. 3 (p.46) 24 o& T’eioıw (146%). Dagegen BGU 
1002, 14 cal d£ eloıv äoaı al kat’ autöv Keinevaı ouvypagai Kal wvai Kal dikata 
kai Beßora Kal vikos (55%). P. Wessely (specimina isagogica) Z.7 ooi 8’ eloiv 
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ai yeyowvioı Kar’ altav ouyypagoi m&oaı (IR). Aus diesen feststehenden Formeln 
konnte auch dem Schreiber statt o& ein oai in die Feder kommen. Amh. 36, 12 
51’ Av adriav — Asiırw Te (in der Parenthese sonst d£, vgl. unten S. 188,50) tv Ürrep- 
BoArv — S1odelwv Kıvduv[edw tr]ap’ Ekaotov (nach 135%). Vgl. Amh. 32, ır roUs 

is TE TOTOYpannareis ypal[. . .], das übrige lückenhaft (II). 5£ läge auch näher 
in folgenden Fällen: Lille 16, 3 oUk &pn oVv duvarov eivar eis TO Baoıdıkov d1a- 
ypapfivar tös u (5p.), ANA Beiv eis Tov ‘EpnapiAou Aöyov Eurreoeiv, ooi TE 
(= 8£?) ob BoWAeodan Siapkpeodan Trepi Toutou (III2). PSI IV 365, 13 olvrasov 
Te (= d£) Kal TA Keipeva Ömws yivntaı (251—502). Magd. 29,8 Kai mv Oüpav, 

zo fiv &iKoddunkev &v TO1 Euoı Hepeı, Erravaykdaccı auTov eis TO AUTOU NEPOS ÄTTOOTPE- 
yoa, &mißeßnköta TE (= 5£?) por mnxeıs EBdonrikovra Sodfjvaı (Anakoluth statt 
8oüvan). Vgl. auch Teb. 41, 21 alroi Te (oben S. 157,24) mit Teb. 45, 31 iva Ey 
pEv Kopiowpaı TA EuauTol, auToi dE TUXwaoIv EmimAngews (1132); 46,28 (1132); 
47, 30 (1132); 53, 23 (110%). 

25 y) Mit r&£ beginnt ein neuer selbständiger Satz: 

PSI IV 421,6 &E te (= fi Te, nach Vitelli = fj 52) Sıiöpu& mAnpns &otiv 
dazu kommt, daß der Kanal voll ist (III2); 415, 6 ämtotoAtan 5£ eis röv "Apoı- 
voitnv EIokewonevos KATjpov. Ev TE dn Tois ÄAAoıs KaAws TTOINEEIS TOAUWPWYV KUTOU 
(IIIa). Über re ör) s. oben S. 134,22 mit Fußnote 2. Petr. III 25, 22 &&1oUvrös Te (als 

20 daher) mapeivaı "Agdovntou, ötws mapayyslAnı Ta ’AtoAAwvioi TTapayevsodaı, 
Sleyyunoe uEv ToUToV (2282). P. Heidelb. = SB 4638, 16 T& T’ imma Ta&“- 
nevor Ktodouvaı ouk Erroinoav (147 oder 135%). Hib. 73, 9 ff. TIatpwv 5£ 6 Apyı- 
puAakitns Egnyayev Tov KoAAidpopov eK ToU deonwrnpiovu, &oTe un duvaodaı fiuäs 
nv mpÄgIv TToimoaodaı Katk To Ödlaypappa. TOv TE Övov (den Esel weiterhin) 

25 Avayayav eis MV oiklav Kal Exwv Trap’ alröı Ey neoou Algeipnkev] (243—428). 
Rosettast. 35 Tposmuvdavönevos TE TA TÜV iepov TINIWTaTa Avaveouto (sic) 
(1962). Tor. 13 = UPZ 118, 12 d1& Te TOUTo Kal fi&ıcakeı (136 oder 832). 


II. re — TE; TE — Kol (kai — TE); TE — 58; TE — A. 


I. Durch te — r£, das gegenüber 1? — xai stark zurücktritt, wird 

3° die Zusammengehörigkeit verwandter Begriffe und Gedanken noch 

schärfer und bestimmter bezeichnet als durch einfaches +2. Übrigens 

verbindet r£— r£ selten verwandte Begriffe, häufiger parallele Sätze 
und Satzglieder. 


a) Begriffe: 


35 Rev. L. 54, 22 ypagerw dE &v Tols Aödyoıs TA TE gopria, doa Erdorou 
yevous mapeiAngev Kai doa kareipyaotaı Kal Tre[TpaxE], nv TE Tıunv TÖV 
TApEIANNHEVWV (2588). 


b) Sätze und Satzglieder: 


Zen. pap. 59447, 5 va &yw Te T& [b6 000] S1ööpeva Aayßäva SiKkanötepov, 

40 oU TE Tjdıov dlöößıs (III). Magd. 28, ıı T& Te Expöpıa (sic) Suvroovran drro- 
Soüvar Eyw TE Eoonaı Ts TAap& ou PıRavdpwrrias TETEUXWS (2182). Par. 62 — 
UPZ 112 col. VIII 18 obTw yäp töı Te Baomei T8 dkov foraı oil Te BowAöpevon 
Kkrnoaodai Tı ob oTepndroovraı TOU TOIOUToU (203— 2022). Lond. 44 = UPZ 
8, 17 TIvööv ev Emixeipouvrwv elsBıkoacdaı, Stans Eık Tapeupeoews TÖ TE lepdv 
45 OKUAwoIV ut TE Avedeiv (Anakoluth statt AveAwoıv) (1618). Petr. III 2ı (g) = 
Mitt. Chr. 21, 39 äpa Te ypaıröv Aöyov Kal dikam@nara denevns BowAoneuns Te 
moAoyeiodan TV Ölknv (226—225%). Par. 63 col. IX = UPZ 144, 32 EKetovn- 


HEvov yüp pe Tais TE eis T& Kvaykala Tpopals, KAAws TE En Tfs marpıkfs olkias Erı 
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Zvmpoodev Äpönv Avarerpanpevns = „denn da ich erschöpft war durch die nur 
auf das Notwendigste beschränkte Nahrung und außerdem (bekanntlich) dadurch, 
daß das väterliche Haus schon früher völlig zugrunde gerichtet war‘ (Wilcken) (c. 
1652). Zu AAws TE Ön vgl. oben S. 134,16; über &AAws Te ohne kat Kühner- 
Gerth II S. 250, 4. Rosettast. 17 T@v T’ eis TO Bacıkıkov auvreAoupevov Buooivov 
doviwv ATEAUGEV T& 8Vo pepn TÄ TE EyAekeınpeva Arokattotnoev (1962). Nicht 
ganz klar und durchsichtig ist Sinn und Konstruktion Teb. 24, 38 eis TO Aoyı- 
oTnpıov apaßeßAnknoav EK TE Ts TTÄclorns Trposedpelas Nön TTPöS TÄsı ouvRAei- 
ou (?) Tauıns oVons Emi TE TOV (= @v) Ereortnpeda Kon@v oUK öAlymv Ev 
posdokiaı Övrwv Trepıeoeodon (1178). 

c) Ein spezieller Fall der Verbindung von zwei parallelen Bedingungs- 
oder Fragesätzen sind die disjunktiven Partikeln eite — efte, &&v Te — 
2&v Te (sive — sive), die nicht gerade häufig vorkommen, bald mit dem 
Verb. fin., bald mit einzelnen Begriffen oder Satzgliedern: 

Zen. pap. 59236, 4 dtonat obv 0oU 8oUval HOL TTPOSTAYHA TTPOS AUTOUS, ÖTTWS 
&K TpIöV Eröv iv imypaphiv Kol Töı marpi mormowvran, elite BobAovraı 
mo TOoU Evatou Kal eikooTou Erous TMV Kpyxriv TTOIOLNEvor EITE AT TOU TpIa- 
KooToU Erous (254—538); 59466, 7 eite BoVuAeron &u Menge eite &v “Hparfkws (sic) 
TMOAEI; 59516, 23 eite PoVAn, per Aaße, eite BovAn, Apyupıov; in Fragesätzen 
59500, I Teipaxv pen HOoU EIANPOS, eit’ elul TeXvirns eite Kol oU (alle III). Mich. Zen. 
56, 14 el d£ ooı xpela &ativ dpdkou yAwpoü fi Zworpärwi, Aaße Öcov Bekeıs, eite 
Ön TavTös TOU Keppariou eite nepos (251482). Petr. II ı, 18 [dEı® olv Beöne]vos 
2Neroavra Tuäs eite 5ı& TO [dikaıov ?] eite dık TO Ümnpernkötas 001 [TPOTEPOV 
yeylevijodaı (c. 2602). In inkonzinner Weise eite — fi: Zen. pap. 59656, 7 Eyyu- 
noeraı dE eite BoVuAeı Tapoudivas f} "Axaıös (III2). 

Zen. pap. 59036, 12 ötws, &&v Te galvnrai coı, dtaypäynıs MnBdeloı 
els T& larpırd, Edv Te BoWAnı — Nachsatz unterdrückt, der Gedanke etwa: 
olkovonnonis KAAws (2572). Teb. 105, 5o &&t0tw TTroAsnaiwı, &&v Te BobAnrtaı 
Trpägaı auröv, &&v Te oipfjraı, &rıysmpyeiv Tov KAfjpov (1032). Vgl. auch PSI IV 
341, 6 (ausgeschrieben S. 156,13) Inkonzinn: Zen. pap. 59639, 10 &&v te BouAn, Ev 
KpokodiAwv oo1 röAer Xıpoypagriow 7) &v Mevgi (sic) (III2). 

Über oUTe — oUTE, unrte — ufite 


K : 5 $ s. unten S. I7L,ısff, 
OUTE — TE, unTe — TE 


2. TE — xal (TE Kal). 

Der seit Homer immer häufigere Gebrauch dieser Doppelpartikel 
ist auch in der Kor; noch sehr verbreitet und eroberte mit der Zeit fast 
das ganze Gebiet von r#— 12. In schlichten privaten Stücken, Briefen 
kurzen Mitteilungen ist rt£— ai seltener alsin amtlichen Urkunden, Kon- 
trakten, Erlassen u. dgl. Zu unterscheiden ist getrenntes rE— kai, wobei 
zwischen die beiden Partikeln ein Wort oder Satzteil tritt, und das ver- 
bundene re kai ohne Zwischenwort. Während die erstere Form sowohl 
Einzelbegriffe als auch Sätze und Satzglieder verbindet, steht 
die geschlossene Form fast nur zwischen zwei eng zusammengehörigen 
Begriffen, ganz selten zwischen Sätzen oder Satzgliedern. Auch ge- 
mischte Fälle: Begriff und Satzglied kommen bei TE —xol vor, und 
nicht selten folgen in längeren Aufzählungen mehrere xai aufeinander; 
auch drängt sich manchmal ein r& dazwischen. 
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Um von der Frequenz des Gebrauchs eine Vorstellung zu ge- 
winnen, wurden zu Stichproben fürs III. vorchristl. Jahrh. Zen. pap. 
I. II., PSI IV—VI, Hib. pap., für das II.—I. Jahrh. UPZ I und Teb. I 
herangezogen. Die Summe sämtlicher Fälle enthält folgende 


























5 statistische Tabelle: 
TE — xal Te Kal 
Begriffe Sätzeund Satzglieder Begriffe [Sätze und Satzglieder 
IIIa | 1I—Ia I1I2 II—Ia III | II—I# IlIa | II—I2 
32 | 43 20 5 Io | 9 7%) | 1) 
——— U u 0 {| 
10 11la: 52 II—Ia: 48 Ill: ır II—I@: ıo 


Während das Begriffe verbindende tt — xai im II.—1. vorchristl. Jahrh. 
(teilweise dem Charakter der Texte entsprechend) häufiger ist als im 
Ill. Jahrhundert, tritt der satzverbindende Gebrauch vom II. Jahrh. 
an immer mehr zurück. Dagegen ist bei Begriffen re kai in beiden Perioden 
ıs gleich häufig, bei Sätzen immer eine Seltenheit und meist zweifelhaft. 


a) TE — xal verbindet Begriffe. 


a) Der Gebrauch ist so verbreitet und selbstverständlich, daß 
sich die Anführung von Einzelbelegen erübrigt. Ich notiere im ganzen 
Gebiet der ptol. Papyri und Inschriften (abgesehen von den in der obigen 

2° Tabelle erwähnten Texten) über ıoo Fälle und zwar für III2 etwa 50, 
für II® etwa 45, für I® etwa Io. Namentlich in Ehreninschriften (Kanop. 
Dekret, Rosettastein u.ä.) häufen sich die Beispiele bei der Aufzählung 
persönlicher Verdienste. 


ß) Was die Stellung des 2 betrifft, so gehört das Enklitikon nor- 

.s malerweise hinter das Wort, das dem zweiten Glied gegenüber hervor- 

gehoben werden soll. Doch findet sich diese Normalstellung nur da, wo 

sich & an ein artikelloses Nomen appellativum oder proprium, ein selb- 

ständiges Pronomen oder (bei Satzverbindungen) an ein Verbum oder 
Adverb anschließt: 


*) PSI VI 584,7 &otıv dt dk yevous BoAaveis na TE Kai To ap’ rnäs 
e&elAngev BoAaveiov (III2). Möglich ist auch die Auffassung ‚und zugleich auch’, 
indem mit Te ein neuer Satz beginnt und xaf = ‚auch‘ ist. Vgl. Lond. 24 = 
UPZ 2,25 d&ı& pn Ümepideiv pe TrEPIOTTWHEVoV KIoomovnpfjool TE Kal &p’ ois 
Slamenpaktaı ouvraßaı (163%). Hier korrespondieren te Kal nicht unter sich, 
sondern TE ist Fortsetzung von UTrepideiv, woran sich mit xal als "drittes Glied 
ovvrößaı anschließt. Dagegen werden UPZ 8 = Lond. 44, 20 &p” ols S1eteAoüvro 
Avßooi TE Kal oU nerpios oxlAcı (1612) wirklich zwei Satzglieder verbunden, die 
aber ganz wie Parallelbegriffe anmuten. Übrigens vermutet Wilcken mit gutem 
Grund, daß die Infinitive in Indikative &vewodv Te Kol £okuAav zu verwandeln sind. 
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PSI IV 413, 13 oivov Te kepdov Kal nEAıToS xoüv (III2). Rosettast. 22 
ömAwv TE TTapahkoeı Kal Tl &AAnı xopnyiaı (196%). Zen. pap. 59096, ı ei 
’AmoAAwvıös TE Eppwrar Kal ou Kal oÜs Bowdeı (257%); 59032, ı ei auTös TE 
Eppwocı Kal "AmoAAmvios (257%). PSI IV 347, 4 finöv Te Evexev Kal auToU (2552); 
424, 8 Eoeı &uE TE 0E0WIKÄS (sic) Kal TA Tra1dIa (III&). Grenf. 143, ıı &yop&oas &uof 
TE mopp[lpas o]tarfipas 8Vo Kal "Appodıolaı SVo (IIR) usw. 

Ebenso bei Sätzen und Satzgliedern: PSIIV 441,14 kep&uıd Te Aclo 
Kai 6pdös xwveudnostan Kai fr; miooa dtarnpndnoeran (III2). Par. 61 = UPZ 113, 16 
avToi Te TapapuAdgoode Kal räcı Siaoteiiuohe (156%). Zen. pap. 59056, 5 &keivoig 
TE ypäwyas Kal mrpös Tiuüs Zmioteilas (257%); 59161,4 6 d& eimev ÜUmopeveiv TE 
HE, Ews Av Trapaytvmpoı, Kal &yopäv T& iepeia (2552). PSI IV 361,4 KaAös 
momosis d1aAUoas TE ne Trpös Arötınov Kal AcArioas Trepi HOU (2512); 340,9 
’Anuvrav EEw TE okmvoüvra Kal yeyapnköta (257%). Par. 29 = UPZ 41,21 vüv 
TE KmodoUvon Fpiv Kal eis TO Aoımöv eUTaKTEIv (1612) usw. 


Wenn dagegen das betonte Wort, hinter dem r& stehen sollte, mit 
einem anderen Wort zu einer Einheit verbunden ist, tritt t& zwischen 
beide: dies ist stets der Fall beim Artikel und bei den Präpositionen 
(Kühner-Gerth II S. 251 Anm. r). 


Der Artikel wird in der Regel beim zweiten Glied wiederholt und 
zwar sowohl bei gleichem als bei ungleichem Geschlecht. Vgl. im allge- 
meinen die Artikellehre Bd. II2 S. 48,18. 


Gleiches Geschlecht: Zen. pap. 59021,9 oi Te $&&vor Kai oi Eumopoi 
(2582); 59056, 3 ouviivrnoev 6 TE TaTNp ooU Kal oi AdEAgol (257%); 59230, 2 ToUs 
TE TTAIVHOUAKOUS Kal ToUs oikodonous (25382). Hib. 54, 6 ToUs TE P®puylous aldous 
Kai ToUs Aoımrous (nach 2452). PSI IV 424, 17 Tois Te gidoıs Kal Tois deois (III2). 
UPZ 42, ıı Tö1 Te Zapamıeiwı Kal t@ı ”AokAnmielwi (162%) usw. 

Ungleiches Geschlecht: Zen. pap. 59169, 2 Tv TE Kwunv Kal TOV TÖToV 
(III2); 59195, 3 T& Te mpöoßata Koi ToV poßatöva (255—54%). Hib. 69, 5 TOV 
Te Aöyov Kal TA Trepiövra xpnuata (230%); 92, 18 TÄüs TE TpIaKoolas dpaxnäs 
Kol TA Zmiötkata Kal T& yYıvöneva (2632). PSI IV 346, 2 TA TE TPOBaTa Kal Täs 
oiyas (255%). UPZ 60, 19 Tv TE yuvalka Kai TA Traıdia Kai ToUs PiAous (1688). 
Teb. 50, 20 &mtdsı&a t& re PAAßn Kal ToVv Vöpaywyov OUVKeXwopevov (1122) usw. 

Der Artikel fehlt beigleichem Geschlecht im 2. oder 3. Glied, 
wenn die beiden Begriffe eine Einheit bilden, der 2. unbestimmt oder 
ein Eigenname ist, desgleichen wenn zwei adjektivische Attribute einem 
Nomen beigelegt werden: 


UPZ 16 = Vat. Fı4 ol Te iepeis kai maoTtogpopoı (zwei Priestertitel) 
(1562); ebenso 15, 12 Töv Te iep&wv Kol TaoTopöpwv (1562). Or. gr. 737, 10 MV 
TE KatoAıprv Kol Koviacıv ToU iepoü (das Bemalen und Bestucken der Tempel- 
wände und -Säulen, also verwandte Arbeiten) (II&). Theb. Bk. II 16 ToÜ Te 
TöTOU Kai Tfis Acıtoupyias Kal mpootaoias (130%). Teb. 50, 30 TO BAaßos Toü 
TE TTUpoU Koi XaAkoü (II2—ı112). UPZ 42,6 ToU Te Zapamıeiou Kol. "AokAnmi- 
eiov, aber 19 &v Töı Zapamıeloı kai ”AorAnmieiwı (1622). Vgl. Bd. II 2 S. 49,38. 
W. Chr. 70 (Inschr. v. Batn-Herit) 9 T&s Te $uoias Kal oTovdäs Kal Kalasıs AUXvmv 
(57/56) — die religiösen Handlungen als Einheit betrachtet. 

UPZ 31. — Leid. C verso ıı mposamortiow oo1 NV TE Tıunv Kal iepüs Tö1 
Baoıdsi &pyupiou Spaxnäs ikocı (unbestimmt) (1622). Zen. pap. 59175, 5 TOoUS TE 
ögelAovras, kai ”AAkttav (255%). Rein. 7,19 TövV TE KdEAPOV you kat Todonv Koi 
Tlevevoügıv Kal Trv unTepa you (1412), 

Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 3 
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Kanop. Dekr. 75 T&v Te mpwrwv lepösv Kal Seutipwv Kal Tpitwv (237°). 
Rosettast. 54 T&v TE TPWTWV Kal deuttpwv Kol TpiTv iep®v (1962). Teb. 5, 
242 Tois Te Atvugavrıkois Kal Puoooupyıkois &pyadeloıs (1182). Or. gr. 194, 30 
Tois te ‘EAAnvirois Kal &yxm@ploıs ypäppacı (42°). 

Als Mißbrauch und Unkorrektheit ist es zu betrachten, wenn bei 
ungleichem Geschlecht im 2. Glied der Artikel fehlt, wie Teb. 14, IO 
T& TE nerpa Kal yeırvias Kal dEias (II4R). Richtig Amh. 31, 14. 2I T& Te 
perpa Kal Täs yeıtvias (II22). 

Anmerkung ıı. Eine abnorme Stellung zeigt Teb. 39, 19 Tfjv TE ToU 
iepou Kal Tfis oiklas Hupav statt Tv TOU TE iepou K. T.A. (I14®). 

Wie der Artikel, so zieht auch die Präposition regelmäßig das 
enklitische 2 an sich, ob ein artikelloses oder ein artikuliertes Nomen folgt. 
Von der Wiederholung des Artikels, die selten bei Genus- und Numerus- 
Wechsel vernachlässigt wird, gilt das oben Gesagte und was Bd. II 2 
S. 47f. bemerkt ist. 

Über die Wiederholung oder Weglassung der Präposition 
im 2. Glied vgl. Bd. II2 S. 515 f. 


y) Häufungen und Schachtelungen. 
Nicht selten werden an das erste durch tt— xai verbundene Paar 
weitere Begriffe durch ein oder mehrere kai angeschlossen: 


3fache Gliederung: Petr. II45 = W. Chr. ı col. IV 22 Tois Te fiyepöcıv Kal 
Tois oTparıwraıs Kal Tols &AAoıs ToIs KAT& Tv Xwpav (c. 2462). Kanop. Dekr. 34 
A Te repumen Kal) &varn Koi f menmen Em’ eikadı (237%). Rosettast. 15 Ämo Te 
Ts &ureMridos yfis Koi Tv rapadelowv Kal Tv KAAwv TÜV brrapgävrwv Tois Beois 
(1968). Par. 63 = UPZ 110, 97 Tols Umorekeis TMı TE Ixdunpäı Kal zurnpäı Kal 
Ttais KAAaıs &vais (164%). Grenf. I ıı col. 2,26 ouvmapdvrwv TÄv TE Ao ToU 
TöTou Trpeoßurepwv Kal Dißıos Kal T@v Trepi Tov "Wpov (153%). Teb. 5, 256 Töv 
te Paomıköv Kai TTOAıTıK@v Kal iepeurık@v (1182) usw. 

4fache Gliederung: Rev. L. dmortıverwoav 6 TE vopäpxns Kai 6 TOTäp- 
ns Kal 6 oikovönos Kal 6 Avrıypageis (258%). Kanop. Dekr. 17 &« Te Zupias Kal 
©oivixns Kal KUtpou Kal 85 &AAwv TTAsıovov TOTw@v (2378). Leid. A —= UPZ 124, 34 
Töv Te Tlepitav Kal Tov TIroAspoiov Kal Tov “Epniav Kal Tov TTPsoßLTEepoV Tfs Kouıns 
(176 oder 164%). Par. 63 = UPZ 110, 20. 196 oi mapegedpebovres Ev "ANeEavöpelan 
TV T’ EMIÄEKT@V Kal TV (ETTAapolpwv) Kai (TTEVTAPOUPWV) naxiuwv Kal Tav Ei 
TV PUAaKldwy TETAYHEV@®V vaukAnponaxinwv (1642) usw. 


Eine Schachtelung durch Unterordnung neuer Glieder, die mit 
kai oder kat — xai gebildet sind, liegt vor in folgenden Fällen: 


in der stereotypen Formel der Zwangsvollstreckung (vgl. Bd. II 2 S. 387,,): 
Eleph. ı, 13 fj d& rpägıs Eotw Anyntplaı Kal Tois ner& AnunTtplas TTP&OoOoVo1V EK TE 
auTtoU “Hparkeidou Kal Tv “Hpamdeldou TAvTwv Kal Eyyalwv Kal vaurık@v (3118). 
Amh. 49,5 ? mpägıs Eotw PiAoupevni EK TE T@v dedaveroptvov Kal EE £vös Kal 
EKKoToU Kal £E oU Av alpfiraı, Kal &K TÖv Lmapydvrwv altois ÄavTwv (1088), 
Ebenda 50, 23 f} d& mpägıs Eotw ’Epıevouger Ex TE alTöv Kal 88 &vös Kal ÖTToTtpou 
(jedem von beiden), ob &v BolAntaı, Kal &K TÜV ToVTos Um(apyörrwv) TTavTaWv 
(106%). Rein. 16, 32 fj d& mpä&ıs Eotw Arovvoloi ToU davelou &K TE autöv Alovu- 
olou Kal Zapamıados Kal (sowohl) 2& £vös Kal (als auch) Trap’ &upoTEpwv Kal Trap’ 
ou Av auröv voftan, Kal &k TÖV bmapxövrwv autois Tavrwv (109%); demnach 
zu ergänzen 8, ı9 (112%). Eine Unterordnung läßt sich auch erkennen Petr. II zı = 
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III 53 (d) 5 Tois Te niodoyäpoıs immelcı Kal Trezois (Söldner zu Pferd und zu 
Fuß) Kal Tois Moredöoı Kal Tois AAAoıs (III). 


b) Weit seltener als Begriffe werden Sätze und Sat zglieder mit 
te — kat verbunden: 


a) einfache Verbindung von zwei selbständigen Sätzen: 

im Indikativ: Zen. pap. 59077, 5 tporikatö Te yäp (S. 121,20) aUTbV &K 
ToU deouwrnpiou Kai TO Tapatav oUK Eorıv &vpavrıs (2572). PSI IV 441,14 
Kepäpıa TE TTAEIO Kal Öphöss xuwveudnostan Kal fi miooa dtarnpndnoetaı (III2); 
V 502, 18 T& TE Tap& ooU PIAAwOpPWTTa autois Amnyy£ädopev Kal TA Aoııma Trapa- 
KoAtoavres figıolnev (257—56%2). Lond.I nr. 106 (p.61) 12 T& TE okeun pou Z&tp- 
piyev Kal aUToV ne TUTTav 28EBoANev (261 oder 223%). Rosettast. 26 Trjv TE möAıV 
KAT& Kpdrtos eidev Kal Tols Ev aurttiı Sıepfeipev, 33 T& TE Tina TV lep&v Saternpn- 
kev Kal To "Amıeiov Kateokelaosv (1962). Par. 63 col. XI = UPZ 145 Täs Te Asloras 
zUXAS Edeunv Tois Beois Kal dk Tijs EmIoToAfis Trpofiyuaı onnfjvai co1 (c. 1652) usw. 
im Imperativ: formelhaft f} T’ &p08os &kupos Eotw Kal dmotsoätw 6 
£teNdwv: Eleph. 3,4 = 4,5 (2842). Tor. IV 23 (117%). Grenf. Il 25, 19; 26, 17; 
28,17 (alle 1032); 30, 21 (1022). BGU 998 II g (1012). Rein. ı1, 18; 12, 11; 13,14 
(c. 1102). Lond. III 880 (p.9) 29 (113%) usw. Rev.L. 20, 3 eis re TO BaoıAıkov 
ATOTIVETWOAV UVÄS TPIAKOVTA Kal 6 OlKOVÖNOS OUVvavayKacdTw; 52, IO TOU TE 
ZAalou oTepfodwoav Kai Trpossisttpaootohfwoav = 54, I0 (2582). Hal. 1,58 oi 
TE HÄPTUpES eismpaootofwoav Kal 6 Trapaoyxönevos auTous Amoriverw (III2). 
Amh. 33, 34 aUTov TE TTpös Tinäs Emioteilate Kal TA ÜMÄPXOVTA AUTOU KATO- 
x@pioate (nach 1572). Teb. 105, 38 Trjv TE yfjv Katepyaoacdw TIrtoAenoios Kai 
ÄAvamauodTtw TO TIHIOU (103%) usw. 


ß) Nebensätze und Satzglieder: 


Relativsatz: Kanop. Dekr. 42 xaddmep TpoTepöv TE ouußeßnkev yeveodai 
Kal vuv Av £yeEvero (2372). 

Fragesätze: Rev. L. 50, 23 ämoypägeiv, 60a TE EAaIoUPYIAa ÜTapyei Ev 
EKdoTawı jep@ı Kal ıröcoı öAnoı Ev Erkotwı Epyaotnpiwi (258%). Hib. 29, 4I yp&- 
pwv, 60a TE Fön TTEITToKEV Ei TMv TpÄTezav Kal Ti ögeldetaı (nach 2652). 

Bedingungssätze: Formelhaft im Briefeingang ei Töı Te owparı (autos 
TE) Eppwoaı Kal TÄAAa ol Eotıv Kata yvoyurv Zen. pap. 59021, 2 (258%); 59052, 6; 
59056, I; 59076, I; 59093, 1 (alle 257%) und oft. 

Finalsätze: Zen. pap. 59225, 9 iva Tepi TE Tiis oUyYkonIöris oToVsdonıIs 
Kal Zuol yp&wnıs (253%); 59062, 9 Ötws &v Ev TAyxeı Te ypapfiı Kal Iva TO TTpö- 
Tov alröı yevntaı (257%). PSI IV 418, 6 ötws To Te raıdlov inatıodfit Kal eis TO 
maAaoTpidıov KmooteAAntoı (III2). Substantivsatz der Wirkung (dreigliedrig): 
Teb. 33,7 gpövrioov, &s al TE auAai Karaokevaodnoovraı Kal ai ATo ToUTwv 
2yBa(tnpiaı) ouvreAeodfioovran Kal autaı Trposevegdrioetan T& Eevia (1122). 

‚Infinitivstrukturen: Zen. pap. 59161, 4 6 d& eimev ÜTopeveiv TE pe, Ews 
&v apaykvopan, Kal diyopäv tä ispeian (255%). Petr. II 4 (2) 5 T& TE EMeimovra 
oWpaTa TrPOSKATaoTToEIV Kal mv Tayıv T@v Aldwv AvamAnpworıv (255—542). 
Kanop. Dekr. 20 dsd6xda Täs TE TTPoOUTAaPXoVoas TInas augeıv Kal ToUs lepeis 
Tous Ev EKkotwı TÖV Katı TMv Xoopav iepösv Övopäzeodon lepeis Kal Tav Elepyetüv 
Veov (2372). Par. 29 = UPZ 41, 2ı vüuv TE Ämodoüvan Auiv Kal eis TO Aoımov 
eUtaKteiv; ebenso UPZ 51, ıı (1612). 

Partizipien: am häufigsten bei kaAös morınosıs (Av oiois, roimoaıs): z.B. 
Zen. pap. 59015 verso KaAdös &v Troiois ÜmopinvmoKwv TE AUTOV Kal GUVOTTOU- 
Skolas) (259— 582); 59047, 2 K. &v momoaıs MV TE EmioToAnv KTmodous Kal ATo- 
oTEINas aUTOV OUVTÖöHWS; 59056, 5 Ereivors TE ypdyas Kal Trpös Tinäs EmioTteilas 
(beide 2572). PSI IV 329,4 Tois te maıol mäocı dlayyellas Kal ypawyas (2582). 
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Eleph. 13, 7 eÜxapıorrosıs oauToU TE &rıpeionevos Kol un) OKv@v ypageıv (223°). 
In freiem kasuellem Gebrauch: PSI IV 346,9 E&w Te oxnvoüvra Kal yeyannköra 
Kal TeKvov Umäpyxov altöı (anakoluthisch = &xovra) (257%); VI 566,4 ToUs TE 
Evopeıaonevous perpntäs altoüvres Kal &AAoUs mposartoüvtes (2542). SB 5827 
(Inschr.) ı3 röv eidiouevov Buor@v EuTTodLzonEVvwv aUTos TE EVoEBöss S1axellevos 
rpös TO Peiov Kai TTPoAIPoULpEVoS dvorkodchfjaan “Eıw (69%). 


y) Schachtelung durch Einschieben einer subordinierten Glie- 
derung: 

Magd. 13, ıı &mavaykdomı PiAwrav Tov OeVdorov Kai "Ayddova Tü 
Te Z£evexdevra drrodoüvan Apiv Kal T& Evexupa Kopiocpevov ’Ayadwva TO TE KEPÜ- 
Aaıov Kal TöV T6KOV dmodouvaı TjNiv. (2182). 


c) Es fehlt endlich nicht an gemischten Fällen, in denen ein 
Begriff und ein Satzglied durch re — af verbunden werden: 


Rev. L. 37, 15 (vierfach gegliedert) (“moypagtodwoav) TO TE TTATVoS T@V 
yernnarwv Kai eis moiov iepov &dldooav TMV EKTNV Kai’ TOooVv TOU EviauTou 
Ekaotos 2Aöußavov Kal Töoov olvov Ti Apyüpıov ToU Eviautou (258%). PSI 
IV 324, 4 ypägovrss T6 TE dvopa ToU Kartaßardovros Kai To TIAMdos Kal Eüv 
imep AMou xaraßdAnı = 325,4 (2612); 425,21 Tols Te &v T@ı Mepgimmı 
kai ”AppodrtonoAimiı Kol ei Tıva Ada Tolaltk Zotıv (III2). Leid. B= 
UPZ 20, 32 TpP&yhaTtevoöpevov ÜTep TE TS TTPOSOWEINOHEVNS TINIv Kal TTS HETA 
TauTa EKtednoonevns ouvrägews Kal ÜUTep @v Av rposdewneda Erepwv; ebenda 49 
EmiteAoUvTa TOUS TE uTep TÜS ouvVTÄgews Xpripartionovs Kal ö Av &AAo GUVTÄOOWwpEr 
(c. 1632). UPZ 123 = Par. 13, 25 Umep TE TOUT@Y Kal UTEp &V TUYXAvD EUXPN- 
ornkws (157—568%). UPZ 126 = Par. 65, ı2 (viergliedrig) eikovizeıv (kopieren) 
ToUs TE OVVNAAaxXoTas Kai Tv METONVTaI olkovopiav Kal TA Övönat’ AUT@y TTAa- 
pödev Evraoosıy Kal ÜToypägeıv NHAsS Evreraxevon eis Xpnnarıouov SnAwoavras 
TöV TE XpOVoV, Ev @I UMoyeypäganev Kal ToVv 51° aufs Ts ouyypagfis Xpovov 
(146%) usw. 


3. te kai ohne Zwischenwort ist, wie schon im Klassischen, 
in den ptol. Papyri ganz gewöhnlich bei der paarweisen Verbindung ver- 
wandter Begriffe, dagegen fast nirgends satzverbindend; wohl aber gibt 
es Kombinationen von Nomen -+ Satzglied :). 


a) Begriffe durch Te xoi verbunden: 


am häufigsten Pronomen + Nomen: Alex. = W. Chr. 198,13 &poÜ Te 
al TÜV NeTöxwv you (III2). Rein. 18,5 = 19,7 &poU TE kai fs UNTPös Hou 
(1082). Petr. IT ı2 (2) 9 &pe TE Kai ToV Avriöıkov (2412). PSI V 528, 2 &poi TE 
Kal fi unTpi; 534, 17 &pe TE Kal TO raıd&pıov (III®), Lond. 23 = UPZ 14, 9 &p& Te 
Koi "AmoAAwviov (158%). Zen. pap. 59161, 4 diyopäv T& lepeic cool TE Kal auUTwıL 
Koıvriı (255%). UPZ u Par. 63 col. VIII ı3 ooi Te kai Tois Beois (c. 1648). 
Teb. 50, 19 o£ Te kai “Wpov Kal TOUs mpeoßur&pous TOV yenpy&v (II2—118). 
UPZ 59 = Lond. 42, 14 &pautnv TEKaI TO Traıdiov' u Par. 5 16 aut@ı Te 


!) Kühner-Gerth II 249, 2. Blaß-Debrunner N, RE 87444, 27 Schnug 
Attic. III 344; IV 564: „Die Trennung der beiden Partikeln ist, dem :Gebrauch 
der Redner und der Inschriften (Meisterhans-Schwyzer 249f.) nach, in der 
gebildeten attischen Sprache der klassischen Zeit das Regelmäßige gewesen; aber 
bei Platon schon ist die Zusammenstellung häufig, und im N. T. wie bei den Atti- 
zisten sind die beiden Partikeln bald Sehnen, ‚bald Erneut: Merkwürdig ist 
die große Seltenheit von Te kai bei Plutarch.““. 


g 164. Te kal und Kal — TE(?), 165 


Koi Tois peröxois (114%). Lond. III nr. 1209 (p.20) ı2 (89%); 883 (p. 22) 20 
(88°). Par. 15, 56 KeKupIeukevar aUTöV TE Kal TOoUs oUveyKaAountvous. (1208), 
Tor.I 7, 18 Kat& T& Exkeineva auTöv TE Kal TV TTPOYyÖvwv TrPostäynarta (1162). 
Lond. III nr. 401 (p. 13) 5 ÜmäpxovTos fuiv TE Kal Tais Eautöv KdEeApais MEpous 
(116—ı12). PSI IV 341, 4 &dokınäoapev TTapayeveodaı altoi Te Kali unrnp Kal 
r yuvn (256%). Petr. III 53 (k) 5 Konoünev ooı TaUTnv Te Kal nu Trpds Tlaykpd- 
nv &miotoAnv (III®). Zen. pap. 59036, 12 ötws ToUTö Te Kai TO 8oßev “Eratw- 
vopwı Saypaypnıs (257%); 59641, 4 aUToV TE Kal Tov trar&pa (III2). Leid. A= UPZ 
124, 12 TAUTOS TE Kal- Tmv TouTwv TpıoAlav (176 oder 16482). Par. 8, ıı TaUT& 
Te Kal TO THIöAIov (I14R), W. Chr. 167,28 Tautns TE Kal TÜV KAAwv vv 
(1312) usw. 

Substantiv + Substantiv: Zen. pap. 59229, 10 pAoÜv TE Kal :x&- 
paka (253%). PSIV 542, 8 Erumtev fnüs mAnyois re Kal Aaktionacıv (III2); VI 
594, 4 olvöv Te Kal T& Aoım& (III2). Rosettast. 24 xoyaolv Te Kal TÄppoIs Kal 
Teixsoıv, 25 immeis TE Kal TTEZOUS, 29 0ITOU TE Kal dpyupiou AMOS, 33 Xpvolou TE 
Kai äpyupiou kal Aldwv, 41 Eoavov TE Kal vadv (196%). Amh. 33, 14 oiTov TE Kal 
xoaAkou (nach 1572). Teb. 6,31 yäs Te Kal Erepa (140—139%); 43, 36 OUKO- 
pavrias TE Kal dtacsıonou XApıv (118%) usw. 

Eigenname + Eigenname: Eleph. ı, ı5 Anunrpia Te kai Toi (sic) MET& 
Anunrtpias, 16 “Hpardsiöns Te Kal Anuntpia (3112). PSI VI 559,6 ’loiyywı 
te kai Arovuoiwi (2672), Zen. pap. 59062, 3 TIVdwv& Te Kal ’Aunwviov (2572). 
Or. gr. 97, 5 ’Ooöpwı Te Kal Zapamıdı (I93—812). Par. 40 = UPZ 12, 31 Tleraütös 
ze kai Tess (158%) usw. 

Adjektiv + Adjektiv: Zen. pap. 59287, ı T& Angdevra  mapı coU £pıa 
TErEwS Fiv Humap&k TE Kal Tpaxta (250%). Rosettast. II. 21 Äpyupıkds TE Kal 
aıtıkas Trposdßous, 14 TÄS ouvrägeis ortıkäs TE Kal äpyupıkäs, 20 duväneıs ItrriKai 
Te Kal rezıkai (1968). 

Adverb + Adverb: Rosettast. 43 vüv TE Koi eis TÖV Erreita xpovov (1962). 

b) Über die überaus seltene Verbindung von Sätzen und Satz- 
teilen durch Te kai s. oben S. 160,6 mit Fußnote. 

Vielleicht gehört dazu Petr. III 53 (0) 3 [ei &Eppwsai] Te kai TÄAa co 
Kat& yvaynv &otiv (III2). 

c) Gemischte Beispiele, in denen Begriffe und Satzteile durch 
te kai verbunden Sind: 

‚UPZ 123 = Par. 13, 7 81ouoAoyeitaı &AAax TE Kal Eyxeiv map’ auTfis pepvniv 


(157—562). Fay.ır — Mitt. Chr. 14,14 d1’ &v 2önAwdn AAAa Te Kal roroaodai 
por aurtov Tv Km6dooıv (nach 1152). 


4. xal— te (?); 

In mehrgliedrigen Aufzählungen und Satzverbindungen kann sich 
einem einfachen oder wiederholten kai, auch TE — «ai, ein weiteres TE an- 
schließen oder in unorganischer Weise zwischen mehrere kai eindringen, 
ohne daß die Partikeln in gegenseitiger Beziehung zueinander stehen: 
ein solches 12 weist nicht auf kai zurück, sondern steht für sich und weist 
auf das Folgende hin. So entstehen allerlei Kombinationen ?): 


Kanop. Dekr. 7 &teıör Baoıeus TIroAsnaios Kai Baoiktoca Bepevixn dta- 
TeAoUcıv eVepyeroüvtss TA lep& Kal Tüs Tınäs Tov Beiwv augovrss, TOU TE (und) 


ı) Kühner-Gerth II S. 251 Anm. 2. Blaß-Debrunner N. ESESEAAAR. 
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"Amos kai toü MunVios Tv ErrineAsiav 81& Travrös Troioüvraı, Kal (und) TA EGevey- 
xoEvra ER Ts X@pas lep& diydanarra 6 Boreus Aveowıcev (sic), (IT) nv TE x@pav 
Ev elprjvni d1aTerfipnkev Kai Tois &AXoıs eUvopiav TrAaptXovoıl, TOU TE TTOTANOU Ev- 
Arttotepov Kvaßävros Kal TÄVTWV KATaTerÄNypEVW®Vv TIPOOTÄVTES KNdEHOVIKös 
Sıkowıcav (sic) ToLs TMv Alyumtov Katoıkoüvras (237%). Lond. 24 = UPZ 2, 9 BETA 
d£ Tıva Xpövov fs Nepöpıros TrapoAoyıcapkvns Me Kal Trpoeveykanevns nv Tadrjnıv 
Gpav Zyeıv Trepırenveodar dEIwodons TE &pe douvaı autnı Tüs Ar (Öpaxnas) 
(1632). Par. 35 = UPZ 6,9 TÄ@v d’oVv Paokdvrwv elvaı Ev TÖI1 ToTwı ÖTAa Kal 
&pevvnodvrov mävra TOV TÖToV Kal oUßEv eÜPöVTWV TÖV TE QUAOKITÄV EKTIVa- 
Eivrov Kal unetv Atomov roınodvrwv ’An@aıs Emiotpeyas EETVEYKEVv TTAVTA 
(1632). Par. 39 = UPZ 9, ı5 Upiv d& ylvoıto Kpareiv räons fs Av aipfjode xwpas 
Kal Kkatayrıp&v obv Tois Uner&pois TEKVOIS TNV TE Xapav Unav eivaı Ev fl Trpovoei- 
ode ‚S1aßtosı (I61—60%). Rein, 7 = Mitt. Chr. 16, 13 &modövros pou T(öı Ayu- 
okpärteı T& Acta Tfs TInfs Kal Trposedpebvovros Tfl TOU xeıpoypägou äderrosi 
Ümooyxopevou TE [alTtoU S1ä mäon]s nouxlas eixov (141%). Par. 22 —= UPZ 19, 10 
ToU dt marpös Tinßv EEeAdöVTos Kal Evvorav axovros AokoAunßrioavrös T’ eis 
ToV TTOTAHOV Kal HoAıs Kvaowedevros Ei Tıva vijoovKali KvoAnPPEVToS eis TI TTAPa- 
TA&ov TAoiov Kal DE pEv oVkerı ToAunoavros Amoßfivaı, eis dE Tov “Hpaxfeo- 
moAiTnNv XwpıoP&vros (c. 1602). Or. gr. 5I, 2 &meiön Avcipaxos MV TE eis Toy Baoı- 
Aka Kal Tols TOUTOU Yoveis eUvolav AKTTodtdeıktaı Kal Trpos Tov Alövuoov Kal ToUs 
ÖAAoUs Beovs eVoeßüss Kal Öaiws SIakeinevos TUYXAVEL TOIS TE TEXVITAIS PIAAVOPW@TLaOS 
Amavra xpfiraı Kal rävtov AvriAaußäveraı, (14) 8Ed56xdaı TÄı Koımaı TÄv Trepi TOV 
Aıövuvoov TEXVIT@V K.T.A. (239%). PSIIV 495,16 6 TE yap ’Appnwvios oUu- 
repieAketan eis nv TpimoAv fpiv TE TO EP6d1oV EyAtdoımev Kai daveizönevor 
SıarrAtkonev [TOv Biov] (258—57%) usw. 

5. Unlogische Kombinationen: tt— 82; rt—}!). 

a) Nicht selten geht eine kopulativ mit 1? einsetzende Gliederung 
in die adversative Form über: statt rt£—r& oder tE—xai steht tE— 8: 

Rev.L. 41,9 ämorıvetwoav Tois Tv @vnv EXovoiv TOU "re onodpov, Ö Ze 
Aopeiv aurols, TAs äp(Täßrıs) (dpaxnas) B, TOU SE Kpotwvos Tfs dp(TAßns) (öpax- 
univ)a (258%). Zen. pap. 59021, I9 Kvaykazöped& TE TauTas un dtxeoda, ol d£ 
Avepwroı Ayavartoloıv (258%). Par. 65 = UPZ 126, 18 fj Te &vroAn &ydtdorau 
Univ eis mv & ToU “AbUp,6 dE Xpnuarıonös ouviotataı Ad Xoiay 8 (1468) 2). 
Par. 64 = UPZ 146, 14 d1& Te TMv TTPOLTTÄPXoUGaVv Üpiv TTPös autov giAlav, 
TOAU dE naAtota d1ä TA vuvi Trepıegovra ünäs (c. 1648). Par. 61 = UPZ ı13, 11 
BowAoned’ unäs un Stadavdäveıv, STI TTAVTa TaUT& Zorıy SAAOTPIa fs TE Fiuov 
Aywyfis, olx fiooov de Kai Tfis Unertpas owrnplas (15682). Teb. 48,24 Kal Tinäs 
TE ovvösdpannkevan, 81& dE TauTnv TMv oitiav Zumodlohfivan &v Tois Katk mV 
map&dooıv TV Ekpopiwv (nach 1132). UPZ 5ı = Vat.C ı5 &mei oWö’ &ws (Wilcken 
vermutet oVdE &s (£ws)) ToU vüv yeyovev fiuiv fi Amödoois Tv Te BaoıAka TrAcıo- 


vakıs 81° Evreßgewv TApnvwyxATIKapev, Eri dE Koi TöV Pepıtöß(?) Kai of, KEioUnev 
(1612). 


b) Sogar das disjunktive f} kann in anakoluthischer Form 
einem & entsprechen, da auch rt — rt in Gegensätzen sich der disjunk- 


tiven Bedeutung nähert 3): 


!) Kühner-Gerth II S. 244 Anm. 3. Schmid Attic. III 344; IV 562. Bei- 

spiele für TE — 5£ aus Pausanias gibt Engeli, Oratio variata bei Pausanias 114. 

°) Wilcken möchte f} Te &vroAn = fj d£ &vroAn, auffassen, aber die Korre- 
sponsion von TE — d£ ist wahrscheinlicher. 


3) Kühner-Gerth II S.244 Anm.2. Schmid Attic. IV 562 konstatiert 
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Magd. 42,9 dtonaı &travaykdocı autnv Tö TE Indrıöv Hoi Krrodoüvan fi mv 
rıunv TÖS K (öpaxuäs) (2212). Nicht ganz klar ist Teb. 27,64 Tap& Te Unöv A 
T&V TTPOS Tois olkovoniaıs (1132). 

So namentlich eite — fi, &ävre — fi, worüber oben S. 159,24: 30- 


25. @& — BoTmep — woei — woavei, 


Die Konjunktion & wird außerordentlich vielseitig verwendet. 
Ihre Funktionen sind folgende: 


I. In Vergleichungen =wie, teils in komparativen Adverbial- 
sätzen, wovon gehandelt wird oben S. 92 ff., teils in verkürzter Form in 
Verbindung mit einem Nomen oder Pronomen. Soll die Identität be- 
sonders betont werden, tritt für &s oft &omep ein = genau, gerade so 
wie (vgl. oben S. 153,20). 

Zum Ausdruck eines möglichst hohen oder des denkbar höchsten 
Grades dienen Wendungen wie &s ölvancı, &vötxeran, Zvi mit dem Super- 
lativ und noch öfter verkürzt &s dxpıßtorato, dogalotara, TÄXIOTA 
u.dgl., worüber Bd. IIı S.52 und oben S. 96,,. 

&s und &otmep können im Sinn von „gleichsam (quasi), schein- 
bar, angeblich‘ vor jeden Begriff treten: z.B. Zen. pap. 59516, 2 
rapey&vero Oeötontmos Trpös ne BowAönevos os rap& oou (angeblich in deinem 
Namen) &ioadoyicaodaı (III). Par. 5I = UPZ 78,6 &otep kerAeıntvor you 
Acav oi öpdarnoi nou (sic) wie geschlossen waren meine Augen (1592). 

Über &oei und &s &v ei (doavei) = ‚wie wenn‘“in vollständigen oder 


partizipial verkürzten Vergleichungssätzen s. oben S. 94,4. 

Verkürzt bedeutet @woei entweder ‚wie‘, „gleichsam“, z.B. PSI IV 361, 15 
Artoupyrioovoiv ooı woei AdEeApWı (2512). Teb. 58,27 oUTos woei dEdidavraı 
(= d5edellavraı ist wie verzagt) (1112), oder bei Zahlwörtern —= „ungefähr, etwa“: 
Petr. II ı8 (22) = III 23, 8 &kxpnynaros (Wilcken) ToU Kexwonevou, 6 ATrexeı @oel 
(Zahl und Maß ausgefallen) (2462). SB 5115, 4 YıAoÜ TOTrou wosi Tr(NXEwS) & (1452). 
Theb. Bk. II3 @oesi mny@v 6 (130%). Teb. 15, 2. 25 @oei Trepi @pav ia (1142) !). 


2. In abhängigen Inhalts- und Aussagesätzen wechselt @s mit 
&rı und dıörı, &s manchmal mit subjektiver Färbung = daß angeblich, 
scheinbar; ganz vereinzelt erscheint in Aussagesätzen ös örı. Zum 
Ganzen vgl. Bd. IIı S. 310 ff. 354ff. und oben S. 44,26 ff. 


3. In adverbialen Kausalsätzen mit Verb. fin. ist ö = ‚‚da“ 
nicht sicher belegt, dagegen die Bedeutung ‚‚denn‘“ in einem Hauptsatz 
oben S. 84,36. 


4. Als Zeitpartikel erscheint &s selten mit dem Indikat. Präs. 
oder Imperf. zur Bezeichnung eines mit dem Prädikat des Hauptsatzes 
gleichzeitigen Vorgangs (Bd. II ı S.273 und ergänzend oben S. 78,13); 


te — 7) bei Theophrast. Über rt — fi s. auch Schneidewin-Nauck zu Soph. 
Trach. 445; H. Weil zu Eur. Hipp. 634. Plat. Ion 535 c. 
ı) Vgl. Blaß-Debrunner N. T.$ $ 453, 3. 
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dagegen überwiegend mit &v + Konj., und zwar teils Konj. Präs. 
von einer unbestimmten, in Gegenwart oder Zukunft wiederkehrenden 
Erscheinung (iterativ), teils Konj. Aor. meist von einer bestimmten, 
in der Zukunft sich verwirklichenden, vor der Handlung des Hauptsatzes 

s abgeschlossenen Einzelhandlung, selten in vorzeitig iterativem Sinn. 
Vgl. Bd. II ı S. 270 ff. und zur Ergänzung oben S. 79,10... Über verein- 
zeltes &p’ os (&p’ Ste) vgl. oben S. 78,39. 


5. In Absichtsätzen hat &s verschiedene Verwendung: 


a) Selten steht im finalen Adverbialsatz ö und ganz ver- 
:o einzelt & &v mit Konj..Aor. und Präsens (Bd. IIı S. 258); 


b) häufig in Substantivsätzen der Wirkung (unvollständigen 
Finalsätzen) &s mit Indik. Fut. (ov), selten mit Konj. Aor. und vereinzelt 
&s &v mit Konj. (Bd. IIı S. 258 ff. und oben S. 50,32). 


6. In Folgesätzen, in denen &ore unbedingt vorherrscht, kommt 
ıs ganz vereinzelt, aber sicher überliefert, &sc.infin. und indic. vor (Bd. II ı 
S.207 und zur Ergänzung oben S$. 96,3r). 


7. © mit Partizip: 


a) abhängig von Verbis dicendi, sentiendi, declarandi 
(Bd»JI 175,176); 


20 b) zur Bezeichnung eines scheinbaren Grundes (= wie wenn, 
als ob) oder vom subjektiven Grund (Bd. IIıS.350f. und oben 
5. 75,14); 

c) mit Part. Fut. teils von einer selbstgefaßten Absicht 
(Bd. II ı S. 220 und zur Ergänzung oben S. 64,3), teils zur subjektiven 
es Färbung eines künftigen Vorgangs (Bd. Ilı S. 222). 


8. os mit der Zahl der Jahre im adnominalen Genit. qual. 
bezeichnet das Lebensalter (Bd. II2 S. 135): 
Zen. pap. 59003, 5. 16 maıldiorn ws Er@v Emtä (259%); 59076, 8 Ainos ds 
(eröv) ı, ’Arıkös &s (Eröv) n, Aldopos &s (Er&v)ı, "Orapos &s (Ev) 3 (2578). 
3° Petr. III ı (= 121) col. 2,14 @s (Etöv) u = 4ojährig; ebenda 19 &s (£röv) &, 
20 ws (Er@v) oß (237%). Par. 10 = UPZ 121,5 &s &t@v ın ı8jährig (1568). 
Ebenso prädikativ Teb. II = W. Chr. 448, 23 &otiv dt cos (£röv) KB (c. 1452). 


9. In präpositionellem Gebrauch dient &s vor dem artikulierten 
Genitiv des Sachbetreffs, selten vor dem Dativ dazu, in distributivem 
3 Sinn den Maßstab der Einzelberechnung zu bezeichnen = für je (I 
Monat, ı Artabe usw.). Darüber unter der Lehre vom Artikel Bd. II 2 
S. 43,47,. Als Präposition = „zu‘ kommt &s nirgends vor. 
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:$ 165. Zusammengesetzte Partikeln. 


Die aus zwei oder mehreren Partikeln zusammengesetzten Bildungen, 
die in der klassischen Zeit, namentlich bei Platon und den attischen Red- 
nern, dann wiederum bei den Attizisten, ein weites Gebiet einnehmen, 
sind in der Umgangssprache der Papyri auf ein überaus bescheidenes 
Maß zusammengeschmolzen. Die Verarmung im Partikelwesen, die mit 
Aristoteles und der neuen Komödie einsetzt und schon bei Polybios einen 
ziemlichen Tiefstand erreicht hat, äußert sich in den Papyri wie im N. T. 
vor allem im Untergang dieser fein organisierten Kombinationen. So 
haben sich im gewöhnlichen Stil der ptolem. Papyri nur ganz wenige zu- 
sammengesetzte Partikeln erhalten: je gebildeter und sprachgewandter 
ein Schreiber (namentlich unter den Hof- und Kanzleibeamten) ist, um 
so eher begegnen als alte Reminiszenzen aus der attischen Kunstsprache 
dergleichen Zierden und Floskeln der Rede. 


I. öfjmou!) 


steht halb versichernd halb zweifelnd in ironischem Sinn = doch, 
sicherlich wohl: 


Zen. pap. 59454,4 oömw drjmou (Ton des Vorwurfes) oe &öet Tapoıveiv 
yuvoika &Xeudepiav (III2). 


2. kaimep und kai raüro. 


Belege für die Konzessivpartikeln, die ausschließlich mit dem 
Gen. absol. vorkommen, s. oben S. 75,28. 


3. Kaltoı 2) 


begegnet in den ptol. Papyri an einer verderbten Stelle Petr. II 3 
(b) 2 kafroı möraı dx [....] &vrexonan (III2), wobei nicht einmal zu ent- 
scheiden ist, ob die Partikel mit dem Partiz. oder dem Verb. fin. ver- 
bunden ist. xaitoı ye Vmorapßdvo Zen. pap. 59638, ıı (IIIe). xafroı ye 
mit dem Gen. absol. auf einer kretisch-magnetischen Inschrift Ditt. Syll.? 
929 = Syll.? 685, 76 kaitoı ye “lepamurviov pntös ümep lepäs xwpas A&ıw- 
xötwv lv ouykAntov (I39°). Ebenso BGU (III) 850, 4 (76P). 


4. MEvTo13), 


ein durch roı verstärktes pev, hat seine ursprüngliche affirmative Kraft 
verloren und dient lediglich als Adversativpartikel zur Bekräftigung 
eines Gegensatzes (= vero, tamen): 


ı) Kühner-Gerth II 131. 

2) Krüger $ 56, ı3, 2 (im selbständigen Satz). Kühner-Gerth II S. 151, 7. 
Blaß-Debrunner N. T.° $ 450,3 (auch kaltoı ye). 

3) Krüger $ 69, 36. Kühner-Gerth II ı43f. Blaß-Debrunner N. T.° 
$450 (5 Stellen). Radermacher N. T.? 36. Brugmann-Thumb? S. 627. 
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verstärkt durch y&£ Par. 63 = UPZ 110, 173 iva nevroi Ye, (jedoch sicher- 

lich) r&vra T& Kırvn Stataydfiı mpös mv TÄS BaonAıkfis yeapylav, Trpovoeiode 

pn maptpyws (164%). Ein Privatbrief Hib. 40, 6 bietet &mioraoo nEvTov (sic) 

&xpıpös (2612). Die Form ist (nach Radermacher N. T.? 36) vielleicht aus 

s Hiatusrücksichten entstanden. Sie kommt aber auch vor Konsonanten vor: 

Zen. pap. 59359, 17 OU pEvTov YE &£emönoev (242%); 59384, 15 Tıpod&wı pEvTov 
5edwkanev (III2). 


5. unyoüv (ph yoüv)?). 

Die Grundbedeutung von yoüv, das, abgesehen von allem anderen, 
:o einen Grund angibt, der jedenfalls als gültig anzusehen ist, liegt auch 
dieser Partikel zu Grund; insofern sie eine vorhergehende Annahme durch 
eine feststehende Tatsache ablehnt, die für alle Fälle ihre Gültigkeit 
behält. Im deutschen =geschweige denn, nicht zu reden davon, 
um wie viel mehr (synonym mit ph örı ye, vgl. Bd. I12S. 547,47): 
15 Zwei Belege in den stark verklausulierten Akten des Hermiasprozesses Tor-t 
und Par. ı5. Tor.I 7,20 lv xpärnorv Kai kupielav Beßalav Kadloraodeı, ei Kal 
rıs Beinı (sic) pnd’ &rıpkpeiv autols ouyypapds, unyoüv Kal Tüs Krrasis Ei- 
gepdvrwv Kal dvreyontvov Tfs Ad Tv Trpostaynärwv EEouolas Kal PiNav- 
Opwrrias (116%). Ähnlich Par. 15,59 ff. ei kat rıs Bein (sic) undeniav Erripäpeiv 
20 auToVls ouyypagtiv, &pkeiodon dm’ autasv Tv TrPostlay)närwv Tfs Kparroews 
aurois Trepıyıvon&vns’ unNyoüv Koi Krnosıs &miptpeiv (l. Emipepövrov?) T@V Kai 

kekpatnkötwv (Witkowski) (1208). 


6. ob unv AAAA2). 


Die im Attischen, namentlich bei den Rednern (vgl. Rehdantz,, 
2s Grammatischer Index zu Demosthenes), auch bei Polybios im Sinn von 
ö£ viel gebrauchte Partikelverbindung ist wohl elliptisch (Wiederholung 
des vorausgehenden Verbums nach der Negation oder Gedanken wie: 
das geschah nicht, das behaupte, glaube ich nicht, sondern) zu erklären. 
Daraus ergibt sich die Bedeutung: ‚nein wahrhaftig, sondern“ 
30 oder kurz: jedoch, indessen, übrigens. Merkwürdigerweise ist diese. 
dem gewählten Stil der Schriftsprache angehörige Partikel in den ptole- 
mäischen Urkunden mit mehreren Beispielen vertreten, freilich meist 
aus der Feder gebildeter Verfasser: 

Zen. pap. 59062 (a) ı ff. ötTe Amo cool AmiAdov, KatzAaßov TIidwv& Te Kal 
35 "Anpwvıov TToAIopkoupevous Vo ”Avriöxgou Trepl dpyupiov. ol unv (dabei blieb 
es nicht) KA’ öTe Aeöwka TIudovı Av TTAap& 000 EmioToAnv, &K TTAVTÖS TPSTTOU 
ävTa momodänevos — der Pap. bricht ab (2578); 59026, 13 in einem ziemlich ver- 
derbten und lückenhaften Brief an Zenon (258—57%). PSI IV 343, 2 ur daupdaonıs. 
Em Töı NıkoAaov AmeAdeiv TTPö ToU fi Toy Adyov ouvdeivar" Eı& T& yap OenioTo- 
so KAMv elvar TTPOS TÄ1 Stadoyıopdı TV KB’ Umnpetöv NoxoArueda Trpös autois 
rovToss. (8) ob pmv KAAK (indessen) TeEraypaı auTaı TrPd TÄS KE ouvörjosıv 
!) Kühner-Gerth Il 157 f. Schmid Attic. III 69 und 333 führt zwei Stellen 

an für un Tı yoüv: Ael. H. A. 38,4; V. H. 145, 27. 

2) Krüger $ 67, 14,2; 69, 35,3. Kühner-Gerth II S. 286, 7. 
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(256—552); ebenda 353, 2 ob unv KAA& Armto[teıAa?] (254—53%); 433, 8 ob pnv 
EAN (jedoch) Kal TauTa ouverow (2612). Zen. pap. 59314, 2 oV pmv &AA’ Erı ye 
Kal vUv auto EmineAöös TOoINooV (250%); 59637, 6 ou umv KAAA& vüv Ye oUK olöpevon 
deiv ÄNo TI Trp&oosıv &ypdwapev (IIIa). Mich. Zen. 40,5 o' ymv AAN’ Zav 
Sokipäznıs [Nachsatz fehlt] (2542). Petr. II 16, 13 (gewandter Schreiber) ob 
unLv SAN] Trevospeda dpißtotepov (c. 250%). Par. 63 = UPZ ııo (Erlaß des 
Dioiketen Herodes in prätentiösem Stil) ıı5 oV unv KAA& (abbrechend = doch) 
Emrei dei TTAVTA ÜTEP TÄVTWV OTOIXEIWÖGS Univ Umoypägeiv Kal mv TOoU TTPosTäy- 
Hatos Umövorav Sicnpeiodun „doch da man alles und jedes ganz elementar euch 
vorschreiben und den Sinn der Kabinettsorder zergliedern muß“ (Wilcken) (c. 1642). 
Lond. 42 = UPZ 59, 28 oU& nv AAN’ Errei Kol fj HATNp ooU TuyyxÄAvsı Papkos EXovon 
da übrigens auch deine Mutter leidend ist (1682). Eine affırmativ steigernde Be- 
deutung liegt vor Par. 35 = UPZ 6, 22 (Bittschrift) ob unv &AA& (doch nicht ge- 
mug, sogar) Kai eis TO KdUTov Trjs Heäs eiseAdwv EoKklANDEV TOV vaov (1632). 


7. OUTE — OUTE, UNTE — uUNTE; oUTE — oVdE, uNTEe — undt; 0U— OUTE, 
PN — HNTE; OVdE — oUVÖdE, unNdE — undt; oUTE — TE, unTe — TE; 
ouTe — xal(?); oüre — &AAA& (?) 2). 


I. Zwei negative Glieder, Begriffe oder Sätze bzw. Satzglieder, 
werden 


I. gewöhnlich, entsprechend der positiven Verbindung mit tt — ti, 
durch oüre — oürts, unrte — unrte in Korrelation gebracht und unter 
einem gemeinschaftlichen Hauptbegriff zusammengefaßt. Beispiele sind 
überaus zahlreich. Folgt Auswahl: 


a) Begriffe: 

PSI IV 426, 24 oUk &Xoßov oUTE öywvıov OUTE ÄAXO oVUPBEV; 414, 6 öpäıs 
yap örı &uoi oUK Eotı oUTE Adyavov oUTe AAAo oWdev (beide III2); V 496,4 
EuAa yäp oÜTeE eis umepdupa oUl[Te eis] EmIoTura bmapyeı (258—57%); 499, 5 oüxl 
&xopev Xopnyeiv oUTE eis MV Qureiav olTe eis Tv EuAokomiav oVTe eis TMV TOU 
oiToU Katakopıönv (257%). Zen. pap. 59214, 2 oUte mpos ot nBouAndn Badioaı 
oUTe &m’ &pyov (2548). Par. 40 = UPZ 12, 45 oüTe ToU iepoü oToxaoanevor OUTE 
ToU KoAös Zxovros (1612). Mil. = UPZ 46, 13 fneis oUTe TV öAupav oUTE MV 
Kadnkovoav ouvTagıv Kekopioneda oUTe tiv &K ToU ’AokAntiou (sic = ’AokAntrielou) 
Tov KuAANoTIwVv (sc. oUvragıv) (c. 1608). 

Rev.L. 30, 3 &&v d& nTe alTol Tapaytvwvraı urTE &AAoı Trap’ auUT@v; 47,1 
ouvragıv 5& Trpös Tols EAmoupyous pn Tosiodw urTe 6 olkovönos uniTe 6 TTPOY- 
Harteuönevos; 52,8 ur &Etotw Avayeıv (sc. EAoıov) eis TV x@wpav unte && "AAedav- 
Spelas uirte && TInAouoiou pite ÄAAoBev undanößev (2582). Amh. 29, 15 unde 
ouvayopazerwoav uire autoi pnrteoi Umnperaı aut@v (nach 2502). Par. 63 — 
UPZ 110, 44 pNTe d1& Xapıv urte 81’ &AAnv ÄrAös auprrepigopäv (Rücksichtnahme) 
pnötva Trapıdöövras, 70 ur’ Evioıs Katadssottpav TOU yerpiou TMV Emiypaptiv Yevn- 
Afivaı urTte adv Ümeprteivouoov (1648). BGU 1011 II 5 Tpös 88 Töv Baoıdka 
uATE parpdıs &riotoAäs unTe Trepi amävrov, CAAK Trepi auTöv Töv Avarykalov &s 
Bpaxitara ypägeıv (II2) usw. 


b) Sätze und Satzglieder: 


Zen. pap. 59008, 31 oUTEe Trempakev oUTE Ötöwkev oWPevi (nach 2592). 


ı) Kühner-Gerth II 288 ff. Blaß-Debrunner N. T.® 8445. 
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Magd. ı, 7 oVte &k ToU PacıAıkou ol mposıpnuevor nenioßwuevor (als Pächter) de) 
AuıkAnpıov olre Trpds tut Öyros alrtois .oVdevös ouvoAAäynaros (noch auf Grund 
eines Vertrags mit mir) KaTeoTteıpav (218%). 
Hib. 148 descr. pn &£ovola 8’ forw Tlöpwı prnTe Ämokorteiv pnTEe &Qp- 
s nuepeveiv (III®). Par. 63 = UPZ 110, 48 urTe mapopdEvros undevos HT &K T@V 
&vavıiav Karatadevros, ärws utelv} - Tov Kduvarouvrwv Trepiomärtan „nes 
unte Tov duvantvwv 'okemäzntaı (164%). Oxy. (IV) 743 = Witkowski ep. pr.? 
71,25 eüp£dn unre elANp&s urTe dedwkws (2%) usw. | 


2. Außer dieser gewöhnlichen Form finden sich folgende Arten von 
ı Korrelation: x 


a) ourte — oVdE, urre— und£ (vgl. re— 82 S. 166,26) = weder—noch 
auch ). Hiebei'bildet das zweite Glied entweder einen Gegensatz zum 
ersten oder eine Steigerung, die manchmal durch urv verstärkt wird 


(5: 147,24): | | 
15  Teb. 25,2. 9 ToÜ y&p Tpötou TolToU dtapuAaxdevros oUTE TÄV Xpnoinwv 
apednoetai Tı oUdE üpeis Sögete TTPopavös ouvkadioraodaı Trjı Eripwv Avri 
ToU ouppepovros omovöfiı (1172). Petr. III 56 (b) ro Öpvouer (sic) Aepritpios 
(sic) TA Xwpara rpaynatsloscdat Öpdüs Kal dıKaiwms Kai OUTE AUTOS voogeioupat 
oVdE AAAwı Zmr(e)itpäyeıv (nach 260%) — anakoluthischer Wechsel der Modi: 
20 Formelhaft in Verträgen: un &t(eis- PJeAeVoeodaı unT’ auTov TOV deiva 
Mnd’ &AAov undeva: Grenf. I 27 col. 3, 2 (109%). BGU 998 II 7 (ro12). Grenf. II 
33,9 (10082). Rein. 11, ı2 (I11®) usw. » Mehrfache "Gliederung Rein..ı2, 6 Kai 
HNT’ ovrtov Aldupov und’ &AAov Urtp autou Errerebosodaı Erri Atovuorov Kai Anun- 
Tplav ur’ Em Tols map’ auTöv Trepi TOU TrPoKeIıNevoU TrUPoU Hnd& Trepi KEpous 
25 aUtoU (III—-1108). Das 2. ufjte steht irrtümlich für undt, wie es in der 
Parallelstelle 13, 10 richtig eingesetzt ist. Vgl. auch 11, 12 kai ner’ (= unT’) autov 
"Wpov und’ &Aov üUmtep autou ErreAslosodan Emmi o& TrEpi TOU TrPOKEINEVOU OUV- 
PöAou un(öt) (nicht un(Te) wie d. Herausgeber!) repi n£pous autou (1112). Tor. 
IV 17 (1178) u. oft. Par. 22 = UPZ 19, 32 önws ypayn "AmoAAwvioi pre TO 
3° yıvönevov Tipiv EAaıov Kal Kiki und’ AAAo undEv xpnnarizeiv autfiı TV MueTtpwv 
(e. 1632). Tor. VIII 23 unde Aoyelosıy unTe Öompiov urte olvov und’ AAAo undev 
(1192) 2). Teb. 27, 36 xäpıv ToU un Tpovondijvaı unte Ts TOV XAwpiv dlorkf)- 
VEWwS unNdE TTS TV yernuatwv QuAoklas (1132). Par. 15,63 Kai urir’ &v Tois 
EnTrpooßev Xpövois TrP&s ToUs yoveis auTöv und uMv Trpds Eautous Aöyov ouv- 
35 gotäodaı (1202). Vgl. zum Ganzen Bd.I 177. 

Anmerkung ı. Sogar in die Abschriften klassischer Autoren hat 
sich die Korrelation oUte — oWö&£ verirrt, wo sicher olte — oUTe als ursprünglich 
anzunehmen ist; so Ilias 24, 40 (Kenyon, class. 106—12) &1 oUT’ &p pp£ves (pap. 
-as) eloiv Evaloınoı oUdE vonna yvanırröv Evi orfdecon. 


42 b) ov— oörte, un—unrte, schon im Klassischen belegt (Kühner- 
Gerth II 288£f.), sind in den Papyri mehrfach vertreten; dabei wird 


das zweite Glied durch das erste nicht vorbereitet, und oöre (urre) 
steht scheinbar für oVö& (unB£): 





!) Krüger $ 69,53. Kühner-Gerth II 290. Schmid Attic. III 344; IV 
562. Erstes Beispiel bei Platon Apol. 19 D dAAd& yäp olte TouTwv oVötv Zotıv, 
OVBE y’ el TIvos Änkdarte, os Ey maıdeleıv Eriyeip& &vdpcatrous. . 

2) prte — pfte — ypnö£ ist auch Hypereid. (Jensen) epit. VIII14 (IIP 
Kenyon) nicht als Schreibfehler, sondern syntaktisch zu erklären. 
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Hib. 30, 17 oUK A[modlö]wıs oUTE To mpÄKTop1 ABoWAou EonoAoyroaodaı 
300273): Zen. pap. 59664, 5 Etı kai vUv OUK KTodEdwkev TO Spyüpiov oUTE 
TA Epya OUVETENEOEV (III®). Par. 61 = UPZ 113, 14 ötws undevE ETI TOIOUTO ylınraı 
unTe ScKrran undeis UTmo undevös (1562). PSI IV 361,6 dpviw N unv Katdk ToU 
Avop@mou uTE vüv urTe TpÖTEpoV eipmkevar &romov Trpös undeva urte (= undE) 
Kata Tv Trap’ altoü (251—502). Mich. Zen. 58, 13 n& (= un) ögeldsıv ne oiTov 
unTe Apylpıov (2482). Grenf. I ıı col. 2,19 pn &meAelosodan ynd” (sic) &AAov 
undeva Töv rap’ autoU (153%). Da diese Phrase im zweiten Glied stets mit und£ 
eingeleitet wird, kann urj9’ aus und’ verschrieben sein. ‘Teb. 5, 84 Tposteräyaor 
dE EK TÖV VTAPXoVTWwVv KovAwv ToTwv undeva [Ekomäv] urıte (sic) [= unde?] 
Amoßıazeoden ; 231 fi. TTPOSTETAKADI dE Kal TOv Ba(aıdıköv) yeo(py&v) un TraAeiv 
Eos olkias nıös (Bd. II 2 S. 361,1) unde Ta Krnvnı (sic) und& TA &AAa Trpös tMv Ye- 
@pylav oxeunı uATe mpos[äyeıv] TTPOS iepeuricnv unde pös &AAnv (1182). Tor. I 
2, 10 £vekev TOU Kal TV Yv un METEOXNKEVÄI aUTMVv uNTE TÖV TTBoYÖvwv aurris 
undeva (1162). SB 5827 (Inschr.) 21 undevös eisBiazoptvou urTe ToVs &v Töı Tepaı 
iepeis Kal ToUs KAAoUS TrapevoxAoUvros (pap. -Tas) (698). 

Anmerkung 2. In manchen der oben unter a) und b) angeführten Fälle 
könnte oVTe oder yrte aus oVdE oder unö£ verschrieben sein. Dies trifft jeden- 
falls da zu, wo oUVTte allein ohne Korresponsion steht wie Eudox. col. 8, 6 oUTes 
6 ’Wpiwv Amo T@v TMeıadwv nediotaraı, Slver dE Kal AvateAdcı KAT& TA auUTa 
(geschr. 1652). 


c) Die für die klassische Sprache beanstandete Korrelation obd& — 
oVdt, unde— und& läßt sich in den ptol. Papyri an einigen Stellen mit 
Wahrscheinlichkeit nachweisen !): 

Pap., Gradenw. ıo (a) 40 unde (und nicht) 80V (sc. Eotw) und& (weder) 
Nikavöpwı yundE (noch) AAwı ürep autou EmeNdeiv (2152). Grenf.I 43 = 
W..Chr. 57, 7 altoU de und’ KmodsdswkoTos fjpiv u[nö]e [vielleicht leg. tiv] immov 
UndE Tnv mopeiav (weder die Eselin noch die Transportkosten ?) aurfjs &ıös- 
Swkötos (II2). 

Dagegen trifft an allen anderen Stellen zu, was Kühner-Gerth 
l.c. bemerkt wird, daß das erste oWö£ entweder = ne — quidem (auch 
nicht, nicht einmal) und das zweite kopulative, oder daß beide kopu- 


lative Bedeutung haben ohne gegenseitige Beziehung: 

Lond. 42 = UPZ 64,19 o& d£ und Evredunfioden (nicht einmal daran 
gedacht hast) ToU mapayeveodaı und’ (auch nicht) &vBeßAopevaı eis TMv THETEpav 
mepl(otacıv) (1682). Besonders häufig sind derartige mehrgliedrige Verbindungen 
im großen Erlaß des Euergetes II = Teb. 5 (118%): 144 und& (auch nicht) tous 
oTparnyolus undE ToUs Emmi xpeıiöv TEeTa(y)uEvoUsS Kal ToUs TOVTOIS UTTOTETA(Y)- 
HEvous Kal ToUs ÖAAoUS TTävTas nv (Ev) Aperfiı Keınevnv Balomıkmv) yriv Trapaıpei- 
odcı TÜV yew(pyöv); 178 ff. Trposteräxacı undE (auch nicht) ToVs oTpa(tnyous) 
Kal Tols &AAoUS ToUs TIPÖS Tais rpaymateliaıs EAkeıv TIväs eis Asıroupylas undE 
(auch nicht) «Trjvn autöv &moapeteiv unde Emipimteiv (sic) (auferlegen) nöoxous unde 
iepeia TpEPEIV unde xfvas Hunde öpvıdas unde oivi& N oıtık& yevn(pata) Emipitmteiv 
Tıufjs unde Eis Avavewosıs undE oUvavaykazeıv Epya dwpeäv ouvreAeiv. Sowohl 
die Haupt- als die Nebenglieder werden durch köpulatives unde unterschieden, 
nur je einmal tritt kai und fj dafür ein. Ebenda 255 ff. und& (auch nicht) Tous 
oTtpa(tnyobs) und: (auch nicht) ToUs &AAous ToUs Trpös Tais xpelaıs TrAvTas 
tayöpevov undeva Trpos I810v ögyeiAnna 11 AKdinna unde idlas EXdpas (sic) Evekev 
ı) Kühner-Gerth II S. 294,5. Schmid Attic.'IV 562 (einmal bei Philo- 
stratus). Se RR a ni PER 


„ 


o© 


© 


> 


174 Zusammengesetzte Partikeln. $ 165. 


und’ &v Tois oiklaıs fi Ev AAAoIS TöTroIs ouveyeiv Ev eipktfil. Denkbar wäre immer- 
hin, daß durch das erste und zweite und£& eine Gegenüberstellung der Strategen 
und Beamten ausgedrückt wäre, aber die angeführten Parallelstellen und der ganze 
Stil des aus kurzen Abschnitten bestehenden Erlasses sprechen dagegen. 


5 II. Verbindung eines negativen und positiven Satzes. 
Hier kommen folgende Formen vor: 


I. oUTE — TE, AUNTE— TE. 
Zen. pap. 59647, 22 [ömws] unTte fipeis Kaßvotepöspev TOU ouvreNtoal tous 
TE Kexeipixösras duv@ueda Siamuvöäveodan (III2). Teb. 99, 48 Avrıkkyei TEPOYEPO- 
0 nevos HATE Arrevnvexbar undev && TOU KAnpou elval Te mpös Tltorepaiov prry’ (sc 
&präßos) = daß Pt. haftbar sei für 1801/; A. (148%). Vgl. Bd. II2 S. 505,2:. 


2. o0TE — Kal — kat (?): 

in ungleichartigen Sätzen Zen. pap. 59491,2ff. fiı rnepaı Avnyonv Ei 

o&, OUT’ EuoU AcAnıonevov oVdEv Kal oUdels Hol Exei oUdEv EyKaktoaı Kal ol TTap& ou 

15 moides &triotavrai pe, S1öT1 oUK eivei (sic) TOUTOU TOU yevous... .. Tlärtıs 5E (Nach- 

satz!) oe n&lou (III®). Beabsichtigt war vielleicht nach dem Genit. abs. alt’ 

&uoU AcAnıop&vou oWfev ein zweites negatives Partizip; statt dessen wird gleichsam 

parenthetisch mit kai oWdeis + Verb. fin. fortgefahren, worauf der logische Ab- 
schluß mit TIärıs ö£ oe ni&iou eingeleitet wird. 


20 3. oVTE — &AAA& (?): ‚ 

Petr. II 19 (2)4 oVTe Zpyätnv (Wilcken) Zorıv ebpeiv 5ı& tiv Zvleot]@oav 
koklav ToU padakizeodaı mlävras Wilcken], da alle Welt krank ist, &AA& KaTt- 
epdaprai you TO &pyaotnpıov (246%). Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 16 mapeumn- 
Srnoas Tıs Atovloros, Öös oUTE TEeAmwvEl, AAN” EptAketaı (sich anhängt an) Töı 

25 PiAlııııwı (den wirklichen TeAwvns) (III). Denkbar in beiden Fällen, daß oÜre 
—= oVö£ ist: „nicht einmal ein Arbeiter ist aufzutreiben‘ und ‚‚der nicht einmal 
Zolleinnehmer ist‘. 

Über &Ar A S. IId,z; €; pa Te S. IIQ,z6; kat (oVöR) yap S. 122,3; 

5E ye S.I24,9; ye Ön S.I24,%; Atoı-S. I40,10; A unv — oV piv — 
zo unde priv S. I46,20f6.; HEv oüv S. I52,21, Somep, woel, woavei S. 167,5. 


$ 166. Unverbundene Wörter und Sätze (Wort- und Satzasyndeton) :). 


Trotz der in der hellenistischen Zeit immer mehr um sich greifenden 
Verarmung im Partikelwesen (vgl.oben S.II5,ı9 und 169,6) haben auch die 


*) Krüger $ 59,1. Kühner-Gerth II $546 S.339—347. Brugmann- 
Thumb S. 634 fl. Meisterhans-Schwyzer ı61 (bei Zahlen); 250,4 (in Rech- 
nungen und Weihungen Begriffe asyndetisch). Rehdantz, Index zu Demosth. 
5.162. Blaß-Debrunner.N. T.° $458—464. Schmid Attic. I 64. 174. 420 (eine 
Reihe von Begriffen mit Emphase asyndetisch zusammengestellt oder wo noch eine 
Fortsetzung denkbar ist, selten zweigliedrig; zwischen Sätzen ganz selten, höchstens 
bei Einführung von Beispielen); II 286 (selten zwischen ganzen Sätzen — &@£Acıa 
oder erregte Darstellung —, häufiger bei Satzgliedern); III 315 (explikatives 
Asyndeton häufig, ebenso kurze Neben- und Schlußbemerkungen asyndetisch 
beigegeben, häufig in Aufzählungen); IV 520. 


| 
| 
| 
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Papyrusschreiber in der Regel sich bemüht, nach dem Vorbild der alt- 
klassischen Sprache Begriffe und Sätze durch Konjunktionen (am häufig- 


sten kat, d&, t&, oöv, y&p) logisch zu verbinden, um die Rede zu einem wohl- 


gefügten Ganzen zu gestalten. Freilich bringen es Form und Inhalt der 
Texte, nicht selten auch der individuelle Geschmack und Bildungsgrad 
der Verfasser mit sich, daß Wort- und Satzasyndeta im Vergleich zur 
klassischen Schriftsprache häufiger werden, doch selten ohne stilistische 
oder psychologische Motivierung. 

Beim Wortasyndeton handelt es sich vielfach um festgeprägte 
Formeln bei der Häufung von Eigennamen, Substantiven oder Adjek- 
tiven, selten Partizipien oder Infinitiven (so hauptsächlich in zahllosen 
tabellarischen Aufzeichnungen, Namenlisten, Titelreihen, Personal- 
beschreibungen u. dgl.), in wenigen Fällen um stilistisch beabsichtigte 
Wirkung durch emphatische Häufung und Steigerung. Im Gegensatz 
dazu erhält sich das Polysyndeton mit der Nebenabsicht, die Einzel- 
glieder hervorzuheben und in ihrer Gesamtheit gewichtiger erscheinen 
zu lassen. Auch Mischungen von Asyndeton und kopulativer Ver- 
bindung (namentlich mit koi im letzten Glied) kommen vor. Weiter vom 
klassischen Vorbild entfernt sich die Papyrussprache mit ihren, nament- 
lich seit dem II. vorchristlichen Jahrh. sich häufenden Satzasyndeta, 
was auf Lockerung im Satzgefüge infolge mangelnden Stilgefühls zurück- 
zuführen ist. Dieselbe Formel erscheint bald mit bald ohne Partikel; 
kurze Neben- und Schlußbemerkungen in privaten und amtlichen Briefen, 
insbesondere Aufforderungen und Aufträge, fallen aus dem Zusammen- 
hang heraus und werden oft ohne Bindewort beigefügt. In Erzählungen, 
Beschreibungen, Schilderungen von Tatbeständen hat das Satzasyndeton 
manchmal den Charakter der Eile, Dringlichkeit und Lebhaftigkeit, ist 
aber vermutlich ebenso oft der stilistischen Ungewandtheit und Gleich- 
gültigkeit der Verfasser zuzuschreiben. Traumberichte als aphoristische 
Einzelerlebnisse verzichten naturgemäß auf jede logische Verklammerung. 
Innerlich am meisten begründet und schon in der klassischen Sprache 
zulässig ist das explikative und adversative Asyndeton. In sehr vielen 
Fällen endlich ist der Wegfall der Satzverbindungen auf die Unfertigkeit 
der ersten Konzeptentwürfe, auf persönliche Manier der Schreiber und 
vermutlich auf unbewußte Verschreibungen zurückzuführen. 


I. WORTASYNDETON. 


I. Am häufigsten werden zwei und mehr Eigennamen asyn- 
detisch aneinander gereiht; das Polysyndeton ist seltener: 

2 Glieder: Or. gr. 21,3 Zapdmıdı ”"loıöı (306—285%). Eleph. 2, ı8 Avoıs 
“Hpärdeıros Tnpvitaı (285—84%). Zen. pap. 59130, 15 ’AmoAAwvios Opkowrvi 
TMopapdvoı xaipeıv (256%). PSI IV 341, ı Zrvovi xalpeıv "AmoAAogpävns Anuri- 
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pıos K8eApol; 410, ı Kedefais Zworpärwı Zrvaovı (III2); 375, 1. 12 TleioıkAfis 
Nikavöpos Zivovı Xalpeıv (250/492). Hib. 76, ı EUmoAıs Zotupiwv (nicht Zomu- 
piwv(os) wie d. Herausg.) (2482); 92, 8 &yyuoı TıpokA&ous Mv&owv Zinou Opäıe 
As &mıyovfis, “Hytnov Kpnis (2632). Magd. 23, ı Baomei TItoAepnaiwı Xaipeıv 
Aioskouplöns [Nık&]vop; ebenso verso Aıoskouplöns Nıkävop (221%). Par.43 = 
UPZ 66 verso (Adresse) TTroAsnaioı ”AtmoAAwviwı, dagegen im Briefeingang Zapa- 
riov Tlrorspaioı Kal ’AmoAAwviwı (1532) usw. 

3 Glieder: Eleph. 2,8. 9 &v &v Aaußävaaor Börxıos “HpoxAsiöns MnTpo- 
Swpos (285%). PSI IV 419, ı Zrivwvi xalpeıv "P6dcov Mevimros ‚TIavoavias (III2). 
10 Magd. 3, ı BaoıAsi TIroA. xalpeıv Oe6doros Taddcios Davias (Wilcken) (222). 

Par. 39 = UPZ 9, 6 &Ara dt döApI& nou Tpla "ImmoAov Zapariova "AtoAAwvıov 
(1612) usw. An letzter Stelle kafz Eleph. 18, 1/, interlin. TIvüpıs ’Eotpnvios, 
’Hrivas f yuvn Kal Yevrenfis nılkpös) (223%). 
4 und mehr Glieder: Hib. 31,10. 20 Tmpospaptuprioavros Arovuolou, 
15 "AorAnmıddou, Nikdpxov, &ANou ”AokAnmıdädou (nach 2702); 72, 17 Tfjı d£ 3 Tapa- 
yevöpevor Ootopraios “Apnaxöpou, “Apnäxopos Nexbenneous, ’Inolöns TIvaoıos, 
“Apuotns Nexeenptous &yoAöyouv (241%). Zeugenunterschriften (gewöhnlich 
6 Zeugen) sind immer asyndetisch: z. B. Zen. pap. 59003, 6. 18 (259%). Eleph. 2, 17; 
3,75 4, 8 (285/4%). An letzter Stellekai: Lips. I 104, 18 £miokoteitan bnäs "AA- 
20 uevris, Yevooipis, Dißıs, TTaroüs, Yagıs, Eodwrns Kal oi rap’ Fuiv mävres (96/952). 
Or. gr. 196,9 oWv ‘Pobpwı, Anuntploi, Niypwoı,. Ovodeploı Aoßuwvı, Tepevrioi 
Nik&vopi, Bopwvärı Kal TÜV Taıdapiwv nou ravrwv (Genit. statt Dat., vielleicht 
weil per& vorschwebt?) (322). 


Über das weit seltenere Polysyndeton bei Eigennamen vgl. 
2s oben S. I4I,z. 


a 


2. Substantiva ohne Bindewort aneinander gereiht: 


a) im Kontext: 

Meist formelhafte, immer wiederkehrende Wendungen, so am Schluß 
der Eingaben und Bittschriften 8oi ooı 6 Zäpamıs ka f} Eioıs &ttappodıolav, XApıv, 

30 noppnv rpos Tov BaoıAka Kal nv BaoiAıooav (Anmut, Gunst und Wohlgefallen vor 
dem König und der Königin) UPZ 33,8; 34,5; 35, 12; 36, ıı (alle 1622). Im 
letzten Glied Kal: 35, 25 = 36, 21 ooi (d£) yivorto Emagpodtola, XApıs, MOoppN, 
eunpepla kai (Ev) Tois &AAoIS eutuxia (1622). Ähnlich die Phrase 8186van Univ 
üylsıav, viknv, Kpätos, odEvos, Kupıslav TV Umo TOV olpavov Xap@v Leid. G— 

35-UPZ 106, 13; H = UPZ7108,112; E= UPZ 107,75 .(allezoge)Iz UPZ720,63 70€ 
d1doin co1 vikmv Kpätos Tis olkounevns ütüons (1622). 

Formelhaft auch &&w iepoü, Banoü, okeıns m&ons (ohne irgend einen Asyl- 
schutz) PSI V 515, 15 (251—50%). E&w iepoü, Bwuoü, TeNEvoUS, okerns m&ons Teb. 
210 = W. Chr. 327, 7 (107—6%). Dagegen P. Gradenw. = SB 5680, 29 &&w ispoü 

40 Kal BwmoU Kal TENEVOUS Kai TTüons oKemns (2298). 

Par. 29 = UPZ 41,6 Tpogsponevan un Kopizeodaı TV Kodrkovra fjuiv 8ido- 
odaı EAalou oncauivou NETPNTNY Eva, KiKkIos nETPNTNMV Eva (1608). Teb. 5,2 
&gıäcı Trävras Ayvonnätwv (Fälle von unbewußten Vergehen), &naprnuätov, 
EVKÄNHAT@YV, (KATAYVWOHATWY), oiTıwv TTao@v (1182); 124, 2 (nach 1182). Teb. 

45 105, 5. 26 = 106, 26 (I01R) Kmodsgatw TAV yfiv Kadapdv dımd Opolou, KaAdpou, 
Aypworteoos, fs AMAns delons. 


b) in der Breviloquenz der Tabellen, in Aufzählungen, Rech- 
nungen, Titelreihen, Teilungen und dgl. Daneben kommen aber auch 
gemischte Fälle mit af und rein polysyndetische Verbindungen vor! 
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a) rein asyndetisch: Zen.pap. 59066, 9 &rreotöAkapev "AtoAAwvioi &v Barı- 
viois !) (sic) 8Vo Kurrious 2) ®, &v &AAoıs Baravioıs (sic) 8lo pukidia n, Trepkıa P, &v &A- 
Aoıs Barravioıs B KUßıoı 13 (lauter Fischarten) (III&); 59075, 2.9 &mrtotoAK& 001 Imrous 
8Vo, KUvas &E, finioväypıov 2& övou Ev, Umozuyıa ’Apaßır& Aeukd 8Vo, TrwAous 2E finı- 
ovaypiou dVo, TT@AoV 8& Övayplou Eva (2578); 59099, 1 ÄTEOTÄAKANEV TIPöS VE 
[- » »] xVrpos B, unAwv xurpas B, &awv TreroAlas (Schüsseln oder Körbe) ß, 
gomvikwv TETAAas Y, oÜKayx,opnknn (257%); ähnlich 59110 verso 33 (2578); 
59146, ı (2562). PSI IV 341, 6 Epywpeda dE, Ev TE BoWANI, XAauldas, Xırövas, 
z@vas, in&tıov, Eipiotfipa, Kıplas (Sacktücher), yuvaıkeia, oyıoTols (sc. Yırö- 
vas), teyiöia« (Umschlagetücher), oupperpiav (langes Frauengewand), mapatnyn 
(Kleider mit Purpurrand auf beiden Seiten) (256%); 371 (250—49%); 398 (239/8°) 
USW. 

In Rechnungen meist Asyndeta: z.B. Zen. pap. 59005; 59006; 59007 (c. 
2508); 59012; 59013, I—35 (außer 7 Kai &AAa B); 59014; 59015 recto und verso; 
59054 — bis auf die letzte Zeile Kai T@v vUv yevonev@v XpnoTous p (alle 2578); 
59292 (lange Kornrechnung von 665 Zeilen) durchweg asyndetisch (250%) usw. 

Titelreihe: Petr. II 42 (a) 1 KAtavöpos oikovönoıs, vonäpyxaıs, Baordıkois 
ypapparteloı, PUAAKITAIS, HULPIAPOVPOIS, KWHAPXAIS, KWHOYpauppaTEeloı Yalpeıv 
(©. 2508). 

Teilung: Petr. III 20 col. 3= II 19 (2c) 9 Tıpaiwı Tlerevoupıos Haßdo- 
PöpoU TTUPYoS Slwpupos, OTAANOULxwı TA Eıriyeıa, Meravbiwı TTerevoupios Haßdo- 
PöPoU TTUPyos dlwpupos, aVAT, Trpösdena, oiknmna, Eriyeia, OTABHOLXwı TO TTPÖS- 
dena (246%). 

ß) mit kai gemischte Aufzählungen: Zen. pap. 59033, 12 oUkıva Xia, 
Epıveat, AUdıa, TTPAEA, Poiviksa, 6Aovdopopa (sic), P6as Amuprivov, uMAa Eapıva Kai 
TOV S1PSPWYV’ Kal ÄHTTEAOU KaTrveiou usw. (2572); 59083, 2 oKüpwv € Kal TpıyA@v [.] 
(die beiden Fischarten als Paar zusammengefaßt), dann durchaus asyndetisch 
YAaukioKkou A, KATTÄAPOU A, Aı@v 8, EynTös, ÖoTpea, Xrjpaı Asicı Kal TPAXEICL, KPTU- 
HaTa xAwpd&, oukänıvos, Poüs, TUpös, Ass; 59110, 20 (2572). PSI VI 569 (Auf- 
zählung von Vogelarten und Gegenständen) 2 &mtotaAk& coı Kafıas (Käfige ?), 
Kkavous & Kal öpvıda Äpoeva Kai köeApnv auTou K. T.A. (III) usw. 

y) Polysyndeta (vgl. oben S. 141,30): Rev. L. 31, 7 werden die ägyptischen 
Gaue (19) durchweg mit kai verbunden (2582). PSI V 527,2 övır@v vaynaTtwv 
eiyov ıB Kal zwvos ı5 Kal iöpwıa usw. (III). Teb. 5, 35. 44. 139. 168 (12 
nomina mit kai) (1182). Absichtliche Häufung und Steigerung möglich Teb. 
24, 62 &viov &aurtols &veiAnKötwv olkovoniaıs Kal ToTapxiaıs Kai orToAoylaıs Kal 
Kopapylaıs Kal &r&paıs Xpelous (117%); 138 descr. Kattveyke tAnyois Tpıol Kal Tv 
KEDOATV Koi TOV TpP&XmAoV Kal thv @porAätnv Kol Tols SoktuAlous xeıpös (II). 
Bei Zahlen UPZ 14, 96. 120 plav T@ı Tlocıdwviwı Kai (nliav) "Aupwvioi Kal piav T@1 
KoAAiorpärtoı Koi piav Arookoupidsı (1588). 


3. Adjektivische Attribute werden als übersehbare Einheit 
einem Nomen asyndetisch beigefügt: 

a) informelhaften Ausdrücken: Hib. 85, 16 oitov kadapov A5oAov Ko 
avrwv (1622), aber 86, 5 oitov Kodapdv Kal &K5oAov (248%). Teb. 11,7 Trupov 
veov &50Aov Kekookıveupevov (119%); 105, 40 (I03%) — 109, 20 TTUP6V vEov Kadapov 


ı) Bat&vıov deminut. zu mardyn (patina), dafür Z. ıı (durch Fernassi- 
milation ?) Barıviors. marävıov Poll. 10, 107. Baräviov Ath. I 28c.; com. ibid. 
IV 169d. Nach Bekker Anecd. 84 ist Borävıov alexandrinisch, was sich in den 


Pap. bestätigt. 
2) xUßıos eine viereckige (?) Fischart (bei Ath. III ır8 b To xüßıov). Mit 


Wandel von ß> m (nach Bd.I S. 174), Kuious. 
Mayser, Papyrusgrammatik. Il 3. 12 
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&5oAov Kb Trävrwv (93%). Grenf. I 18,16 (1322). Rein. 10, 17 TTUpOV OTepeov 
veov Kodapdv &5oAov (1112); 22,15 — Grenf. I 28, ı Tupdv veov Kadapbv &oAov 
(108— 107%); Rein. 16, 23 mupov v&ov otepeov A8oAov (109%). Aber 14,21 (1102) 
= 15,9 mupöv veov Kodapov Kal AdoAov (109%); ebenso Grenf. I 31,6 
(104—3°). E um RER or hi 

Lond. III nr. 1209 (p. 20) 12 &md tfjs VmapxoVons altaı TE Kal Tois K8eApois 
yfis Areipou ortopöpou Adıaıperov (89%) usw. seh ; 

b) bei mehreren leicht überblickbaren Attributen, namentlich in der Brevilo- 
quenz der Tabellen: Zen. pap. 59456, 1 xapıei noı ornPodsonidas (Brustbänder) 
omoas narakds Aeıtäs 5Vo (III2). Hib. 32, 10 mpößara Urrodiphepa finikoupa 
13, 13 &v Asuköpaıov yıÄöv Ev, 14 Alybımrıa Auikoupa y,ı15 WıAa voda ı usw. 
(2468); 36, 1. 7 mposayyeAfeı drroAwAertvaı rp6ßartov BrAU Saol "Apaßıov ägıov 
(Spaxnöv)n (229%). Vgl. oben S. 177 ß. Petr. II 16, 7 &81öAoyov 51öAıdov (III2). 

c) in einem vulgären Traumbericht: Leid. C recto = UPZ 77 col. I ı8 öpö& 
mv Taoüv yaAßoa(v) Kal ToV TTOda auTtfis neyav Kadapov (c. 1608). 

d) stets in Personalbeschreibungen und Steckbriefen (bei Adjektiven 
und Substantiven): Zen. pap. 59076, 8 ff. Ainos @s (ETöv) 1, neAKyxXpnIs, KAaoTöhpıe, 
neAavöphaAnos, aIayoves neizous Kai pakoi Ei orayovı degläıl, ATrepituntos usw. 
(257®2). Petr. IITı (=12ı) col.2, ır Miotaı Anuntpiou “Podian ws (Er@v) us, 
eupey&der, NEAAVXPWI, PaKos Ei orayovı Apıotepät MET Kupiov "Apteniöspou os 
(ETöÖV) u, MEeAAKYXpoU, eunsyedous, Ö&lppıvos usw. (2372). Par. 10 = UPZ ı21, 2 mais 
AVaKEXSprIKEVv &@S (ETÄV) ın, Mey&der MEoos, Gy&veios, EUKVNMOS, KolAoy&£veios, POKÖS 
Tap& fiva EE ApıoTepiv, EoTıyuevos TOV dEEIoV Kapırov ypanpacı Bapßapıkois (1562). 
Teb. 32, 23 &ortiv de @s (Et@yv) KB, Bpoaxus, peAixp(ws), KAauotös (I45%?). Weitere 
25 Belege s. Bd. II 2 S. 23,1: fi.; S. 147,39. Vgl. Hasebroek, Das Signalement in den 

Papyrusurkunden (Pap. Inst. Heidelberg, Schrift 3), 1921. 
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4. Mehrere attributive Partizipien werden selten asyndetisch 
nebeneinandergestellt: 


Grenf. I 21, ı in der Testamentsformel Täde d1Edero Uyıalvmv, vo@v, Ppovav 
30 (126%). Sonst regelmäßig TAde dıdero vowv Kal Ppovöv, z.B. Petr. III 2, 13; 
5,7; 7,6 (alle 237%); 10, 2; 13, 24 (235%) und oft. 


5. Zwei unverbundene Infinitive nur in Poesie: 
Ostr. Rein. A ıı önoAoyi gıkeiv, Epäv (I2). 


6. Unverbundene Zahlen: 


35 a) in zusammengesetzten Zahlen kann die kleinere ohne xai der 
größeren folgen (vgl. Bd. I S. 315 ff.), ebenso stets die Bruchzahlen (I 319£.). 
Weitere Belege: dtka &v BGU 1195,6 (I2). ö&ka pniav BGU VI 1428 (Ostr.) 5 
(1202). deko ölo (oder dekaölo) Kai dtka Tpia Zen. pap. 59255, 4 (252%). Seka- 
OoKT® Muvou Teraprov (18 3/4) (nach 250%). PSI X 1099, 5 (6—58). dekaevuia 
PSI IV 396, 12 (2412); eikooı öVo 390,4 (243%); &xatöveikocı ebenda 432, 2 (IIIe) 
usw. Hib. or, ı fl. &xeı (hat erhalten) Aißavos map& Elpp&vopos Kpıdav &ptd- 
Pas Emrakooios öydonkovra TerTapas fuvov (sic) TETAPTOV Sydoov (2612) usw. 
b) bei approximativen Zahlangaben: Edg. 60 = SB 6766, 23 &v &xdkotwı 

yap (eioı m)epıyoparı &poupaı EE &ıt& (6 bis 7), &viore 58 ötke (243—28). 

45 c) Doppeldaten nach makedonischem und ägyptischem Kalender stehen 
unverbunden nebeneinander: Hib. 92, 6 unvös Zavdıkoü, Alyumriov unvös Mexip 
Teooapeskandekätnı (263%); 146 deser. “Yrrepßeperaiov x8 Tladmı «8 (2508); 77, 8 
"Aptenıolou xy Tlaxov xB (249%). Teb.25,7 Zav(dıkoü) 13 Meyeip 13 (1178); 
27,17 Tlepıriou xy Xolax xy, 39 Albotpou ka TUßı Ka (113%); 105,9 unvös Zav- 

so dıKoü (l. "AtreAAadou) TEeTrpAdı Kal eikadı, Dadapı TETPABL Kal eik&dı (1032) usw. 


° 


4 
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Anmerkung ı. Über Doppelnamigkeit von Personen ohne verbin- 
dendes Pronomen oder Artikel durch bloßes Nebeneinanderstellen der beiden Namen 
s. Bd. II ı S.62 Anm. 3. 


II. SATZASYNDETON. 


Vorbemerkung: Kein Asyndeton liegt vor, wenn ein Satz ohne Bindewort 
mit einem Demonstrativpronomen (oVTos, &keivos, TOIOUTOS, TOOOUTOS usw.) 
oder mit einem den Fortschritt des Gedankens (bald gegensätzlich bald konsekutiv) 
bezeichnenden Verbum beginnt. 


I. Nach den Eingangsformeln der Briefe, Bittschriften und 
Eingaben, auch wenn sie durch längere Zusätze (Gesundheitswünsche, 
Zwischenbemerkungen) erweitert sind, fehlt naturgemäß jede Partikel, 
da die Formeln (ursprünglich im Munde des Briefboten oder auf der 
Adresse) vom Inhalt des Schreibens abgetrennt sind. Mißbräuchliches 
öE und oöv kommen trotzdem vor. 


Auffallend lange Eingänge: PSI IV 333 TIpoundiov Zrvwvı yalpeıv. 
owveßn Tpiv Aywvıkloaı äkoboavras Emi TrAslova Xpövov EAkvodiivai oe Ev Ap- 
pworian, vuvi d& dkoloavris og Lyıalveıv Kai Non eivan ps TIL dvaranpaveıv 
NodnnEV, Uyıaivopev dE Kal autoi. Jetzt erst beginnt der Brief: &öwkapev TrPöTEPoV 
“Hpomkeldsı Apyupliou (öpaxuäs) pv (257—5682); V 531 Zrivovı yalpsıv oi iepeis 
"Aotäp[tns Ts TÖvV Ev Melugeı Doivikaıyumriov — eUXonEda o01 rapd Tfjl "AoTäp- 
nı doüval oo Errlappodıoiav mpo]s Tov BaxoıAtx. — Nun erst beginnt der Brief: 
“Hpöotparos ArreoTeıiev usw. (III2). 

Ein überschüssiges ö£: Zen. pap. 29251, 1 el Eppwoat, eu Av Exoı, Eppwpar 
SE Kal Eyo Kal ”AmoAAwvios Uylaıvev Kai Ta fiv Katk yvoynv. "Orte de co1 
£ypapov, apsyıvöneda eis Zıößva (252%). Par. 41 = UPZ 13,19 folgt auf einen 
langen umständlichen Eingang von 15 Zeilen: &uoü d& Kadnmuevou Eow Ev T@I 
maoTopopiwı (c. 158%). Teb. 56, 5 Tlereooüxos Mappfiti xalpeıv. yelv[waolke dE 
(IIaf). — Ein oUv nach der Briefformel PSI IV 341, 2 ei oUv dokei oo Kal Xpelav 
Tuyyavsıs Exwv (256—55). Ebenso Zen. pap. 59495, I deöneda oUv coU, &Aenoov 
Anäs (III2). 


2. Formeln, die bald mit, bald ohne Partikel gebraucht sind: 


Am Schluß der Bittschriften und Briefe stehen häufig Wendungen wie d$ı& 
(SEoUnev) oUv, S£onaı (deöneda) oüVv, yp&pw (Eypaya, yeypapa) oUv, auch 816 ASıö, 
Stonaı und dgl. Die Partikel wird manchmal der Kürze und Bequemlichkeit 
(schwerlich der Emphase oder des Nachdrucks) wegen unterdrückt, so besonders 
in Konzeptentwürfen; Belege s. oben S. 150,2;. Ferner Zen. pap. 59270, 5 &ypayä ooı, 
iva elöfjıs (2512). Im gleichen Brief mehrere Satzasyndeta, also vielleicht Manier (?). 
UPZ 66,4 y£ypap’ ineiv (= üniv) (153%). Ähnlich PSI V 522,7 xoAös Exew 
Umeraßov ypdyaı coı, Iva elöfjıs (248—47%). Fay. XIII 8 Amexw TO yıvönevov 
autou TEAos, oWdtv autaı ZykaAöd® = ich mache keine weiteren Schuldforde- 
zungen geltend (1702). Sonst stets kal oWdtv &ykaAi&, worüber zu vergleichen 
Bd.II 2 S. 261,3. 


3. Kurze Neben- und Schlußbemerkungen in Briefen, nament- 
lich Aufträge und Aufforderungen, werden nicht selten asyndetisch ein- 


geführt (manchmal = franz. & propos, deutsch = da fällt mir ein): 
12* 
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Am Schluß des Artemisiafluchs UPZ 1,9 Kxat£önkev ’Aprenioin iv ike- 
npinv raurnv (IV2). Am Schluß einer Klage Hib. 30, 24 fh Sikn) co1 Avaypa- 
pnostaı (300— 271%). PSIIV 382, 20 ypöyov fniv Trepi TOUTWV. Exopev TAPS 
Imovödrou yalAkol) (öpaxnäs) & (2482); VI 572,4 Koi epi (was betrifft) 5& ToU 
inariov &8sı£ev por Tlopgupiwv, Kal &AAoıs 5E Edeita Evrreiposs. paolv Ägıov eivaı 
(Spoxnöv) & (251—50°2). Abschließend: UPZ 14, 124 &medo$n (ohne oUv) To 
Tpöstoypa Kal T EmoToAM, &560n (eine Art Anaphora) eis Avayvwoıv T&l 
Somnrät Koi &kopıoäpnv TO Trpöstaypa TlroAepaioı (1582). Schlußentscheidung: 
UPZ 118, 21 KatakoAoufrioavtes ouvekpivapev (1362); 13, 27 Üßpızav (sic) ne. TMV 
Aida £yovoı Thv “Apxovnioros (c. 1602); ıro = Par. 63, 211 (Abschluß des Er- 
lasses) dtsoröäneda Tois ÖAAoıs ErineAntois kal Umodıoıknrois TaUTA (1648). 
Teb. 20,4 xapıei (ohne oüv) olv vol ulTov eisayaywv (113%); 39, 34 (ebenso) 
Emidldoopi 001 TO TTPOSKYYEApAa (I142). 

Aufträge: PSI IV 326, ıı &vraıAaı TÖL mapd& ooU, iva TO TAXos YEvnrat 
(2612); dagegen sorgfältiger 412, 9 EvreıAaı oVv (IIIa); VI 552, 35 TrpöseAde KoXeüri 
kat ”’AmoAAwvioı (269 oder 2312). Zen. pap. 59270, 8 dmöotsıAov Oeötroptrov 
(2512). Hib. 62, 10 &s &v Adßnıs TA ypäppara, Außwv auTov ÄTokaTaoTnooVv 
rpös fing (245°). Par. 32 = UPZ 61, ı9 &möoTeıAöv por TA nerpa TV doviwv 
(1612). Teb. 22, ıı ypdayov Auiv, TIs Köıkei (1122); 110, 13 Tj xeip Tide Kupia Eotw 
(92 oder 5982). Oxy. 743 = Witk. ep. pr. 71,43 (Briefschluß) oeatoü (sic) Em- 
ne(Aou), iv’ üyılalvnıs). EmioKom(oV) (grüße) ToLs vous TrävTe(s) (sic) (28). 
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4. In ausgeführten Erzählungen und Schilderungen kann das 
Satzasyndeton die rasche Aufeinanderfolge der Ereignisse und die leb- 
hafte Teilnahme daran zum Ausdruck bringen; noch öfter ist der un- 
fertige Entwurf der Schriftstücke oder die Ungewandtheit der Schreiber 
verantwortlich zu machen. 


a) Lebhafte Erzählung: 


Lille 7, 13 oßTos d& amnmyayev ne eis To aWdı Ssonwrnpiov, eITEV T@I deopo- 
gpu(dorı), 51° fiv aitiav ouveoxnpar, 21 Stopaı Kal "AmoAAwviou Tigsiv Kal Eüoeıv 
30 aduTov d1eodaı pe. OU TrPosSeoynkev (III). Zen. pap. 59475, 2 #. KreoTeiAanev TT@AOV 
OnAuKov Ei Xoptov EBöonn. KAMomndAı TMı oydonı EmznTöv TAU unTepa 
(III2). PSIIV 326,9 @uoAöyeı nor XaAKoUs, EAeyov auT@ı Avöpizeodaı (261— 
602); 368, 21 oUvEAeyov autWı ‚Aodos TO Evvöniov TÜV alyiv’. EAeyev örı 
Epipwv 001 KTTOBESWwKAa Ava TrEvTE 6BoAols ToU Epipov. Kal dipfike TÜs alyas (250/498). 
35 In der Erzählung vom gewaltsamen Eindringen des Amosis u.a. in die Wohnung 
des Glaukiassohns Ptolem. Par. 37 = UPZ 5 werden zwar die einzelnen Glieder meist 
mit d£ eingeführt, aber 22 (mit besonderem Nachdruck) eiseA66vTos TIvös T@V 
TToX@v (1632). Teb. 39, 10 (rasches Handeln) eUdEws TOp&Aoßwv Tpuxan- 
Bov (1142); 47,16 Olpav dlkoyav Epos TI. Yevönevor Evdov TÄS Aorıäs 
«0 Olpas ouverpiyav (113%). Teb. (II) 283, 5 ff. fı m ToVÜ Oi&uß 5 EmrikoAoupevos 
EEeAnAUßeV Emmi TMv uNTepa HoU, SEdWwKe aurfı mANyAS TTANoUS . . Kal Kıvduveust 
Tö&1 3fv (93 oder 608). 
Eine Erzählung in abgerissenen Sätzen bringt auch eine Privatkorrespon- 
denz Teb. 58 = Witk. ep. pr.’ nr. 56, 15 ff. eüpov Td Umönvnpa Etreidsdontvov. 28 
45 BeBouAebpeda EKomäaoaı TO UTOHVNHa. 32 ETNYYEAHEdA TÖı UTTopvnnaToypäpwt 
(Spoxnäs) ıB. 36 TAmiAorma dmelowı (sic). 50 yp&yas (Nomin. pendens), örrcos 
elöflis, Kal oV dvaywvlaros ioße. 52 Trädıv EVTEANopal 001 TTPOSEdpeloaı. 55 &&v dei 
(sic) oe ovvreoiv Töı ’Avıkhroi, ouvrreoon (= -oe). ‚Nachschrift (58) olv Tois Beois 
oxedoV Eoraı 6 EiäAoyos. 62 Erip&Aou (pap. &treinevou) Tois Ev Oikwı (tıı8). Hier 
5° handelt es sich bei den vielen Asyndeta nicht um bewußte Kunstmittel, sondern 
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um eine Sprache niedrigsten Stils, wie sich aus verschiedenen Solözismen und 
Verschreibungen schließen läßt. Vgl. Lit b. Dagegen hört man den lebhaften Ton 
eines Advokaten heraus Tor. 17, 33 ff.: map£deto ümoypagriv (Prozeßentscheidung), 
Kod’ Tv Epn TOov “Epuiav Asdeipdan Tr Kplosı (im Streit unterlegen sei), un pos- 
eKTEOV auT@ı (und fügte hinzu: man solle ihm nicht erlauben) map’ Exaora 
TEPIOTTÄV TOVS Trepi TOV "Wpov (116%). 


b) Schon im III. vorchristl. Jahrh. fehlt es nicht an Stücken, in 
denen das Satzgefüge in Erzählungen, Berichten und Mitteilungen jeder 
Art durch Satzasyndeta gelockert und durchbrochen erscheint, teils 
infolge stilistischer Gleichgültigkeit, teils durch individuelle Manier der 
Verfasser. Im II.—I. Jahrh. nimmt die Unordnung noch mehr überhand. 


Den Schreiber des Briefes Zen. pap. 59279, der nach der Bemerkung Tal- 
nv de mV EmoToANv Eypaya coı eis DiAodEAgsıav Z. 7 ohne yüp fortfährt: Karte- 
AaBopev oe KarareımAeuköra und Z. 8 ein überflüssiges oUv einschiebt, hält Edgar 
für einen des Griechischen nicht mächtigen Ausländer (2512). Der Brief eines 
gewissen Spondates an Zenon Zen. pap. 59270 enthält auf 10 langen Zeilen fast 
keine Partikel: 2 äveyy&AXooäv coı (= Ävnyy&iioocdv cool). 5 Eypaya ooı, iva 
elöfjiis. 7 mapayEvovro (sic) mrpös ne oi ißıoßooroi. 8 AmöoteiAov Oeötoutov. 
9 eioiv (ein yäp nachträglich darübergesetzt) movnpoi Kal TTPöPAOIV znTolcıv 
(2512). Der Verfasser schreibt ein gebrochenes Griechisch. Ebenda 59368, 24 
KÜKEIVoS ATTTYyayEv TOV XOoPTopVAoka eis TO deouwrrpiov, Eönoe TrEdaıs Kal Eixev 
&v puAakfiı (2402). Der Bericht eines Untergebenen Zenons über Feldarbeiten Zen, 
pap. 59635 ist fast ganz ohne Übergangspartikeln: 7 TeA&ocı Tfjı 13, eltev ner&gonev. 
8 TMv uNKwva Kal ToVv TTupov Portavioünev. 17 oi trepi Kütpiov ÖnoAizouon. 19 TÖV 
olönpov Anueas Kekönıoran. 20 KAsıtöpıos Kartei. 21 TOV olvov oUK Epn &mmirnösiov 
eivaı TIuppos (IIIa). Ein ümonvnua der Weber an ihren Meister Zenon PSI V 
599 entbehrt fast aller Bindewörter: 2 nkapev &de woTE Epyäazeodaı. 4 Ötws Av To 
dikaıov Aaßwpev, dei fiuiv Sodrjvaı TOU TOAAvTOU Spaxniv a. II ErIBÖANE Erkortwi 
doviwi owpata Y. 15 ei ur) 001 TAaUTa dokei, 8Idou rniv Erkotwı (6BoAov). 20 
Tauta Muiv ÜmoAoyoloıy (III®). Sprachliche Ungewandtheit ist wohl auch an- 
zunehmen PSI V 532: 4 Exopev davelou (mUpoU) Apraßos ıB. 8 KoAüs Av Trol- 
nocaıs ouvrä&as (III2). Der Schreiber leistet sich unorthographische Schreibungen 
wie Tremolspan, ununTpnveda, TAN@, Snonwrnpiov, Stiaphıpconede. 

Für das II. vorchristl. Jahrhundert liefern weitaus das stärkste Kontingent 
von derlei Satzasyndeta die Klageschriften der Zwillingsschwestern im 
Serapeum gegen ihre Mutter Nephoris aus der Feder des Apollonios (UPZ ı8. 19), 
sowie die Eingaben des Glaukiassohnes Ptolemaeus zugunsten derselben 
Schwestern (UPZ 52—53). Im ersten Konzept des Apollonios (UPZ1ı8) wird der 
Mordversuch des Philippos am Vater der Zwillinge aufs lebhafteste geschildert. 
Dabei laufen eine Menge Anakoluthe, Asyndeta u. dgl. mitunter. Nach der Erklä- 
zung (Z. 2) Kdeıkobpeda Uro Nepöpıros Tfs unTpos Tu@v wird scheinbar asyndetisch 
fortgefahren: katoAımoVoa ToV Trattpa Kal ouvomnoaoa DiAltmmwiı Zwyevou 
orparıormı (pap. -ıns), 6 5& Didımmos Katerpexev autov. Richtiger wird wohl 
KatoAımoVca Kal ouvorknoaca als anakoluthischer Zusatz = KatoAımovons Kai 
ouvornodons zu TÄS UNTpös Tußv gezogen, wozu dann ö de DiA. paßt. 2.8 ff. 
folgt ein Asyndeton dem anderen, teilweise wohl um der &väpyeıa willen, aber 
zugleich mit Anakoluthen bis zur Unverständlichkeit durchsetzt: 8 ff. 7) d£ oikia 
ToU mATpdS Tnösv Eyyls TOU TToTapoU Zoriv. KTETNÖnNDE eis TOV TTOTApOV, II 
Kal Aolov Kvoranßave, Kadeıotä autov eis “HpakAnous TröAıv Kal Arrodvnorei 
eKei Umo Tfs Altıns. 13 oil ’5eApoi alTou Tropelovraı Er’ aUTOV, 15 ErI Kal vUv Äta- 
ps korıv. 17 &xBöAAouoca (Nomin. absol.) fnäs Avexopr(oa)pev (sic) eis TO Zapa- 
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ieifv (sic) mıvövres (statt mewßon). Am Schluß Z. 23 ganz im Konzeptstil dıa- 
OTEAAopEv auTov Koploaodaı T6 Yıvöpevov finiv EK BaoıAıkoü (161%). Im Konzept 
derselben Eingabe des Apollonios = UPZ 19,9 ist das Asyndeton nach &&npy&- 
zETo, @s Erravekeitaı autdv 6 Gidımmos Ev Tois TepIoTäcıv ApeiKTois Kaıpois. 
5 tvkadioas map& Tfı Bupaı, TOU dt ratpos Auav 2EeABövros mit W. Schubart, 
Ein Jahrtausend am Nil (19232) S.39 zu beseitigen und &vkaßioos eng mit 
dem vorhergehenden ZtraveAeitaı zu verbinden („indem er sich neben die Türe 
setzte‘). 
Derselbe Apollonios ist auch Verfasser der Briefe UPZ 68—70, in denen seine 
ro stilistische Nachlässigkeit und Zuchtlosigkeit ebenso zutage tritt: die meisten 
Sätze werden unverbunden nebeneinandergestellt, so 68, 3 ToUs xaAkoüs 
xeröpniolpan), 4 Tas (öpaxnds) "A. „ti Kedeleıs Trepl TOUTWwVv, KTöoTiAöv pol 
&mioTöAlov !xovra, 5 Ey& yüp Evurvia öp& movnpä, BAEıro Meveönpov Katarpk- 
xovr& pe. 6 S1acodkpnoöv nor (1522); 69,4 Tois Peois Av Emitponnv dlöoper 
15 (sic), &veu Tv Oeösv oWßtv yiveraı. 5 fi (= ei) Tı HeAıs, ypäyov Emioröllov. 6 
Sp& Ev T& Ümvo Meveönnov dvrikeipevov fpiv. 7 Trposexwv eiAaßolpar TOV 
&vdiktnv; 70,14 yivwore, ötı mip&ostoi. 19 6 otparnyös Avaßaiveı alpıov eis 
To Zapamfv. 23 oUK Eotı dvarlıyaı pe &v TI Tpikopiaı (Tpıkupiaı?) (alle 1522). 
In den Entwürfen des Ptolem. Glauc. (UPZ 52—53) häufen sich die Satz- 
2o asyndeta in dem Maße, daß neben der leichtfertigen Konzeptarbeit eine gewisse 
persönliche Manier nicht zu verkennen ist. UPZ 52 = Lond. 24 verso erscheinen 
Asyndeta: 7 ouveorno& oo "AtoAAwviov. 8 oVdeEva Exwpev (= Exopev) Bormborv. 
9 ai 5ldunan KdıKouvran. Io TOUnı (ETous) OUK iANNPaDIV. 13 TOU EveoTtötos K (ETous) 
oVuK iAngacı AAN Ti TO Tinvov. 15 Amo Xolax 1 Ews Tfls onEpov Tjnepas oUK 
es Angyacı wopnov (= wapöv). 16 ToAoVar (= TTWwWAoVCı) auTöv mv ÖAupav. IY 
6 Baoıdels Amodtdorev (sic) nv oUvrasıv, 20 dtapmäozeran (sic) UT T@v Trpo- 
EOTNKOTWV. 2I d&ıoüpev oe. Von 12 Sätzen und Satzgliedern, in denen eine 
Partikel (ö£ oder oVv) stehen müßte, sind nur 2 verbunden: 25 ooi ö£, 18 ai ö£ 
8iöupan. Im 2. Entwurf = UPZ 53 ist es nicht viel besser: 9 Asyndeta (beide 1622). 
30 Das Urteil des Asklepios über die Forderungen der Zwillinge betreffs des 
Asklepieion (UPZ 57 = Lond. 41 recto) ist merkwürdig orakelhaft und aphoristisch 
gehalten: 3 Aaßet (ohne oWv) TAv xpiow. 5 6 ”AorAnmiös Exeı Aldeıva omovöria. 
&os Eoti omevdev. 8 yiveraı adrtois pn Asıtoupyeiv. 14 &yevero f) xploıs olTw 
(c. 1588). 


35 5. Der aphoristische Charakter der Traumberichte verlangt 
asyndetische Fassung, da die einzelnen Gesichte nicht in logischem Zu- 
sammenhang stehen. 

Ein Beispiel für alle: UPZ 77 = Leid. Cıecto II: col. I4 oiero, 8 eißowAdunv 
(sic) Etreiotpeyoi, Eieyov öt1.., 12 Akyovosi, 16 olopaı, 21 8Uw (sic) &vöpwron &p- 

«0 yazovrss; col. II 4 aptornoäv yoı, 9 Apeıdnoüoi poi, 14 Atyovoı autij, 16 EAeyov 
avrois, 22 = 26 @unv, 27 Emeiapnßäveron, 29 euBaAAeı, 31 & eldov. Ebenso 
UPZ 78. 79 (159%). Dagegen der literarisch formulierte Traum des Nektonabos 
(UPZ 81) hat meist verbundene Sätze (II® geschr.). 


6. Begründendes Asyndeton: 
45 Par. 45 = UPZ 69, 4 Tois deois Av Zmirpommv Sidoper &veu TÜV Heisv oUkv 
yiveroı (1522). 


7. Das adversative Asyndeton in Antithesen, das zu allen 


Zeiten der griechischen Sprache geläufig ist, findet in den ptol. Pap. selten 
Anwendung: 
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Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? nr. 72,8 &äv Terms, Av Av (= fi) Apoe- 
vov, Äges, &üv Av (= fi) Orden, Erßode (1%). Lille 7, 21 dtopaı Kol "AtoAAwviou 
ngeıv Kal &üoeıv alrtov Sıeodaı ne‘ OU TrPoStoyxnke (aber er gabmir keine Acht) (IIIa). 
Im Konzept Lond. 24 = UPZ 52, 19 6 Baoıkels Amodtdorkev (sic) NV ouvraßıv, 
SIapmäozerai (sic) UM TÖV TpoeoTnKöTwv; in der Originaleingabe Lond. 35 = 
UPZ 53, 21 d1apmazertaı dE (1622). 


8. Manchmal werden auch parallele Partizipialkonstruktionen 
(Gen. abs.) ohne Partikel nebeneinander gestellt: 


Teb. 61 (b) 361 ff. = 72, 358 ff. &vruxövrwv Paviaı TTPOPEPONEVWV HT Kara 
Aöyov Ärnvrnkevar (sc. TOV OTTOPOV) dä TO öyinws oapfivaı, BouAopevwv (und 
wenn sie wollten) moTioaı eis TO PLUAAoV StakwAudrjvaı (parallel mit Kmmvrnkevan) 
Kal EToinws Exovrwov (parallel mit Zvruxövrwv) Trapemyeypapdoı, cos oWetV 
TOU KaAöds EXovros TTApaAeıpdrioeraı (II8—ı148). SB 5827 (Asylie-Inschrift) 2ı ft. 
övros KouAov, undevös eisBiazonevou unTe (= yndt) Tous Ev Töı iepösı Tepeis Koi 
TTAOTOPÖPOUS TTAPEVOXAoUvTos (pap. -Tas), EykoAapdrivaı 58 (Nachsatz) Trv Evreugıv 
wenn ein Asyl besteht, niemand gewaltsam eindringt noch die Priester im Heilig- 
tum belästigt, soll die Bittschrift eingegraben werden (698). 


9. Endlich kommen in tabellarisch gehaltenen Stücken und Auf- 
zählungen jeder Art nicht bloß Wort- sondern auch Satzasyndeta vor, 
die nicht alle verdienen registriert zu werden: 


Bürgenverzeichnisse am Schluß der Kontrakte werden stets asyndetisch 
eingeführt mit &yyuos, Eyyuvoı, ebenso Zeugenlisten mit päptupss oi deiva. Vgl. 
oben S. 17,24; 175f. Ein Merkzettel in tabellarischer Form Zen. pap. 59188, ı enthält 
lauter unverbundene Infinitive (wohl in imperativischem Sinn); 2 ovvrasaı 
Zrvovı yewperpfjoan Tv yfiv, 6 mrepi ToU mAolouv ouvragan, ötws Äv EvroAn do- 
Of usw. (2552). Ebenso PSI IV 429 (IIIa). UPZ 55 (Auszug aus dem Aöyos 
av Ääprwv) und 56 (Brotrechnung) beide c. 160% und 109 (Aktensammlung) (982) 
sind asyndetisch gehalten. Auf einem überaus schmalen Papyrusfetzen UPZ 67 
folgen kurze Notizen ohne Bindewörter: 6 Ämeyxeı (öpaxnds) ”A, 7 dmödos alrn, 
Io nav un B&An (I53—522). Der Tabellenstil verirrt sich in den Kontext: PSI 
IV 409, ı2 Aoımroi mepıekeipdnoav eis tüs Oucios AO (III2). 

Anmerkung. Schwer ist oft die Entscheidung, ob ein bloßes Schreib- 
versehen vorliegt. So scheint UPZ 35, 25 in der geläufigen Wunschformel ooi d£ 
yivoıto (wie z.B. 34, 12; 36, 21) dem Schreiber das de in der Feder geblieben zu 
sein (1622). Ebenso in dem sorgfältig stilisierten Erlaß Par. 63 = UPZ 110, 128 
ei epi Eautöv Kr)deode (1642). 

Zusammenfassend kann man konstatieren, daß in sorgfältig redi- 
gierten amtlichen Stücken und privaten Auslassungen gebildeter Ver- 
fasser, abgesehen von den oben angeführten typischen und individuell 
begründeten Fällen, das Wort- und Satzasyndeton nicht sehr weit greift 
und das Streben nach geschlossener, logisch aufgebauter Ausdrucks- 


weise sich auch in den Papyri als Regel erhalten hat. 
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184 Parataxe und Hypotaxe. $ 167. 
$ 167. Parataxe statt Hypotaxe !). 


Wie schon bei Homer die beiordnende Satzverbindung (Parataxe) 
als ursprünglich volkstümliche Ausdrucksform im Vergleich zur Unter- 
ordnung (Hypotaxe) geradezu vorherrscht, auch bei Herodot und Thu- 
kydides, sowie in der attischen Prosa in bestimmten Formen wie (TE —) 
xal (statt Ste), &ua wol (sobald als) u. dgl. dieser Gebrauch häufig 
ist, so stellt auch die Umgangssprache der Kofi in den ptol. Papyri nicht 
selten zwei Sätze, von denen der eine dem anderen untergeordnet sein 
sollte und könnte, selbständig nebeneinander. Dabei handelt es sich wohl 
nirgends um ein rhetorisches Kunstmittel, sondern um eine bequeme, 
lässige Art des Ausdrucks, wie sie dem Stil des täglichen Gesprächs ent- 
spricht. Meist vertritt der zweite Hauptsatz einen Substantivsatz, 
seltener wird eine logisch untergeordnete Begleiterscheinung mit 
oder ohne xai dem ersten Prädikat in selbständiger Form hinzugefügt ?). 


a) Der zweite Hauptsatz vertritt einen Substantivsatz: 


Eleph. 27 (a) 18 &&ioVnev os, &meiön Teräypeda TO Äpyupiov Kal ToUs TÖ- 
Kous, KaAös Toınosıs (sei so gut und...) doVs Mniv Trv EmiAuoıv (2232). 
Grenf. II 14 (a) 21 816 dEıö, Ev ooı dögnı, ouvrägeıs Ktrodouvaı (c. 230%). PSI VI 
589, ıı rposagı& 5 ve Kal eis TV Aoımöv xpövov, ei Kai ol dokei, oVoTNoÖn ME 
Zoowı; 605,1 yelvwooke (sic) dt, fi kauvarn (Pelz) Kodeipntan (beide (III2). 
UPZ 76, ı yivwore, md Tfis ke Mevmv Trepımopeveran mv Tpikopiav (sic) (IT2). 


ı) Krüger $ 59, ı—2. Kühner-Gerth II $ 516 S. 226— 234. Brugmann- 
Thumb? S.636 ff. C. Hentze, Die Parataxis bei Homer I—III. Gött. 1888—91. 
A.Fuchs, Die Paiataxe und der Übergang zur Hypotaxe bei Homer, Blätt. £f. 
Gymnasialschulw. 52 (1917) ız7ofl. E.Stemplinger, Die Parataxe als Kunst- 
prinzip Home:s, Sokr. 8 (1920) 202 fl. F.Dornseiff, Pindars Stil. Berl. 1921 
S.06 ff. (Parataxe Lieblingsform der Chorlyrik). Blaß-Debrunner N. T.® $ 461. 
47: (volkstümliche Koordination). Radermacher N. T.? 213. 222 (am häufigsten 
im Lukasevang.). L. Wohleb, Die Satzverbindung im Erzählungsstil des Matthäus, 
eine syntaktische Statistik, als 2. Teil v. J. M. Heer, Der Stammbaum Jesu nach 
Matthäus und Lukas in Bibl. Stud. hrsg. von OÖ. Bardenhewer XV, Freiburg Igıo. 
Griechische und lateinische Beispiele zur Vulgärparataxe bei F. Pfister, Wchschr. 
f. kl. Phil. ıgıı, 8og fi. Parataxe statt Hypotaxe an Anakoluthie grenzend be- 
spricht J. Wackernagel Vorles. 162. Schmid Attic. I422 (Neigung zur Para- 
taxis bei Lukian im Asin.); III 326 (viele Belege bei Aelian); IV 546 (bei Philostr. 
weit seltener). K. Wolf Malalas II 85 (häufige Bevorzugung der parataktischen 
Fügung an Stelle der hypotaktischen). Neugriechische Parataxen: A. Thumb, 
Ngr. Gramm. $ 204,1; E. Schwyzer, N. Jhrb. 21 (1908) 500. H. Ljungvik, 
Beitr. zur Synt. der spätgriech. Volkssprache 76ff. 

2) Die Grenze zwischen Parataxe, Parenthese ($ 168) und Anakoluth 
($ 169) ist manchmal schwer zu ziehen, wo der Schreiber ein Abhängigkeitsverhältnis 
zweier Sätze zum Ausdruck bringen wollte, dies aber fallen ließ, streng genommen 
also eine Entgleisung vorliegt. Doch ist ein entscheidendes Merkmal die Stellung, da 
für die Parenthese die Zwischenstellung, d.h. Einschaltung eines Satzes oder Satz- 
glieds in den Hauptsatz wesentlich ist. Aus praktischen Gründen und im Interesse 
einer klaren Übersicht über die formale Artung der Fälle wird im folgenden die 
Dreiteilung Parataxe, Parenthese, Anakoluth durchgeführt. 


| 
| $ 167. Parataxe und Hpypotaxe, 185 


| Zen. pap. 59304, 3 816 ouußeßnkev, unkeri Ümäpxovros Ev TO vous (sc. vitpov), 
| TEPITTOPEVÖHEVOL Xpnvvuoneda (sic = Xpnvuöuedo) 2E &Amwv vonöv (2508); 59495, 4 
| Yırworeıs, &p’ oU fikapev, Tön Tpirn Tiu&pa &otiv (III®). Mich. Zen. 60, 10 &yw 
| d& ügloranaı, &p’ @ı Ypapnioctaı eis novomaAa, TAgonal co1 (Öpaxpäs) w (2488): 





in der Phrase deopai oov, ur; me Tepılönıs, so Zen. pap. 59639, ı5 (III2): 
Mich. Zen. 87, 5 d£opai oou Koi ikerew (= iketeVo), pn Trepılöns un (= ve) &v 
| To dezu@tnpiai (sic) (III2); 29, 1ı dtopaı öv (= oÜv) 001 (sic) Kal eikereuw, ur ve 
ı mapeAkbons (sic) (256%). Konstruktion und Orthographie ist durch die sprachliche 
ı Ungewandtheit der Bauerswitwe begründet. Zen. pap. 59495, 1 deöueda olv ooU, 
| &Aenoov fpäs (IIIa). Par. 47 = UPZ 70, 2 öuvvo (sic) Tv Zaparıv, i (= el) un 
| NIKpöv TI &vrpemopan, oUK Av ne ldes (= Eldes) TO TTOPOWTTÖV (sic) HOU TTöTTOTE (sic) 
(1622). Diese Nebenordnung der beiden Hauptsätze ist auch im Klassischen nicht 
unerhört: z.B. Xen. an. VI ı, 31 öuviuw Upiv Peous TTävTas Kal Träoas, Mi umv &yo 
eduöunv; Kyrop. II 3,12; V 1,29. BGU VI 1282, 5 öpoAoyoünev, OUVHETEXONEV 
Univ ToU Trepi Neidou TÖAıV Kepapews (l. Kepapeiou) (II—I®). Die Änderung in 
ouvuertyeiv ist unnötig. Lond. 24 verso = UPZ 52,4 und Lond. 35 = UPZ 53, 4 
MYnoßnti, EmEdok& (sic) co1 MV TTap& ToU PBaoıdews Eoppayıonevnv Trepl TV 
S5Un@Vv (sc. Evreugıv) (1622). 
Ein Wechsel zwischen Parataxe und Hypotaxe im gleichen Satz liegt vor: 


| Geradezu formelhaft ist die Parataxe nach d£onaı (statt des gewöhnl. Infinitivs) - 


Io 
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Zen. pap. 59492, 5 ylvwoxre ‘HparAslönv TovV Ei TÖV nupiov KtayaymvınE.. 


eis TO Ssopwrnpiov TeTIuU@PpnTai pe (III2). Mich. Zen. 71, 6 ö£onai oov, ei 001 
Sokei, un Trepıiönıs me KdıKndevra, KAA& Trpostagaı (III2). 

Anmerkung. Kaum haltbar ist Zen. pap. 59060, I0 &ypawas Oaupdzeıs 
(statt daupä&zeıv oder OT daupägzeis), el u KaTEXw (verstehe, begreife), ötı ToVToıs 
r&oı TeAos &koAoußel (257%). Eine sonderbare Verkürzung liegt vor Oxy. (IV) 744 = 
Witk. ep. pr.? 72,4 un Aywvıaolns) (Wilamowitz), &&v öAws eistmopeVovroui (sic), 
&yi &v ’ANstovöpeigt uva ängstige dich nicht, wenn ich beim allgemeinen Ein- 
marsch in Al. bleibe (1%). Denkbar immerhin Parataxe (ohne ö£): wenn alle zu- 
sammen heimkehren, während ich in A, bleibe. 


b) Verselbständigung eines logisch untergeordneten Satzes 


mit oder ohne kai): 

Par. 23 = UPZ ı8, ı1 ff. kai mAoiov Avolapßaveı (sc. auTöV), KadsıoT& auTov 
eis “HpowAnous (sic) öAıv Kal Arodvnorei &kei Umo Autns (1618). Par. 422 = 
UPZ 64, 10 &&v ToAnrowoı Kal kataßacı (statt Kataßfjvaı) 2). Das ganze Stück 


2) Klassische Belege: Plat. resp. I 351 c TÖde por xApıcaı Kal Atye (sei so 
gut und sage mir); Phileb. 13 c Teıpaoöpeda Kai Epoüpev. Vgl. Cic. de orat. I 187 
experiar et dicam planius. Schmid Attic. II 299, 19 gibt Belege aus Aristides: 
V 52, 57 mois 85’ Erı fiv kai Onpßalous TiAsudepwor; XXVI 502. 569 Eortı d& Tloı- 
pavnvös Xapiov Tijs Muoias Kai Ev aut@ iepov ”AorAntioü; ebenso IV 546 aus 
Aelian. Beispiele aus späteren Papyri: Oxy. (VIII) 1157,9 un ApeAnons, ATo- 
ypayov Tinäs, 27 pi oUv ApeAnons Kal ypäyov por (IIIP); (VI) 943,7 Kal zii 
KÜp10s, OUK Kploranaı TÖV Tpıöv d.h. so wahr der Herr lebt, ich lasse die drei nicht 
los. Diese Beteuerungsformel zitiert auch K. Wolf Malalas II S.88: Malal. 65, 8 
zn Klpıos 6 Beös oou, oV KwAlow oe. Im Neugriech. steht die Parataxe mit kai 
(unter neutestamentl.-semitischem Einfluß?) in voller Blüte: z. B. TOv Ävöpa elda 
kai Tjpde=iich sah, wie der Mann ging. A. Thumb, Neugr. Gramm. $ 204, I 
Auch dafür gibt Beispiele K. Wolf l.c. 85 £. 

2) Vgl. im Deutschen Schiller, Die Räuber III ı: Wenn du es wagst und 


über die Gasse gehst. 
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bevorzugt Parataxe: 7 ff. neramenyäpevos Emrerincov IR Kai 6 AdEApöS ou Avdoo- 
poAoyesito — xal Trapeköfzoa, 8 xapıei 5E oupmapaoTäs TMIV .. Kal 001 OTEPAVIOV 
dorıv — Kal fhiv Eoeı pEeyAaAws Kexapıopevos (1568). Vgl. Wilcken UPZ I zur 
Stelle und Radermacher N.T.?2 220ff. Par. 26 = UPZ 42, 19 T@v dE Trpos Tois. 
xeıpıopois TETAYHEVODV KatatstoAunkötwv Kal Ta Up’ inöv NHIv Xpnnarızöpeva 
Expepoptvov Kal oVdenlav euAAPeEIaV mrpoopwpevov „‚da die bei der Verwaltung An- 
gestellten sich unterfingen und das von Euch für uns Gelieferte entwendeten, 
ohne irgendwelche Scheu vor Augen zu haben“ (Wilcken) (1622). Übrigens kommt 
katatoAn&w auch sonst in absolutem Sinn vor. Zen. pap. 59057, 2 EKopioäunv 
Ts ErIOToAAS Kai oUK KpEAD Trepl @v &v Auiv ypaanıs (257%). 

Im aphoristischen Stil der Traumerzählungen nicht auffallend Par. 50 = 
UPZ 79, 3 "AmoAAcviov eldov, TrposTropeVetoi nor (159%). Hypotaxe und Parataxe 
gemischt Par. 51 = UPZ 78, ı8 idov nlav autav Epyonevnv eis (o)KoTeıvov TOTTOV. 
Kal Kadızaveı dpoloa wie eine von ihnen an einen dunkeln Ort ging und sich hin- 
setzte, um Wasser zu lassen (159%). PSI VI 659, 10 @& &v üyıalvnıs oV Kai 
mapaystvnı (III2); sonst &s &v üyıalvov mapaytvnı, worüber oben S. 62,26. 


Über Partizipialkonstruktionen mit oder ohne xoi, die auf 
den ersten Blick als selbständige Sätze erscheinen, s. Bd. II ı S. 343 f. 
Über kaAös (ed) moınasıs, ypäyeıs, yp&yov statt ypäwas vgl. 
Bd. IIı S.2ı3. Harsing, de optativi in chartis Aegyptiis usu 531. 
H. Ljungvik, Beitr. zur Synt. d. spät. griech. Volkssprache (1932) 95 fi. 


D. EINSCHALTUNG VON SÄTZEN ODER SATZGLIEDERN. 


$ 168. Parenthesen ?). 


Den Übergang von der Parataxe zur Hypotaxe bildet die Form 
der Parenthese: ein begründender oder sonstwie näher bestimmender 
Satz wird selbständig (teils asyndetisch, teils durch ydp, €) mit einem 


2) Krüger $55,4,8 (doxei, galvera, olonaı, pnul usw. eingefügt). Kühner- 
Gerth II $ 548 S.353,3. Blaß-Debrunner N.T. $ 458. 465. Robertson 
N.T. (gr. Gr.) 433—35. Radermacher N.T.? 221. Über die Lehre von der Par- 
enthese in der alten und neuen Grammatik s. Roschatt, Acta seminar. Eılang. 
1884, 19H ff. Über homerische Parenthesen und ihre Ausprägung im Versbau (sie 
nehmen in der Regel einen vollen Vers oder auch zwei ein) Th.D. Seymour, Harvard: 
studies III (1892) ıro—ı13. ]J. Schmitt, De parenthesis usu Hippocratico Hero- 
doteo Thucyd. Xenoph. Diss. Greifsw. 1913. H. Kitzmann, Über parenthetische 
Sätze und Satzverbindungen in den Reden des Demosthenes . Progr. Regensburg, 
1907. R.Freytag, Über die Parenthesen in den Reden des Demosthenes. Diss. 
Regensburg 1907. O.Freytag, De anonymi 1. Uyw. sublimi genere dic. Progr. 
Hildesh. 1897, ı5 ff. C. Grünwald, Die Satzpaıenthesen bei den ıo attischen. 
Rednern in Schanz’ Beiträgen Heft 20 (1912). L. Egger, Über den Gebrauch der: 
Parenth. bei Aeschin., Lycurg, Dinarch im Vergleich mit den anderen attischen. 
Rednern. Progr. Wien 1891. W. Schmid Attic. III 325 (bei Lukian und Aelian, 
häufige Einschiebung von olpaı, muvdävona, Tiyolpeda, paolv usw.); IV 5448. 
(bei Philostratos Parenthesen wie eÜ old’ öTı, öpäs &s oder nachträgliche Beifügung, 
kurzer, syntaktisch selbständiger Erklärungen). Über Atyw in Parenthese Arnim, 
De Philonis Byz. dicendi genere 128. 
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anderen verbunden, aber nicht vorausgeschickt oder nachgeführt, sondern 
dazwischen gestellt. Die Parenthese darf nicht ohne weiteres als kunst- 
lose Nachlässigkeit betrachtet werden, wo sie in Kunstprosa vorkommt, 
sondern sie hat oft ihre bestimmte rhetorisch beabsichtigte Wirkung 
(vgl. besonders Ps.-Aristid. rhet. II 120 Schmid über Thukydides und 
Anonym. m. üy. 22, 4 über die demosthenischen Parenthesen: Spannung, 
ob der Autor den Faden nicht verliere). Wenn freilich Andokides und 
Demosthenes unter den attischen Rednern die meisten Parenthesen 
aufweisen, so ist dies für Andok. auf Lässigkeit, für Demosthenes auf 
Kunst zu deuten. 

Zweck der Parenthese ist im allgemeinen Erklärung, Begründung, 
Einschränkung des ausgesprochenen Satzteils. Weitaus die meisten 
Parenthesen stehen in Hauptsätzen, wo sie die Struktur am wenigsten 
beschweren; die Formen der Parenthese sind meist Behauptungssätze, 
aber auch Fragen (oVx öpäs), Wünsche oder Befehlssätze (eö iotı). 

In den ptol. Papyri sind die leichten Parenthesen (Einschaltung 
von gaiveraı, Kpivo, Atyw u. dgl.) der klassischen Tradition entnommen, 
härtere Parenthesen entsprechen wohl meist, ohne bestimmte rhetorische 
Absicht, dem Stil der gesprochenen Rede. Die Zahl der Beispiele ist nicht 
gering! 


a) Parenthesen ohne Partikel (asyndetisch): 


a) kurze eingeschobene Verbalsätze: Zen. pap. 59019, 6 &&eotiv 8’ — Epn — 
epwtijoan ”Avtimarpov (260—582); 59080 = Mich. Zen. 19, 6 iva pr) TO Epyov, Epn, 
K[wAudfjı] (2572) nach Wilcken, Arch. VIII p. 278; 59254, 2 TOUS KEKÄNPOLXNIHEVOUS 
Ev a1 "Apoivoitmı von@ı veaviokous TrÄvras — d1eyvwka (über der Linie nachgetra- 
gen) — Apıdurow Kai öpkıö (2522). BGU VII 1536 (Ostr.) 8 0 "Hyauoristaı, Atyeı 
Booöton, Teßepikacı Kp(TAßas) ın (III2). Petr. III 4ı verso 7 TO yäp Aywyıov ToU 
UTozuylou ou TrAelovas &eı — darüber TIidenev = schätzen wir — 5£opas (EITTATTaAA- 
oTous) r (III). Par. 49 = UPZ 62, 24 6 d£ — paiveraı — THVTHEPaV Ekeivnv doXo- 
Andeis oxuvran ouppeißai nor (vor 1618) !). Teb. 23, 7 oUk dphös — Kpivonev — Tre- 
mpaktal ooı (IIQ oder 1142). Par. 48 = UPZ 72, 12 dkoloavres de Ev T@1 BEYAAwı 
Zapamısioı övra oe — EXeyov (Wilcken) = so hieß es — (Ev) Zayxyı (1522). Par. 
50 = UPZ 79, 2ı @pnv (ich glaubte zu sehen) dlw (sic) yuvaikas KadnnEvas META 
Avöpös — TTPOSTAIzoVoIı auTr(@ı) — xal öyviwvras (sic) obtws mv Elcıv 


ı) Wenn Wilcken nach doyxoAneis ein fj einfügt, so gibt das zwar einen 
guten Sinn: ‚der scheint an jenem Tag beschäftigt gewesen zu sein oder er hat sich 
geschämt, mit mir zusammenzutreffen“. Aber störend ist dabei das Part. aor. 
&oxoAnBeis, abhängig von paiveron, das zudem im Sinn von „scheinen“ nicht mit dem 
Part., sondern mit dem Inf. konstruiert sein sollte. Die Einschaltung von f} ist aber 
nicht nötig, da nicht unbedingt eine Disjunktion vorliegen muß, wie auch im folgenden 
nur von foyxuvraı (aloylvn) die Rede ist. Nachdem der Verfasser des Briefs Z. 18 
den Ptolemaios entlassen hat, eimas autöı öp$pitepov (d.h. in der Morgenfrühe, 
doch wohl des folgenden Tags?) &Aeiv, fährt er 23 fort: „der aber hat scheints, an 
jenem Tag beschäftigt (verhindert), sich (bisher) geschämt, mit mir zusammen- 
zutreffen“. Diese Auffassung stimmt allein mit den Tempora gaiveraı — doxo- 
Andeis — 1joxuvraı überein. 
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(1598) — gelockerter Stil eines Traumberichts. Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr.? 
72,9 &äv — moAA& ToAA@vV (sc. euxonaı) — TeKns wenn du — viel, viel 
Glück !— niederkommst (12). Über verschiedene Auffassungen der Stelle s. Bd. II ı 
S. 45 f. Note 2. 

ß) längere Zusätze: Lille 5, 28 (ouvra&ov) Tlaufiı — eEyvepiodwraı KEV 
(&poupas) un, EXeıd& orepna Trup(oV) vn, Kp(180) TTUp(oU) pv — TrPosueTpfjoa alröı, 
Eos &v Zriokeyoopedo, TTUP(oU) K, Kal eis trtwoAoylav kp(1Bo)tUp(oV) (dptaßas) v (260— 
598). Par. 23 = UPZ 18, 5 6 d& ©idımmos — kart’ Kmiorninv (sic) EtrEtagev (p. -Sav) 
aurdsı Kmorrivan ToV Traripa Nußv — Kdotaoänevos (1. oTTaaapevos) MV HAxaıpav 
Katetpexev altöv (1638). Parenthetische Zeitangabe (vgl. französisch il ya 
deux mois, italienisch due mesi fa) : Petr. III 36 (a) verso = Mitt. Chr. 5, ı 
TTOAAöKIS 001 yeypaya, S16T1 (weil) KaTadeduvaorteunaı Ev TMı PuAakfiı Auosı TTAp- 
aoAAunevos — ufives eloıv SEK — (eivai?) pe Kdikws drenypevov (III). BGU 
VIII 1848, 10 &yyuövraı dAATAoUs eis EKTeioıv — dLETNS Xpövos fön — Ägels ve 
olv Ta1 2E AKAANAwv yeyovorı fniv TaıdIwı (48—46%). 


b) mit Partikeln: 

c) gewöhnlich yäp: Petr. II4 (II) 5 &möoTeıAov finiv EUAa TA Aoıtk — ToUToIs 
y&p karakwAuoneda —, wsauTtas de Kal ayoıviaP (255—54%); III 36 (a) recto 19 
ESeAoU HE EK TTS Aväyens — SUvatos yüp ei — Kal Eosı ne 0sowık@s (sic) (III2); 36 
(b) (= II 20) col. 4,9 ooU dt prioavros xpelav auTou eivaı Tfı Kataywyfiı Kal ÖTı 
AuoıteXtotepov AtraAAdageı — TTAEIOV YÜP ANUWYETAI TOU T@v oıTık@v TrAolwv (?) —, 
EHNOU SE TrPoseveykantvou cOU KTA. (252%). PSIIV 410, 9 KoA@s TTOIMOETE OUvava- 
Bavrss ’AtoAMwvioı — Tapayiveraı yap — trepi "Wpou Evruyeiv "Appwvioı 
(III2); zu 416, 3 vgl. Bd. II 1, 232; 445 = Zen. pap. 59643, 13 &uoi oVv oU peReı, 
TI EKwAUONv — elönv (= Ndev) yäp, öT1l, Av ob Tapayernı, olkodounow —, 
Saar Ti (= 6A’) ötı TTOAAA Karemaıge oou (III2); V 484, 5 don oUv vou deıav 
Kal Alovuood@pou Everev Kol fiu@v dE auT@wv — Tows yäp ou Kal fjneis ou (sic) 
co1 xpnoınoı Eoöpeda — ypüyaı giAorıuov &miotoAnv Trpds ZwiAov (258—552); 
538, 2 deöued& ou EmioTärnv fpiv Solvar — oUV yäp Exopev--f Zworparov fi 
Möpwva (III2). Zen. pap. 59025, 7 un Ökvrons 81eAdov eis Eumöpiov Kal Kyopdoas 
— oVdEv yüp fuäs emıkwAleı —, iva un Votepnowpnev Tfs Zpyaolas (III2); 
59194, 7 KaAös TrOoINoEIS oUpTTEn(yas) TMV TIuMmv Kai närora nev TTäoav Mon 
mpöskeıtaı [y&p 6 Stadoyıonös] —, ei dE un duvarov Träv, Tö ye fnuou (sic) 
(255%); 59284, 2 KaAös äv Tromoaıs, &&v TIv& ooU xXpelav Eynı, TOIwVv auTaı Son 
&otiv [001 Ev öuvardı — d1aovveotalraı yäp Univ Umd plAwmv TIvav —, Z&v 
5& oi KANpoüxoı pr] &oıv rerayuevoı &v Tois Trepi 08 TöTors, ypäyas (2512); 59393, 8 
aU oüv ypäyov — eini yäp &v Kepkfit —, öttws Av Eidß (IIIE); 59483, 2 ouvräfon 
Soüvaı, Sri &v cor döEni — TTPöS KatamAwı Yäp Zouev—, iva un rı mahnı; 
59488, 2 &yöpacov oün nor — elwvor y&p eloıv &u Menge — (sc. EloTtpas) &vöpelas 
HEv S, maldınds dt S (III); 59497, TI Xöptou orrepua Ppövrioov — f} yäp yi 
KToKaAuTTeTraı —, iva pr ouußfiı Votepeiv TOU Xoproomopfioat (beide III2). 
Doppelte Parenthese Zen. pap. 59495, 2 &Atnoov fiuäs — &v yäp NHAPTOHEV, 
an oWdels Yyap Avanäpıırös &otıv —, iva pn TA iep(E)a Katapdapijı 

12). 

Par. 63 = UPZ 110,83 &mi d& ToooUToV ebyvapoouvns &AnAudare — TAX 
y&p ouTw rpemeı embev — Bote K. T. A.; ebenda col. VIII-IX = UPZ 144, 8 
oUX oUTWs TrPoMIPoUHEVoS, Iva peraKAndtis Erı Trpös Av eunv alpeoıv — TaUTNV 
yAp Ameyvoxa 51 Öv mposeiAnyaı PlAlov — dAAK TOU Kadds EXOVTOS OTOYXA- 
36nevos (1648). 
ch P) seltener ö&: PSI IV 433, 7 80a mork Ufjpxev &v Tapısloı — Avö’öliya— 
eyo aurta &pltevoa (2612). Zen. pap. 59033, 3 Edeka, ÖTı Trap’ Finiv HOOXeLUHATa OUK 
eortıv 08’ eiwdev yiveodan — oUK Miyvdovoav 88 0W8’ alrol — GAN 2E "Apoıvöns 
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Ts vrooV netarentöpede (2572); 59028, ı ff. wendet sich die Zitherspielerin Satyra 
an Zenon mit einer Bittschrift, die mehr weibliche Aufregung und Leidenschaft als 
logisch durchgeführten Satzbau erkennen läßt und nacheinander 3 parenthetische 
Einschaltungen enthält, ohne in einen Hauptsatz zu münden: ’AmoAAwviou ouv- 
Tagavros inatıoudv nor Soüvan, &pol TE Kol fi untpi —, eupfiosıs 58 Kal To 
Urrönvnpa, ÖEypawyev "ATTOAAGBVIOS Trepl TOUTWV — Kr’ Ekeivou Y&p oUK EANPapEV — 
nön 8’ Eotiv Eros Toto deltepov (2582). Sowohl die beiden Sätze mit ö£ als 
der mit yäp machen den Eindruck von Parenthesen, doch fehlt ein abschließender 
Hauptsatz; vielleicht bildet der folgende Satz mit koAös &ä&v oün Troimoaıs 
den logischen Abschluß. Ebenda 59053 tritt zwischen ein Bittgesuch (5 ff.) 
KoAös Av TmorMooıs gpovrioos, Ötmws Yevwvraı Apiv TA oTeydopara Tois 
TrAoloıs Kal TA AoıtT& XpnoTä Te Kal TOU KaAüds EXovros und den dringlichen Zusatz 
(12) Kai nv Taxiortnv (und zwar schnellstens) eine längere Parenthese, in der die 
nötigen Geldmittel zur Sprache kommen: (9) &pyUVpıov dE eis TaUTa xapıei niv 
ouvragas Eu Menge dohfjvaı, Trap’ Tu@v 5E Eu Törer Konıfı (2572). Ebenda 
59298, 3 ypayar@ ”AmoAAodwpwi doluvaı Epıan — Eyw dE AtmEyvwoa (sic) WdE 
—, iva yevntai co1 oTpöpna (2508). 

Auch Par. 64 = UPZ 146, 9 vermutet Wilcken in dem Zusatz yeivoıTo 
5° &v POS Xüpıv Ölakekopdras auTous Trpds o& Emmi TOOOUTOV Trpofjyhaı eine Paren- 
these, wenn auch freilich der Sinn der Stelle wegen des unverständlichen d1oke- 
Koportaos noch nicht erklärt ist (c. 1652) !). 

Anmerkung. Par. 44 = UPZ 68, 1ei Eppwoaı — Eppwpaı dE KauTos — 
eie (= ein) Av ws BobAopaı Kai TÄAAa co1 Katd Adyov Kmavr& (1522) liegt nicht, 
wie esauf den ersten Blick erscheint, eine Parenthese vor; vielmehr hat Wilcken 
erkannt, daß die Worte verstellt sind: die letzten 6 Worte gehören vor eie und 
Eppwpaı dE Kautos an den Schluß. Vgl. oben S. 89,47. — Teb. 5, 57 ff. undeva de 
mapaıpeiohaı undev T@v Aviepwpevov Tois Beois neta Bias — undE TEeIdavay- 
Knv TposÄyeıv Tois Tposotnköcı Töv lep@v TrPOSOdWwv — Tjıtoi (sic) K@w(Mas) 
Mı yäs fı äMNas iepüs Trpos6ödous (1182) — königl. Erlaß. Zwischen Trapaıpeiodaı 
pneev und die nähere Erklärung davon hat sich der Satz unö& ... TrPosS6d&wv 
eingedrängt, während die Objekte zu mapaıpeiodaı: Kwpas, Yäs, Trpos6odous ab- 
getrennt nachstehen; also entweder Parenthese oder Anakoluth. 


E. DAS ANAKOLUTH 2). 


Begriff, Motivierung, klassischer Gebrauch. 

Um Anakoluthie im Satzbau handelt es sich da, wo ein Nachlassen 
des strengen grammatischen Ordnungsgefühls und Einwirkung psycho- 
logischer Assoziation in die Erscheinung treten: an Stelle der gramma- 
tischen Konstruktion herrscht meist das oxfiua mpös Tö vooupevov. Die 
Gründe dafür können verschieden sein. 


2) W. Schmid vermutet ödiakekupötos, was paläographisch sehr nahe- 
liegt und im Sinn von ÜTokekupöros bedeuten würde: „möglich auch, daß sie durch 
Unterwürfigkeit gegen dich so weit gebracht worden sind“. 

2) Krüger $45, 2, 2und 3; $ 56, 9, 3. 4 (beim Partizip zwei Subjekte angefügt, 
Nominat. pendens); $ 69, 16, 4 (8& des Nachsatzes). Kühner-Gerth II $ 602 
S. 588 ff. Brugmann-Thumb% 598 Anm. ı (Assimilation an ein Partiz. bei @oTe), 
Anm. 2 (nach örı, &s der Inf.); S. 605 f. (Nominat. pend. beim Partiz.). Meister- 
hans-Schwyzer S. 243, 14 = 248 Note 1938 (Übergang vom Inf. in den Imp.). 


- 
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1. Der volkstümliche, ungezwungene Gesprächston ver- 
schmäht oft die strenge Gliederung und Gebundenheit klar aufgebauter 
Satzgefüge und läßt der individuellen Laune und Willkür des einzelnen 
weiten Spielraum (Radermacher N.T.? 213). Damit verbindet sich 

5 bei schriftlicher Fixierung nicht selten der Mangel an grammatischer 
Bildung und stilistischer Gewissenhaftigkeit. Dieser Art sind 
weitaus die meisten Anakoluthe in den ptolem. Papyri. ber 

2. Lebhafte Erregung und leidenschaftliche Stimmung 
des Redners lassen vorübergehend den Faden folgerichtiger Ausdrucks- 

zo form fallen, um eine rhetorische Wirkung zu erzielen (mposmoinois oxediao- 
woü, nach Hermog. 1. id. 359, 23 R. sAnteın). Klassischer Vertreter 
dieser Art von Anakoluth ist Demosthenes, z.B. VIII 23 oi yäp 
Aön Tovautnv &Eovoiav Tois airı&odaı Kal SraßiAdeıv BowAopevoıs 81d6VTes, 
&oTe Kal mrepl &v &v gacı ueAdeıv autöv (Diopeithes) moıeiv, kai repi TobTwv 

25 TPOKATNYopoVvrawv dxpo&ode (statt dxpoivraı) — TI &v Tıs Akyoı !); 
KR 

3. In langgestreckten, an Zwischensätzen reichen Perioden 
stellt sich auch ohne das Motiv der Erregung ungewollt eine Ent- 
gleisung ein, was in mündlicher Rede ganz natürlich ist; wird das aber 
schriftlich festgehalten, so geschieht es in der Absicht, den Eindruck der 

2° Unmittelbarkeit zu machen, so besonders häufig bei Platon: z.B. 
Apol. 29 B ff.: Beispiel eines mehrfach abgebrochenen und wieder auf- 
genommenen langen Satzes. Auch Herodot liebt dergleichen Anako- 
luthe (Kühner-Gerth II S. 589 £.). 


H. Uhle, Bemerkungen zum Anak. bei griechischen Schriftstellern, besonders bei 
Sophokles, 1906. Luise Reinhard, Die Anakoluthe bei Platon (Philol. Unters. 25). 
‚Berlin 1920. Walter Horn, Quaestiones ad Xenophontis elocutionem perti- 
nentes. Diss. Halle 1926, 12 ff. Fürs N.T.: Blaß-DebrunnerN. T.® $458. 466—70. 
A.T. Robertson (Gr. Gr.) 435 fl. Radermacher N. T.? 213 fi. (ein Sortiment 
verschiedenartiger Konstruktionsentgleisungen aus dem Spätgriechischen). Atti- 
zisten: Schmid Attic. I 248 (bei Lukian neutrales Prädikatsnomen zu einem 
maskulinischen oder femininalen Subjekt); II 65. 300 (Aristides vermeidet tunlichst 
‚das Anakoluth); III 324 (die Anakoluthien bei Aelian nicht Nachlässigkeit, sondern 
bewußter Zierat der äpeAsız — im Gegensatz zu den Salopperien der Papyri); IV 
102. 632 (bei Philostratus häufig Constr. ad sensum, Verstöße gegen das grammat. 
Geschlecht, Nominat. absol.). Über Pausanias A.En geli, Oratio variata bei 
Paus. (1907) 144 ff. Von einer eigenartigen Form der Anakoluthie (Übergang von 
‚einer partizipialen Konstruktion in einen mit &AAc eingeleiteten selbständigen Satz) 
handelt F. Müller, Quaestiones grammaticae de y&p particulisque adversativis 
enuntiata eorumque membra coniungentibus. Diss. Gött. ıgıo, III: z.B. Eur. 
Heraclid. 318 mroxous dAnTas elsop@vres KAN’ Öpws olk EELBwkav old’ AmnAa- 
‚oav x8ovöos. K. Wolf Malalas II 8. 

!) Die Vulgata ei — didote zerstört das Anakoluth und hebt den malerischen 
Ausdruck der Verlegenheit auf, welche vor dem beabsichtigten Schluß: „sind un- 
heilbar“ zurückschreckt und mit Übergang in die direkte Form der Anrede den 
‚ganzen Satz in eine Aposiopese ausmünden läßt. Vgl. C. Rehdantz z. St. 
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4. Bewußte Vernachlässigung der Konsequenz im gramma- 
tischen Bau wird herbeigeführt entweder infolge einer gewissen Weich- 
heit der Form und Läßlichkeit oder infolge einer vorwiegend der Sache 
und ihrer erschöpfenden Darstellung, nicht der Formkunst zugewandten, 


nach innen gekehrten, Leichtverständlichkeit verschmähenden Denk- 


weise. Vgl. Thukydides, der auch Konzinnität in Ausprägungen 


paralleler Glieder vermieden hat, worin ihm Tacitus nachfolgt. 


Je verstandesmäßiger und temperamentloser die Sprachdarstellung 


ausgebildet wird, je mehr der Sprachkünstler seinem Publikum vor allem 


verständlich sein will, desto größer wird die Abneigung gegen das Ana- 


 koluth sein !). So ist es tatsächlich bei den attischen Rednern sehr selten, 
von Isaios und Isokrates namentlich sorgfältig, aber doch nicht ganz 


vollständig vermieden; verhältnismäßig häufig bei Demosthenes 
(C. Rehdantz, grammat. Index s. v. dvardAoudov), der isokratische 
Einförmigkeit ablehnt und Elemente volkstümlicher Frische in seiner 
Rede gerne zuläßt. Platon, der Meister des volkstümlichen Kon- 
versationstons, scheut vor Anakoluthen nicht zurück; ebenso wenig 
Paulus in seinen Briefen, in denen er manchmal die Grenze des Ver- 
ständnisses fast überschreitet (Blaß-Debrunner® 8458). In fach- 
wissenschaftlichen Schriften ist Anakoluthie fast unerhört: z.B. in 
Hippokrates tom. I ed. Ermerins findet sich nur ein Beispiel (Epid. 
V 7 extr.), wo der fallen gelassene Vordersatz wieder aufgenommen wird. 


$ 169. Anakoluthe in den ptol. Papyri 2). 


Wenn überhaupt die Kor; als Weltsprache und damit Organ einer 
sehr ungleich gebildeten Volksmasse sich immer mehr von den Fesseln 
syntaktischer Gebundenheit freigemacht und schließlich einfachste 
sprachliche Gesetze über Bord geworfen hat, so ist das Anakoluth in 
vielen vulgären Papyrusurkunden (Privatbriefen wie amtlichen Stücken) 
geradezu zur Regel geworden, ob man nun Lässigkeit und Gleichgültig- 
keit oder Mangel an Bildung und stilistische Ungewandtheit der Schreiber 
dafür verantwortlich machen will. Dabei handelt es sich fast durchweg 
um grammatische, nicht um rhetorische Anakoluthe. Es ist daher 


1) Generell verbietet Cic. de orat. III 40 das Anakoluth dem Redner mit den 
Worten: ut Latine loequamur videndum est, ut et verba efferamus ea quae nemo 
iure reprehendat, et ea sic et casibus et temporibus et genere et numero conser- 
vemus, ut ne quid perturbatum et discrepans aut praeposterum sit. Und doch ent- 
hält dieselbe Schrift Ciceros mehrere Anakoluthe: I 75. 9I. 105. 146. 217; II 63; 
III 98. 

2) Einige Stellen aus den Papyri sammelt W. Schmid Attic. III 324 f. und 
Fr. Völker, Papyr. graec. syntax. specimen (Diss. Bonn 1900) 25 ff.: de accusativo 
anacolutho — übrigens fallen die meisten von Völker angeführten Belege, die größten- 
teils der nachchristlichen Zeit angehören, unter andere Gesichtspunkte. 
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ein vergebliches Beginnen, alle syntaktischen Verstöße und Abnormi- 
täten in ein System zu bringen, da in den weitaus meisten Fällen von 
bewußter Absicht nicht die Rede sein kann, sondern grammatische Nach- 
lässigkeiten und Entgleisungen, die vielfach an Solözismen grenzen, das 
Sprachbild oft bis zur Unverständlichkeit entstellen. Fast kein Kapitel 
der Grammatik bleibt von Anakoluthen verschont, auf die teilweise 
schon bei den einzelnen Abschnitten hingewiesen wurde. 

Im folgenden wird versucht, den kaum übersehbaren Stoff nach 
Gruppen zu ordnen. 

Die Inkongruenz bezieht sich 


I. auf das Geschlecht der Nomina, wovon gehandelt wird oben 
S. 22,14; S. 35,37; namentlich S. 38,38. 


II. auf die Numeri (beim Nomen und Verbum): 
a) bei Attributen: oben S. 24,24; S. 37,35: 


b) beim Prädikat: ı. Constructio ad sensum, vgl. oben S. 25,7; 
S. 38,45. 2. oxfina Thvdapıköv: s. oben S.26f. 3. Wechsel der Numeri 
beim Gen. abs., Pronomen und Adject., s. oben S. 35 ff., namentlich 


S. 37,33. 


III. Am häufigsten ist die Inkongruenz der Kasus, die um 
so näher lag, als das Sprachgefühl für oblique Kasus vielfach abhanden 
gekommen war. Infolgedessen wird 


I. in sehr vielen Fällen eine Apposition scheinbar indeklinabel 
im Nominativ dem Casus obliquus eines Nomen proprium oder appel- 
lativum beigegeben und zwar nicht bloß in der Breviloquenz des Tabellen- 
stils, sondern auch im Kontext der Urkunden. Beispielauswahl: 


a) im Kontext: Petr. II 32 (2a) ı4 katißn eis To edlov kywv ned’ autou An- 
pritpiov Kai MeAtaypov oi 8Vo T@v xepoıt@v.... Kai EUTopov kai "Apiorövonov Eıri- 
yovoiı (c. 2382). Die Appositionen haben sich, wie auch im Deutschen bei Titeln, 
als selbständige Glieder abgelöst und trotzen der kasuellen Unterordnung. Ebenso 
PSI X 1098, 6 &pniodwoev ’Apiotwv Zwkrparnı Kai Davıicı oi Sbo Tlepocaı Tfs 
Emiyovfis (512). Lille 13,2 6 map& Nikwvos oıtToAöyYos der Unterbeamte des 
Sitologen N. (244—43%). Eleph. 25, 5 &&v poı mposßaAAnıs nv Tltwpgios TOU 
’Eotpnvios 6 yevopevos Apxıepelus (statt TOU yevoncvou Äpxıeptoös des früheren 
Oberpriesters) ToU ’AmöAAwvos oiklav, TÄAEopar Emmi Tv Baardıkfv TPATTEzavV 
XaAKoU (Epaxnäs) Sıakoclas (2232). Par. 23 = UPZ 18,4 ouvornoaoa ODiAlııoı 
Zwyevou oTPAaTIWTNS &K Tfis onkeas (163%). Amh. 48,4 2ödvsıoev Noonorjois 
Yevdornı “AAukıos Tlepons (statt Tleponı) Tfs &miyovfis (106°). Grenf. II 35, 16 
Öv Nyöpaoev Trap& NexoWdou ToU Zxwrou ijepels Zouyou Kal ”Appoditns 
(982) usw. 


b) Noch häufiger ist die frei angeschlossene Apposition in der 


Breviloquenz (Tabellen, Aufschriften. Briefeingänge, Steuerquittungen 
u. dgl.): 
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Eleph. 26, ı öpkos “‘Apoınolıos) Toü map& Zkovophrios Zriotärns (To0) 
Ev ’AmoAAwvos Trö(Aeı) iepoü (224—23%) — Unterschrift unter einer koptischen 
Eideserklärung. Übrigens will Wilcken (Arch. V 216) &mioT&rtou gesehen haben. 
Eleph. 24, ı MiAwvı TTPAKTopP1 iep@v rap& Darrptous TIoAfj viös (223%). Lond.I 50 = 
UPZ 116, 3 Mntpodßpwı map& ’"Amiyxıos ”Ivapwuros “EAAnvopenpitns (III2). 
Par. 23 verso = UPZ 18 verso ı ap& TIroAepatov TAaukiov Maxeö(iwv) 6 &v Karoyfj 
(163%). Dresd. verso II = UPZ 34, ı Zapamiovı map& TItoreuaiou Maxedsov — 
dagegen in den Abschriften Leid. EII= UPZ 33,2; Par. 30 = UPZ 35,2 und 
Par. 31 = UPZ 32, ı map& TIr. Maxeöwvos (sic) (alle 1622). Par. 57 IT= UPZ 101,2 
TMarötos moaoTog(ö)pos Adyos = des Patös, des Pastophoren, Rechnung (1568). 
Möglicherweise wirkt das Wortbild maoTtögopos als Genitiv zu einem Nomen 
maoTöpwp mit (vgl. Karfiyap zu karfyopos Blaß-Debrunner N.T.® $ 552). 
Leid. N II 10 Tlau@vdou Kai Bokovonuios dEEAPöS (103%). Rein. 17, 3 rap Tlaraıos 
Töv Ex fs "Arwpıos Aißus (TIO—9%). Teb. 106, 8 TIroAsnalwı Töı Kol TTerevouyoı 
"ArroAAwviou Tlepons Tfs &miyovfis (101%); 280, ı3 (Quittung) &v Zpn Ayopa- 
kevaı map& Pavrioros ToU Tlerexpwernoros iepeus (126%), BGU 1000 I 7 Eüvous 
’AokAnmiädou Tlepoou (statt TIepons Kasusassimilation ?) (982); 1002, 3 ff. ’Avrı- 
piRou "EAAnv immäpxns (statt "EAAnvos Immäpxou) Et’ &vöpiv .... Mnöökwı ”Ap- 
xäs (55%). PSI X 1097, 1 ’AorAnmiäöns Arovuoiou “HparAelön Tlepons (54—538). 
Magd. 8, 5 Gmapxövrwv 5E Epol oReu@v, Öpktavov Bepiorikdv, AElvn, Klorn usw. 
(2222). So gewöhnlich in Tabellen. Auch ein prädikatives Attribut kann 
wie ein indeklinables Nomen zu einem Casus obliquus gesetzt werden: Zen. 
pap. 59327, ı und verso ypagrı (Verzeichnis) mornpiwv Töv Keınevav Evexupa 
(2498). 

Man kann zusammenfassend sagen, daß die nachgestellte Appo- 
sition bei Ethnika, Verwandtschafts-, Standes- und Berufsbezeichnungen 
häufig für sich im Nominativ steht, ohne mit dem dazugehörigen Nomen 


kasuell übereinzustimmen. Ausgangspunkt ist der Tabellenstil. 


2. Auch das nachgestellte adjektivische Attribut und die 
partizipiale Apposition (S. 55ff.) werden nicht selten ebenso 
behandelt wie die substantivische Apposition, d.h. im Nominativ selb- 
ständig von einem Casus obliquus abgetrennt. 

a) In Personalbeschreibungen und Steckbriefen wird, wenn der 
Name in einem obliquen Kasus steht, das körperliche Signalement teils rein nomi- 
nativisch, teils mit obliquen Kasus vermischt aufgezählt. Gemischt: Goodsp. 6, 3 
Tetooipeı "Wpou yEowı, HEAIXPÖTI, TETAVÖI, HAKpoTTPoswTtwı, eUOLPIV (1298). 
Grenf. I 33, 32 “‘Apoıno1os cs (ET@v) ne, EVMEYEONS, HEAIXEPWwOU (sic), TETAVOU usw. 
(1032). Rein nominativisch: Gıenf. I 27 col. 1, 7 6poAoyei TTAPaKEexwpnkevaı 
Ar &Eovtoü duyarpi Naanonası @s (ET@v) pe, MEON, MEAIXPWS, TTAATUTTPÖSWTTOS, 
eldupıv (1092); II 28,4 ner& Kupiou &autfis oiknou Ootoutns (statt -ToU) @s 
(ETöv) pn, HEOoS, Umörkıvos (= Ümokökkıvos) usw. (10382). BGU 998 I 6 ‘Aprran- 
cos [ToU] Yevpeyxfltos Tleploov n£oos, peAixpws, ÜTÖKAAOTOS, HAKPOTTPÖSWTTOS, 
eudUpıV, Konnos (1012) usw. 

b) Grundzahlen, die sonst flektiert erscheinen (vgl. Bd.I $70), werden 
manchmal in scheinbar indeklinabler Form nachgestellt: Par. 58 = UPZ 67,3 
Teriunkads) mv Boüv TaAdvrwv Tpia Finvov (sic), 7 sogar mit Ignorierung des 
Geschlechts &168os aut TAAavra Tpis finvouv (153—52%8). Rein. 22, ıı äptä- 
Baıs tpı&kovra Tpeis Tpitov (1078). Hib. 27,28 EXeye dt [8V0o] TAs Tropeias 
elvaı ToU fAov, nia (statt piav) pev MV Siopizouoav vuKta Kal fiutpav, nia dE MV 


21 
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Sopizoucav yınöva Kal ®tpos (Kalend. 301— 240°). Grenf. II 25, 10 äpovpav so 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 13 
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nie fuıov TeTaprov (103%). Fraglich, ob in solchen Fällen Abfall des Schluß-v 
(Bd.I $43 S.ıgı) oder syntaktische Gleichgültigkeit anzunehmen ist; bei der 
Häufigkeit der Fälle liegt letzteres näher. Wie fest der Ausdruck sitzt und mecha- 
nisch im Kontrakt eingesetzt wird, beweist Z. 14 ävri Ts TTAPOKEXWPTINEVUNS 
&poupav ia NNIOU TETAPTOV. Rn R 
Über kasuelle Inkongruenz in Doppeldaten (statt &rous ia ToU kai n öfters 
&tous 1a TO Kal n) s. Bd. II ı S. 61. 
c) Auch die partizipiale Apposition als Kurzform eines Adjektivsatzes 
löst sich bisweilen selbständig im Nominativ vom Beziehungswort los: Petr. II 
10 32 (2a) 23 mepi &v Erenaprupnoäped& or Kai Täcırı purakitnı "Appoditns Bepe- 
viens mörews ey Boußäotov &pxonevos (st. Epxonevoı) (c. 238%). Kasus und Genus 
inkorrekt: Zen. pap. 59443, 12 &msoTöAKantv 0oı yuvaikı PEpwv (statt P£pou- 
sav) ooı tiv &miotoAnv (III2); 59665, 8Ttaıviav neAaıvav Eywv TTAATOS SaKTUAmV 
8Vo, Io Kal KöxAov vaurıköv Exwv TrAAToSs daktuAwv deka (III2). Par. 37 = 
ıs UPZ 5,2 top& Tlroreuaiou ToU TAaukiou Maxedövos övros Ev TO peyaraı 
Zaparrielor, Ev Katoyfiı dv Ern dtka, oUK EEEANAUdWS TO TTXOTOPOPIOV Ews TTS 
ornepov (1632). Par. 42 = UPZ 64, 3 AMav 001 xApıv peydänv Eoxrikapev onuf)- 
vas (st. onufvarrı) Tipiv (1562). Teb. 12,2 yeivwore ’Appwviov &v Ev Tois 
’Anevvews yeypap&s fjniv (1182); 76, 7 Tois Umoyeypappevois paxipois ÖpeiAov- 
20 tes (statt SpelAovon) TO TTapakeipevov KepaAaıov undev [ÜTÄpyxeıv]) (1122). Amh. 
49, 5 I mpägıs Eotw PiAoupevni &K TÖV UTapxdvrwv auTois TTAVTWV TTPKOCOVOA 
kaßdıep &y Sins (1082). Lond. III nr. 882 (p. 13) z2ı fi. (Steuerquittung) 
Ter(oRTaı) MV (derärmv) ToU Eyku(kAlou) yfis Tır(eipouv) pepous Tpitou (für 17; 
festen Landes) &v oppa(yioı) dvoi TO EmıB&aAAov Ev Trediwı Tladupews (näm- 
25 lich für das betreffende Stück Land in der Ebene von P.), fiv (Rückkehr zu yfis) 
nyöpaoev apı Oapolvios (TOI2). 


ui 


3. Im freien adverbalen und adnominalen Kasusgebrauch 

(mit Einschluß präpositionaler Verbindungen) fehlt es ebenfalls nicht 

an Schwankungen und Entgleisungen, die vielfach als nachträgliche 

3° Notizen, Verschreibungen oder derbe Solözismen erscheinen, seltener 
im Kontext als in Breviloquenz!: 


a) im Kontext: 


Lond. Inr. 50 = UPZ 116, 3 &moypägonat Trv Umäpxovodav por olKkiav 
(darüber nachgetragen:) kai «UAT), ebenso 15 Kal &AAnv oiklav Kai auAr (III2). 
35 Man: kann an abgefallenes Schluß-v denken, aber ebenso gut an tabellenartig freien 
Nominativ. Grenf. I 21, 14 TA d& Ao(ım&ä). oikotseda Kal wırRol TöToı £v Aıos- 
mö(Ası) TMı neyalAnı) Exetw ’EoPAüdas Katk To (finiov) (126%). Beabsichtigt 
war „sollen gehören“, dann Übergang in „soll haben‘. j 
Über den Akkusativ statt des Genit. pretii bei rpiaodan s. Bd. II 2 
40 S. 220,4, mit Nachtrag. ER. ' 
Bei einer Präposition: Amh. 59,4 ÖöpoAoyei 6 o1ToAöYoS HEHETPFOdAL 
(erhalten zu haben) map& Mapp£ous Kai oi uE(Toxoı) (von Marres und Ge- 
nossen); ähnlich 60,4 mapdt Mappelous ToUÜ Zioolyou Koi ol eiepeis (= Kal Toy 
lep&owv) (151-402) — Kanzleistil. Or. gr. 196, 11 oVv Tepevrivor Nixdvopi Bapwvärt 
45 Kal TÖV TAIdapiwv you mÄävTWwv (32%) — Übergang vom Dativ zum Genitiv; 
es. schwebte wohl perä statt oUv vor. Vgl. Bd. II2 S.368,:. ” 


b) in der Breviloquenz. Über den freien Akkusativ im 
Wechsel mit dem Nominativ und Genitiv in Aufschriften, Titeln, Ru- 
briken, . Tabellen, Rechnungen usw.: wird gehandelt Bd. II.2 S. 333,4:. 
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In Steuerquittungen tritt manchmal an Stelle des beim Steuerobjekt ge- 
läufigen Genitivs (wohl infolge von Häufung der Kasus) der Akkusativ oder No- 
minativ: Amh. 53, 3 T&(TaKTaı) TEAos olikou Kal Tanısiov Kalue&pos auAfis (statt 
Tanıslou Kal pepous aufs) (114%); ebenso 54, 3 T&(TaKTaı) (dekärns) &yku(kAlov) 
@vfis olkos Kaßsıpnn&vos (statt olkou Koßsıpnpevou) (1122). So besonders in der s 
mröpa-Formel (s. Bd. II 2 S. 193,28.): BGU (III) 995 IV ı TE(TaKTaı) Heua (dekärrns) 
Evru(kXiou) Naopofjois @vfis TETÄPTNV neplda yfis orto(pöpou oppayliöwv PB 
t&Aos d. h. N. bezahlte als ıo°/sige Verkehrssteuer für den Ankauf des 4. Teils 
eines Fruchtlandes von 2 Parzellen die Taxe (109%). Ebenso Lond. III nr. 1204 
(p- II) 27 TE(TAKTaı) (Sexätns) Eyku(kXiov) nepos oikias (für einen Hausteil) xo 
Te(Aos) (1132). 

Auch sonst Übergang vom Genitiv zum Akkusativ: Eleph. 20, 36 üvploTancı 
(= biete mit Genit. des Objekts und Akkusativ des Preises) oikias tfjs oVons 
Ev "AmMOAA)wvos TöAeı Kal AMns yfis Tfs &v TerAöpns Tö fuvou (sic), 50 &s- 
AUTwS TTAOTOPOPIOV (auf ein P.) &vrös Teixous, TfIS nev oikias Kal nv Yfivıs 
(Spaxnäs) x, 56 TO SE TTAOTOPOPpIoVv Kai nv AAAnv yfiv (öpaxnüs) U (2238). 
Theb. Bk. III 2,12 = 1,2 ff. TO &mıöoBEv Umönvnna UTep (Sek&tou pEpous yfis) 
xai KAAns, Hiav pev 85° (Apoupiv), KAArv dE (Apoupi@v)d; ebenso IV 1,4; 2,6 
(130%). 

In Aufzählungen steht oft umgekehrt der Nominativ, wo der Akkusativ zo 
normal wäre: z. B. Grenf. I I4,rg. mapsdeneda Ev iep@ı YyAwocokopa Y, KloTat 
5Vo, Pixos, Aekävn, Auyvial, dpıIoTopöpov, Trödss, KopaAlwvss (Wilcken) B 
"Attıkoi usw. (150 oder 139%). Amh. 31, 26 eivaı d£ Tüs yeırvias, £E &v Av- 
eveykeiv ToTofjv TOVv Kwpoypanpalteax)‘  vorou oikia, Poppä Trepiotacıs Toü 
gpoupiov, Amn(Aıwrou) oikia, Arßos Puun (1122). 23 


c) Bemerkenswert ist auch der indeklinable Gebrauch der 
Eigennamen, sowohl der ägyptischen als der griechischen (mit und 
ohne Präposition), von denen namentlich die letzteren den Eindruck 
von Anakoluthen erwecken. Vgl. Bd. I S.ı17. 207. 265. 


Leid. S I-II = UPZgı, 7 ’AmoAAwvıos (statt ’AmoAAwviou) Aöyos (1598). 30 
Par. 7,19 T& ToU “Apoıroros marpi "Wpos (99%). Leid. U= UPZ 81 col. 2,14 
Töv Trposayopsuönevov Ali)yurriotei ’Ovoupeı, ‘EAAnviorei dE "Apns (geschr. 
II2). Amh. 58,1 ’AkovoiAaos Mappfjs (statt Moppflı) iepi Zoukeveraiou deoU 
peyddou yalpeıv (1322). Par. 6obis — W. Chr. 30, 22 ToUs Ev£ykavres (= -Tas) 
Zenoßus Koi Tleröus, 41 8tdwka Bıfjyxıs (st. Bıriyxsı) “Apsvöwtou (c. 2002). Oxy. 35 
(IV) 744 = Witk. ep. pr.?nr. 72,1 “Mapiwv "AAıtı TN KSEAPTN TAEloTa xalpeıv 
xoi Bepoütı Til Kupig mov kai ”’AmoAAwväpıv (Kurzform für ’AtoAAwväpıov) 
(12). Die größte Freiheit herrscht in der Breviloquenz der Ostraka: z.B. Wilck. 
Ostr. 1278 Newv "Wpos (statt "Wpwı) xaipeıv (unb. ptol.); 1344 PiAorAfis Kal 
Toös ’Epsisbs (= ’Epıei) xaipeıv (II2) usw. 40 

Über Präpositionen (d1d, eis, Tap&, Trepi, Umep) mit dem Nominativ eines 
Eigennamens s. Bd. II 2 S. 368,3. 

Anmerkung I. Abgesehen vom allgemein üblichen Sprachgebrauch sind 
spezielle Stilarten und individuelle Eigentümlichkeiten zu konstatieren, 
indem teils aus sachlichen Gründen teils aus persönlicher Willkür und Gedanken- 45 
losigkeit kasuelle Verstöße hervorgegangen sind: 

a) Die aphoristisch gehaltenen Traumberichte zeichnen sich durch ge- 
lockerten, oft kaum mehr syntaktisch gebundenen Satzbau mit parataktisch an- 
‚einandergereihten Gliedern aus: z. B. Par. 51 = UPZ 78, ı2 fikovoa Todfis Atywv 
ich hörte, T. sprechend (spricht), 25 &u& 5& &ges, eildoU (= idoV), TTOA1üs Exwv (statt 5° 
Zyovra) — durch die Interjektion i8oU (ecce) ist der Nominativ einigermaßen ge- 

13* 
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lindert (159°). Um förmliche Entgleisungen handelt es sich hier nicht, sondern um 
freien, parataktischen Ausdruck; eher noch Leid. C = UPZ 77 col. 2, 19 olopaı 
Speidneiv ne Atywv und 22 dumv &treıkoNeiv ne TOV Heyıorov "Anpwva Epxeodat 
&rrd Bopp& nou Tpitos &v (statt TpiTov övra) (1622). ' 

5 Über die Lapsus in griechischen Übersetzungen koptischer Verträge 
s. unten (S. 197,18). Ä 

b) Manche Kanzleibeamte scheinen der elementarsten Sprachkenntnisse 
völlig bar zu sein, so daß gerade amtliche Urkunden oft von Fehlern wimmeln: 
so vor allen Hermias, der Unterbeamte und Stellvertreter des Paniskos (Grenf. I 

ı0 29 f.; Il 25 ff.), derkaum einen Satzin normaler Weise fertig bringt und sich nament- 
lich um keinerlei Kongruenz der Kasus kümmert. Grenf. I 29, 3 Eökveioev Zevvnjois 
Tortosoütos (sic) Tlepoivn Paywvıos' (statt Daydvı) Tavoßxouvios TTEpon (statt 
Tleponı) &Aös dpräßas£& (105%) — eine geradezu verhängnisvolle Gedankenlosigkeit des 
Schreibers, wenn in einem Schuldschein Gläubiger und Schuldner nicht mehr zu 

ıs unterscheiden sind. Ebenso 31, 2 Tb d£ ödvsiov ToUTo Kmoßotw 6 dedaveio(nEvos) 
Nexourns Tois dedaverop£vois ’Epıavoümıs Kal oi ouvdıacitaı (statt Tois 
Sedavemdor ’Epıavoum Koi Tois ouvPlaoitais!) (T04—103°); 33, 16 peräk Ku(piou) 
ToU Eauröv ddeApoU TMoxvob(mios) 6 Tpoyeypanl(m£vos) Kal oUVvTmwAoupEvou 
1032). 

20 3 ae, Grenf. II 25, 6 tois &öeAgois TIeteooüyxos Kai Dayavıs Kal Yevvii- 
oıs — indeklinable Eigennamen (1038); 26, 10 & &£££reıoe Tlaoüs Toü "Wpou TTaTpös 
(statt 6 "Wpou marhp) — das Subjekt im Genitiv! —, 13 f. Tois daverorais Xaı- 
prinwvı Kai ’Eo0AKdg Kal TIvngıos yuvn xal KdeApn (statt TIvripeı yuvanki Kal 
sry), 14 Kal pn EmeieVoaodar (sic) "Wpos (statt "Wpov) und verso Emi- 

25 Auoıs Tlerexnpoendtws Kai Tobs K5eAYoULs (statt mpös Tols KdeApoüs?) (1032). 
Und so geht es fort aus derselben Feder: 27, 4 Tleteapoespei Kai TIeTeooüxos Tois 
&volv Mepoaı Tfs &myovfis; 28, 7 dmö fs (Teräprns) nepida Kai 5 nepida (statt 
Hepidos) yfis (103%); 29, 5 Tlereaposydei Koi Tlereooiywı Kal Dayavıs kai Yevvfjois 
Tois ö (1028); 33,2 ‘Apoıfosı Zxwrou jepels Zouyou Kai ”Appoditns, ebenso 

30 35, 16 (1002); 35, 4 &mtSoto Nexoutns kai Tlereapofjpis mo Tfs bmapxobvons 
aurois Kal Tois döEAPOIS TAOTOPÖPIOV W@KOÖOHNMEVOV (sic) Kal S6EdoKwpevnv Kai 
TEedBUPwpEVnNVv TO EmißoAdov altois pepos TETAPTOV (98%) — ein wirres Durch- 
einander von Kasus und Geschlechtern. 

Am weitesten gehen darin die SB 6027—6034 gesammelten Ostraka. 

35 (Beisetzungsurkunden für Ibis- und Falkenmumien): z. B. 6027 &mi PaorAtws 
TIrorepalou Kai Baoidiooa KAsomärtpa, fi Kal Tpbpaıva AdeApn Beoi 
©1Aomätopes (statt Baoıioons KAeomärtpas Tfs Kal Tpupaivns AdeApfis dev 
OrAomartöpwv) (79%); am stärksten 6028, wo willkürlich alle Kasus durcheinander 
geworfen sind (782). 

40 Die Liste ließe sich, namentlich aus der Korrespondenz des Dorfschreibers 
Menches (Teb. 38—40; 43—51) ins Endlose vermehren. 

Anmerkung 2. Eigentliche Lapsus, Verschreibungen und Solözismen, 
die nicht selten sind, im einzelnen anzuführen, würde sich kaum lohnen, wenn sie 
nicht doch für den damaligen Zustand der Volkssprache charakteristisch wären 

«s (vgl. den Stil der Apokalypse). Sie sind teils rein formaler, teils aber auch syntak- 
tischer Art: 

a) formal: Eleph. 13,5 TMioTtoxAfis (statt -«Afiv) y&p o'x euprikanev 
(223%2) — schwerlich Nominat. pendens. In Rechnungen: Leid. S= UPZ 98 col. 
3, 51 rechts TO KataAoımov TOU Vdwp; dagegen col. 4 rechts in der Unterschrift 

so Vdatos Tıufv (1582). Leid. C recto IV = UPZ 89,6 Tois mAayupVAakes 
(1. mAoyıopiradı = Flankenwächter? Wilcken) (160—59%). Par. 5 II 2 xapis 
ToU eis abtöv olkov (1142). Vielleicht äußerliche Assimilierung der Endungen, 
wie BGU VIII 1848, 2ı aut Te olv To madloı ÜuTMo ToU GEApoU pou Tavri 
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ETAPKOUNEVN HNdE TNV Avaykalav &xovon (statt &xovoa, angegliedert an 
Emapkoupevn) Statpopriv (48—46%). Lond. I 4ı recto (p.27) = UPZ 57,2 mo 
toU mevdos; ebenso Leid. E III = UPZ 50, 23 — ein u nachträglich über o ge- 
setzt — (c. 1602). Magd. 27, 2 UTäpxovTös yoı HEpoS (c. 2202). Wilck. Ostr. 1085, 9 
ToU autou firos (= Eros) (136%); 1551 Am (sic) ToU T&Aos (34P). In den zuletzt 
erwähnten Fällen gewinnt bei der Häufigkeit des Vorkommens die syntaktische 
Erklärung an Wahrscheinlichkeit gegenüber der lautlichen o ou (Bd.I S. 117). 
In der Breviloquenz einer Rechnung PSI IV 368 (250/492) werden Zahlwörter, 
Appositionen, Münzen usw. wahllos wie Indeclinabilia behandelt: 6 fjws (= &ws) 
Tüßı Sekätn, 8 Tüßı Sexätn, 9 o0s Edwka Avä Teooapas Spaxuüs EKaoTos, 
11 = 15 1jwg Meyeip Tpıakäs, 12 yeiveraı Öpayuäs dlo usw. 

b) Lapsus syntaktischer, konstruktiver Art sind noch häufiger. Wenige 
typische Beispiele sollen genügen. Petr. II 4 (6) 2 kataßävros you &ıri T& Epya 
kai EmiAaßopevov Aantonidos (Hacke) oVoav (statt obons) Yevywoıos (2608). 
Lond. III nr. 1204 (p. 10) 9 A&doto fiuıou oikias TMV oVoav iv TÄ1 Ko voTou 
nepeı (113%). Teb. 281,6 Tentwkev (es wurde bezahlt) Mappei iepei Zouxou 
Kai TÖv ouvvaov Hewv ToU £8E1ANPOTOS (statt T@ı EEerAngpöTı) MV S1öparxniav 
(1252). Der Genitiv wohl veranlaßt durch die dazwischentretenden Genitive. Das 
größte Kontingent stellen die aus dem Koptischen übersetzten Verträge: 
z. B. ein Kaufvertrag BGU 1002 (55%), der nicht ohne Grund eingeleitet wird mit 
der Bemerkung mpäoews Aiyumrias peßnpunveupevns katük TO Suvarov. Der 
Übersetzer „konnte“ allerdings nicht viel. Z. ı ff. &rous Kg Tlauvı kB Baoıdels 
mpeoßüuTtepos (statt BaoıAtws Trpsoßutepou) TIroAsnaiou, 2 Akyaı yuvn TÄv dp’ 
“Epnoumöiews Tadörtıs fi kai “Epuiovns (statt “Epuövn) ’Avrıpidou "EAANV 
(statt "EAAnvos) TÜV Katoikwv immäpyxns (statt immäpxou), 3 Mnöökwı EvV- 
önuou ’Apkds (statt "Apkädı), 6 Ews eis Boppä (statt Boppäv) nexpı Puunı (statt 
puuns), 9Aıßos Ertpas auAfis (statt Erfpa aVAN), Io vörouvauäfis (statt auAN), 12 
Aßös oikıöv oou Kal oikias (statt oikiaı oou Kai oikia) Känwvos, 15 Ey® auUTös 
(statt aurn), Umäpyeı dt Kal nv (statt fj) Tpös TauTnv drrootaoiou auyypapn, 
Kol, Zrreypäpnoav &K TÜV (statt ToU) ötlow naprupwv (statt näprupes) dtxa £$ 
— ein barbarisches Kauderwelsch. Ähnlich Giss. I 36, 10 ff. (1358). 





4. Isolierte, teils angekündigte und nicht weiter berücksich- 
tigte, teils selbständig eingeschobene Kasus: 


a) vorangestellter, schwebender Nominativ: 

Rev.L. 28,9 6 d£ TeAwvns, &&v pös TIva TÖV yewpyav un ouyypäyn- 
raı BowAontvou (sc. ToVToV), un Eotw aut&ı TouTwv f} rpägıs (2582). Möglicher- 
weise ist das Subjekt des Bedingungssatzes nur durch die Stellung hervorgehoben. 
Als isoliert emphatischer Nominativ ist zu bemerken Petr.I1 33, 2 T& yüp önoAo- 
ynd&vra umd "AmoAAwviov (was die Zugeständnisse des A. betrifft) oV8Ev ylverat 
Aniv (258—532). 

Schwebender Nominativ in der Form des oyfua xa®’ öAov kai Kata 
p£pos s. Bd. II2 S. 117,:. 

Über den Nominativus absolutus s. pendens beim Partizip vgl. Bd. II ı 
S. 343 und oben S. 65,5. 


b) Eingeschobener Nominativ ohne Einfluß auf die Kon- 


struktion ) ist stehend in Personalbeschreibungen (eiköves) ?) 
neben adjektivischen Attributen: 


ı) Vgl. Moulton Einl. 106f, 
2) Über den Ausdruck eik@v (Signalement) vgl. Zen. pap. 59015 verso 19 
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Petr. III ı (=1I.2r) col. II 2 Mäpwv Elgpävopos yEoos, TeTavös, oVAN Er’ 
Sppuı Sefıkı, ı2 Miotaı Anuntpiou “Podian euney&ßei, HEeAAvXpwI, gYakos Ei 
oraydvı dpıoTepät, 15 MAa peigw, 21 ovAn pıvi &y detıöv (237%). Grenf. I 33, 14 
Törpaıs "Ap(ay) @s (Eröv) Kz, neon, HEAIXpws, Aelkwpa spdaAuov (den Star am 
Auge) (103—2%). Goodsp. 6,4 Tlerooipeı " Wpou nakpotposwto, eudLpıv, oVAN 
xapıöı defıöı (129%). Amh. 51,23 Tetefjoıs Tlarfitos pEoos, MEAIXPwS, eudupıv, 
oyAn üm’ dppbı Apıotsp& (88%). Grenf. I 10, 9 Zwoiotparos Emiyputros, oT 
&msotnköta (sic) (174%); II 33, 2 Yevevoüttis M&oos, MEAIXpcos, TETAVÖS, HAKPOTTPÖS- 
w@Tros, eWWLPIV, ra Eyeotrnköta (= Ägpeotnköta) (1002). Par.515 PAKPOTTPÖS- 
@Tros, euHUPIV, ST peyöda kai äpeotnköta — Leid. MI 5 (1142). Lond. III 
nr. 882 (p. 14) 17 @&s dpiotepdöv Terpnuevov (101%); ebenso nr. 883 (p. 22) 20 
(882); nr. 1206 (p. 16) 17 &ta peyöAa (99%); nr. 1209 (p.20) I2 @Ta Ägeorm 
xöta (892) usw. Weitere Belege Bd. 112 S.23,:; 147,39 mit Nachträgen; oben 
S. 178,16. 

Daneben gibt es auch eiköves in regelmäßiger Konstruktion: Petr. III 
4 (2) =1 13 (3) 25 Atovboros Opäıg Aceuköxpws, Pakov Exwv trapdk To degıov oVs, 
Tlepyoios xıAlapyos elpey&ßns, Umöorvimos (mit blödem Gesicht), oUAMv Exwv Emi 
ris Spıotepäs; III 7,6 DiAwv Kupnvaios oVANv Exwv nerwtwaı (beide 2372); aber 
10,13 oVAN &mi fivi, 16 = 20 oVAN HETWTTWI, 22 oWAn TTAp& xelAn (2358). 

In Ortsbeschreibungen: Petr. III ı (=121) col. 2,15 T& 8’ &Eyopeva 


(das angrenzende Stück Land) — dmoö uiv AamnAıwrou Otwvos Kai ZuAWToS (Sc. 
oikia), dmo d£ vorou auAn Koıvn, Amo dE Aıßos oikos iepös TOU...., imo SE 
Popp& 6505 Öönnooia — [katodeima@] Mev(v)elaı Mevveou (237%). Ebenso bei 


der Angabe der Nachbarschaft in Kaufurkunden nach der Formel yeitovss oi 
deiva. Ähnlich in Berechnungen: Teb. 92,7 6 oUvayonevos oiTos TTapüyeraı 
eis TOV Baoıdıkov OnNcaupdv, TTPOSHETPOUNEV@V Eis TÜS KadApoeıs Kal TO KOOKIVEUTIKOV 
Töv p (iproßöv) (dproßöv) y — Etinerpov B (sc. apraßäv) = Zusatz 2 Ar- 
taben — xal &vreüßev Katsyera 81 Umozuylov (IIef). Statt Zmiuetpou B steht 
in parenthetischer Weise, wie es in einer Berechnung nicht auffällig ist, der No- 
minativ. Aus dem in Klammer beigefügten und wieder getilgten &1ripetpos (sic) ß 
kann man ersehen, daß der Nominativ kein Versehen, sondern beabsichtigt ist. 

Über einen eingeschobenen Nominativ Moxsdöv Tv TIarpwvos auvrayua 
toU äynnartos Petr. III 12, ı6 (2352), der auch als Apposition gelten kann, 
s. Bd. II 2 S. 119,2. 


c) angekündigter, aber nicht festgehaltener Akkusativ (be- 
sonders vor einem Relativsatz): 


Zen. pap. 59186, 15 tiv d£ EmioToAnv, fiv Eypayos "Auuwvioı, ATriönkev 
aurtfis (255%). Par. 44 = UPZ 68,4 Täs pev Spayxnäs ’A, äs Stöwkas Tlerevidı 
xfva Aywpäze(v) (sic), TI KeAeleıs Tepl ToUTwv; (1532). In beiden Fällen 
vielleicht Attractio inversa, worüber oben S.108,,. Hib. 45,14 Töv map& &i- 
Awvos oiTov Ömws yndtv ÜroAeiyeode Ev autöı, KAAK TTÄvTa Trapanerprioaode 
was das von Ph. geschuldete Getreide betrifft — daß ihr ja nichts davon in seiner 
Hand lasset, sondern laßt euch alles ausmessen (2572). Eleph. 21,2 ff. thv yiv 
roU TTivöpıos (was das Landstück des P. betrifft) tv Umäpyoucav &v Yev... Um- 
oTäneda (sic) [TEV] A (dpoupiv) (so bieten wir für 30 Aruren) (Spaxnas) x (2232) 


&v TA Övonara Kai Täs eikövas Umoytypapa (259%). Teb. 32 = W. Chr. 448, 21 
ÜTOTETÄXapev dE Kal TMv eiKöva auToU (c. 145%) und ebenso in einem lat. Pa- 
pyrus P. Oxy. VII 1022 = W. Chr. 453,7 nomina eorum et iconismos huic 
epistulae subieci (103P). BGU 1059, 7 8oVAnv, fj övona MoVca, fis T& Ern Kai ai 
eiköves Umökeıvrai (I2). Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkunden 
(Pap.-Inst. Heidelberg Schrift 3) 1921. 


% 169. Anakoluthische Verbalkonstruktionen. 199 


Der Akkusativ nv yrjv läßt ein allgemeines Prädikat erwarten, etwa piodwoopatı; 
statt dessen tritt nach längeren Zwischenbemerkungen VmıoTäneda ein, das den 
Genitiv oder Infin. erfordert. Zen. pap. 59310, 4 KoAös &v TToiNoaıs oTTOUdACaS, 
iva Avaznr(ndyrfii 6 Avdpwıos ... Kal Tous Eyylous dt oltıves Hyyüunvran autöv, 
iva nf} ouAAngPEvtes Ktaxd&cıv fi S1eyyundöcıv (2508). 


IV. ANAKOLUTHISCHE VERBALKONSTRUKTIONEN. 


I. Übergang vom Aktiv ins Passiv und umgekehrt, Ver- 
tauschung von Subjekt und Objekt: 


a) In längeren Perioden fällt der Schreiber manchmal un- 
vermerkt aus der beabsichtigten aktiven Struktur ins Passiv und ver- 
gißt nachträglich das Genus verbi zu berichtigen (am häufigsten bei 8iöopı 
und seinen Composita): 

Magd. 29, 7 5copaı oUv ou Tpostägaı Aropavsı ypayaı Töı EmoTarnı E1rei- 
BovTa Emi ToV TOTrov Ö1ekeiv nor iows Kal Öpolws Kal nv Hlpav, fjv WIKOdOHNGEV Ev 
TO EHSI HEPEI, Erravaykacaı auToV Eis TO aUTOU Epos Aootpeyaı, EttiBeßnKköta 
TE yor TIMXeIs EBdonnkovra [Kar’] EuPaöov (da er mir 70 Flächenellen [Bd. II 2 S.431, 
12] besetzt hat) Sodfjvai poı (statt Soüvaı por) eisodov Kai £&080v (2182). Magd. 12, 3 
GUYYpapYönevor yäp pol ouyypapiv MIodwoEws Kal T@V HapTupwv Ei- 
ypapsvrwv, ouveßn Mo Tfs &pas EKKAsıodevras Koppäayıorov TEdTVAaı 
aurtnv mapk Zuamipwiı TÄÖ1ı novoypäpwi (218%). Abgesehen von der inkonzinnen 
Verbindung eines relativen und absoluten Partizips, von denen das erstere nicht 
weiter wirkt, ist auch das Passiv TedAjvaı neben £ZxkAsıch&vras an Stelle von 
deivaı getreten. Petr. II ı2 (I) ro eüpiokopev Ev KpokodiAwv TToAeı TIvas T@V 
oiKıdVv TV TTPöTEPOV ETreoTodpeuntvwv KAdEIPNKÖTAS TÄS OTEYas UTO TÄV Kuplov, 
@sautws dE Kol Evwıkodonunkötas (l. -Tes) TÄS Olpas TÜV oixıöv Bwpous 
TTPOSwIKOdOHNKACIV (2422). Eine verunglückte Konstruktion: zwar könnte Kkad- 
nıpnn&vas helfen, aber im folgenden wird wiederum aktivisch fortgefahren 
und zwar, wie es scheint, mit einem Hauptsatz. 


Aber auch in kürzeren Sätzen begegnet dasselbe Versehen: 

Zen. pap. 59271, 8 KataoKkevaodrTtw xAlßavous deka (251%). Lond.Inr. 23 
(pP. 41) = UPZ 14, 124 dmedöößn Tö mpöstayna Kal nv EmioToAnv, 2800n eis 
“vayvaoıv T@ı dtoiknTtfi (Interpunktion nach Wilcken: ‚abgeliefert wurde die 
Kabinettsorder und der Brief, sie wurden überreicht zum Vorlesen vor dem Fi- 
nanzminister‘‘) (1582). Leid. A= UPZ 124, ı3 fi&lou mposkAnP£evras autous 
“modohijvaı auröı Töv mupöv (176 oder 1652). Eine Confusio duarum construc- 
tionum: entweder tposkAndevrov autöv Atrododfjvaı oder TrPosKAndEvTas ATrodouvaı. 
Teb. 53, 22 ömws oi eUhuvönevor Kvazııındevres TA pev KTavn — nun wäre zu 
erwarten dmodßoıv, statt dessen Übergang ins Passiv — dmodo®fj, autoi dE 
TUXwoı &v Trpostikeı (1102). Denkbar freilich auch ein Nominat. absol. an der 
Spitze des Satzes im Sinn eines Genit. abs. Aus einem Passiv wird nachträglich ein 
aktives Verbum entwickelt Hib. 44, ı &ypäyantv coı Trepi T@v maximov, ÖTtcos 
KmooTaA&coıV, wsautws dE Kal Tous Zmiyeypapptvous Bepıotäs sc. ATO- 
oTeiAnıS (2532). 


b) Ein typischer Fall von Verwandlung eines Subjekts ins 
Objekt bei einem passiven Begriff ist der Gebrauch von TETTwkev 
(ursprünglich = fiel in die Kasse, wurde bezahlt, dann =er hat be- 
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zahlt) mit einem persönlichen Subjekt und einem sachlichen Objekt 


im Akkusativ: 

Zunächst erscheint als Übergangsform meTw@Kev mAap& Tıvos TNV TIuNnV 
(statt f} tıuf): so Lond. III nr. 1200 (p. 2) mentwkev mi Trv &v Atosmmökaı 
Tpärtezav mapk Toevupıos (Spaxnas) Z, TO Kadfikov Emmi TO &ykükAıov, TEAous 
(als Steuer) rhv .n (dpaxnö&v) (EioßöAwv) (TETäprToU) sc. @vriv d.h. als prozen- 
tuale 8 Dr. 21/a Obolen betragende Abgabe (192 oder 1682). 

Schon im II. Jahrh. v. Chr. kommt mentwxev 6 deiva tiv Tıunv vor, | 
eine auf einem starken Anakoluth beruhende, aber der Kürze wegen bald beliebte 
ıo Form der Bankquittung, wie sie namentlich in den Ostraka des III. Jahrh, 

stehend geworden ist. Vgl. Bd. IIır $.90 Note 4°). 

Für diese Konstruktion zitiert als ältestes Beispiel Wilcken Ostr. I 65 eine 
Pariser Holztafel der bibliothöque nationale (nr. 1893 Departement des medailles) = 
SBır738a und b. Die Tafel enthält zwei Texte: A. menrwrev Okwvı Aoyeurfjl 

15 1 Arovvoodcpou (d. Erheber) Teös Tlartuıos kai Zuivis KBeAgöds eißıoßookoi 
eis nv Tıuhv ToU ißioragelou Kal Tfs mpopnreias TO fnıov; B. TETT@KEV... 
Okovı Teös.. To fuıou (254%). Vgl. auch die Londoner und Berliner Holztafel 
bei Wilcken l.c. 66, ı und 2, wo eıtwxkev an der Spitze des Satzes zu ergänzen 
ist. Demnach Hib. 106, 2 ff. mETTTW@Kev &mi TO Aoyeurtpiov T&owvı Tpatrezirmı Tra- 

20 p& “Apsvöwtou zurnpäs (für Biersteuer) (dpaxmäs) eikooı (246°); 107, 2 ff. (244°); 
108, ı ff. (258— 248%); 109 TeTTwKev zu ergänzen (2472). 

Belege aus den Ostraka des III. Jahrh. sind sehr zahlreich. Mit dem Akku- 
sativ ausgeschrieben Wilck. Ostr. 1491 T(ETTwxev) (Ex Tfis) Kxpoöpiwv DıAo- 
xAfis Nikwvos TEooapas (sc. öpaypäs) (III2). Leider ist m(£rToxev) nicht ganz 

25 sicher. Sonst ist der Akk. zu ergänzen: z. B. Wilck. Ostr. 314 TMETTTWKEV AAıkfjs 
Sk TTroAsyuaiov Tırois "Apmoioros (döpaynnv) (niav); ebenso 312. 313. 316 
remtokev &Aıktis 5ı& TTihravoüs Tavfis (TPıwP£Aıov); 325 TTEITTWKEV Evvopiou TIrrpns 
(Spayxnpäs) eikocı (altptol.); 1337 Tremtorev ÖAfis 5ıa KAcsıtavöpou Tloäs (dpax- 
unv) a; 1338 merttokev ÄAıkfis dd TIoAukvdou Tlaväs (dpaxnäs) A (255—54°) usw. 

3o Vom II. Jahrh. an tritt an Stelle von metoxkev stets TETAKTAI. 


[2,3 


2. Inkonzinnität in parallelen Sätzen und Satzgliedern: 


a) Wechsel zwischen Partizip und Infinitiv: 


Über die Konkurrenz zwischen Partiz. und Inf. nach &veka TtoU Lond. 42 = 

UPZ 59,14 (168%) vgl. oben S.60,35,. Ähnlich Teb. 34,9 u mapavoyAsiodw (sic) 
35 Um’ oVdevös dı& TO yeypapnkevaı fuiv Anufitpiov (pap. -Tpios) Trepi autoü, 
övra 5 oaltoüu umd okeımnv Kol yewpyö(v) (mach 1002). Der Akk. övra noch 
veranlaßt durch parallele Abhängigkeit mit di& TO yeyp., der Nominat. @v wäre 
noch störender. Petr. II ı3 (17) 2 mapaytypappar öı rpäxtopı &s ölpeiAwv) 
(bin vom Steuerbeamten als Schuldner notiert) öpaxnäs .. Kal ÖltAeiov eiANPEVvaL 
40 TOU Öywviov Kol Trpös TMv eikootmv Uoßenevos (TÄAavra) K (258—538). 
Unsicher, ob ütoßtnevos noch zu Tapaysypappaı zu ziehen ist, da der Papyrus 
abbricht. Ein harter Übergang vom Inf. ins Partiz. liegt vor PSI IV 340, 8 ’AtmoA- 
Awvıov pev ouppßaiver Ton TAclw xpovov Sratpißerv Ev TÄı xapaı, "Anuvrav 
SE EEw TE OKTIVOUVTA Kal yEYaHTNKöTA Kal TEKvVov UTÄPXoYv fiün aluraı (= TEK- 





!) Wilcken Ostr. I 66 spricht mit Recht von einer ‚sprachlichen Geschmack- 
losigkeit, wie gie ja der Aktenstil nicht nur jener fernen Zeiten gelegentlich zu zeitigen 
pflegt“. memtwkev kann übrigens nicht als förmliches Aktiv gefaßt werden; aber 
aus den betreffenden Stellen geht hervor, daß es mit persönlichem Subjekt und 
sachlichem Objektsakkusativ gebraucht wurde, weil immerhin aktiver Begriff 
(später TEToKTtaı) vorschwebte. 
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vov Nön Exovra), W@oTe.... (257—568). Es ist, wie wenn dem Schreiber im 2. Teil 
entweder ein Wort wie yivwoxe vorschwebte oder er zu den Partizipien ein Verbum 
im Infin. im Sinn hätte). — Leid. C recto = UPZ 77 col. ı, 21 84w (sic) &vOparoi 
<py&ozovres (sic) (pap.-Tos) sc. schwebten mir vor (etwa aptormoav wie col. 
2,4) kai Taoüv Errei (= Emmi) Tfis KAlnakos Kadfodaı (sc. olouaı = glaube ich zu 
sehen) kai mposmaizovoa(v) autois (158%). Teb. 24, 30 oi ö£ ouvvonoavtss 
To(v) EyBnoönevov Kivduvov EK TOU TrPOSEÖpELKEvAI TiHäS Ev ToIs KAT TÄ TrPOSaYYEr- 
ara tris Beßpeynevns Kal vonizeiıv Kva«p)Beipsodan TA UT’ auUTöV Sleokevaopeva ... 
Avexopnoav (1172). Offenbar ist der Schreiber in eine Infinitivstruktur && ToU (81% 
To) vonizeiv hineingefallen statt vonizovrss parallel mit ouvvonoavrss zu bilden. 

Über den Wechsel zwischen Partiz. und Inf. bei kaAö&s moınoeıs u.dgl. 
$. Bd. II ı S.ı74 Fußnote ı mit Ergänzungen S. 41,4. Part. und Inf. stehen 
nebeneinander Zen. pap. 59291, 6 KoAösS &v momMoaIs ETTIOKEWÄNEVOS Tiuäs Kol un 
Tep1E1dEeiv MAPATOAAUpEVoUS (2512). KaAös Troımosıs schwebt dem Verfasser vor: 
‚ebenda 59409, 3 K81&, ei kai coli galveraı, Eupavioas por und 59498, ı1 d£o- 
pal ou ouvräßgas Sodfjvaı (beide III2). Ähnlich ebenda 59440, 6 ff. trposagıö 
mpodoüvai pol TO öywvıov, Käv Äpa un Xaipnıs Emmi ToU TrapovTos finiv Sous XoAKov, 
Kadorı Kal Tois Aoımrois TIufjs Avadldwıs (sic) olvov, Käyoi TrpoEpEvoS (sc. oivov) [als 
ob kaAös mroımosıs und nicht mposo&ı® vorausginge] (III2). 


b) Moduswechsel in gleichartigen Gliedern zusammengesetzter 
Sätze: 


a) in Hauptsätzen: 


I) Imperativ — Infinitiv: Belege Bd. IIı S. 303 ff. und oben 
©.-113,49- ‚Kerner: 


vom Imperativ zum Infinitiv: Hal. 1, 96 &moAsımetw TO fuu[ou @v 
yeypontan, &&v 58 räppov öpbooni, [doov Av Tö Babos Til, TOooÜToV ATrokei- 
qreıv (III2). Grenf. I 27 col. 3, 3 ös 8’ Av EmeAßnı, fi T’ Ep0dos Äkupos EoTw Kal 
TposamoTtsıcoaTtw ö&1reAdv Zmiri(pov), Fiv 8’ &v moimontaı (olkovoniav), ÄKU- 
pov eivaı Kal undev focov (Emävaykov) autfiı EOTw TrOoIEiv KAT& TA TrPoYS- 
ypanpeva (1092). Teb. 61 (b) 233 = 72, 169 oi kateoxnkötes EkoBwoav Kpateiv 
(die Pächter sollen im Genuß belassen werden), tiv d£ ionv dtmokataortnoaı (soll 
man, d. h. die Beamten) eis tfjv x£poov, ToUs d& nerä TMv ouvedpelav KATEOXTIKÖ- 
Tas KtaıTteiv (soll man abfordern) Zviautoü &Kpöpıov (II8— 1132); ebenda 72, 197 ff. 
6 Pa(oiıkös) yplanparels) 51’ autoü Etriokeyaodw, Käv ol nenıoßcopevor un 
epıöoı (nicht mehr am Leben sind), pr Tposäyeıv (II4— 13%) usw. 

vom Infinitiv zum Imperativ: in einem Testament Eleph. 2,4 &äv de 
Tı m&oynı Atovloros, Katadsimeıv TA Umäpyovra autou mravra KoANloran, E&v 
5: tı maoynı KoAAiota, Kupıov eivaı Atoviorov TÄV ÜLmapxovrwv, &üv 5E TI 
m&oynı Atovloıos, KATAAEITETw (285%). 

2) Indic. fut. — Infinitiv: 

Lond. II nr. 220 (p. 6) col. 2, 14 &&v d& ur TApaoTNowuaı aluröv, KTTOTEIO 
Zmitipov XoAKoU TÄAavra Ötka, Kal elvar TA xeıpöypaya Kupıa Kol elvan (sc. 
AUToV) Xeıpay@yınov (1332). 

3) Fut. — Imperativ: Belege Bd. IIı S. 213. 








1) Daß übrigens oupßatveı gelegentlich mit dem Partizip (im Akkusativ oder 
Dativ ?) konstruiert wurde, beweisen folgende Beispiele: BGU VIII 1835, 10 ouveßn 
TAVraS TOUS Kb TÜS Kouns oUv TTavoIKi« KvaKexwpnkKkötas eis Er£pous TöTTous 
(51—5082). Aus derselben Feder 1843, 7 ouveßn mävras ToUs Katoıkoüvras Ev Ti) 
xonn Evous dvakexwpnköocı (statt -Köras) eis Tüs kavröv K@pas (50—49%). 
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4) Optativ Infinitiv: Bd. IIı S. 290. 


ß) in Nebensätzen: 
iva c. coni. — Infin.: Belege Bd. Il ı S. 245, 4. 


Etwas anders geartet ist Amh. 35, 35 &&10Upev ouvragaı KATaywploaı fu@v 
TO Umönvnna Kal ypayaı "AtoAAwviwiı KatacTtlocı auTtov Ei oe, Iva Tjpeis pEV 
Konıowpeda TÄs Apräßos, Trepi 5 fis meroinvraı Bias Kai xeıpoypagias dıa- 
Aaßeiv mepi altou nıoomovripws (132%). Die Entgleisung beruht hier darauf, daß 
dem untergeordneten Finalsatz mit ivx ein nicht paralleler, sondern mit den 
vorausgehenden Infinitiven (kataxywploaı — xataotfjoaı) korrespondierender 
Satz im Infinitiv (SioAoßeiv) durch nev — SE beigordnet erscheint. Zu dem 
Bd. II ı S. 245,4 erwähnten Übergahg von einer Infinitivkonstruktion in 
einen als Finalsatz gedachten bloßen Konjunktiv (ohne iva oder örts) findet 
sich ein weiterer Beleg aus ptolem. Zeit Mich. Zen. 71,6ff. ö£tonaı oüÜv, ei oo1 
Sokei, un) mepıiönıs ne (Parataxe statt Hypotaxe s. oben S. 185,5) döıkndevra Ur’ 
auTol, Aa TTpostäasgaı TIL oTparny&ı ypayaı Znpanßwı eistmpasavra TTroAe- 
Hoiov TpImAfv nv TpägLV (öpaxnas) PRO ATodouvai yol, Kal & dä oE TOU d1kaiou 
TETEUXWwS (246— 241%). Vgl. Zen. pap. 59531, 3 ff. dtonai oou !travaykaocı 
avTov KTTOdoUvai yoı TÄS (Öpaxnäs) Kal & dk ve TOU dıkalou TETEUXWS (2432) !). 

ötos c. coni. Infinitiv (und Partiz.): Belege Bd. II ı S. 257 
Anm. Io. Ferner: 

Petr. II 23 (3) =III 53 (b) 3 &ypay& ooı Koi TrPöTEpoV, ÖTws EMIOTOANV 
Tıva, Tv 001 Ameotera, AtmooTtelAns Tuppiwı Exovri rıva map& ou Kal Ävri- 
ypapa Acaßeiv (und daß du davon eine Abschrift nehmen sollst) (III). Teb. 183 
deser. &mdld@ni coı, ömws ouToı Ztravaykaodöcı dmodoüval noı Tb Aoımov 
(mupoÜ), &av 5 Amedöcı, KataoTtnocaı Zmi Töv orparnyöv (IIaf). Rein. 7, 25 ft. 
dEopan Unav TrPostäagaı xpnnarioaı you Trv Zvreufiv, ÖTTaos HETATTERYÄHEVOS TOV 
Auoikpätnv kplvnı undenlav elvaı adTtaı Trap’ ZuoU rpägIV, äkupov dE KaTaooTa- 
HAvar (sic) TNV ouyypagrıv, nexpı d& TobTou un ZEN autaı undeniav olkovo- 
niav Kart’ &uoU roisiohan (1412): ı. aktive persönliche Konstr. mit öTrws, 2. passiver 
Acc. c. inf. (nicht von xkpivnı abhängig), 3. Rückkehr zum Konj. ohne ömws mit 
unpersönlichem Verbum. 


Infinitiv »örı im Aussagesatz: 


Zen. pap. 59244, 5 P&oKoUo1v yüp oe TTPOSÖtXeodaı (darauf wartest) Kal öT1 
E[tepa fiön Trpos] 5£de&aı (erhalten habest) (252%). Nicht ganz sicher gelesen 
Petr. II 20 —= III 36 (b) col. 4,7 000 dt gprioavros xpeiav autoü elvaı xal 
öTı AuoıteAtotepov KtaAAdEeı (2528). 

Ein bunter Wechsel verschiedenartiger Konstruktionen (Final- 
satz, Infinitiv, Hauptsatz) liegt vor im Voranschlag eines Malers Zen. pap. 
59445, 4 f. Iva ypagpfiı (ku)uärıov Kal Ppävos Kal Bwpakkov Kai T6 UmooTlUAloV 
— &pauröı mävra Traptxov (Nominativ. pendens) — xai ToU &mrarAlvou mv 


!) Diese Erscheinung bespricht eingehend H. Ljungvik, Beitr. zur Syntax 
der spätgriech. Volkssprache (1932) 70 ff.: er faßt den mit folgerndem Kal (= und so) 
angeschlossenen Konjunktivsatz als einen selbständigen Hauptsatz in prospektivem 
Sinn = und so werde ich durch dich mein Recht erhalten — eine Erklärung, die viel 
Ansprechendes hat, wenn auch im Grund eine Anakoluthie nicht zu bestreiten ist. 
Da jedoch die Phrase in Bittschriften mit der Zeit fest geworden ist, kann nicht 
jedesmal an Ausfall der Finalpartikel gedacht werden. L jungvik bringt aus nach- 
christlichen Papyri mehrere Beispiele: P. Meyer 8, ı6 ff. (I5ıP); BGU II 454,.15 
(193P); Oxy, IX 1202, 22 ff. (217P). 
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Kkapdpav TOoIMoeEıV .... Kal TO Owparkov xpiosı moßeıwöı Kal TO Atoßıov ypäyaı 
— EPAUTÖL TTAVTA TTAPEXWV — Kal TÖv TreVvrorAivwv Yp&yo (Hauptsatz) T& 
kunarıa (III2). 

In Zeit- und Kausalsätzen wechseln Participia mit ös &v, 
&mei und &meıön, das gelegentlich auch mit 8ı& 76 c. inf. aufgenommen 
wird: 

Hal. 7,1 ämtotoAk& cooı nv mpös Tlauoaviav &mioroAnv. dTmodols oUV 
kai @s Av "AmoAAwviov EEATOOTEIANS TTPOS Tuäs Konizovra TA TTPOYEYpapneva 
001, SIAOKPNOONV Tuiv rapaxpfina (2322). Wahrscheinlicher übrigens, daß &todous 
und &s &v &&amootsiAns keine parallelen Zeitsätze sind, sondern &todous für sich 
steht und das satztrennende kai (nach Bd. II ı S. 343) den Hauptsatz beginnt, 
wie auch in den Dikaiomata S. 197 übersetzt wird: ‚Wenn du ihn nun abgegeben 
hast, so zeige uns dies, sobald du den Apollonios mit den früher dir aufgetragenen 
Dingen zu uns sendest, sofort an“. Hib. 28, 10 &teıdön y&p UTmÄäpxXovoıv QuAai 
MEV TIEVTE, TOUTWY dE Ev EKüotnı PuArı Öfjpor nev Swdera, Ppärtpaı de Swdcka Ti 
SNHuw1, ÜTAPXOVOWV dE eis TOV EviauTov TNEP&V- TPIAKOOIWwV EENKovTa, oupßTos- 
taı KA. (nach 2652). Eleph. 17, 6 Emeıön Tvüpıs Kai Yevrens KmoAtyovran AV 
yfv, As nv TPW@TNv Avapopav KataßeßAnkacıy, 5ık TO 5& (logische Fortsetzung 
zu &meiön) pn eloxleıv alTols Kataßodeiv Täs Aormäs Kvapopös, Uplotanaı TÄEX- 
odcı (223%). In der Begründung eines Bittgesuchs an den König wechseln Ztrei, 
Gen. abs. und Part. conj. SB 5827, II TOUTwy xüpıy, Errei KAUTO TO lepov TreTa- 
Aauı@odaı (Or. obl.? oder = d1äk TO TTeToAm&cda?) Kal Tv eihionevav Hucıav 
Kal OTOVS@Vv ZUTTOSIZONEVWV AUTös TE EVOEBÜs dtokeipevos TTPdös TO Heiov KEIW 
(698). 

Relativsatz — Partizip: 

BGU (III) 992 I 5 TEraxraı TIpoitos rıunmv yfis nmeipovu, fs Sıacagei Ö 
BaorAıkös ypanparels kveıArpdaı eis TO Baoııkov, oVoav de (statt olaons d£) 
mpoTtepov MÜpwvos (1622). 

Über ei (&&v?) bei xoAös moıfosıs im Wechsel mit dem gewöhn- 
lichen Partizip oder Infinitiv im gleichen Satz s. oben S. 63,.. 


c) Kasusverschiebungen und nominale Vertauschungen 


in parallelen Gliedern. Wechsel zwischen Verbum und Substantiv: 

a) Genitiv m Akkusativ: 

Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 19 neuvnue&vov TS &K TTAIdOS TTPÖS TE TOV TIHE- 
Tepov TATEpa« Kal nv oikiav Ereivou (Wilcken, pap. &kelvnv) PıAlas, Öpolws dE 
Kai tv Tmpos tautns (Schmid, pap. tataıs) oiknötnta (164%). Zwar kommt 
penvnypaı c. acc. seit Homer nicht selten vor; doch scheint eine Verschreibung aus 
is oiknörntos vorzuliegen. Vgl. Bd. II2 S. 209,35. Rev. L. 43, 16 TIunv Konızö- 
Hevor TOU nEv onodpou Tfs AKlprtäßns) (öpaxnäs) S, TOU de Kpotwvos TMV AlprT&- 
Bnv) (öpoxnäs) y, Tfis 5E Kunkou THnv Klpraßnv) (poxunv) a, d.h. für jede 
Sesamartabe 6 Dr., für jede Krotonartabe 3 usw. (259%). Dergleichen distributive 
Angaben stehen bald im Genitiv (Bd. II 2 S. 192,;r) bald im Akk. (Bd. II2 S. 336,24), 
selten aber beide Kasus nebeneinander im gleichen Satz. 


ß) Präpositionalausdruck "einfacher Kasus: 

PSI IV 340, 12 T6 Tö&ov Et’ Zu& Teiveraı TÖ1 Ev TÄt olklaı oknvoüvri 
'(257—562). Der Dativ ist eigentlich nicht anakoluthisch, sondern nur eine Variante 
zu &i tıva. Ähnlicher Übergang Or. gr. 87,ıfl. ümip Baoır&ws TTroAepatou 
kat Baoıioons ”Apoıvöns Kal TIrorepaiwiı Ta1ı vißı altöv (221— 205%). Ditten- 
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berger z. St. nimmt an, daß der Dativ unkorrekt von ürep abhänge und er- 
wähnt als ähnliche Confusio casuum Or. gr. 17 ’”Adnväı Zorteipt Nixn kai Ba- 
oıAtws TTroAspaiou TIpagiönnos Tv Bwuov Aveßnkev (306— 2852), wo allerdings 
der Genitiv als Solözismus zu betrachten ist. Dagegen an der ersten Stelle könnte 

s doch der Dativ für üm£p c. gen. eingetreten sein, das vielleicht nur von den 
regierenden Herrschern gebraucht wird. 

y) Genitiv — Adverb: 

Rev. L. 7,3 T& övönata T&v Trpaynarevontvav Eis Tols Aöyous Ypapetwoav 
marpößfev] Kal Tarpiöos (mit Angabe des Vaters und der Heimat); 104,4 

10 [martpößev] Kal mratpidos Kal &x Tolas möAews (2598). 

8) Substantivisches und adjektivisches Zahlwort: 

Lille ı recto ıı yiveraı oüveis TÖ oxoıviov (es kommen auf jedes Sch.) vaupıa 
ms (86), eis d& ta ”Ayx (1600) vaußiwv (nupıäöess) (Tpeıskaldeka) (130 000), da- 
gegen 13 (yiveraı) vaußıa (Tpısuupıa) (30000) (259/58%). Für die hohe Zahl 

ı5 empfahl sich von selbst der substant. Ausdruck, weil davon die Multiplikation 
mit -äkıs nicht gebildet wurde. 

e) Ein Substantiv entwickelt sich aus einem Verbum: 

Grenf. I 27 col. 1,6 ÖnoAoyei ZePriris nerk Kupiouv TOoU Eaurfis viol..., 
Kap’ fiv ÖnoAoyei mapakexwpnkevan (109°). Der Verfasser fährt mit dem Relativ 

20 fort, als ob önoAoyia vorausginge. 


d) Übergang von der Oratio recta in die Or. obliqua und 
umgekehrt: s. oben S. 12 ff. 


3. Konstruktionsmischungen. 


a) Kreuzung zweier Konstruktionen im Innern desselben 
25 Satzes: 


a) in Behauptungssätzen: örı, dıörı, &s mit dem Infinitiv. 
Belege Bd. IIlı S. 314 Anm. 6. 


Ferner: PSI III 168, 6 mposayyeAAw. cool, S1öT1 vukri Tl gQepovoni eis 
nv 1 ToU O&ud ToU Eveotötos (ETous), TNPOUVTöS HoU oUv AAAoıs äml ToU Baoııkou 
30 X@patos Kai (satztrennend nach Bd. II ı S. 343) &teAnAudevaı TIväs Ev Ötkoıs 
Ei TO onHaıvöpevov X@pa (1188) 1). 
ß) in Finalsätzen: iva c. inf. Belege Bd. IT ı S. 245, 4. 


Schon im IV. Jahrh. v. Chr. Or. gr. 5, 15 iva ToU T& ömAa ouvreAsodfivaı, 
wo die finale Bedeutung von ToU c. inf. durch das vorangestellte iva verdeutlicht 
35 und verstärkt wird im Sinn von £veka ToU 2). 


ötws c. inf.: Belege Bd. II ı S.257 Anm. 4. 
ömws &v c. imperat: 


!) Der Gebrauch von örtı und ws c. inf. ist in späterer Zeit häufiger. Ursing, 
Stud. z. griech. Fabel 60 führt eine Reihe von Belegen an, ebenso in Finalsätzen 
mit ötrws, bei &ws und in abhängigen Fragesätzen. 

2) Nach H. Ljungvik, Stud. z. Sprache d. apokryphen Apostelgeschichten 
(1926) 41 kommt iva c. inf. in den Apostelgesch. wiederholt vor. Vgl. auch P. Oxy. 
XVI 1835, ı (c. 500P). Acta Petri et Pauli 186,9 Ey@ öpdlveuoa Iva 6 &mriokorros 
"loußevönıs, öv &xeiporövnoev Tletpos, yet& Ts Ayoupeuns "lovAtavfis KoıunPnivaı. 
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PSIIV 432, 4 ff. ei d& TmUPoYöponv Beraıs (scil. mv yfiv), ömws Av To ormepua 
Emil Kaıpol, ÖTTOTEOUV dokınäzeis, OUVTONW@S Xopnyeiodw, iva pr Vorepönev 
ois kaıpois (III&). Der Herausgeber hatte nach kaıpoV einen Punkt gesetzt, wes- 
halb auch oben S. 9,.: in Übereinstimmung mit ötws ein yopnynöfiı oder Eroipov fl 
ergänzt wurde. Nun hat H. Ljungvik, Beitr. zur Synt. d. spätgr. Volkssprache 
(1932) 49f. im Zusammenhang mit anderen Finalpartikeln, die mit dem Imperat. 
verbunden werden, erkannt, daß der Verfasser bei ötws äv statt des gewöhnl. Kon- 
junktivs den Imperativ gesetzt hat, so daß sich der Gedanke ergibt: so soll zur 
rechten Zeit, wenn immer du es für gut erachtest, der Same alsbald geliefert 
werden. Diese ursprünglich als Anakoluth empfundene Konstruktion ist schon von 
Radermacher N.T.? 174 in nachchristlichen Texten mehrfach belegt. [Freilich 
fehlen für OmoTeoüv in relativem Sinn bisher in den Pap. die Belege.] 


mpös Tö c. coni., als ob iva oder önws voranginge: s. oben S. 61,3. 


y) in Bedingungssätzen: ei und &&v c. inf. Belege Bd. Ilı 
S. 320 und oben S. IIO,.r. 


Anmerkung 3. Nach einer Negation steht, wie es scheint, ei (&äv) un 
ohne Verbum finit. im Sinn von „außer, nisi‘“ z. B. Teb. 27, 61 undev 
ToUTWv Karatponosoda, Zäv un TAvrwv &v dtov ori TTApadodhErTwv Kai Tv 
EPEeAKOUEVOV TOUS Eumpoodev Xpovous EKTTANPWBEVTWV (1132). 


ö) in konsekutiven Relativsätzen der Infinitiv (nach Ana- 
logie von orte): Bd. II ı S. 267 und oben S. IIO,4r. 


e) in einem Zeitsatz &ws oü und ömöre c. inf. Belege oben 
S. IIO,1;. 


3) im indirekten dubitativen Fragesatz Inf. statt Konj.: 
Bd.II ı S. 236 und oben S. 54,20. 


b) Durch Assoziation herbeigeführtes Schwanken: 
a) beim Personalpronomen: 


Petr. II 27 (1) = W. Chr. 250, ı (Selbstabschätzung des Ernteertrags durch 
den Grundbesitzer) öuoAoyei AtovVoıos ouvrınäohon TOV Umäpx[ovrä moi] AuTre- 
Aöva, von Wilcken mit Sicherheit ergänzt nach ı2 önoAoyei ’loiöwpos ouv- 
rın&odeı TöVv ümäpyovrs por ApmeAöva (III2). Confusio aus ÖpoAoy@ poı 
und öpoloyei auTwı. 

ß) bei Präpositionen: 

Eleph. 5 verso SuoAoyei Syeidcıv “Epnaydpas mapd& Arayöpou (dpaxnäs) p 
(284—832), d.h. H. bestätigt, daß er dem D. 100 Dr. schuldet. Bei ögeiAeıv ist 
dem Schreiber der Begriff dmeyeıv (erhalten zu haben) durch den Kopf gegangen, 
und so stellte sich trap& Atayyöpou statt des Dativs ein. Das Ganze also ein Schuld- 
schein. Grenf. II 28 verso &piortataı (zediert) Tlereapoepdeus map“ Zevunoros 
statt &ploraraı Zevvfjoıs Tlereopoepdei (1032) — eine sinnlose Verwechslung des 
überhaupt unfähigen Schreibers Hermias (vgl. oben S. 196,7), dem der Gedanke 
vorschwebt: Pet. erhält von S. Demselben Schreiber passiert ein kaum verständ- 
liches Versehen Grenf. II 31 verso &tiAucıs Tlooüs (Edd. vermuten £miAuoıs 
Taoutos) "Wpou mapd& Xaupriuwvos (sic) (1042). Wahrscheinlich = Ablösung: 
Paous (erhält) von Chairemon. Vgl. auch Bd. II2 S. 346,7. 


y) beim Genus verbi (s. oben S. 199,7): 


Teb. 61 (b) 377 = 72, 379 T& dmodeltmovra Amo &vexupiaoöv mpAägavra 
HöAıs avvrAnpwefvaı (statt ouvmAnp@con) d.h. der Rest, den er von Bürg- 
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schaften eintrieb, wurde mit Mühe aufgebracht (118—113®). Beabsichtigt war 

eine aktive Konstruktion, das Passiv dem vorausgegangenen un dlvacdaı ouvıAN- 

pwörjvaı angeglichen. Teb. 66, 91 Kal &v Tois Ewdauta (l. Evraude) TIBeTaı (pass.) 

Tv eis TO v (Eros) sc. Karaneperpnnevov (sc. Kpraßiv) Täs penerpn(nevas)Nepde- 
s nolvios (121— 1202) — das Subjekt ins Objekt verwandelt. 


4. Assimilationen unlogischer Art: 
BGU (III) 993 III 3 yıAol Tömou, oU Zwvnnevos fjı (1. iv) oUv Yevevoutte 
To Eauroü KAP, Ep’ @ı ouppepitevosiı Twı Yevevoytei TO EauTou AdEApEı 
ToÜ wıAoü Tömou Erdortwı Kark Tb Tinıou (127%). Der Dativ Exaotwı statt 
20 &kaotos ist vielleicht rein äußerlich den vorausgehenden Dativen angeglichen oder 
der Vorstellung entsprungen, daß statt des persönlichen ouppepitebosı (Mitbesitzer 
sein) ein unpersönlicher Ausdruck wie yereivaı (als Besitz zukommen, gehören) 
vorausgegangen sei. Korrekt wäre &p’ &1 OUHHEPITEVCOUCIV EKAOTOS. Katık TÖ 
nnıov. — In einer überaus hilflos stilisierten Bittschrift an Zenon Zen. pap. 59291, 5 
15 beklagen sich zwei Ziegelarbeiter über ihren geringen Lohn mit den Worten EoTıv 
8: 8 8ıöödacıv fniv TAp& TAs mupias (sc. TTAivdous) TEVTaKoolav, Kai TauTa 
Trposeisıtpäoosı Tjnüs, was wohl bedeutet: es beträgt aber, was sie uns im Verhält- 
nis zu, d.h. als Ersatz für oder von je Io 000 Ziegeln geben, 500 (Drachmen?), 
und dies treibt er (der Werkführer) von uns ein. Dabei ist das Zahlwort 1evraxo- 
20 oiav (über den distributiven Singular Bd. II ı S. 43) durch Attraktion dem Objekt 
des Relativsatzes assimiliert. 


5. Partizipialkonstruktionen 
geben am häufigsten Anlaß zu Anakoluthien vom Standpunkt der klas- 
-sischen Sprache aus betrachtet, da das Partizip schon auf dem Übergang 
»s zum indeklinablen Gebrauch begriffen ist und sowohl im relativen als 
im absoluten Gebrauch sich oft als selbständiger Bestandteil des Satzes 
ablöst. 
Über partizipiale Anakoluthe und Entgleisungen wird ausführlich 
gehandelt Bd. II ı $51; über den vielfach abnormen Gebrauch des ab- 
3° soluten Partizips s. oben S. 65 ff. 


6. Zum Schluß seien aus der unübersehbaren Menge von Anakolu- 
thien aller Art, die niemals in ein logisches System zu bringen sind, einige 
besonders bezeichnende Beispiele angeführt, bei denen ebenfalls die 
Partizipialkonstruktionen im Vordergrund stehen: 


35 Der Kopist einer Verordnung aus der Kanzlei des Königs Ptolemaios Phila- 
delphos Hal. ı, 166 ff. ist gleich im ersten Satz durch flüchtige, vielleicht den Wort- 
laut verkürzende Abschrift des Originals in eine schiefe, durch leichte Emendationen 
nicht zu rettende Ausdrucksweise verfallen: Trepi Tfjs oTaßnodooias TV. oTparı- 
wTöv dkobonev Tel TıvaÄ Piav yiveodaı (daß vielfach Gewalt angewendet 

4° werde) Täüs KataAloeıs TTap& TEV OlKovönwv OU Aaußavovrwv, KGAA altav eis TAs 
oiklas eismndöwvrwv Tols Avdpatous EyB&äAAovras Bla Zvoikeiv (c. 2508), 

Die amtliche Korrespondenz des Dorfschreibers Menches und die damit 
zusammenhängenden Bittschriften (Teb. 38 fl.) sind bekannt und berüchtigt 
durch eine verwirrende, nicht zu überbietende Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit 

45 der Stilisierung. So verfällt in einer Eingabe an den Stiategen (Teb. 42) der 
Verfasser, ein Priester, der zugleich Domanialpächter ist, von einer Entgleisung 
in die andere, so daß der Inhalt nur noch zu erraten ist: ı ff. TTroAspaioı ouyyevei 
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Kai orparnyäı apa Mappeious = höıknnevos (statt Möırnnevov) Kad Urrep- 
BoAnv, 7 ö yap EykaAounevos &v TO aUTO ouveimavros (statt ouvelmas?) Opa- 
xiöa (wohl = im Einverständnis mit Thrakidas) 1) ’AmoAAwviou — Verbum 
unterdrückt; 9 Ev yap a1 Eveotör Ereiı OSud &Htunv niohwaıv (Pachtvertrag), 
roü d& ‘Apuıboiıos (Subjekt im Genitiv!) &vri ToU Trpokeinevou KepaAalou 
EHeTo piodwoıv TUpoU (Kpraßöv)A (nach 1148). 

Ein wahres Muster nachlässigen Satzbaus bietet eine Bittschrift des Ko- 
marchen Horos und der Presbyteroi der Domanialpächter von Kerkeosiris an Menches 
vom Jahr 1132, Teb. 48. Der ganze 32 Linien lange Papyrus enthält kein einziges 
Verbum finitum. Auf die Eingangsformel des Briefs (1—4) folgt ein einziger langer 
Satz (5—30), der vorwiegend in Partizipialkonstruktionen gehalten ist: Kexeipo- 
Ypapnkötwv nv Trepi ToU Amodwosv eis TO Baoııköv Trupoü (dpräßas) 
Ag, TrEpi @v Kal TTPOSEdPELUÖVTWY nexpı TOU &KmAnpaoaı, Tfı d8& Y ToU unvös 
ÖvT@v IPOS TAI Tapadoceı TÄV Ekpoplov —; der Nachsatz scheint einzusetzen 
mit 18 EmeAdwv Emmi mv GAw Aukos, bleibt aber wieder in Partizipien stecken: 
Kal OTAOApEV@v TÄsS parxalpas EmiAaßonevwv ToU £vos UV Kal TolTou 
Ayayriv TOIOVHEV@V, woran sich 23 (wie esscheint) mit fiyavra TO iukrıov eis 
gQuynv Spufjoaı usw. ein dreigliedriger (konsekutiver ?) Infinitivsatz anschließt, wo- 
mit der Satz ohne Ruhepunkt im Sand verläuft. Der Hauptgedanke liegt in den 
Infinitivsätzen. Das Ganze macht mehr den Eindruck eines Konzepts. 

Nicht minder reich an Anakoluthen, halb durchgeführten und wieder fallen 
gelassenen Strukturen, die durch Kasusänderungen nur zum Teil gebessert werden, 
ist eine andere Bittschrift an dieselbe Adresse Teb. 50 (1128), 14 fi.: &oT’ äv &k ToU 
TOIOUTOV EKTTEOOVTA HE?) TOU dEoVvTos Kaıpou TOoU Tfjs Yfis TTOTIOHOU — nun wäre 
zu erwarten PAoßfjvan, statt dessen fährt der Schreiber fort BAaßBos yevndnivaı 
usw., dann 20 ff. &medeıga T& Te PAGPn Kal TV Vöpaywyodv OUVkEXwonevov, Up’ @v 
(sc. T&v TTPEOoBUTEpWwv) Kai Kpıdfivaı (in Konsekutivem Sinn = mit der Folge daß, 
vgl. oben S. 109£.) TOv TTPOYeYpannevov AlKkoVv EKOKAYAYTA TA Ep — nun sollte fort- 
gefahren werden ‚mir die Wässerung zu ermöglichen“, statt dessen mit Subjekts- 
wechsel — moTizeıv une (daß ich wässern soll) 81’ autoU (vermittelst des Kanals). 
An etwaiges ‚daß er mich, d.h. meine Felder wässere‘ ist nicht zu denken. 

P. Cairo = W.Chr. ıı B3 ff. Ümäpyxovros &v TA onnaıvonevn TröAeı Baoı- 
Akou Xonaros, ZmıßaAövres 5& (über der Linie) &v röı un (Erei) oi&$ ‘Epuwv- 
Bews Evoikor Kai ToUs TAp’ TU@v TrPOS TAI Tnpriosı övras Epövsvoav [tes] dıa- 
Köyavrss dlaopayüs (‚Schleusentore‘ Preisigke; möglich auch dtaopiayas = 
Schleusen, wie Oxy. 1188, 24) xö (darüber TO xyöpa) (123%). Die Bittschrift der 
Priester von Krokodilopolis trägt ganz den Charakter eines Konzepts: ı. der 
Gen. absol. Umäpxovros wird als Hauptsatz empfunden und d£ hinter &mıBaAövres 
nachträglich eingesetzt; 2. ebenso wurde govsloavtss, das dem &mıßaAovres parallel 
steht und durch xai verbunden ist, nachträglich in ein Verb. fin. &pöveuoav ver- 
wandelt, so daß kai überflüssig ist. Par. 32 = UPZ 61 (Privatbrief) 3 yivwore un 
ZoyxoAaktvaı ne repi &v Everellaodei (= 0d£) yoı (darüber interlinear:) KAA& [un] 
T& oıtapıa d1ı& TO ÜVdwp (161%). Der Nachtrag AAAA usw. fällt aus der 
Konstruktion heraus, ist aber wohl mit ur) &oyxoAaktvaı zu verbinden im Sinn 
von &AA& ur Trepi TÖV ortapiov (aber nicht in betreff des Getreides). Vgl. 
Wilcken z. St. 

Für den gelockerten Rubrikenstil der Ostraka sei als charakteristisches 
Beispiel angeführt eine Notiz über Reinigung von Keltern, in der ohne jede Rücksicht 


1) Schwerlich ist Opakida als Genitiv mit ouveimavros zu verbinden, da die 
männlichen Eigennamen auf 2 os, ob einheimisch oder fremd, regelmäßig den.Genitiv 
auf -ou bilden (Bd.I S. 250). 

2) Änderung in &kTreoövrı poı nicht angezeigt. 
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auf grammatische Rektion die einzelnen Begriffe tabellenartig nebeneinandergestellt 
sind: BGU VII 1550, 4 f.: f BP An(vöos) T& mepıy@para (Ortsbestimmung) 
Teraproia (am 4. Tag) Amrezeoev (wurde ausgekocht) Kai KarnAeipdn (ausgetüncht), 
MY An(vös) TO Tmpös Ti Anvoı KAina (Ortsbestimmung — an dem neben der 

5 Kelter gelegenen Abhang.) katnAeipdn T6ö 86A1ov (ebenso das Faß), fi ö An- 
(vos) Tö veopurtov (Ortsbestimmung = in dem neu angelegten Weinberg) katn- 
Aeipon TETapTaiov (an TO veogutov angeschlossen), f} S An(vös) TO Amo vorou 
xAipa (Ortsbestimmung) KartnAeipen (III2). 


I. SACHREGISTER 


von Eugen Staiger. 


Absichtssätze s. Finalsätze. 150,44. — Gliederung durch TE — Kol 
Additive Partikeln: £rı 136,4. 137,15. 165,28. 
— Kal I4I,ı. 143,40. Adverbialsätze 59fl.: Kurzform: 


Adjektiv: (substantiviertes) A. als Infinitivkonstruktionen mit Artikel 
Subjekt 1,1. — als Praedicativum 59,30... — Partizipialkonstruktionen 
15,19. 21. — als Beziehungswort bei 61 fi.: Partic. coniunctum 62,,; Partic. 
Assimilation des Relativs 102,34. — absolutum 61,1.. — Einzelheiten s. 


regiert dativischen Infinitiv 43,r. 

Inkongruenz zwischen Substantiv 
und attributivem Adjektiv bei £ponv 
23,3; bei OnAeax 23,6. — attributives 
A. zu einem Casus obliquus im No- 
minativ 193,2. — Ss. auch unter 
Inkongruenz. 

attributives A. als verkürzter 
Adjektivsatz 55,18.29; durch xal 
mit attrib. Partizip verbunden 56,:. 

verbindende Partikeln: sub- 
stantivisches A. durch ye& hervor- 


gehoben 123,14. 20. — temporales Erı 
beim attributiven A. 136,27. 41. — 
steigerndes Kal I44,10.. — Gliederung 


durch TE— Kai I6I,z. 165,24. — 
attrib. Adjektive asyndetisch an- 
einandergereiht 175,10. I77,4r- 


Adjektivsätze 55 ffl.: Kurzform: at- 


tributives Adjektiv 55,18. 29; attri- 
butives oder appositionelles Partic. 


coniunctum 55,22. — Vollform: 
Relativsätze 57,27;. — Verhältnis von 
Kurzform zu Vollform 59,20. Einzel- 
heiten s. unter Partizip und 


Relativsätze. 


Adverb: (substantiviertes) A. als Sub- 


jekt 1,17. — als Praedicativum 15,20. 
I6,15- regiert dativischen Infinitiv 
43,1. — anakoluthischer Wechsel mit 
Genitiv 204,7. 

verbindende Partikeln: durch 





y& hervorgehoben 123,15. 39. — VOr 
determinativem Öf) 133,33. 134,14. — 
steigerndes Kal I44,10. — vor OUV 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 


unter Infinitiv, Partizip, Geni- 
tivus absolutus. 

Vollform: A. der Zeitbeziehung 
77#&. — kausale A. 8off.: der Ab- 
sicht 80,37. 81,7; grundangebende 31,:. 
82,12; kondizionale 81,4. 84,9. — A. 
der Vergleichung und Folge 92 ff.: 
Vergleichungssätze 92,26; Folgesätze 
96,27. — Einzelheiten s. unter Zeit- 
sätze, Final-, Kausal-, Bedin- 
gungs-, Vergleichungs-, Folge- 
sätze. 


Adversativsätzes. Konzessivsätze. 


—  Adversativpartikeln: dAA«& 
116 ff. — dE 124,9. 13. 125 ff. — yunv 
147,16. — ÖU@S 148,13. — TIEP 153,20. 3. 


154,25. — TANV 154,33. TE— dE 
166,27. — Kalttep, Kal TAUTa 75,28. — 
kaltoı 169,23,. — HEVTOL 169,33. — 
oV HAV GAAK 170,23. OUdE — OUdE 
172,12. — Einzelheiten s. im Wort- 
register. 


adversatives Asyndeton 182,4. 


Affirmative Partikeln: kai 144,2. 


— MV 146,1. — OÜV 150,7; HEV oUV 
152,22... — ÖNMMOV 169,1. — HEVTOI 
169,31. — OÖ puMv AAA& 17L,r. 


Aktiv: anakoluthischer Übergang vom 


A. ins Passiv und umgekehrt 199,,; 
vgl. 205,45. 


Akkusativ: doppelter A. bei kopula- 


tiven Verben 21,10. — A. des Inhalts 
106,40. — Infinitiv als Akkusativ- 
objekt 41,36. 
A. bei Herübernahme des Be- 
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ziehungsworts in den dazugehörigen 
Relativsatz 99,1. — bei Assimilation 
des Relativs ıo1 ff. — bei Attractio 
inversa I08,r. 

A. bei yivovraı (= beträgt zu- 
sammen) 14,46. — Genitivus absolutus 
statt Partic. coniunctum an einen 
Akkusativ angeschlossen 68,ır. 

AnakoluthischerA. 194,39. 198,35 
(vor einem Relativsatz). — freier A. 
in der Breviloquenz IYQ4,47.. — A. 
statt Genitiv IQ5,1r. 203,33; beim 
Steuerobjekt 195,2. — statt Nomina- 
tiv bei TTEITTW@KE 199,44 


Amtssprache: Ellipse der Kopula eini 


16,28. I7,20; s. auch im Wortregister 
unter eipi. — Inkongruenz des Genus 
auf Formularen 23,10. — Ömws äv 
in echten Finalsätzen 82,:. 


Anakoluth: 189 ff.: Begriff 189,3. Ab- 


grenzung gegen Parataxe und Paren- 
these 184 Fußn. ,; vgl. 189,32. — Mo- 
tivierung: ungezwungener Gesprächs- 
ton 190,1; lebhafte Erregung 190,8; 
lange Perioden 190,16; bewußte Läß- 
lichkeit 191,.. — Klassischer Ge- 
brauch IQO,:r. 20. IQI,6. ıı- 

Nomina 192 fi.: Genus IQ92,11. — 
Numerus 192,13. — Vernachlässigung 
der numeralen oder generellen Kon- 
gruenz durch mechanische Verwen- 
dung fester Formeln 38,20. 39,29; S. 
auch unter Inkongruenz. — Ka- 
SuS 2I,2r. 25,1. I92,19: Nominativ 
einer substantivischen Apposition 
zu einem Casus obliquus IYQ2,.22: im 
Kontext 192,.6; in Tabellen, Auf- 
schriften u. ä. 192,40. Nominativ 
eines nachgestellten adjektivischen 
Attributs oder einer partizipialen 
Apposition zu einem Casus obl. 193,29: 
Personalbeschreibungen 193,33;Grund- 
zahlen 193,44; Partizipien 194,3. Frei- 
er adverbaler und adnominaler Ka- 
susgebrauch 194,27: Kontext 194,3; 
Breviloquenz 194,47; Eigennamen 
195,6. Isolierte Kasus 197,3: 
schwebender Nominativ 197,34; ein- 
geschobener Nominativ (Personal- 
beschreibungen) 197,45; angekündig- 
ter, aber nicht festgehaltener Akku- 
sativ (vor Relativsatz) 198,3. Kasu- 
elleInkongruenz in Doppeldaten 194.6, 
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Verbaıggff.: AktivPassiv I99,9- 
— Subjekt Objekt bei TTEITToKE 199, 
44. — Inkonzinnität in parallelen 
Sätzen und Satzgliedern: Partizip 
Infinitiv 200,3. Moduswechsel 
201,20: in Hauptsätzen 201,22; in Ne- 
bensätzen 202,.. Kasusverschie- 
bungen beim Verbum: Genitiv — 
Akkusativ. 203,33; Präpositionalaus- 
druck m einfacher Kasus 203,44. nO- 
minale Vertauschungen:Genitiv 
Adverb 204,7; Zahlsubstantiv — ad- 
jektivisches Zahlwort 204,11. — Sub- 
stantiv — Verbum 204,17. — Oratio 
recta » obliqua 112 ff. — Konstruk- 
tionsmischungen 204,23: in Be- 
hauptungssätzen 204,26; Finalsätzen 
204,32; Bedingungssätzen 205,14; kon- 
sekutiven Relativsätzen 205,20; Zeit- 
satz 205,22; indir. dubitat. Fragesatz 
205,24. — durch Assoziation her- 
beigeführtes Schwanken: beim Per- 
sonalpronomen 205,26; bei Präpositi- 
onen 205,33; beim Genus verbi 205,45. 
— Assimilationen unlogischer 
Art 206,6. — Partizipialkonstruk- 
tionen 206,2._ 

vgl. auch 26 Fußn. ı. 35,24- 39,18: 
A5,14- 61,1. 34. 66,14. 71,18. 25. 84,28- 
IIQ,26. I58,1r. 45- 166,4- ISI,go. 

&«vam6dorov 8,,, und Fußn. ;. 

Antithese: &AA” oU 118,2. WEV— de 
127,8. 128,43. —Asyndeton 182,47. — S. 
auch unter Adversativpartikeln. 

Antizipation s. Prolepsis. 

Aoilienberechnung: dyaıpeitaı deKa 
u.ä. 27,38. 

Aorist: in Zeitsätzen: Indikativ 78,22 
(Vorzeitigkeit). 78,4, (Nachzeitigkeit); 
Konjunktiv (prospektiv oder iterativ) 
79,16. 44: 

in echten Finalsätzen: Kon- 
junktiv 81,9. 31. gr. 82,1. 

inKausalsätzen:Indikativ 82,3r. 
83,7. 23. 84,26. 

in Bedingungssätzen: realer 
Bedingungssatz (Protasis) 90,15 (In- 
dikativ); eventualer B. 90,3 (Kon- 
junktiv); irrealer B. (Protasis und 
Apodosis) 91,32 (Indikativ); bei ui- 
kpoU (= beinahe) 92,9. 

in Vergleichungssätzen der 
Qualität: Indikativ 93,34; Konjunk- 
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tiv mit &v (verallgemeinernd) 94,26. 27. 
28. 

Vorzeitigkeit durch Partic aor. 
62,13. 


&mößdocıs s. Bedingungssätze. 
Aposiopese 8 Fußn. ;. 
Apposition: Partic. coniunctum in ap- 


positioneller Funktion 55,23. 56,35: 
64.36. — neutrales Partizip unpersön- 
licher Verba (8£ov, Trposfikov u. a.) 
als Satzapposition 66,,. — Neutrum 
als Apposition zu einem Satz 40,2. — 
ön in Satzapposition I34,1r. — Inkon- 
gruenz zwischen Substantiv und Appo- 
sition: im Genus 2ı Fußn.:. 23,7; 
im Numerus 25,.. — anakoluthischer 
Nominativ als Apposition zu einem 
Casus obliquus 192,22. 194,3 (Partizip). 


Artikel: weggelassen bei Herübernahme 


des Beziehungsworts in den Relativ- 
satz 98,18; gesetzt 99,12. — ohne Sub- 
stantiv demonstrativ gebraucht 135,32; 
vor Relativpronomen 107,2;. — beim 
Genitiv oder Dativ nach @s (Einzel- 
berechnung) 168,5. 

bei Partikeln: Stellung vor d£ 
125,13. 17. I27,5. I28,1.24; Vor OUV 
149,23 150,4; bei Gliederung durch 
TE — Kal I6I,ry. 19- 33- 162,5. 13- — 
artikulierter Infinitiv s. unter Infini- 
tiv. 


Assimilation: 


I. A.desModus 97,27. 108,27: Partizip 
statt Verbum finitum im Relativsatz 
108,34. — bei Oratio obliqua Infinitiv 
statt Verbum finitum im Relativsatz 
(Zeit-, Bedingungssatz) 109,37. 

II. A. des Kasus: A. (Attrakti- 
on) des Relativs 98,7. Ioıff.: an 
den Genitiv eines Demonstrativ- 
pronomens IoI,ı3: ohne Präposition 
101,25; mit Präposition IOI,go. — an 
den Genitiv eines Nomens (oder 
Pronominaladjektivs) 102,32: Bezieh- 
hungswort nicht in den Relativsatz 
gestellt 102,39: ohne Präposition 102, 
41; mit Präposition 103,4): Bezieh- 
ungswort in den Relativsatz aufge- 
nommen 103,s: ohne Präposition 
O4, 3; mit Präposition IO4,31. — 
Stellung des Beziehungsworts 104,:. 
34. — attributiver oder prädikativer 
Zusatz zum Relativpronomen 105,8. 





Attraktion des Relativs an den 
Dativ eines Demonstrativprono- 
mens IO5,2.. — an den Dativ eines 
Nomens außerhalb des Relativ- 
satzes 105,3; im Relativsatz 105,45. 

seltenere und zweifelhafte 
Fälle 103,4r. 106,16. Relativpronomen 
im Nominativ 103,50 (?). 106,17; im 
Dativ 106,28. — A. unterbleibt bei 
attributiv geschlossenen Ausdrücken 
im Genitiv 106,4,. — Attraktionsartige 
VerschränkungvonRelativsatz und 
untergeordnetem Konjunktionalsatz 


IO7,9- 
III. Attractio inversa s. At- 
traktion. — Assimilation eines No- 


mens im Relativsatz an ein Bezie- 
hungswort außerhalb desselben 108,9. 
Asyndeton 174f£.: j 
Wortasyndeton 175,9. 36: bei 
Eigennamen 175,10. 37; Substantiven 
175,10. 176,26; attributiven Adjekti- 
ven 175,10. 177,41; attributiven Parti- 
zipien 175,1r. 178,27; Infinitiven 175,1r. 
178,32; Zahlen 178,34. 
Satzasyndeton II4,13. 20. 126,6. 
175,20. 179,4, Vgl. II4,27:nach den Ein- 
gangsformeln vonBriefen, Bittschriften 
u. ä. 179,9. inSchlußformeln von Brie- 
fen, Bittschriften 179,31. Neben- und 
Schlußbemerkungen in Briefen 179,43. 
lebhafte Erzählung 180,,,. Entwürfe, 
ungewandte Darstellung 181,,. Traum- 
berichte 182,3. begründendes (ex- 
plikatives) A. 174 Fußn.;. 175,3. 
182,44. adversatives A. 175,32. 182,47. 
parallele Partizipialkonstruktionen 
183,7. tabellarische Stücke 133,18. A. 
in der Parenthese 186,26. 187,21. — 
letztes Glied durch ol angeschlossen 
175,17. 176.12. 19. 32. 49; V8l. 177,24. 
Attraktion: A. des Relativs s. unter 
Assimilation. — Attractio in- 
versa 107,.8 und Fußn. ;: im Akku- 
sativ IO8,r. 198,40; im Genitiv 108,7. 
Attribut: attributive Relativsätze: As- 
similation des Relativs IOI,2z.. — at- 
tributiver Zusatz zum assimilierten 
Relativpronomen Io5,3.. — mehrere 
A. bei einem Begriff durch Ö£ 
gegenübergestellt 126,3. I27,10.. — S. 
auch unter Adjektiv, Adjektiv- 
sätze. — Inkongruenz zwischen 
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Substantiv und Attribut s. unter 
Inkongruenz. 

Aufforderungssatz: Ausfall des Ver- 
bum finitum nach ÖTws AV 9,20. — 
Übergang von Oratio obliqua in recta 
113,37- 

Aufschriften: freier Genit. absolutus 
ohne Verbum finitum 72,28. I94,48. — 
freier Nominativ oder Akkusativ 
194,497. — Apposition zu einem obli- 
quen Kasus anakoluthisch im Nomi- 
nativ I92,4r. S 

Aussage- und Inhaltssätze: mit örı, 
Siöti, @&s, @&s ÖTI 44,13: nach Verba 
dicendi et declarandi 44,26; nach Ver- 
ba putandi 47,38; sentiendi 47,43. — 
Baunäzw el stattöTı 48,34; 0Uyyvaynv 


exe el 49,1. — Öörtı (diörı) recitati- 
vum 46,5. — Wechsel von Infinitiv 
und ST 202,33. — örı, dlörı, @s mit 


Infinitiv 204,26 und Fußn. 1. — Wech- 
sel von Oratio recta und obliqua 112, 
23- II3,32. 

Prolepsis IIL,ı. Fehlen der 
Kopula eini nach örı 18,45; im in- 
finitivischen Aussagesatz 19,:. 


Bankurkunden: Ellipse des Verbums 
6,33. — Inkongruenz im Genus 39,29. 
Bedingungssätze: 
I. Kurzform: Präpositional- 
ausdruck mit artikuliertem In- 
finitiv (&veu ToV und TrAnv ToU c. inf.) 


— negativem B. 61,39. — Partic. 
coniunctum 61,44. 64,11 und Fußn. ;; 
Frequenz 62 Fußn. ı. — Genitivus 


absolutus 76,24. 94,44: Frequenz 
76,24; formelhaft ToUTOU YevopEvou 
eugöpeda Bontelas u. ä. 76,40; Ne- 
gation 76,44. 77,5. 9; als gekürzter 
irrealer B. 77,11. 

II. Vollform 84 ff.: Konjunk- 
tionen 84,44: el oder Z&v nach KaA@s 


moıis u. ä. 63,.. — s. auch unten 
(Partikeln). 
Realis 85,6. 86,10: Protasis 


Indic. praes. 86,15: Apodosis In- 
dic. praes. 86,16; Imperativ oder 
jussiver Infinitiv 86,36; Indic. fut. 
86,20; Optat. mit &v 88,28. — Protasis 
Perfekt 88,46: Apodosis Indic. praes. 
oder fut. 88,4,; Imperativ oder Jussiv 
89,9; Optativ mit &v 89,17. — Pro- 
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tasis Futurum 90,9, — Protasis 
Aorist 90,15. 
Eventualis 85,14- 24: 90,11- 35° 


Protasis Coni. praes. oder aor. 90,36, 
Apodosis Futurum oder Imperativ 
oder Jussiv 90,36. — 2äv c. Indic. 
praes. 87,1. 91,8; c. Indic. fut. gI,ı:. 

Potentialis 85,21. 9I,ı7!: Protasis 
Optativ, Apodosis Optativ mit äv 
91,18. 

Irrealis 86,1. 90,16: Protasis In- 
dic. praeteritiÄ, Apodosis Indic. prae- 
teriti mit &v 91,32. — Apodosis ohne 
Protasis 91,4; Kıkpoü (= beinahe) 
mit Indic. praeteriti ohne äv 92,9. — 
Protasis parataktisch mit Apodosis 
verbunden 92,;. 

Hypothetischer Relativsatz: 
mit ös, öÖoos äv 58,14. — irrealer R. 
92,4. — Modusassimilation (?) 108,3. 

Ellipse des Verbums in der 
Formel ei ö& un 7,48: nach positivem 
Gedanken 8,;; nach negativem Ge- 
danken 3,,;; nach einem Bedingungs- 
satz mit ei (&üv) ev 8,24: Apodosis 
weggelassen 8,37, gesetzt 8,25. — Feh- 
len der Kopula eipi im Bedingungs- 
satz 18,39. — &l (&üv) ur (= außer) 
ohne Verbum finitum 205,16. 

Infinitiv statt Verbum finitum 
nach einem Infinitiv der Oratio 
obliqua (Assimilation) 109,38. IIO,2r. 

satzverbindende Partikeln in 
Bedingungssätzen: äpa nach ei und 
&&v (ablehnend) 120,3. — Y& in ei dt 
HN Ye 124,13; in eittep ye ÖN 124,4. — 
d€E nach kondizionalen Konjunktionen 
127,6; nach einem kondizionalen Vor- 
dersatz 132,42. — Tep verbunden mit 
kondizionalen Konjunktionen 153,25- 
154,8. TOTE 155,4. EITE— eiTE 
(Ev TE—EAV TE) 159,11. TE—KOL 163,31. 


Befürchtungssätze 51 f. 81,19. 25: pa- 
rataktisch — hypotaktisch 51,39. — 
Negation 51,4. — Modus: Konjunk- 
tiv 51,46; Optativ (?) 51,47; Indikativ 
52,1. 55,13. — Prolepsis III,ız. — Uf)- 
TTOTE 52,5. 

Behauptungssätzes. Aussagesätze. 


Bejahungsform: vai 147,35; Personal- 
pronomen 147,40; Wiederholung des 
Verbums 147,39. 


Sachregister. 213 


Berechnungen: yivovraı und yiveraı 


(= im Betrag von) 14,4. 


Bittschriften: Ellipse des Verbums 


in der Eingangsformel 6,;. — Infini- 
tiv zu ergänzen bei ypüyaı, ols Kad- 
nkeı (sc. yp&yaı) II,ag. — Satzasyn- 
deton nach der Eingangsformel 179,9; 
in der Schlußformel (81, dtopaı) 
179,32. — formelhafte substantivische 
Asyndeta 176,283. — Anakoluthe 206,4;. 
207,7. 21. 36. — Partikeln: yäp häufig 
121,6. I22,13; OUV 149,5; s. auch unten 
bei Schlußformeln. — £tel oüÜv 
am Ende 82,z:. 150,27. 
Schlußformeln: TouTou yap (88) 
yevopevou TeVgoneda Pondelos u. ä. 
76,40. 122,1. 6. — Ödtopai ou, ei 001 
Sorel, TrPosTagaı u. ä. 87,17. — 816 
Ag, 5eonaı, ETIÖLdHI, TTPOSAYyYEAAw, 
Avaptpw; AEIÄ OUV, dEonaı oUV; SEonaı 
134,40. 135,5. 150,23 und Fußn.;. 179,32; 
vgl. 151,6. — uf Tepudeiv (Ürrepideiv), 
AA ouvragaı 117,6; vgl. I1Y,26. 
— Parataxe statt Infinitiv in der For- 
mel d£opai oou, ur) He Trepılönıs 185,5. 


Brachylogie: Fehlen des Prädikats- 


verbums 4,20. —s. auch Listen. 


Briefe: Ellipse des Verbum finitum 


in der Eingangsformel bei xaipsıv 5,31 
und Fußn. ,; in der Subskription 6,20. 
— ganzer Satz in der Eingangsformel 
zu ergänzen 6,6. — Ellipse von 
Eypaya (?) 73,37: 

Partikeln: Verbindung durch 
aAAa in Privatbriefen wenig gebräuch- 
lich 116,10. — yüp häufig 121,;; nach 
der Briefeingangsformel selten 122,23. 
— kopulatives d£ 126,2. 26. WEV—dE 
in Privatbriefen nicht häufig 128,45. 
kai ... de im Briefeingang beim Pro- 
nomen I3I,;; dt kai im Briefein- 
gang 132,21. kal— Kai bei Personen- 
namen in Briefeingängen 141,3. TE 
—xkai in Briefen nicht häufig 159,36; 


in der Eingangsformel 163,31. — oUv 
149,4. 

Satzasyndeton 175,2: Ein- 
gangsformeln 179,9. — Schlußformeln 


(KEIS, Seopaı, YP&p@) 179,32. — Ne- 
ben- und Schlußbemerkungen 179,2 
— lebhafte Darstellung 180,43. — 
Unbeholfenheit oder Unpünktlichkeit 
I8I,ı2. 182,9. 





Modales Partizip von einem 
selbständigen Gedanken in der Formel 
@s dvarAtnıs byıalvaov u. ä. 62,28. — 
Imperfekt des Briefstils 78,;.. — 
Urbanitätsmodusin der Eingangs- 
formel KaA@s Av Exoru.ä. 88,39. 89,19; 
Indikativ kaAösg Eyeiı 89,1. — ein Av 
@&s BouAopaı u. &. 89,37. — Apposition 
zu einem Casus obliquus im anakolu- 
thischen Nominativ (Briefeingang) 
IQ2,4r. 

Bürgenverzeichnisse: asyndetisch am 
Schluß der Kontrakte angeschlossen 
183,21.. — Fehlen der Kopula eipi 
17,27- 


Constructio ad sensum s. unter In- 
kongruenz. — vgl. 38,45. 
Correctio: uÄAAOV dE 127,22. ar. 


Darlehen, unverzinsliche: d&präßas 
AToKous oder KToKa oder KTOKOV 21,30. 

Dativ: Infinitiv als Dativobjekt 42,40: 
bei Substantiven 42,4; bei Adjektiven 
und Adverbien 43,1. — D. der Iden- 
tität nach 6 aUTös 145,31. — D. nach 
@s (Einzelberechnung) 168,3.. — D. 
der Person oder Sache in Rechnungen 
nach ®oTe ohne Verbum 97,3. 

D. bei Herübernahme des Bezie- 
hungsworts in den dazugehörigen Re- 
lativsatz 98,32,. — D. bei Assimilation 
des Relativs 105,32.. — Assimilation 
eines relativischen Dativs an einen 
Genitiv (?) 106,28. 

Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum an einen Dativ angeschlossen 
67,29. 68,9. 

Demonstrativpronomen: durch Ko- 
pula auf ein Substantiv bezogen: 
Kongruenz 36,:18; Inkongruenz 36,28. 

D. als Satzverbindung I14,:19 
26. 28. 179,5. — durch Relativprono- 
men ersetzt (relativische Anknüp- 


fung) 58,13. — demonstrativer Lokal- 
begriff vor dem Relativum zu ergän- 
zen 58,27. — bei Assimilation des Re- 


lativs IOI,14. 21.—D. zu 6005, Ööcos 
weggelassen 95,9; pleonastisches D, 
bei öoos gesetzt 95,17. — demonstra- 
tiver Gebrauch des Relativpronomens 
108,39. 109,26. — Artikel wie ein D. 
gebraucht 107,253. 135,32. 
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D. mit verbindenden Partikeln: 
substantivisches D. durch y& hervor- 
gehoben 123,15. 33. — mit d£ 127,6; 
nach einem Relativsatz 128,33. 

Determinative Partikeln: öf) 133,30. 
134.1. 

Disjunktionen: gemeinsames Prädi- 
kat bei mehreren Subjekten im Plural 
31,6; im Singular 31,36; bei mehreren 
Subjekten verschiedener Person 35,17. 

disjunktive Partikeln: f) 138,5. 
MTOL 140,10. EITE—EITE (Av TE—EAv TE) 
159,11. TE—T) 166,4. s. auch 
Doppelfragen. 

Distributives Verhältnis: singula- 
risches &kaoTos mit pluralischem Ver- 
bum 37,37. — distributiver Singular 
eines Zahlworts 206,20. — artikulier- 
ter Genitiv oder Dativ nach @s (Ein- 
zelberechnung) 168,34. 

Doppelbezeichnungen (Doppelberuf, 
-daten, -namen, -titel) attributiv 
durch Partizip oder Relativsatz 
(ft mit Ellipse des Verbums) 
angeschlossen 56,15. 21. 23. — asynde- 
tisch angeschlossen 178,3, (Daten). 
179,ı (Namen). — kasuelle Inkon- 
gruenz in Doppeldaten 194,6. — öf in 
Doppeldatierung 134,3. 

Doppelfragen: Gliederung durch 9 — 
oder durch ei—M ? 53,36. 

Dubitative Fragen s. unter Frage- 
sätze. 


Eid s. Schwur. 

Eigennamen: indeklinabel im Nomi- 
nativ gebraucht 195,26. — Apposition 
zu einem Eigennamen anakoluthisch 
im Nominativ 192,22. — asyndetisch 
aneinandergereiht 175,10. 37, — Na- 
menangaben im Relativsatz ohne Ko- 
pula eini 17,4. 

verbindende Partikeln bei E.: 
Hervorhebung durch y& 123,14. 20. — 
vor ÖE 128,2. — Gliederung durch 
TE—kal 165,19. — in Briefeingängen 
durch polysyndetisches kal — Kal ver- 
bunden 141,3. 

Eingaben: formelhafte substantivische 
Asyndeta 176,29. 

Ellipse: E. nurscheinbar (Nominalsätze) 
16,21; echteE. 16,25; vgl. 16 Fußn. ı.— 
E. des Subjekts s. unter Subjekt. — 
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E. des Prädikatsverbums s. unter 
Prädikat. — keine E. des Prädi- 
kats bei @sei und @&s Av ei (Wsavei) 
94,40: 

formelhaft: E. von Öpaxnal in 
XoAKoV &v oltos (dpraßaı) 37,17. — 
ou növov dE, AAAd Kal —= dazu auch 
117 Fußn. :. 

Epanalepsis: durch oVV 151,9. 45: 

Erfahrungssätze: Ellipse der Kopula 
eini 17.2. 

Erlasse: in BaoıA&ws TTPoSTÄgavToS u. 
ä. freier Genit. absolutus ohne Ver- 
bum finitum 72,30. 34- 73, 29; Vgl. 73,14- 

verbindende Partikeln: adver- 
satives KAA& II6,ı. — yYäp selten 
121,4. — kopulatives d£ 126,5. 127,ı. 
— OUV 149,5. TE— Kal 159,38. 

Ethnika: Apposition zu einem Casus 
obliquus im anakoluthischen Nomi- 
nativ 193,26. 

eUAoylaı: formelhaftes ebAoyei töV Heöv 
weggelassen II,;r. 


Eventualis s. unter Bedingungs- 
sätze. 
Finalsätze: 
I. Gekürzter Adverbialsatz der 
Absicht: Präpositionalaus- 


drückemitartikuliertem Infini- 
tiv 59,35. 61,20: eis TÖ c. Inf. praes. 
oder aor. 61,20; Ttpös TO c. Inf. praes. 
oder aor. 59,32. 61,29. — Partic. 
coniunctum 61,4. 64,34: mit ds 
64,38. Partic. fut. nach Verben der 
Bewegung 57,19. 64,34 

II. Vollform 80,3). 81,7: para- 
taktische negative F. mit un c. Coni. 
aor. (ohne Finalpartikel) 81,3. 

vollständige F. 81,23: mit iva 
c. Coni. praes. oder aor. 81,31; mit 
Ötrws c. Coni. praes. oder aor. 81,4; 
mit Ötws &v c. Coni. praes. oder aor. 
82,1; mit @s &v c. Coni. praes. 82,6. — 
finales &ore mit Infinitiv 96,36. — 
anakoluthischer Wechsel von Kon- 
junktiv und Infinitiv 202,;. 12. 19- 37. 
— anakoluthischer Infinitiv nach 
iva 204,32; nach ÖTws 204,36. — ana- 
koluthischer Imperativ nach ötws 
&v 204,37. — anakoluthischer Kon- 
junktiv nach mpös T6 205,13;. — Aus- 
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fall des Verbums nach ötws 9,16. — 


Partikeln: temporales £rı 137,3; 
TE — Kal 163,34. 
unvollständige F. (Substan- 


tivsätze der Wirkung) nach Ver- 
ben des Bewirkens, Sorgens, Be- 
fehlens 49f.: ömws (pf) c. Coni. 
praes. oder aor. 49,11: final 49,14; 
jussiv 49,24. — Ötws (un) c. Indie. 
fut. 49,42. — ÖTws &v c. Coni. praes. 


indir. dubitative (deliberative) 
Fragen 54,3: Modus 54,9. a0 (Infinitiv). 
— Wortfragen 54,11. — Satzfragen 
54,32. — nach Verben der Furcht 
(unmote mit Indikativ) 52,1. 55,135. 

Prolepsis III,ı.. — verbindende 
Partikeln: yäp begründend, nicht 
urgierend 122,3. — TOT& urgierend 
155,18. EITE—EITE (£EAv TE—EAV TE) 159, 
11. TE— Kol 163,28. 


oder aor. 50,7: final 50,10; jussiv | Futurum: Indikativ in Substantiv- 


50,19 und Fußn. ı.. — @s (&s &v) 
mit Indic. fut. (selten Coni praes. oder 
aor.) 50,27. — iva (un), selten iva Av 
c. Coni. praes. oder aor. 51,:: final 
51,6; jussiv 51,25. 


Finanzjahr: Formel @s ai mpösodoı 


ohne Verbum finitum 7,43. 


Folgesätze 96f.: konsekutives &s mit 


Infinitiv 96,31; mit Indikativ 96,35. 
— finales &oTe mit Infinitiv 96,36. — 
@&ote mit Indikativ (tatsächlicher 
Vorgang) 97,4; mit Imperativ 97,:z; 
mit Konjunktiv 97,22. — &oT’ &v mit 
Infinitiv 97,2.. — &oTte ohne Verbum 
nach schicken, geben u. ä. oder in 
Rechnungen u. ä. mit Dativ oder eis 
97,30. — konsekutiver Infinitiv ohne 
Konjunktion (?) 42 Fußn. ı. — kon- 
sekutiver Relativsatz mit Indic. 
praes. (oder fut.) oder Infinitiv 59,6. 
ıo (?). — konsekutive Partikeln: 
kai nach Imperativ 145,9. 


Fragepronomen: durch Kopula auf 


ein Substantiv bezogen (Kongruenz) 
36,18. — direktes F. mit Artikel 52,37. 
— s. auch unter Fragesätze. 


Fragesätze: 


I. direkte: dubitative Fr. 54 
Fußn. ı. — in Parenthese 187,15. 

II. indirekte Fr. 52 ff{.: Wort- 
fragen 52,14: mit direktem Frage- 
pronomen 52,16. 21; mit indirektem 52, 
17. 27; mit Relativpronomen 52,18. 30. 

indir. Satzfragen 53,;: Modus 
53,9. — Negation 53,11.. — Konjunk- 
tionen: ei mit Indikativ 53,,2; mit 
Optat. obliquus 53,3.. — abhängig 
von einem zu ergänzenden Ver- 
bum des Wissenwollens 55,1: &&v c. 
coni. 55,8; &&v c. opt. 55,11. — in der 
Doppelfrage A—n oder ei—f? 
53,35 und Fußn. :. 








sätzen der Wirkung nach ÖTttws 49,42; 
nach @&s (selten @s &v) 50,27. — Indi- 
kativ in Bedingungssätzen: Apo- 
dosis des Realis 86,20. 89,6; Protasis 
90,9. Apodosis des Eventualis 90,36; 
eav m. Indic. fut. 91,1r. — Indikativ 
in Kausalsätzen 82,36. — Parti- 
zip in finaler Bedeutung 57,19. 64,34- 
3». — Anakoluthischer Wechsel 
von Futurum und Infinitiv 201,4; 
von F. und Imperativ 201,4. 


Gelübde: Fehlen des Verbums (&6eto, 


&troinoato) nach euXTiv 10,29. 


Genitiv: bei Herübernahme des Be- 


ziehungsworts in den dazugehörigen 
Relativsatz 98,24. — bei Assimila- 
tion des Relativs Ioı ff. 106,17. 29; 
Assimilation unterlassen 106,46. — bei 
Attractio inversa 108,n. 

Gen. partitivus: Fehlen der 
Kopula eini nach @v 18... Gen. 
partit. zu ergänzen 103,17. — Gen. 
qualitatis bei @s (Lebensalter) 
168,.6. Gen. qualit., pretii, men- 
surae mit eini 13,17. — Gen. des 
Sachbetreffs bei ws (Einzelbe- 
rechnung) 168,34. — Gen. des Zeit- 
bereichs und Genit. absolutus 66,30. 

anakoluthischer Genitiv: freier 
Gen. in Aufschriften u. ä. 194,48. — 
Gen. beim Steuerobjekt durch Akku- 
sativ oder Nominativ ersetzt 195,:. 
— anakoluthischer Wechsel von 
Genitiv und Akkusativ 203,33; von 
Gen. und Adverb 204,7. 


Genitivus absolutus 66 ff.: Frequenz 


67,5; und Fußn. ı. — als Kurzform 
eines konjunktionalen Nebensatzes: 
Zeitsatz 74,3. 29. — Kausalsatz (ohne 


&te, oia ön, manchmal mit cs) 
74,18. 41: 76,19. — Umstandssatz 74, 
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29. 32. — Konzessivsatz mit oder ohne 
Kalmep, Kol TaUTa 75,28; bei Kaltoı 
169,28. — Bedingungssatz (BowAop£vov, 
TTapdVToS, TOUTOU YEVOPEVoU) ;76,24- 
77,11 (irreal). 94,44. — Fragesatz 77,14. 

statt eines Participium con- 
iunctum 67,3: bezogen auf einen 
Genitiv 67,17; auf einen nachfolgen- 
den (selten vorangehenden) Dativ 
67,30; auf einen Akkusativ mit oder 
ohne Präposition 68,:r. 21; auf einen 
Nominativ 68,29 (vor dem Nomina- 
tiv). 70,6 (nach dem Nom.). — Koor- 
dination von Partic. coniunctum und 
Gen. absol. 70,33. 

Kongruenz des gemeinsamen 
prädikativen Partizips beimehreren 
Subjekten 31,13. 46. 32,33. 34,7. bei 
persönlichen Subjekten verschie- 
denen Geschlechts: Partizip im 
Plural des Maskulinums nachgestellt 
35,40; im Singular oder Plural voran- 
oder dazwischengestellt 36,4,. — In- 
kongruenz 35,3. 

Gen. absol. (nicht Nominativus 
absol.) von Verba impersonalia 
wie dei, E&soti, mrposnkei 66,16. 
— Gen. abs. ohne Subjekt (meist 


Pronomen) 71,37; vgl. 72,18. — freier 
Genit. abs. ohne Verbum finitum in 
Aufschriften u. ä. 72,8. — statt 


Verbum finitum im Relativsatz nach 
einem Gen. absol. 108,34. 42 (Assimi- 
lation des Modus). — durch Ereite, 
oUTWs, nerä d& TaUTa, 516 vom Haupt- 
verbum getrennt 73,46. — mehrere 
Genit. absol. asyndetisch anein- 
andergereiht 183,7. — Verbindungs- 
partikeln s. unter Partizip. 


Genus: Inkongruenz zwischen Sub- 


jekt und Prädikat 35,2; (beim Genit. 
absol.). 36,28 (Pronomen — Sub- 
stantiv),. — Inkongruenz zwischen 
Substantiv und Attribut s. unter 
Inkongruenz. — in der Gliederung 
durch TtE— kai Artikel bei. gleichem 
Genus I6I,22. 33; bei ungleichem Ge- 
nus 161,22. 162,5. 13. 


Gerichtssprache: Subjekt zu er- 


gänzen bei EXeye 2,22; bei KoXelodw 


2,29. — Übergang von Oratio obliqua 
in recta II3,r.. — s. auch Recht- 
sprechung. 
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Gesetzessprache: disjunktives fj 138, 
20. 139,46- 

Gott: als Subjekt der meteorologischen 
Impersonalia 2,; und Fußn. :. 

Grabinschrift: Verbum (perfjAde) 
weggelassen II,;7. 


Hiatusvermeidung (?): durch die obli- 
quen Kasus von östıs 58,3. Nrıs statt 
fl 57,34. — durch Trep 153 Fußn. 1. 2; 
Sıörrep statt 816 135 Fußn. 1. — 
Nevrov statt NEVTOLl 170,5. 

»Hypotaxe s. unter Parataxe. 

Hypothetische Sätze s. Bedin- 
gungssätze. — hypothetisch- 
konzessive Sätze: ei kal, kal el, Käv 
mit Optativ (Oratio obliqua) oder 
Indikativ 92,16. 


Identität: durch trep betont 153,28. 36. 
167,10. 

Imperativ: vorangestellter I. (3. 
Person) im Plural als gemeinsames 
Prädikat bei mehreren Subjekten 31,9; 
im Singular 31, 38. 32,28. — nach- 
gestellterI.im Plural 33,14. ı6. 

in der Apodosis von Bedin- 
gungssätzen:- Realis 86,36. 88,2. 
89,9; Eventualis 90,36. — in Folge- 
sätzen @oTte mit Imperativ 97,12. — 
bei verbindenden Partikeln: vor 


konsekutivem Kal I45,9. — vor oUv 
150,30. — bei TE — al 163,15. 
anakoluthischer Wechsel 


zwischen Imperativ und Infinitiv 
201,2; (vgl. 113,49); zwischen Futu- 
rum und Imperativ 201,44. — ana- 
koluthischer Imperativ nach finalem 
ÖTWS AV 204,37. 

Imperfekt: in Zeitsätzen (Gleich- 
zeitigkeit) 78,4; (iterativ) 78,18. — in 
Kausalsätzen 82,30. 83,1.23. 84,18. 
— in Vergleichungssätzen der 
Qualität 93,22. 94,29 (mit &v irreal). — 
Imperfekt des Briefstils 78,;. 

Impersonalia: mit Subjektsinfinitiv 
4,1. 41,4. 72,18. — mit Konjunktional- 
satz als Subjekt 72,21. — scheinbar 
subjektlos 3,20. 

Partizip von dei, Trposnkei, 808€ 
u.ä. kommt nicht im absoluten Nomi- 
nativ, sondern nur im absol. Genitiv 
oder in der Umschreibung mit &ori 
vor 66,1. — Ellipse der Kopula &ori 
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(besonders bei Ausdrücken der Not- 
wendigkeit und Pflicht) 17,12. 18,34. 
— unpersönliches yivru (= es 
kommt vor) 14, ı6; vgl. 26,3. — me- 
teorologische I. 2,; und Fußn. ı. 


Infinitivs (?) 40,29. — bei Imperso- 
nalien: Infin. als Subjekt eines 
neutralen prädikativen Adjektivs 


41,5; eines Verbum impersonale 41,13; 
des Passivs der Verba dicendi, de- 


Indefinita: auf oÖv, (ön)moToüv 152,19. 
— TOTE 154,44. 

Indefinitus 85 Fußn. ,. 

Indikativ:im Aussagesatz nach örı, 


clarandi, iubendi 41,29. 
Objektsinfinitiv 40,19. 41,36: 

direktes äußeres Akkusativverhältnis 

41,37. — als freier Akkusativ 42,5. — 


SÖTI, @s, @s ÖTl 44,23. — im Bedin- 
gungssatz 385fil.: Realis Protasis 
Indic. praes. 86,15; perf. 88,46; fut. 
90,9; A0r. 90,15; Apodosis Indic. praes. 
86,16. 88,47; fut. 86,20. 89,6. Irrealis 
Protasis und Apodosis (letztere mit 
&v) 91,322; bei pikpoV (= beinahe) 
92,9. 2&v mit Indikativ 87,1. 91,8. 11; 
ei xäv mit Indic. praes. 92,1. — 
in Befürchtungssätzen 52,1. 55,7;- 
— in Folgesätzen nach @s 96,35; 
nach @oTte (tatsächlicher Vorgang) 
97,4. -— in indirekten Satz- 
fragen nach &i 53,9. 2. — in Kau- 
salsätzen (alle Tempora) 82,14. 
83,46. — in Vergleichungssätzen 
der Beschaffenheit 92,;:: praes. 
92,32; imperf. 93,22. 94,29 (mit äv) ; aor. 
93,34; perf. und plusquamperf. 93,45. in 
Vergleichungssätzen der Quantität 
8005 95,12. — in Substantivsätzen 
der Wirkung Indic. fut. nach ötws 
49,42; nach &s (selten &s Äv) 50,27. 
— in Zeitsätzen bei wirklichen Er- 
eignissen 77,30. 79,7: Praes. 77,35; 
imperf. 78,4; aor. 78,22; perf. 78,45. — 
im konsekutiven Relativsatz 
praes. oder fut. 59,6. im assimilier- 
ten Relativsatz I01,:r. 
vorangestellter Indikativ im 
Plural als gemeinsames Prädikat 
mehrerer Subjekte 30,.,; im Singular 


31,36. 50. 32,12. — nachgestellter 
Indikativ im Plural 33,10; im Singular 
33,33. — zwischengestellter Indi- 


kativ im Singular 34... 

mit verbindenden Partikeln: 
vor OUV 150,40. — bei TE 157,2; bei 
TE — kai 163,6. — anakoluthischer 
Wechsel von Indic. fut. zum In- 
finitiv 201,40. 


Infinitiv: 


Subjektsinfinitiv I,1y. 3,22. 4r- 
40,19. 28. 72,18: statt des artikulierten 








inhaltliche Ergänzung transitiver 
Verba: Verba sentiendi 42,15; dicendi 
et declarandi 42,28; volendi et iu- 
bendi 42,2; putandi 47,33. — in 
Dativfunktion bei Substantiven 42, 
40; bei Adjektiven und Adverbien 
43,1. — S. auch unten. 
Artikulierter Infinitiv 40,2. 43, 
8: TOU c. inf. 43,115 Trepl TOU c. inf. 
bei Verba dicendi et declarandi 43,18. 
— Infinitivkonstruktionen mit. Ar- 
tikel als verkürzte Adverbial- 
sätze: 59ff. 83,44: Zeitsätze 60,6; 
Kausalsätze 60,2... 203,;; Finalsätze 
61,20; Bedingungssätze 61,3, (Einzel- 
heiten s. unter Zeitsätze u. s. £.). 
Imperativischer Infinitiv 5,:(?). 
42,44 (?). 183,24; in königlichen Er- 
lassen 72,36; in der Apodosis von 
Bedingungssätzen 86,37. 87,30 (vgl. 
88,22. 89,14): Fehlen des Subjekts 
beim imperativischen I. 2,34. 
Infinitiv in Nebensätzen: Be- 
dingungssatz anakoluthisch nach 
ei und &äv 205,14. — Behauptungs- 
satz anakoluthisch nach örı, Sıorı, 
@sS 204,26 und Fußn. , (s. a. unten). 
— Finalsatz anakoluthisch nach 
iva 202,3. 204,32 und Fußn. ,; nach 
ÖTTWS 204,36 (s. a. unten). — Folge- 
satz nach @s und worte (final) 96,3:. 
36; nach @oT’ äv (tatsächliche Folge) 


97.8; ohne Konjunktion (?) 42 
Fußn. . — Kausalsatz anako- 
luthisch nach ka8o 84,23. — abhän- 


giger dubitativer Fragesatz 54,20. — 
Zeitsatz nach piv, rpiv N, TrPOTEPoV 
1 80,30; anakoluthisch nach &ws oU 
und ÖmöTe 205,2... — Relativsatz, 
Zeitsatz, Bedingungssatz nach einem 
Infinitiv der Oratio obliqua (Modus- 
assimilation) 109,39; vgl. 59,18... — 
anakoluthisch im konsekutiven Rela- 
tivsatz 59,8. 10 (?). IIO,4r. 205,20. 
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anakoluthischer Wechsel: 
zwischen Infinitiv und Partizip 200, 
32; bei KaAös oımnoes u. ä&. 41,4 
(nur Infinitiv 41,48. 42,3. 63,10). — 
und Imperativ 113,49. 201,23. — und 
Indic. fut. 201,4. — und Optativ 
202,1. — und finalem Konjunktiv 
202,11: nach iva 202,3; nach Ötws 
202,19. — und öTı im Aussagesatz 
202,23; Vgl. 202,38. 

Ellipse eines Infinitivs 9,25. 35; 
in Bittschriften ıı,.g; im Aussage- 
satz 19,ı. — Partikeln: Stellung 
von ö£ beim artikulierten Infinitiv 
125,17; TE 157,37; TE— Kal 163,40. — 
asyndetische Aneinanderreihung 
von Infinitiven 175,11. 178,32. 183,24 
(imperativisch).—Inf. durch Parataxe 
ersetzt in der Formel ö£onai oou, 
pn) pe TepliönıIs 185,5. 


Inkongruenz: des Kasus s. unter 


Anakoluth. 

zwischen Substantiv und Attri- 
but (Adjektiv oder Partizip) 21 f.: 
im Geschlecht bei einem einzelnen 
Substantiv 21,29; bei Zahlwörtern 
22,43. IQ3,46; bei mehreren Substan- 
tiven 23,33: Personen und Tiere ver- 
schiedenen Geschlechts 23,34; Gegen- 
stände versch. Geschlechts 24,15. — 
— im Numerus 24,4; vgl. IO3,.3. 

zwischen Subjekt und Prädikat 
25f.: Constructio ad sensum 
25,7: Kollektivbegriff mit plurali- 
schem Verbum finitum 25,17; mit 
pluralischem attributivem Partizip 
25,21; mit pluralischem Relativpro- 
nomen 25,23. — oxfjha Tıvöapı- 
xöv (Boıwrıov) verangehendes 
singularisches Verbum finitum bei 
pluralischem Subjekt 26 $.: &orıv, Av, 
yiveraı, trPosyiveraı 26,15; andere Verba 
27,17; beim Genit. absolutus 35,24. — 
generelle Inkongruenz zwischen Sub- 
stantiv und (prädikativem) Pro- 
nomen 36,8. 3 (Neutr. plur. &). 
37>23- 

substantivisches Neutrum plur. 
mit singularischem Verbum (oxfi- 
na *"Artıköv) 28 ff.: sachliches Sub- 
jekt 28,22; lebende Wesen als Subjekt 
29,46. pluralisches Verbum bei Sachen 
29,215 bei lebenden Wesen 29,39. 
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numerale Inkongruenz: plura- 
lisches Verbum bei singularischem 
Subjekt 37,36; bei distributivem £ka- 
0TOoS 37,37, — singularisches Verbum 
bei pluralischem Subjekt 38,3. — 
gedankenlose Anwendung fester For-- 
meln 38,20; vgl. 39,29- 

Inschriften: Fehlen des Prädikats 
in Weihinschriften 10,;; in Dank- 
sagungen und Gelübden 10,2; in 
rposküvnpa-Inschriften 10,37;in eUAo- 
yiaı 11,1; in Siegerinschrift 11,4; in 
Grabinschrift ı11,,. 

Interrogativpronomen, Interroga- 
tivsätze S. Fragepronomen, 
Fragesätze. 

Ionismus: firis statt I) (?) 57,37- 

Irrealis s. unter Bedingungssätze. 

Iterative Sätze: Optativus iterativus 
80,28. 85,23; vgl. 94,34. — Imperfekt 
statt Opt. iter. 78,13. — Konjunktiv 
mit &v 79,12. 35. 80,22. 94,15; &&v mit 
Konjunktiv im eventualen Bedin- 
gungssatz QI,:. 

Jussiv: in Bedingungssätzen 86,36. 
88,22: 90, 36; Vgl. 87,30- 


Kasus: Inkongruenz des K. s. unter 
Anakoluth. 

Kauf (Verkauf-Jurkunden: Fehlen 
der Kopula eipi 17,29. — Inkongruenz 
des Genus zwischen Substantiv und 
Attribut 22,1... — vorangestelltes 
(singularisches) öpoAoyei, KTtdoto 
ETTPIATO, ATEAUCATO, penetpnkev als 
Prädikat zu mehreren Subjekten 
32,12; vgl. 31,5. — disjunktives f} (in 
Formel) 138,41. — dlaypaprı = Kauf- 
urkunde ıoo Fußn. ı. 

Kausalsätze: 

I. Kurzformen: 

artikulierter Infinitiv im Da- 
tiv oder bei Präposition 59,34- 60,22- 
Töı c.inf. 61,9. —d1& TO c. Inf. praes., 
aor., perf. 60,23. — Eveka ToU c. Inf. 
praes. oder perf. 60,34. — Ei Tol 
c. Inf. aor. oder perf. 61,4. — xAapıy 
ToU c. Inf. praes. oder perf. 61,r. 

Participium coniunctum 61, 
43. 03,20: ohne Partikel 63,.23,. — mit. 
@s scheinbarer Grund 63,40; subjek- 
tiver Grund 63,44. 66,9. — mit äte 
63,49. — Negation 63,38. 
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Genitivus absolutus 74,4 
(nicht mit &te oder ola ön): ohne 
Kausalpartikel 74,3. mit cs 
scheinbarer Grund 75,14; subjektiver 
Grund 75,18. — durch oUTws oder 816 
vom nachfolgenden Hauptverbum ge- 
trennt 74,2. 18. — Negation 75, 12. — 
mit steigerndem kai TAUTa 76,19. 

II. Vollform 8zff.: 
82,14. 83,46. — Negation 82,24. 83,47. — 
Konjunktionen: &mei 74,25. 78,28. 
82,13. 27 und Fußn. ;. 83,11; &trel oUv 
82,215 EMAON 78.29. 82,13. 40. 83, 
90; Eneimep 83,2; ötı und Sıörı 
83,425 @5 (?) 84,32; Ka86 mit ana- 
koluthischem Infinitiv 84,23. — kau- 
sale Relativsätze 57 Fußn. .. 
anakoluthischer Wechsel von Partizip 
und £trei, &1e1öt) 203,4. 14. 20. 

Kausale Verbindungsparti- 
keln: yüp ı21 ff. 188,17. — YE& 124,2. 
— 5£ nach kausalem Vordersatz 132, 
4. — 516 zwischen Kausalsatz (mit 
rei) und Hauptsatz eingeschoben 
74,25. — Ettei = denn 83,,4.. — ver- 
sicherndes kai nach &1rei 144,48. — 
ÖBev 148,4. — OUV 150,172. — kausale 
Konjunktionen verbunden mit Trep 
83,32. 153,25. 154,5. — Anyoiv (un 
yoüv) 170,3. — Einzelheiten s. im 
Wörterverzeichnis. 

kausales Asyndeton 182,4. 
kausaler Hauptsatz in Parenthese 
186,25. 188,17. 

Klageschriften: einführendes Yyaäp 
122,13. — kopulatives d& 126,36. — 
Satzasyndeta 181,35. 

Königsjahre s. Regierungsdaten. 

Kollektivbegriff: singularischer K. 
mit pluralischem Verbum finitum oder 
Attribut (Constructio ad sensum) 
25,7; vgl, auch 28,, (oxfjpa "Atrıköv). 

singularisches Relativ bezogen auf 
kollektiven Plural 37,23. 

Komparativ: bei d0ow@1—ToooUTwı, 
Ö00V— TOooUTOV 95,42. — Partikeln 
beim K.: Eti 136,5. 137,4. f} 138,2. 

Kondizionalsätze s. Bedingungs- 
sätze. 

Kongruenz 2ıff.: K. des Prädikats 
bei mehreren Subjekten: 

Verbalsätze 30of.: mit Vor- 
anstellung des Verbums im Plural 





Indikativ | 
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30,26; im Singular 31,35. — mit Nach- 
stellung des Verbums im Plural 33,9; 


im Singular 33,32. — mit Zwischen- 
stellung des Verbums im Singular: 
33,43: 


Nominalsätze34,1: Personen- 
bezeichnungengleichenGeschlechts. 
34,15; verschiedenen Geschlechts 34,18; 
vgl. 35,36. — Sachbegriffe verschie- 
denen Geschlechts 34,18. 


Kongruenz des Prädikats bei 
mehreren Subjekten verschiedener 
Person 34,32. — generelle und nume- 


rale K. zwischen Subjekt und (prädi- 
kativem) Pronomen 36,15. — s. auch 
Inkongruenz. 

Konjunktionen: beiordnendeK. s. 
Partikeln. 


Konjunktiv: im eventualen Bedin- 
gungssatz praes. oder aor. 90,36. — 
im Befürchtungssatz 51,46. 52,5. 
im echten Finalsatz: aor. 81,9. 3ı- 
41. 82,1; Praes. 81,36. 45. 82,4. 6. im un- 
vollständigen Finalsatz: ötws 
(un) mit Coni. praes. od. aor. 49,ır; 
ötrws &v mit Coni. praes. od. aor. 50,75 
iva (un),iva &v mit Coni. praes. od. 
aor. 51,1. — im Folgesatz nach&oTte 
(final) 97,22. — im indirekten Frage- 
satz: bei &äv =ob (?) 55,,; vgl. 
Fußn. ;,. inder dubitativen Frage: 
Hauptsatz 54 Fußn.ı; Nebensatz 
54,9. 32. — im Vergleichungssatz 
der Qualität: mit &v verallgemeinernd 
94,15; der Quantität: mit &v 95,20. — 
im Zeitsatz prospektiv oder iterativ 
79,10: PTaes. 79,34; aOr. 79,16. 44,. — Im 
Relativsatz: nach ös &äv (statt ös 
äv) 58,32; ohne Äv 59,4. im assimilier- 
ten Relativsatz mit &v 101,2. 

anakoluthischer finaler Kon- 
junktiv nach 1pös TO 61,34. 205,13. — 
anakoluthischer Wechsel von fina- 
lem Konjunktiv und Infinitiv 202,1r; 
nach iva 202,;; nach ÖTws 202,19. 

Konsekutivsätze s. Folgesätze. — 
Konsekutive Partikeln: 816 134,38. 

Kontrakt s. Vertrag. 

Konzessivsätze: 

Participium coniunctum 
(ohne xaitep, Koi TaUta) als Kurz- 
form eines konzessiv-adversativen Ad- 
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verbialsatzes 61,45. 64,1- Tas, 
Negation 64,10. 

Genitivus absolutus mit oder | 
ohne kafmep oder kal TaUTa 64,3. 4- 
75,28; mit Kaftrep 76,3; — mit Kal raUta 
76,11. ohne Konzessivpartikel 75,34 
— Negation 76,1. 

Nebensätze mit ei kai, xal el, 
x&v c. optat. (Or. obliqua) oder c. 
indic. 92,16. 

koordinierende Adversativpar- 
tikeln s. unter Adversativpar- 
tikeln. pev—dE in Konzessivsätzen 
128,39. 

Koordination s. Parataxe. 

Kopula: kopulaartige Verba 4,15. 19,24; 
eini und yivopaı s. im Wortregister. 
— K. verbindet Demonstrativ-, Rela- 
tiv-, Fragepronomen mit Substantiv 
36,17. — Fehlen der K. beim Prädikat 
4,17: 

Kopulative Partikeln: de 125,5. 
126,1. MEV—d£ 129,24; andere Ver- 
bindungen mit pEv 130,26. Koi 
140,31. 141,7; beim letzten Glied eines 


Wortasyndetons 175,18. 176,12. 19. 32- 
49; Vgl. 177,24. — TE 156,17 158,28. 
OVBE—OUBE 173,32. 

Korrelativa: TOoooUTos—Ö8005, TNAI- 
koutos — nAikos 95,3; Fehlen des 


Demonstrativs 95,9. — S0W1— TOOOU- 
Tw1, Ööoov—toooutov beim Kompa- 
rativ und Superlativ 95,4. 

korrelative Partikeln: NN 
138,8. 139,7; MTOI—N) 140,12. Kal—kai 
I4I,30. 142,8. UNTE — WNTE— UNdE urv 
147,24. TE—TE 158,29. TE—Kal 159,35; 
TE Kal 164,29. Koi— TE 165,38. TE—BE 
166,26. TE—T) 166,43. OUTE—OUTE 171,20. 
OUTE—OVdE 172,11. OV—OUTE 172,40. 
OUBE — OVÖE 173,22. OUTE—TE 174,7: 
oVlTEe— Kal— Kai (?) 174,12. OVUTE—AN- 
A& (?) 174,20. — Einzelheiten s. im 
Wortregister. 

Korresponsion adversativer und kopu- 
lativer Partikeln: pev—dE 129,24; 
andere Verbindungen mit pEv 130,26. 
s. auch unter Korrelativa. 


Listen: Ellipse des Verbums 7,19. 73,28; 
der Kopula eipf 16,27. 17,19; eines In- 
finitivs 9,35 (Ackerliste). — oyfjna 
TTıvSapıkdöv 26,10. — verbindende Par- 
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tikeln: &AAAwenig gebräuchlich 116, 
10. — oUv selten 149,6. — Wortasyn- 
deton 175,12. 176,4, (Substantiv). 
178,9 (Adjektiv). Satzasyndeton 
183,18. — Apposition zu einem Casus 
obliquus anakoluthisch im Nominativ 
angeschlossen IQ2,24. 41- 193,28. 

Lokalbestimmungen s. Ortsanga- 
ben. 





„Man“-sätze: Subjekt 3,,. 

Maskulinum: Assimilation eines mas- 
kulinen Relativs IO2,28. 

Maßangaben: eini = betragen 13,5. — 
Fehlen der Kopula eipi 17,22. 

Meteorologische Impersonalia 2,3 
und Fußn. :. 

Modales Satzverhältnis 
standsätze. 

Modus: Modusassimilation 97,27. I08,27- 

anakoluthischer Moduswechsel 

201 ff. — s. auch unter den einzelnen 

Modi. 


s. Um- 


Nachbarschaftsbezeichnung: Feh- 
len der Kopula eipi 17,29. 18,1. 
Namen s. Eigennamen. 
Naturerscheinungen: meteorologische 
Impersonalia 2,; und Fußn. :. 
Negation: beim Partizip 43,42. — Par- 
tic. coniunctum: kausal 63,33; kon- 
zessiv-adversativ 64,10; modal 63,19; 
temporal 63,18. — Genitivus abso- 
lutus: kausal 75,12; kondizional 76,44. 
77,5: 9; konzessiv-adversativ 76,1; mo- 
dal 74,38; temporal 74,37. — Weiter- 
führung der Negation nach wider- 
sprechen, verbieten, hindern u. ä. 
IIl,28. 
inBefürchtungssätzen:yun (uf- 
MOTE), UN OU 51,4. 52,1. —in Final- 
sätzen 80,39. 40. 8I,g. 82,3. — in indi- 
rekten Satzfragen (ob und uf) 53,1r. 
—in Substantivsätzen der Wirkung: 
un bei ötws c. coni. 49,11; bei Iva c. 
coni. 51,1; bei ötws c. Indic. fut. 
49,42. OU bei &s c. Indic. fut. 50,30. — 
im indikativischen Zeitsatz 79,7. 
in Verbindung mit Partikeln: 
vor dAA& = sondern II6,15. II7,2; vor 
AAAA, AAN” Ni = außer 116,2. IId,z5. 
138,3. — oUmw durch yäp getrennt 
I2I,r2. — vor d& = dAAd ‚sondern 127, 
20. 27. — vordeterminativem öf) 134,19. 
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— bei £rı (oWkerı und oV... Em) 
137,5. — vor f} (aut) 138,25; &AA’ fs. 
oben. — vor ufMV 146,21: OU HAVI47.13; 
HNTE— (UNTE—) uNdE uNV 147,24. — 
Stellung von oVV 149,22. — OUK.... 00V 
(nicht oVkoüv oder oUKoUV) 149 Fußn. .. 
obTe—oVTE (nATe— ufTe) 17Lar. 
oVUTE—OoVdE (HATE—UNSE) 172,11. OU 
— oUTE (UN — HNTE) 172,40. OVdE—OVSE 
(UNdE— UNE) 173,22. OUTE— TE (urTe— 
TE) 174,7. OoVre—Kal—kal (?) 174r2. 
OUTE—SAAK (?) 174,20. 

Neutrum: Neutr. plur. beim gemein- 
samen Attribut verschiedengeschlech- 
tiger Gegenstände 24,17. — Neutr. 
plur. als Subjekt mit dem Verbum fini- 
tum im Singular oder Plural 28 ff. — 
zusammenfassendes & bezogen auf 
pluralisches Substantiv oder mehrere 
sachliche Begriffe 36,3.. 

Nominalsätze 4,17 und Fußn. ;. 16,18. 
— Kongruenz bei mehreren Subjek- 
ten mit gemeinsamem Prädikat s. 
Kongruenz. 

Nominativ: anakoluthischer N.:als 
Apposition oder Attribut zu einem 
Casus obliquus 192,22. IQ3,29; freier 
Nominativ in Aufschriften, Tabellen 
u.ä. 194,48; eingeschobener Nominativ 
ohne Einfluß auf die Konstruktion 
197,45. — Nomin. statt Genitiv beim 
Steuerobjekt 195,,.; statt Akkusativ 
I95,20.. — indeklinabler Nominativ 
von Eigennamen 195,26; nach Prä- 
positionen I95;4r. 

Nominativus absolutus oder 
pendens (s. auch oben anakoluthi- 
scher N. und 196,48(?). 197,34. I99,39 
(?)) als gekürzter Adverbialsatz:neu- 
trale Partizipien unpersönlicher 
Ausdrücke (ö£ov, &&6v, TrpETrov, TrPOS- 
fikov, dögav, 5fjAov öv) kommen nur 
im Genit., nicht im Nomin. absol. vor 
66 

Nom. bei Doppelnamen (ös kai 
und öxafl) 56,15. 19. — Nom. des Rela- 
tivpronomens bei Assimilation des Re- 
lativs 103,50(?). IO6,17. 

Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum an einen Subjektsnominativ 
angeschlossen 68,29. 70,10: Genit. ab- 
sol. vor dem Subjekt 68,;,; hinter dem 
Subjekt 70,6. 
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Numerus: numerale Kongruenz zwi- 
schen Substantiv und (prädikativem) 
Pronomen 36,17. — beim Genit. absol. 
s. unter Genitivus absolutus. 

numerale Inkongruenz zwischen 
Substantiv und Attribut, Subjekt und 
Prädikat s. unter Inkongruenz. 

Wiederholung des Artikels 
Wechsel des Numerus 162,7. 


bei 


Objekt: Partizip als Objekt 43,30. — 
Objekt des übergeordneten Satzes 
zugleich Subjekt des untergeordne- 
ten s. Prolepsis. — Objekt statt 
Subjekt bei MEITTWwKE 199,44- 

Objektsätze: Befürchtungssätze 51,44- 

Objektsinfinitiv s. unter Infinitiv. 

Optativ: O. obliquus im Aussagesatz 
nach örı, ö1öTl, @S 44,24; im Befür- 
tungssatz (?) 51,47; im indirekten Fra- 
gesatz 53,10. 34- 55,7. 12; bei ei Kal in 
Or. obliqua 92,1,. — O. iterativusin 
Zeitsätzen 8o,.g; Imperfekt statt O. 
iterativus 78,18. — mit &v (Urbani- 
tätsmodus) in der Apodosis von po- 
tentialen Bedingungssätzen 88,28. 89.17. 
91,18; ohne &vin der Protasis gI,ıg. —in 
Vergleichungssätzen kein Opt. 
obliquus, iterativus, urbanitatis 94,34- 
— anakoluthischer Wechsel von Opt. 
und Infinitiv 202,:. 

Oratio obliqua: Infinitiv im Zeit- 
und Bedingungssatz nach einem Infin. 


der Or. obl. (Assimilation) 109,37. 
— Infinitiv im Relativsatz 59,18 (?). 
109,37. — ei kal mit Optativ in Or. 


obl. 92,17. — I} (el) unv in Schwüren 
146,31. — Wechsel von Or. obl. und 
recta s. unter Oratio recta. — S. 
auch unter Optativus obliquus. 
Oratio recta: eingeleitet durch dAA& 
116,17. 23. — örı (d1öT1) recitativum 
46,51. — Schwur mit fi (el) unv 146,25. 
— Wechsel von Or.recta und ob- 
liqua 112,23: Übergang in Or. obliqua 
47,36(?). 113,44; von Or.obliqua in 
recta 112,8 und Fußn.z. II6,29. 
Ortsangaben: lokale Präpositionen mit 
Relativpronomen durch relative Orts- 
adverbien (oÜ, Ödev) ersetzt 58,15. — 
demonstrativer Ortsbegriff vor dem 
Relativpronomen zu ergänzen 58,27- 
— lokale Partikel ToU 155,29. 31. — 
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anakoluthischer Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,20. — f} oikla fj oVoa 
Ev u.ä. 56,26. 


"Ostraka: Anakoluthe 196,34. 207,47. — 


TEITTwKEV 6 deiva TV TIUMV 200,8. 22 
und Fußn. :. 


Parataxe: P. statt Hypotaxe 184 fl. 


ı85 Fußn.ı: Sprachgeschichtliches 
184,2. — Zweiter Satz statt eines Sub- 
stantivsatzes 184,1. ıs; mit (TE —) 
kat oder dna Kai statt eines Adverbi- 
alsatzes der Zeit 184,8; dem ersten 
logisch untergeordnet (Begleiter- 
scheinung) 184,13. 185,31. — im irre- 
‚alenBedingungssatz Protasis para- 
taktisch angeschlossen 92,;. — formel- 
haft in 8&opal cou, pri pe TrepIlönIs 185, 
5; in KaAös roinjoeis, Ypäpeıs (Yp&wyov) 
‚statt ypawas 186,19. 

Wechsel zwischen Parataxe und 
Hypotaxe 185,20. 186,12. — P. in Be- 
fürchtungssätzen 51,3. — in Final- 
sätzen mit un c. Coni. aor. 80,38. 81,8. 
— koordinierende Partikeln s. im 
Wörterverzeichnis unter den einzelnen 
Partikeln; Allgemeines ıı4 f. — Re- 
lative Unterordnung statt Para- 
taxe 109,16. — Grenze zwischen Para- 
taxe, Parenthese, Anakoluth 184 
Fußn. 2. 


Parenthese 186 ff.: Allgemeines 186,24. 


— Abgrenzung gegen Parataxe und 
Anakoluth 184 Fußn.,. — asynde- 
tische P. 186,,6: kurze eingeschobene 
Verbalsätze (£pn, Asyeı, galverai, 
Kpivonev u. ä.) 46,42. 187,22; längere 
Zusätze 188,,., — mit Partikeln 
188,16: yäp 188,17; 3 125,33- 188,50. 
— Ellipse der Kopula eipi 17,5. — 
doppelte P. 188,.. 


Partikeln, koordinierende ıı4f.: 


Sprachgeschichtliches II5,ı.. — Fre- 
quenz I2I,2. I48,28.. — einfache P. 
116 ff. — zusammengesetzte P. 169 ff. 
— Einzelheiten s. im Wortregister un- 
ter den einzelnen Partikeln. 


Partizip: Participium absolutum 


s. unter Nominativus absolutus 
(pendens) und Genitivus abso- 
lutus. 
Participium coniunctum: 

1. als gekürzter Substantivsatz 
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(Subjekt oder Objekt) 
Negation 43,4: 

II. als gekürzter Adjektivsatz 
55,22: 

in attributiver Funktion 55,34: 
an ein attributives Adjektiv durch kai 
angeschlossen 56,1. — asyndetisch an- 
einandergereiht 175,11. 178,27. — © 
KaAoupevos, 6 ETTIKOÄOUHEVOS 56,11. — 
in attributiven Ortsangaben (f} oikia 
N oboa 2v) 56,26. — Zugehörigkeit zu 
einer Klasse oder Kategorie (= 
bloßem Genit. partitivus) 56,30. — 
Inkongruenz zwischen Substantiv 
und attributivem Partizip 22,20 und 
Fußn. ı (vgl.' auch 25,2x Constructio 
ad sensum); s. auch unter Inkon- 
gruenz. 

in appositioneller Funktion 56, 
35; &yovra, Exovra, Konizovra, @E- 
povra 57,3». — finales Partic. fut. 
57,19. — anakoluthisch im Nominativ 
statt im Kasus des Beziehungsworts 
194,8. 

mit eiui als Prädikat 15,24. — 
vorangestelltes Partizip im Plural 
als gemeinsames Prädikat bei meh- 
reren Subjekten 31,13 (vgl. 35,30); 
im Singular 31,46. 32,33; zwischen- 
gestelltes Partizip im Singular 34,7. 
— Partie. coniunctum nicht statt Ver- 
bum finitum 72,25; vgl. 72 Fußn. ı. — 
Partizip bei oupßaiveı 201 Fußn. ;. 

III. als gekürzter Adverbialsatz 
61 fi.: Frequenz 62 Fußn. ı. 83,45. — 
temporal-modal 62,12. 76,22; bei KaAös 
ToNoEISu.ä.42,3.163,47 (Parataxestatt 
Partizip nach kaAös moınosis 186,19). 
— kausal 63,20. — konzessiv-adversa- 
tiv 64,1. 148,14. — kondizional 64,11. — 
final 64,34. (Einzelheiten s. unterZeit-, 
Umstands-, Kausal-, Konzes- 
siv-, Bedingungs-, Finalsatz). 
— Partic. (coni. oder absol.) durch 
ETTEITA, OUTWS, HETA dE TAUTA, S16 vom 
Hauptverbum getrennt 73,46. — Par- 
tic. coniunctum koordiniert mit Par- 
tic. absolutum 70,33. 199,21. 203;2r: 

anakoluthischer Wechsel zwi- 
schen Partizip und Infinitiv 200,3; 
und &s &v, &tei, Zain (Zeit- und 
Kausalsätze) 203,4; zwischen Relativ- 
satz und Partizip 203,2,. — anakolu- 


1,13. 43$.; 
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thische Partizipialkonstruktionen 206, 
22. 35. 207,11. 

Verbindungspartikeln beim 
Partizip: ö&£ im Nachsatz nach einem 
partizipialen Kurzsatz 132,4. 133,9. 
— 816 zwischen Partizip und folgen- 
dem Hauptverbum 135,.. — tempo- 
rales &tı 136,22. 33. — korrelatives kai | 
—kof 143,1; versicherndes kai = 
denn auch wirklich) 145,4. — oVv nach 
Partizip 150,41; epanaleptisch 151,::; 
im Nachsatz nach einem partizipialen 
Kurzsatz 151,26. — ÖTE 156,9. — TE 
157,25; TE — Kal (nach koAös TToiNosıIs) 
163,47. — @s nach Verba dicendi und 
sentiendi 168,18;beim scheinbaren oder 
subjektiven Grund 75,14. 168,20; beim 
Partic. fut. 64,38. 168,23. 

Ellipse von Partizipien 9,25. 


Passiv: P. kopulaartiger Verba 21,3. — 
der Verba dicendi, declarandi, iubendi 
mit Subjektsinfinitiv 4I,a9. — Par- 
tic. pass. von Verba dicendi als Genit. 
absolutus 66,20. — anakoluthischer 
Übergang vom Aktiv ins Passiv und 
umgekehrt 199,7; vgl. 205,35- 


Perfekt: Indikativ im Zeitsatz (Zu- 





stand oder Abschluß) 78,45; im Kau- 
salsatz 82,34. 83,3. 84,22; in der Protasis 
von Bedingungssätzen 88,46. 90,4; 
im Vergleichungssatz der Qualität 
93,49. — Infinitiv nach £öcı im 
irrealen Bedingungssatz der Vergan- 
genheit 92,12. 
Personalbeschreibungen (Steck- 
briefe): Asyndeton 175,12. 178,16. — 
attributive Adjektive zu einem ob- 
liquen Kasus (Eigenname) anakolu- 
thisch im Nominativ 193,33. — Sub- 
stantiv anakoluthisch im Nominativ 
eingeschoben 197,46. — regelmäßige 
Konstruktion 193,15. 
Personalpronomen: in der Endung 
des Verbum finitum als Subjekt 1I,z:. 
— Subjekte verschiedener Person mit 
gemeinsamem verbalem Prädikat 34,3. 
— Übergang von ı.zu 3. Person 
205,27. — bei verbindenden Parti- 
keln: durch y& hervorgehoben 123,:5. 
— vor ö£ 128,,; kal...d£in der Brief- 
eingangsformel 131,25. — bei Te Kal 


164,34. 
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Personenbezeichnungen: verschie- 
denen Geschlechts mit gemeinsamem 
Attribut 23,34. — verschiedenen Ge- 
schlechts mit gemeinsamem Prädikat 
34,18. 35,36 (Genit. absolutus); glei- 
chen Geschlechts 34,1.. — im Neu- 
trum plur. als Subjekt mit Verbum im 
Plural 28,31. 29,39; im Singular 29,46. 

Personennamen s. Eigennamen. 

Plural: numerale Inkongruenz: 
zwischen Substantiv und Attribut 
24,24; Vgl. 103,23. Constructio ad sen- 
sum 25,7). oxfha Tlvdapıköv 26 f. 
oyrina "Arrıköv 28 ff. — Plural des 
gemeinsamen Prädikats bei meh- 
reren Subjekten: Voranstellung des 
Prädikats 30,16. 26. 34,20; Nachstellung 
33,5. 10. 34,15. 24. — generalisieren- 
der Piural 39,,, — s. auch unter 
Neutrum. 

Plusquamperfekt: in Vergleichungs- 
sätzen der Qualität 94,14- 

Polysyndeton 175,15: bei Eigennamen 
I4I,30 (kal—xkal). 175,38. bei 
Substantiven 176,39. 49; in Aufzäh- 
lung 177,3. 

Potentialis s. 
sätze. 

Prädikat4ff.: Definition 4,10. 

Ellipse des Prädikatsverbums 4,19. 
72,23. 73,37(?): aufPapyrus in Haupt- 
sätzen 4,25; in Nebensätzen 6,37 (Zeit- 
sätze 6,3; Relativsätze 7,3; Bedin- 
gungssätze 7,48; Finalsätze 9,16) ; Ellip- 
se eines Partizips 9,25; eines Infinitivs 
9,35 (vgl. auch 11,28). auf In- 
schriften 10,6: Weihinschriften 10,7; 
Danksagungen und Gelübde 10,29; 
Trposkuvnpa-Inschriften 10,37; euAoylaı 
Il,ı; Siegerinschrift ı1,,; Grabin- 
schrift 11,3. 

Ellipse des Prädikatsverbums in 
Folgesätzen (mit @oTe) nach schik- 
ken, geben oder in Rechnungen beim 
Dativ 97,15. 3. —in Vergleichungs- 
sätzen (öoa; @s oder örı beim Super- 
lativ) 95,34. 96,17. 22. — in Relativ- 
sätzen 108,10. — Ellipse bei ei de un 
7,46; el Ö£ wu ye 124,13; bei obyx 
Stı und pn ÖTI Ye 5,15. I24,590; 
bei ol unv dAAK 170,26; beiel (Eüv) un 
nach Negation 205,16. — Fehlen der 
Kopula eini s. im Wortregister unter 


unter Bedingungs- 
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eipi. — nur scheinbare Ellipse 
4,17. 11,10. 3 
prädikativer Zusatz zum assı- 
milierten Relativpronomen 105,8. — In- 
kongruenz zwischen Subjekt und Prä- 
dikat s. unter Inkongruenz. — Kon- 
gruenz des Pr. bei mehreren Subjek- 
ten s. unter Kongruenz. — gemein- 
sames verbales Prädikat bei mehreren 
Subjekten verschiedener Person 34,32. 
Praedicativum: mit Kopula als Prä- 
dikat 4,13; ohne Kopula 4,17; s. auch 
im Wortregister unter eipni, yivopal. 
— bei kopulaartigen Verben 19,26. — 
s. auch unter Präpositionalaus- 
drücke. 
Präpositionalausdrücke: prädi- 
kativ mit einer Kopula verbunden 
15,20. 38: mit &K I6,3; EV 15,406; KAT& 
Tıva 16,4; Tap& TIvos 16,7; Trepl TI 
16,8; TIPÖöS TIVI 16,10; TIPÖS TIva 
16,12; OUV TIVI 16,13; UMO TIVa 16,14. 
mit artikuliertem Infinitiv 
59,34. 60£.: zeitlich äya T@L 59,31; 
Eos ToU 60,7; METÜ TO 60,17; MEXPI 
TOoU 60,14; TTPd TOU 60,19. — kausal 
E1& TO 60,23; Evera ToU 60,34; Emmi TÖ1 
61,4; X&pıv TOU 61,12. — final eis TO 
61,21; POS TO 59,32. 61,29. — Kon- 
dizional äveu ToV und mAnv ToU 
61,40. 
bei Assimilation des Relativs 
IOI,go. IO3,27. IO4,31. IO5,28. 42- 106,7. 
bei Herübernahme des Bezie- 
hungsworts in den dazugehörigen Re- 
lativsatz 99,16; Herübernahme unter- 
lassen 101,3. — lokale Präposition mit 
Relativpronomen durch relatives Lo- 
kaladverb (oÜ, Ödev) ersetzt 58,15. — 
Genit. absolutus statt Partic. con- 
iunctum aneinen akkusätivischen Prä- 
positionalausdruck angeschlossen 68,1. 
Kasusschwankungen nach 
Präposition 194,28. 4,; Nominativ eines 
Eigennamens 195,27. 41. — anakolu- 
thischer Wechsel mit einfachem Ka- 
sus 203,44; Präpositionalausdruck statt 
einfachem Kasus 205,33. 
in Verbindung mit koordinieren- 
den Partikeln: Stellung von d& 


125,14. 127,,. — Stellung von oÜv 
149,22. — Gliederung durch TE—.xal 
161,17. 162,11. 16. — &s 168,33. 37: 
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Praesens: in Bedingungssätzen: 
Realis Protasis 86,15; Apodosis 86,16. 
88,39. 48. 89,10. 23; EI Käv mit Indi- 
kativ 92,19. Eventualis Konjunktiv 
90,36; Indikativ nach &av 87,1. 91,8. — 
in echten Finalsätzen Konjunktiv 
81,36.45. 82,4. 6. 0 in Kausalsätzen 
(Indikativ) 82,28. gr. 83,12. 33 40. 84,3. 
„3 (anakol. Infinitiv). in Verglei- 
chungssätzen der Qualität: Indi- 
kativ 92,5; Konjunktiv mit &v (pro- 
spektiv-iterativ) 94,1;. — in Zeit- 
sätzen Indikativ 77,3;; Konjunktiv 
79,34: 

Präskripte: Paoıevövrwv (Paotdel- 
ovros) TIrorepatou Kali KAeomarpas 
u.ä. 31,17. 32,43. 36,11. 13- 

Preisangabe: Fehlen der Kopula eipi 
18,30. 

Prolepsis (Antizipation) IIı,ı und 
Fußn.,.; vgl. 197,3}: im Inhaltssatz 





ı1ı,g. — im Befürchtungssatz II1,;13. 
— im Fragesatz III,:e. 
Pronomen: substantiviertes Pr. als 


Subjekt ı,16. — pleonastisch als Sub- 
jekt. eines Genit. absolutus mit Be- 
ziehung auf einen Genitiv des Haupt- 
satzes 67,17. — weggelassen als Sub- 
jekt eines Genit. absolutus 71,37: 

Pronominaladjektiv: als  Bezie- 
hungswort bei Assimilation des Rela- 
tivs IO2,34. — VOr OÜV 150,43. 

mposkuvnha-Inschriften: Verbum 
(Akw, AAPe u. ä.) weggelassen 10,77; 
gesetzt IO,44- 

mpötaocıs s. Bedingungssätze. 


Quittungen: Ellipse von TETTwkev, 
TETAKTAI, Öleypayev, WENETPNKEV in 
Steuerquittungen 5,3. — TEITTWKEV Ö 


Seiva nv TIufv auf Ostraka 200,3. — 
Akkusativ oder Nominativ statt Geni- 
tiv beim Steuerobjekt 195,1. — Appo- 
sition zu einem Casus obliquus im 
anakoluthischen Nominativ 192,4r. 


Randentscheidungen: freier Genit. 
absolutus ohne Verbum finitum 72,3r- 
— am Schluß von Bittschriften ein 
Imperativ weggelassen 5,19. 

Realis s. Bedingungssätze. 

Rechnungen: Fehlen der Kopula &oti 
17,37. — Fehlen des Verbums nach 
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&oTte (mit Dativ) 97,31. — verbindende 
Partikeln: dAA& wenig gebräuchlich 
II6,10; YyAp selten 121,4. — Substan- 
tive asyndetisch aneinandergereiht 
176,47. 177,13. — Artikulierter Genitiv 
oder Dativ nach @s (Einzelberech- 
nung) 168,33. — Rechnungsüber- 
schriften: ohne Verbum finitum mit 
freiem Akkusativ 5,27; mit freiem Ge- 
nitiv 72,31. 73,22. 


Regierungsdaten: BaotAelovros (Bacı- 


Acsuovr@v) TItoAspalou Kal "Apoıvöns 
Urs 31,17. 32,43- 36,1r. 13. 


Relativpronomen 57,3: durch Ko- 


pula auf ein Substantiv bezogen; 
generelle und numerale Kongruenz 
36,18; Inkongruenz 23,17. 36,30. 31. 
— zusammenfassendes Neutr. plur. 
& auf ein pluralisches Substan- 
tiv oder mehrere sachliche Begriffe 
bezogen 36,32. — singularisches Rela- 
tivpronomen auf pluralisches Sub- 
stantiv bezogen 37,23: 

Relativpronomen in demonstra- 
tiver Bedeutung IO8,39. 109,26; rela- 
tive Anknüpfung 58,173. — Aufgeben 
des Relativpronomens bei koordinier- 
ten Relativsätzen II2,ı. — Relative 
Lokaladverbien (o0, ößev) statt 
adjektivischen Relativpronomens bei 
lokaler Präposition 58,15. — leitet in- 
direkte Satzfrage ein 52,18. 30. — S. a. 
unter Relativsätze. 


Relativsätze:alsSubjektsätze 1,1. — 


als Vollform der Adjektivsätze 
57,27: Unterschied von ös und östıs 
u.s.f. 57,31. — Östep 58,4; Kadarrep 
58,9. — 6 totı, ö (&) yiveraı 58,12. — 
Modus 58,30. 59,4; Konjunktiv bei ös 
&&v (statt ös &v) 58,32. — konseku- 
tive R. mit Indic. praes. oder futuri 
oder Infinitiv 59,6. IIO,4r. — Kau- 
sale R. 57 Fußn. ı. — vergleichen- 
deR. (mit öoos u. ä.) 95,9. — hypo- 
thetische R.: Irrealis im R. 92,4. — 
Modusassimilation (?) 108,32; mit 
Partic. absol. statt Verbum finitum 
nach einem Partic. absol. 108,34; mit 
Infinitiv statt Verbum finitum nach 
einem Infin. der Oratio obliqua 


109,37. 44: 
Ellipse des Verbums 7,8; der Ko- 
pula eipi 17,44. 19,19. — Gemeinsames 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 








Verbum für Relativ- und übergeord- 
neten Satz II,ıo. 

Herübernahme des Beziehungs- 
worts in den dazugehörigen Relativ- 
satz 98 ff.: ohne Präposition (Genitiv, 
Dativ, Akkusativ) 98,23. mit Präpo- 
sition 99,16: Präposition nur beim 
Beziehungswort 99,20; Präp. beim Be- 
ziehungswort und beim Relativprono- 
men 99,48. — Herübernahme unter- 
lassen: ohne Präposition 100,24; mit 
Präp. 101,3. — Assimilation oder At- 
traktion des Relativs s. Assimila- 
tion und Attractio inversa. 

anakoluthischer Akkusativ vor 
einem Relativsatz 198,3. — anakolu- 
thischer Wechsel mit Partizip 203,35. 

Verbindungspartikeln: ye 
57,40. 123,17. 124,3. 153,33. — dE 127,6. 
128,33; ö£ nach einem Relativsatz im 
Nachsatz 132,42. — Öf) 133,33. 134,3. — 
816 nicht mehr als Relativ empfun- 
den 134,3;. — versicherndes kai (= 
denn auch wirklich) 144,28. 37. — Ver- 
bindungen mit TrepP 153,24. 37. 154,25 
und Fußn.;,; s. auch unter Rela- 
tivpronomen. — verallgemeinern- 
des TMOTE 155,4. TE—Kal 163,26; TE in 
Sp’ (&m’) oU TE 156,2. 

Restriktion: durch y& 123,13. 19. 
Rubriken: freier Akkusativ 5,30. 


Satz: einfacher Satz ı fi.; Definition 
I,. — Zusammengesetzter Satz 
39 f.: Einteilung 39,44: Substantiv- 
sätze, Adjektivsätze, Adverbi- 
alsätze s. s. v. — Grenzverschiebun- 
gen zwischen regierenden und abhän- 
gigen Sätzen 98 ff.; Einzelheiten s. un- 
ter Relativsätze, Assimilation, 
Attractio inversa, Prolepsis, 
Oratio rectaund obliqua. — Ver- 
balsätze: Kongruenz des Prädi- 
kats bei mehreren Subjekten s. unter 
Kongruenz. 

oxyfina ’Artrtıköv 28ff.; s. unter 
Inkongruenz. 

oxfina TMıvöapıköv 26f. 26 Fußn. ı; 
s. unter Inkongruenz. 

Schwur: fi (el) unv in Oratio recta und 
obliqua (promissorischer und asser- 
torischer Eid) 146,23. — vry mit Akku- 
sativ 147,41. — Kondizionales Partic. 

15 
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coniunctum in der Formel eVopkoüvri 
nev noir ed ein, Zplopkoüvrı dt TA 
evavria 64,29. 

Verbum 


Siegerinschrift: (eviknioe) 


weggelassen II,g. 

Sigle: für yiveraı, yivovraı (= be- 
trägt) in Summierungen 14,38. 27,2. 

Signalement s. Personalbeschrei- 
bungen. 

Singular: numerale Inkongruenz s. un- 
ter Plural und Inkongruenz. — 
gemeinsames Prädikat im Singu- 
lar bei mehreren Subjekten: bei Vor- 
anstellung des Prädikats 30,20. 31,35; 
bei Nachstellung 33,32; bei Zwischen- 
stellung 33,47. — singularisches Rela- 
tivpronomen bezogen auf pluralisches 
Substantiv 37,23. 

Solözismen: gedankenlose Inkongru- 
enz des Genus (Substantiv — Attri- 
but, Subjekt — Prädikat) in Formu- 
laren 22,18. 35,283. — Anakoluthe 192,4. 


Steckbriefe s. 
bungen. 


Personalbeschrei- 


Steigernde Partikeln: Erı beim Kom- 
parativ 136,5. 137,42. — MN ÖTI ye 


124,30. — Kal I4I,ıg. I44,3. OUTE— 
oUdE 172,13- 
Steuerquittungen s. Quittungen. 


Subjekt ı fi.: in der Verbalendung ent- 
halten 1,73; durch einen Substantiv- 
begriff ausgedrückt 1,15. 

scheinbare Ellipse des Sub- 
jekts 1,20: das Subjekt ist mit dem 
Verbum ohne weiteres gegeben bei 
Naturerscheinungen 2,; (meteorolo- 
gische Impersonalia) ; bei berufsmäßi- 
ger Tätigkeit der als Subjekt zu den- 
kenden Person 2,ır (aber vgl. 2,18). — 
ein allgemeiner persönlicher oder sach- 
licher Begriff schwebt als Subjekt vor 
in Man-Sätzen 3,,; bei Impersonalia 
3,20. — Ellipse des (pronominalen) 
Subjekts eines Genit. absolutus 71,37. 

Konjunktionalsatz als Subjekt ei- 
nes unpersönlichen Verbums 72,18. — 
Partizip als Subjekt 43,29. — Geniti- 
vus absolutus statt Partic. coniunctum 
mit Beziehung auf das Subjekt des 
übergeordneten Satzes 68,29. 70,10. 

Inkongruenz zwischen Subjekt 
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und Prädikat s. unter Inkongruenz. 
— Kongruenz bei mehreren Subjekten 
mit gemeinsamem Prädikat s. unter 
Kongruenz. — Subjekte verschie- 
dener Person mit gemeinsamem 
verbalem Prädikat 34,3. 

Subjekt des Nebensatzes als Ob- 
jekt des übergeordneten Satzes vor- 
angestellt s. Prolepsis. — Verwand- 
lung vom Subjekt ins Objekt 206,;; 
bei mentwke in Steuerquittungen 
199,44. —- Verbindungspartikel d£ 
bei Subjektswechsel 127,25. I28,15- 


Subjektsinfinitiv s. unter Infinitiv. 


Subskription: Ellipse der Kopula eini 
17,20. 24. — in Briefsubskription 
Verbum (£ypaıpe) zu ergänzen 6,20. — 
in Beamtensubskription: ei Ö£ 
pr ohne Verbum finitum 3,,r. nume- 
rale Inkongruenz zwischen Substan- 
tiv und Attribut 24,32. 


Substantive: als Subjekt 1,15. — als 
Praedicativum I5,rg. 21. — als Be- 
ziehungswort bei Assimilation des 
Relativpronomens IO2,34. IO5,34; bei 
Attractio inversa IO7,29- 

regiert dativischen Infinitiv 42,4. 
— Inkongruenz zwischen Substantiv 
und Attribut s. unter Inkongruenz. 

mit verbindenden Partikeln: 
durch y& hervorgehoben 123,14. 20. — 
vor OUV 150,42. — Gliederung durch 
TE Kai 164,34. 165,12. — asynde- 
tisch aneinandergereiht 175,10. 176,26. 
178,17 (Steckbriefe). 


Substantivsätze 4ofl.: Kurzfor- 
men 40,6: Infinitiv 40,15; Partizip 
43,25 (Einzelheiten s. unter Infinitiv, 
Partizip). — Vollformen 44,.z: 
Aussage- und Inhaltssätze mit örı 
SoT1, @s, @s rl 44,15; Substantiv- 
sätze der Wirkung (unvollständige 
Finalsätze) nach den Verben sorgen, 
bewirken, befehlen u. ä. 49,4; Sub- 
stantivsätze der Befürchtung 51,38; 
abhängige Fragesätze 52,10 (Einzel- 
heiten s. unter Aussage-, Final-, 
Befürchtungs-, Fragesätze). — 
Parataxe statt  Substantivsatz 
184,12. 15- 

Summierung: durch yiveraı, yivovrat 
= beträgt) I4,34- 42. 26,34. 
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Superlativ: verstärkt durch &söuvanaı, 
Evöexeraı yÄAloTa u. ä. 96,7; mit 
Ellipse des Verbums 96,17 (bei örı 
96,22). 


Tabellen s. Listen. 

Temporalsätze s. Zeitsätze — tem- 
porale Partikeln s. unter Zeit- 
sätze. 

Testament: anakoluthischer Wechsel 
von Infinitiv zu Imperativ 201,36. — 
asyndetische Partizipien in der For- 


mel byıaivav vo®ßv gYpov@v 178,29. | 
— Formel &&v d£ Tı &vöpwivov | 


TA (TAOX@), KATOAEITw T& ÜUTäp- 
xovra Tö1 deivi 9,14. 


Titelreihen: Asyndeton 175,12. 177,17. 
Traumberichte: Asyndeta 126,6. 
175,29. 178,14. I82,3,. — Parataxe 


statt Hypotaxe 186,11. — Anakoluthe 
195,47- 


Umstandssätze: Participium con- 
iunctum als gekürzter Adverbialsatz 
der Art und Weise 61,44. 62,2. 26. 64,25. 
mit Kai TaUTa 76,22. — Partic. aor. 
oder praes. nach KaAis Troieis u. ä. 
62,41. 163,47. —pleonastisches Atywv bei 
einem Verbum des Sagens 63,12. — 
Negation 63,19. — @s AvarrAtnıs Uyl- 
aivwov u. ä. in Briefen 62,28. 

durch Genitivus absolutus 

ausgedrückt 67,7- 7429. 32- 75»32- 76,29- 
— Negation 74,38. 

Unpersönliche Verba s. Imperso- 


nalia. 
Urbanitätsmodus: in der Apodosis 
eines Bedingungssatzes (kaAös Av 


ToINoaIS, KAAösS Av Exo1) 86,12. 88,28. — 
kommt in Vergleichungssätzen der 
Qualität nicht vor 94,34: 
Urkunden, amtliche: verbinden- 
de Partikeln: disjunktives froı 
(—N) 140,15. MMV 146,2. TE—Kol 
159,3, — s. auch Kaufurkunden 
und Zahlungsurkunden. 
Anakoluthe 196,3. — anakoluthi- 
scher Nominativ als Apposition zu 
einem Casus obliquus IQ2,25. 


Verbaladjektiv auf T£os: Ellipse der 
Kopula eipi 17,xr. I9,r. 
Verbalsätze: Kongruenz des Prädi- 
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kats bei mehreren Subjekten s. unter 
Kongruenz. 

Verbindungspartikeln selbständiger 
Sätze ıı4f. 

Verbum: Ellipse des Verbums s. unter 
Prädikat. — Unpersönliche Verba 
s.Impersonalia. — kopulaartige V. 
4,15. 19,24. 

pluralisches Verbum finitum bei 
singularischem kollektivem Sub- 
jekt (Constructio ad sensum) 25,17. — 
singularisches V. fin. bei plurali- 
schem Neutrum als Subjekt (oyxfjua 
"Artrıxöv) 28 ff.; pluralisches Verbum 
finitum 28,10. 21. 29,21. 39. 30,1. 

Verba dicendi et declarandi: Kon- 
struktion 44,17: mit Objektsinfinitiv 
42,28. — mit Trepl TU c. inf. als direk- 
tem Objekt 43,18. — mit Partizip 44,3; 
mit &s c. partic. 44 Fußn... 168,13. 
— mit örl, S1ötl, @&s, @sS ÖTI 44,26 
und Fußn. ;. — im Passiv mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,29. — Partic. pass. 
als Genit. absolutus 66,20. 

Verba sentiendi: Konstruktion 
44,17. — mit Objektsinfinitiv 42,15. — 
mit cs c. partic. 168,18. — mit örı, 
S1örl, @S 47,4. 

Verba iubendi: im Passiv mit 
Subjektsinfinitiv 41,29. 

Verba putandi: 
44,17: 47,38: 

Verba timendi s. 
fürchtungssätze. 

Verfügungen s. Erlasse. 

Vergleichungssätze 92 ff.: 

verkürzte V.: gemeinsames Ver- 
bum für V. und übergeordneten Satz 
II,ıo; vgl. auch 7,4;- 

Vollform: Vergleichungssätze 
der Beschaffenheit 92,26: Konjunk- 
tionen 92,,8 und Fußn.4; @&sei und 
@s &v el 94,40. — Modi: Indicat. praes. 
92, 32; imperf. 93,22; aor. 93,34, Perf. 
und plusquamperf. 93,49. Konjunktiv 
mit &v (prospektiv-iterativ) 94,15. 
Praeteritum mit &v (irreal) 94,29. kein 
Optativus iterativus, obliquus, ur- 
banitatis 94,34. 

Vergleichungssätze der Quanti- 
tät, des Grades und Maßes 95£.: 
TOOOUTOS—5005, TNAIKOUTOS—TIAIKOS 
95,3 (ohne das demonstrative Korre- 

15* 


Konstruktion 


unter Be- 
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lativ 95,9). — doov, doa, &p’ (kaß’) 
800v, ÖTöoov u. Ä. 05,26. 
ÖwI— TOOOoUTW!, 600V— TOOOUTOV 
mit Komparativ oder Superlativ 95,4. 
— cs, öcov mit Superlativ 96,7; ÖrTl 
mit Superlativ 96,22; Ellipse des Ver- 
bums 95,34- 96,17. 

Vergleichungssätze der Wirkung 
und Folge s. Folgesätze. 


vergleichende Partikeln: fj beim 
Komparativ 138,,.. — xal nach Ka- 
Bdmep u.ä. 145,17; kai kommt nach 


ö aurtös nicht vor 145,30. 


Verkaufsurkunden s. Kaufurkun- 
den. 
Verschränkung: eines Relativsat- 


zes mit einem ihm untergeordneten 
Konjunktionalsatz 107,9; mit einem 
Partic. absolutum 109,:. 


Verschreibung: TE ÖE 156,44. 157,43- 
oUTE m oVdE (piTE m pNdE) 173;9- 
17. — Asyndeta 175,35. 183,32. — fal- 
scher Kasus IY4,30. 

Verträge: Wechsel zwischen Impe- 
rativ — Infinitiv und ı. 3. Person 
II4,r (Ehevertrag). — 6owı TrAeiov 
96,2. — Bürgenverzeichnisse asynde- 
tisch angeschlossen 183,21. — grie- 
chische Übersetzung koptischer Ver- 
träge 197,18. 

Vertragsformeln: Fehlen der 
Kopula eipi 17,34. — Inkongruenz 
im Numerus durch mechanische An- 
wendung fester Formeln 38,20. — ge- 
nerelle Inkongruenz in &ödveioev 
Apraßas Ktökous oder Ärtoka oder 
ÄTOKOV 21,30; ATTO T@V ÜTAPXOVTWV 
Npep@v u. &. 22,28. — formelhaft urite 
aurov TöV deiva und” AAAov undeva 
I72,20- 

Partikeln: &AA& 116,1. — selten 
y&p 121,4. — kopulatives ö£ 126,5. 
PEV—dE 128,47. — disjunktives f} in 
Vertragsformel 138,30; korrelatives 
Nn—N 139,8. — oUv wenig gebräuch- 
lich 149,6. TE—Kai 159,37. 

Verwandtschaftsbezeichnungen: 
Apposition zu einem Casus obliquus 
im anakoluthischen Nominativ 193,6. 


Voranstellung des Subjekts vor den 
Nebensatz s. unter Prolepsis. 
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Weihinschriften: Ellipse des Prädi- 
kats (&v&önke, jöpuoe u. ä.) 10,7. 
Wunschmodus: Modusassimilation (?) 

108,33. 


Zahlungsurkunden: Ellipse von ögei- 
Ael 5,12; von KATEßaAE 5,13. 

Zahlwörter: generelle Inkongruenz 
zwischen Substantiv und Zahlwort 
22,43. 193,46. — Zahlwörter scheinbar 
indeklinabel 193,44; in der Bre- 
viloquenz 197,8 (Rechnung); Eva 22,44- 

Zahlsubstantive im Wechsel mit 
adjektivischen Zahlen 204,11. — Kar- 
dinalzahlen in der Aoilienberechnung 
distributiv gebraucht 27,40. — distri- 
butiver Singular 206,20. 

Zahlwörter beim Genit. qualitatis 
nach cos (Lebensalter) 168,26. — N (= 
bis) zwischen zwei Zahlen 138,23. — 
kal in zusammengesetzten Zahlen 
IAl,20. 

Zahlwörter asyndetisch anein- 
andergereiht 178,34: zusammengesetzte 
Z. 178,35; Bruchzahlen 178,36; appro- 
ximative Angaben 178,4; Doppelda- 
ten 178,45- 

Zeitangaben: eini = betragen 13,5. — 
vorangehendes singularisches Verbum 
finitum bei pluralischem Subjekt 
(oxfina Tıvdapınöv) 26,2. — stei- 
gerndes kai in Zeitangaben 144,20. — 
Stellung von fjpepa, urv, Xpövos, dpa 
bei Einbeziehung in den dazugehöri- 
gen Relativsatz 98,:9. 

Zeitsätze: 

I. gekürzte Adverbialsätze der Zeit: 

Präpositionalausdrücke mit 
artikuliertem Infinitiv 59,34- 60,6: 
pa Tal 59,31; Es TOU c. Inf. aor. 60,7; 
ner&k Tö c. Inf. aor. 60,11; HEXpı ToU c. 
Inf. aor. 60,14; mp6 ToU c. Inf.aor. 
60,19. 

Participium coniunctum 61,%. 
62,12. 148,18: Häufung vorzeitiger Par- 
tizipien 62,15. — Negation 63,13. 

Genitivus absolutus 74,29. 75, 
32. 76,28: Frequenz 74,30. — Aktions- 
arten und Zeitstufen 74,34. — Nega- 
tion 74,37, — durch &meıta, outoos, 
HETX 5£ Taüta vom folgenden Haupt- 
verbum getrennt 73,46. 7433: 

II. Vollform der Zeitsätze 77 ff. 
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83 Fußn.ı: Konjunktionen: bei 
Gleichzeitigkeit &yxpı, &trel, Eoos, Tvika, 
ÖTE, ÖTTÖTE, cos, KP’ OU, 77,21. — bei 
Vorzeitigkeit Z1rel, &1rel TÄXIOTA, ETrei- 
Sn, Ötnvika, Öte, Ötöte, ÖTTws, dos, 
@s TAXIOTA, &p’ oU, pP’ @s 77,24 
— bei Nachzeitigkeit &ws, &ws oU 


(Stov), pexpı, Trpiv, rpiv fj, TrpöTe- 


pov N 77,27: 

Modi: Indikativ bei wirklichen 
Ereignissen 77,30: praes. 77,35; im- 
perf. 78,4; aor. 78,22; perf. 78,4. Ne- 
gation beim indikativischen Zeitsatz 
79,7. — prospektiver oder iterativer 
Konjunktiv, meist mit &v. 79,10: 
Ews (Av) und pexpı (&v) mit Coni. aor. 
79,16; &äv, &teiöäv, ÖrTmvik’ v, 
örav, cs &v mit Coni. praes. oder aor. 
79,32. — Optativus iterativus 80,28; 
vgl. 78,13. — Infinitiv bei mpiv, rpiv 
N, mpötepov fj 80,30. anakoluthischer 
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Infinitiv nach &wsoV und ÖTTOTE 110,r5. 
Infinitiv statt Verbum finitum nach 
einem Infinitiv der Oratio obliqua (As- 
similation) 109,38. IIO,r5. 

Ellipse des Verbums 6,33. — ana- 
koluthischer Wechsel zwischen Parti- 
zip und @s &v 203,4. — iteratives Ver- 
hältnis s. unter Iterative Sätze. 

verbindende Partikeln: ö£ nach 
temporalen Konjunktionen 127,6;nach 
einem temporalen Vordersatz 132,4r. 
— ÖN 133,27. 36. — elta (5£), Eeita 
(5E) 130,11. — Eri 136,4.6. — OUV 
150,13. —TTOTE 154,37. — Zeitsatz durch 
(TE —) xal, kua Kal und Parataxe 
ersetzt 184,5. 


Zeugenünterschriften: asyndetisch 
an das Schriftstück angeschlossen 
183,22. — asyndetisch aneinander- 


gereiht 176,1). — Fehlen der Kopula 
eini 17,24- 


II. WORTREGISTER 


A 


Ayy&iAw: Partic. pass. 
im Genit. absol. 66,2:; 
AäyyeXtvros scheinbar 
ohne Subjekt 72,19. 

&yvo£tw: mit Partizip 
oder @$ 47,44. — mit 
fragendem ei c. indic. 
53»28- 

äyw: äyovra appositio- 
nell von Verben des 
Schickens abhängig 57,9. 

AdIKEW: Adıkolnaı im 
Eingang von Klage- 
und Bittschriften 122,14. 
— Toltou Yüp (8) 
yevonevov OUK AdIKnON- 
ocopaı am Ende von 
Bittschriften 122,2. 6. — 
6 A8IKoUMEVOS 43,37. 

aduvatew: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,9. 

“öUvaTos: KdUuvarov 
£otı mit Subjektsin- 
finitiv 41,7. 

“el: del TOTE 154,4. 

aio®&vonaı: mit Par- 
tizip oder öTI 47,46; mit 
&s 48,1. 

aloxyuvn: imo Tfs al., 
ei (= Öörl) 48,4. 

A“Kkoyw: mit Objektsinfi- 
nitiv 42,16. 48,4; mit 
Partizip 48,3; mit örı 
48,4. — Gkoloavres No- 
min. absol. (?) 65,29. 

aKpıßrs: &s Aduvaunv 
(Evdexeran) dkpıßeota- 
Ta 96,10.17,, — &s 
AKpıßeotata 167,15. 
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“Andns: Zav fı cAnpfi 
ohne Subjekt (?) 4,6; 
&iv Aı & ypapw KAndfi 
29,20: 

“AA& ıı6fl.: Frequenz 
116,8. — Bedeutung 
116,»2:im Satzanfang 
(= aber) I16,14- 255 
Übergang von Oratio 
obl. in recta II6,28. — 
im Satzinnern I16,:;. 
117,1: nach positivem 
Satz (= aber) 118,2; 
nach Negation (= son- 
dern) bei einzelnen Be- 
griffen 117,3; bei gleich- 
artigen Sätzen und 
Satzgliedern 2174245 
bei ungleichartigen Satz- 
gliedern 117,36; mit 
steigerndem xal, oUd£, 
PNÖE II8;:. 

beim Anakoluth 119, 
26. — kommt nicht vor 
bei Aufforderungen und 
Befehlen 116,20. — &AA& 
(sondern) durch Öd8£ er- 
setzt I27,20. 27. 

ANA, KGAA” 7 nach 
Negation = außer, als 
118,2; KA’ N = son- 
dern II9,13. — &AAK 
priv kommt nicht vor 
TAI = “AN” Önws 
148,24. — OA’ oU in 
Antithesen 118,3. — 
SAAA Kal, AAN” oUdE 
1181. 0 — 00 yuav 
AN& 170,23.  OUTE 
— AA (?) 174,20. 

aAAayr: oU KAayrı 
ohne Kopula 18,3. 





Ä&AAos: N ÖAXos Tıs in 
Kontrakten 138,30. — 
TEAAa 001 KAaTa Aoyov 
Xwpei 29,9. — &AAa TE 
Kai 165,35. — ÖAAWS TE 
ohne xal 1594. — 
AANWS TE ÖN 134,16. 

&pa: parataktisches &. 
kai statt Hypotaxe 
184,6. — Öpa TE Kol 
160 Fußnote. — &. Tö1 
c. inf. 59,31. 

&pneA&w: nach un AueAn- 
onıs Parataxe statt 
Hypotaxe 185 Fußn. .. 

ä&v=&däv 85,: und Fußn. 


3. — Äv Äpa 120,16. 
&v: beim Modus poten- 
tialis 85,11. 23. 86,73- 
88,28. 89,17. 9,13. — 
beim Mod. irrealis 
86,5. 9I,33- . 94,29, —— 
verallgemeinernd 


beim Konjunktiv 94,:;. 
bei ö00s 95,20. 32. bei 
Assimilation des Rela- 
tivpronomens IOI,22. Ög 
&v statt Bedingungs- 
satz 58,14; durch ös £av 
ersetzt 58,32. — Iva &v, 
ÖTws Av, &s Av s. 
unter iva, ÖTwsS,@s. 

Avayysiiw: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,30. 44 
Fußn. 2; 6ÖTI 448; 
Partizip mit @s 44,38 
und Fußn. .. — ävay- 
yelAavtos in Aufschrif- 
ten freier Genit. absol. 
ohne Verbum finitum 
73,16. 18. 

Avayxkalos: dvaykalov 


ohne Kopula 17,13; mit 
Subjektsinfin. 41,6. 
“varißnuı: Aveönke, 
Aveßnkav in Weihin- 
schriften weggelassen 
Io,7; gesetzt IO,24. 26. 
&vagpepw: (berichte) mit 
Partizip 44,;; mit In- 
finitiv 46,4; mit @s 
46,46; mit fragendem 
ei c.indic. 53,25. — 816 
“vaptpw am Ende von 
Bittgesuchen 135,1. 1o- 
äveu: &. ToU c. inf. ver- 
kürzter negativer Be- 
dingungsatz 61,40. 
Avri: bei Assimilation des 
Relativpronomens ToV- 
Twv ausgefallen IOI,ar; 
das Beziehungswort 
nicht in den Relativ- 
satz einbezogen IO3,28, 
einbezogen IO4,32; &vO’ 
&v = dafür daß 106,4. 
ÄVTIiYpagpeus s. olko- 
vopos. 
Avrtiypagov: mit fol- 
gendem Ömws Äv c. 
Coni. praes. 50,24. 


Ävrıypapw: mit in- 
direktem Fragesatz 
52,25- 


&vrıA&yw: mit ÖTı oder 
Infinitiv 46,:. 

“agıow: ddIoünev ve mit 
tolgendem paratakti- 
schem Verbum finitum 
statt Infinitiv 184,16. — 
statt KaAös TroımMosıs 
201,15. — 810 ddıö am 
Schluß von Bittge- 
suchen 135,1. 5. I50,23. 
179,33; Ö16TEP &. 135 
Fußn. ı; dsıö (oüv) 
150,23. 179,32; vgl. 150 
Fußn. ;. 

AmayyEiAw: Amayyei- 
Aavros in Aufschriften 
freier Genit. absol. ohne 
Verbum finitum 73,; 
vgl. 73,16. 

ämäyw: (berichte) örı 
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44,33;; @s mit Partizip 
nt F 
ATAITEW: Aaıteitaı in 

tabellarischer Urkunde 

weggelassen 7,30. 
&mo: mit Genitiv des 

Relativpronomens bei 

Herübernahme des Be- 


ziehungsworts in den 
Relativsatz 1o00,,; bei 
Assimilation des Re- 
lativpronomens IOI,44. 
I03,29. IO4,33- 


&p’oU(xpövou) tem- 
poraleKonjunktion mit 
Indikativ: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,23. -78,x 
(praes.); bei Vorzeitig- 
keit 77,26. 78,37 (aor.); 
Zustand 79, (perf.); 
bei Nachzeitigkeit (re- 
lativ. Anknüpfung) 78,42 
(aor.).— pP’ (Am’) oU TE 
156,2.4. — &p’ öTe 78 
Fußn. 1. — ip’ ws tem- 
porale Konjunktion bei 
Vorzeitigkeit 77,26. 78, 
39 (aor.) und Fußn, :. 

“moßaiveı: Subjekt zu 
ergänzen 3,24. 

&modsikvupı: mit dop- 
peltem Akkusativ 21,9. 
—  dmodeikvupaı mit 
Praedicativum 20,35. 

“modidwpnı: KAmtöoto 
und Amedovro bei meh- 
reren singularischen 
Subjekten 31,5. 32,15- 
— Passiv statt Aktiv 
199,31. 383; vgl. IQ9,35. 
— dmodldwpı Aöyov Ss. 
unter Aöyos. 

Amokpivonaı: mit örı 
oder Infinitiv 45,31. — 
mit pleonastischem A&- 
ywv 63,1- 

ATOAAUHI: AToAwNE bei 
pluralischem Subjekt 
26,13. 27,19. 

AmoAUw: ämeAloato 
(vorangestellt, Singu- 
lar) bei mehreren Sub- 
jekten 32,2:- 
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Atocxkeun: Bedeutung 2 
Fußn. .. 

ATOoOoTEAAw: mit fina- 
lem Partic. fut. 64,34. — 
Ellipse von &mooTeiAoı 
oder &töoTeiAov inamt- 
lichen Randentschei- 
dungen 5,21. — dmo- 
oTeiAaxs Nomin. absolu- 
tus .65,2.. —  Partic, 
pass. im Genit. absol. 
66,21. 

äpa 116 Fußn. .. ııgf. 
120,2 (?): Stellung 
119,36. — im Hauptsatz 
= folglich 119,33. im 
Nebensatz: ws äpa 
bei Einführung fremder 
Meinung 120,..6; ei und 
Ev Äpat 120,3. 10. — Opa 


TE IIQ,z6. 40. — Öp, Pa 
ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,38. 

üpeokw: ei dpeokei 
realer Bedingungssatz 
beim Imperativ 86,38. 
87,3: 


KOTPATTWV,Ö: persön- 
liche Konstruktion 2 
Fußn. .. 

KopaAns: ws Kapake- 
otataı ohne Verbum 


96,21- 

&TE 156,9: mit kausa- 
lem Partic. coniunctum 
63,49. — nirgends mit 
kausalem Genit. absol. 
7442: 


&ToxKos: 2ödveioev APTA- 
Pas drrökous oder ATo- 
kov oder ÄToKa 2I;zr. 

ay: (= hinwiederum) un- 
sicher überliefert 120,27. 
— ursprüngliche Be- 
deutung verblaßt 124,39. 

auArn: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,22. 

aurtös: Das Maskulinum 
auf eine weibliche Per- 
son bezogen 39,32. 35. — 
auTou, aurtijs, aut@v als 
Subjekt des Genit. ab- 
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sol. weggelassen 7I,43- 
50. 72,1- 3- 4: 5- 6. 7- 74,16- 
— aurtoU beim Partizip 
im Genit. absol. statt 
Partic. coniunctum67,24. 
68,14. 9a. — pleonasti- 
sches autös korrelativ 
zu 6005 95,18. — QUTöS 
statt ös beim 2. und 
3. Glied koordinierter 
Relativsätze 112,:. 
KATATAUTO 16,5. — aU- 
Tös ye beim Substantiv 
123,26.2.. — 6 aUTos 
kai kommt nicht vor 
145,30. — QUTöS TE Kal 
164,41. 165,5.8. — Kal 
AUTOS I43,44- 
KPAIPEW:ÄAgaIpEITaI BER 
in der Aoilienberech- 
nung 27,39. — &PAIPOU- 
HEvou KotVAns generelle 
Inkongruenz beim Ge- 
nit. absol. 35,33. 
ÄPIKVEoHAaL: ÄpikeTo in 
Proskynema - Inschrif- 
ten weggelassen 10,38; 
gesetzt IO,go. 
“plorapaı: (zedieren) 
map& Tıvos statt Tıvi 
205,38. 
äxpı: temporale 
junktion mit 
praes. 77,22- 32- 


Kon- 
Indic. 


B 


Bäpıs: B. &p’ fis ohne 
Kopula 18,,. 

Baoıdevs: BaoıAcows 
TTPOOTAgAVToS u. ä. in 
Aufschriften als freier 
Genit. absol. ohne Ver- 
bum finitum 72,35. 

Bacıdlevw: Paoıdeuöv- 
av oder Baoıkelovros 
Tfrodepalou xai KAeo- 


TÄTPOS ZI,18. 32,44. 
36,11. 13. 
Baoıdıkös: XpNHa- 


rıoral Tov Täs Bacı- 
AlKös 9,29. 
Batävıovız7z Fußn. .. 


| 
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PeArtıoTtos: PeAriora 
ohne Kopula 17,15. 

PAatrrtw: 6 PAagbeis 
43,40: 

BonPeia: TolToU yevo- 
nevou TeuSonEda Pon- 
delas u. &. in Bitt- 
schriften 76,40. 

BovAopnaı: ei Bovkeı 
(BovAstaı, BoVAovraı) 
realer Bedingungssatz 
beim Imperativ 86,39. 
87,4; Verhältnis zu &äv 
BovwAn 86,4. — ein Av 
@s Bovronaı (BouAo- 
veda) formelhaft in 
Briefeingängen 89,37. 40. 
— PowAonevou im kon- 
dizionalen Genit. absol. 
76,27: 30. 

Bp&xsı: Subjekt ausge- 
fallen 2,8. 

Bpovröv,ö:persönliche 
Konstruktion 2 Fußn. :. 


R 


y&p ızıff. 175,3: Fre- 
quenz 115 Fußn. ;. 
I2I,2 I49,1. — normale 
Stellung 121,11; unge- 
wöhnliche Stellung 
121,25. 

Bedeutung: be- 
gründend (= denn) 
121,31. 34. im Fragesatz 
nirgends urgierend 122, 
8. erklärend (= näm- 
lich) 121,32. 122,72: im 
Eingang von Klage-und 
Bittschriften 722,13; 
nach der Briefeingangs- 
formel 122,2. 

in der Parenthese 
186,26. 188,17. 189,6. — 
Kal (oVdE) yäp = denn 
auch (nicht) 122,32. — 
HEv yap Stellung 125,74. 

y& 116 Fußn. .. 123 ff.: 
Bedeutung I123,:ır:re- 
striktiv bei Eigen- 
namen, Substantiv, sub- 
stantivischem Adjektiv 








123,20; bei substant. 
Demonstrativpronomen 
123,33; beim Adverb 
123,9. kausal bei 
Relativpronomen und 
Konjunktionen 124,3. 
153,33: beiordnende 
Konj. (d£ ye, Kaitoı ye, 
HEVTOIYE) 124,9; unter- 
ordnende Konj.:eid£ 
un ye (wo nicht) 
124,14; Hi) ÖTI Ye 124,50; 
bei anderen Partikeln 
124,34: 8I17ep yEÖN 124,2. 
ösye (= qui quidem) 

kommt nicht vor 57,40. 
124,3. — Ye unjv kommt 
nicht vor 147,34- 

yeitwv: fi ol &v (&iv) 
&cı yeitoves TTÄVTodev 
in Verkaufsurkunden 
138,42. — ols yeltovss, 
oJ yeltovss, oikia fs 
yeitoves ohne Kopula 
18,17. — YelTovss ol deiv 
anakoluthischer Nomi- 
nativin Kaufurkunden 
198,24. 

yewpyecw: Verbum im 
Relativsatz zu ergänzen 
7:10- 

yswpyös: Toü y. als 
Subjekt des Genit. 
absol. weggelassen 71,49. 

ylvonaı: 

als selbständiges 

Verbum II,39. 13,29: von 
Personen = geboren 
werden, abstammen 
13,31; = vorhanden sein, 
sich aufhalten, gehören 
zu 13,36; (im Aorist) 
ankommen, gehen, (mit 
“tö) sich entfernen, 
fertigwerden 13,42; (&Tö 
Tıvos) etwas hinter sich 
haben 14,5. von 
Sachen: sich ereignen, 
zustande kommen 14,5; 
einlaufen, jemand zu- 
kommen, zuteil werden 
14,18; (in Summierun- 
gen) = betragen 14,34; 


{s. auch unten); Passiv 
zu TOIEW und Troidonan 
15,9. 

als Kopula 15,15: 
beim Adjektiv oder Sub- 
stantiv I5,21; bei Prä- 
positionalausdrücken 
15,38; beim Adverb 
16,15; = sich bewähren 
als 15,34. 

yiveraı = es kommt 
vor 14,16. — Yiveraı, 
yivovraı als Sum- 
mierungszeichen 26,34. 
27,1. 10. 1. — Yivovrat 
in Berechnungen =d.h. 
oder im Betrag von 
14,41; © (&) Yivovraı 
(yiveraı) 15,6. 58,12. — 
yiveroi noı mit Infini- 
tiv = &&eotl 14,72. — 
yiveraı bei plurali- 
schem Subjekt 26,3. 15. 
33. — bei pakpov yiveraı 
Subjekt zu ergänzen 
3,28. — PAVvEpoV Yiveraı 
Ss. pgavepös. — Wunsch- 
formel ool d& Yivoıto 
183,33. — yıreodv = 
bewilligt 14,30. — yevn- 
OnTw auTöı To Sikaıov 
14,29. 

TO yıvöpevov = die 
fällige Summe 14,29; = 
Ö yiveraı 56,6. — TOUTOU 


yevonevov im kondi- 
zionalen Genit. absol. 
76,27. 37: 40. — TOUTOU 


yap (8€) yevoutvov am 
Ende von Bittschrif- 
ten 122,2.6. — Aöyou 
yevon£vou freier Genit. 
absol. 73,22. — Y. aus- 
gefallen nach @o Te 97,35. 


yıvackw: mit Objekts- 


infinitiv 42,18. 48,7; mit 
Partizip 48,];undFußn.;; 
mit örTtı, dıörti, ws 
48,7. 

nach y. Parataxe 
statt Hypotaxe 184,20. 
185,3; vgl. 185,21. — 
Genit. absolutus &yvwo- 
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pevov scheinbar ohne 
Subjekt 72,20. 


yvayun: &otiv Kat& yvo- 


unv 16,4. 

yv@pizw: mit Partizip 
48 Fußn. :. 

yoüv ı1ı6 Fußn. ,.. —s. 


auch unyoüÜv. 


yp&pw:Konstruktion: 


mit Partizip 44,10; mit 
Infinitiv, öT1, @&$ 45,1; 
mit Öttws c. Coni. aor. 
49,36; mit ÖTmws dv 
c. Coni. aor. 50,,1; mit 
iva &v c. Coni. aor. 51, 
25. 27. 33. mit indirektem 
Fragesatz 52,23. 24. 25. 27- 
33- 34. 35: 53:16 (El). 40; 
mit dubitativer Frage 
54,12. 18. 33. 

ypapw, Eypaya, Ye- 
YpapaoUV001150,20.179, 
33; vgl. 179,36. — nach 
Eypawas Parataxe statt 
Hypotaxe (?) 185,24. 
— ypayaıin Bittschrif- 
ten gemeinsamer Infi- 
nitiv für Relativ- und 
übergeordneten Satz 
Il,gg. — Ellipse von 
£Eypayev in Briefsub- 
skription 6,2; vgl. 73, 
37. —formelhaft in Ver- 
gleichungssätzen 
KadaTrep Eypaıyas 93,40; 
Kadaı yeypattal 94,3 
(vgl. Kad& yp&apw 93,1; 
Kadotı Ypägpe 93,12; 
Kadörtı Eypayas 93,45; 
KAd5TIı YEypapev 94,11). 


A 


8 &äveıov:Ellipse des Ver- 


bums (hat bezahlt) in 
Bankurkunde 6,35. 


8E 125 ff. 175,5: Frequenz 


1ıI5 Fußn. ;,. 12I,.. 
125,,. — regelmäßige 
Stellung 125,12; un- 
gewöhnliche Stellung 
125,16. 

Bedeutung und 
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Gebrauch 125,28: ko- 
pulativ:erklärend, er- 


gänzend, begründend 
126,9... Häufung von 
Attributen bei einer 
Person 127,10. — ad- 
versativ 127,18: nach . 
Negatioin (= dAAK) 
127,20.275 MHÖANoV Ö£E 


(= oder vielmehr) 127, 
23. 41, bei persönlicher 
oder sachlicher Gegen- 
überstellung 128,1: bei 
Personalpronomen 128, 
3; 6 ö£ mit Subjekts- 
wechsel128,:5;; beiEigen- 
namen 128,2; bei arti- 
kuliertem Substantiv 
128,24. —im Nachsatz 
nach einem konjunk- 
tionalen oder relativen 
Vordersatz 132,40 (nach 
adversativem Relativ- 
satz ö£ beim Demon- 
strativpronomen wie- 
derholt 128,33). nach 
einer Partizipialkon- 
struktion 133,9. 

d8€E nach der Ein- 
gangsformel der Briefe 
179,14. 23. —in der Par- 
enthese 186,26. I88,;so. 
— orthographische Ver- 
wechselung mit TE£ (?) 
131 Fußn. z. 156,44. 
157,43. — TOVUTOU ÖE 
yevonevovinder Schluß- 
formel von Bittschriften 
122,6. 120.22. 

dE yE 124,10 und Fuß- 
note ı. — d£ Kal 132,19: 
Frequenz 125,10. @OQU- 
TWS ÖE Kal 132,31. ÖNOI- 
ws ÖE Kal 132,34. — ÖE 
nach eita (Emerta) im 
Gegensatz gesetzt oder 
weggelassen I30,11. — 
etı ÖE 137,24; Eri ÖdE 
Kal 132,36 137,31. — Kal 
...ö£s. unter Kal. nev 
— Öd£ s. unter y&v. TE 
— 5£ 166,2, und Fußn. 
I und >. 
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Sei: &5ecı mit Infin. perf. 
für den Irrealis der 
Vergangenheit 92,12. — 
eimep dei realer Bedin- 
gungssatz beim Impe- 
rativ 86,39. 87,9; Ver- 
hältnis zu &äv Öeni 
86,42. 

To d£ov Av ein, ei in 
Briefeingängen 89,28. 39. 
— d£ov Nomin. abso- 
lutus 66,2. — d£ovros 
Genit. absolutus 66,19; 
scheinbar ohne Subjekt 
72,19. 

deıkvuw: mit Örtı oder 
Infinitiv oder Partizip 
45,12- 

Seopnaı: dl Ökopaı am 
Ende von Bittgesuchen 
135,1. 7. 179,34, 8Eonaı 
(8eonEeda) OVV OU 150,24. 
179,33; vgl. 150 Fußn.ı 
und 1753,35. nach 
öeopnaı Parataxe statt 
Hypotaxe (d. oou, uf 
NE Trepılönıs) 185,;; vgl. 
185,322. — statt KkoAös 
TOINGEIS 201,r;. 

dexopaı: &dtSato und 
£deSavro bei mehreren 
singularischen Subjek- 
ten 31,3. 32,6. 

5m 210. Kußn,. 1338.: 
Frequenz ı15 Fußn. >. 
133,16. —- ursprüng- 
liche Bedeutung ver- 
blaßt 124,38. 

Bedeutung und 
Gebrauch: temporal 
(?) 133,27. 36. — deter- 
minativ (= bekannt- 
lich) 133,30: beim Re- 
lativpronomen 134,3; 
bei einer Satzapposition 
134,12; beimAdverb 134, 
14, bei der Negation 134, 
19, bei Partikeloder Kon- 
junktion: TE öfj 134,22; 
EAv Ön) 134,24; Eitep Ye 
En 124,42; EITE Sn 134,25; 
OUTE . .Öf) 134,27; ÖTd- 
TE Ön 134,28. 
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verallgemeinerndesör) 

bei Pronomen auf -ön- 
TOTOUV 134,32. 

8fiAos: öfAov öv Nomin. 
absolutus 66,3. 

8nAödw: mit ÖrTı oder 

Infinitiv 45,17. — Ön- 


Aoütcı mit Subjekts- 
infinitiv 41,30. 

önmouv: = sicherlich 
wohl 169,15. 


8n1Ta: ursprüngliche Be- 
deutung verblaßt 124,38. 
81a: mit Genitiv bei 
Assimilation des Re- 
lativs 104,36; ohne Assi- 
milation d. R. 107,7. 
mit Akkusativ des 
Relativpronomens bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,2:. 
81c TO c. Infin. praes., 
aor., perf. verkürzter 
Kausalsatz 60,23; d1& 
TO yäp c.inf. 121,14. 19. 
— d1& Tö mit Verbum 
finitum = Öd16 135,29. 
mitNominativeines 
Eigennamens 195,4. 
81aßBAaAAw: mit örı oder 
Infinitiv 44,36. 
SIAYyIVvwoKw: ö1- 
eyvaka parenthetisch 
ohne Partikel einge- 
schoben 137,25. 
SIayp&pw: dltypawyev 
in Steuerquittungen zu 
ergänzen 5,4. 
SıadAaußävw: mit Srı 
oder @S 47,40. 
SıaAavdavw: mit Par- 
tizip oder ÖT1 48,17. 
Sıadleyonaı: mit örı 
46,4. 
dSıapaprtuponaı: mit 
örı oder Infinitiv 46,,. 
81ävo1a: Eye Täıdıavolaı 
ÖTI 48,16. 
dıamovsopaı: mit fra- 
gendem ei c. indic. 
53,32. 





dS1ıaoagpEw: mit Infinitiv 
oder Partizip oder örı 
46,20. — mit fragendem 
ei c. indic. 53,25. 


SIATTEAAoyaı: mit 
Objektsinfinitiv 42,38. 
— Partic. pass. im 


Genit. absolutus 66,2; 
SıaortaAevros scheinbar 
ohne Subjekt 72,20. 
dSıayeuyw: mit Praedi- 
cativum 2I,;,. 
81d5K0oKw: mit @S 45,19. 
8iöwpı: mit doppeltem 
Akkusativ 21,9. — Pas- 
siv mit Praedicativum 
20,39. — Passiv statt 
Aktiv 199,1. 17. 
bei 8£dwkav Subjekt 
zu ergänzen 3,13. — Ö. 
gemeinschaftliches Ver- 
bum für Relativ- und 


übergeordneten Satz 
Il,g. — dön, d1doi 
(vorangestellt, Singu- 


lar) bei mehreren Sub- 

"jekten 32,24. 25. 

Söwpı Evreufıv Ori 
45,20. — 8ldwnı Aoyov 
s. unter A6öyos. 

d1ETNS: d. Xpövos fiön in 
der Parenthese 188,14. 

SiKaıos: Ölkaıov, Ölkaıa 
ohne Kopula 17,17. 18. 

Sixn: bei Kaßdıep £y 
dicns Verbum wegge- 
lassen II,a. 

810 1z34f.: Frequenz 
134,39. — Bedeutung 
und Gebrauch 134,34: 
am Ende von Bittge- 
suchen 134,40: 810 K&E1@ 
135,5. 150,23; d. d£onaı 
135,75; 8.  &miöldonı 
135,8; 8. TPOSAYYERAw 
135,9. d. KVAPEPW I3 5,10. 
freier Gebrauch 135,r:. 


zwischen kausales 
Partizip und Verbum 
finitum eingeschoben 


73,48. 74,21. 23. 24, ZWi- 
schen kausalen Kon- 
junktionalsatz und 


| Hauptsatz 74,26. — 816 
Kol 135,19. I44,28. 35. 
d1o1Kew: (besorge) iva 
'  e.Coni. aor. 5l,ır. — 
mepi TIvos 102,12. — 
ToU Sıorkoüvtos als 
Subjekt des Genit. ab- 
sol. zu ergänzen 71,45. 47. 
S10TEP 153,25: Bedeu- 
tung (Identität) 153,29. 
154,7. — d. d@ 135 
Fußn. ;. 

8ıöoTı:in Aussage- und 
Inhaltssätzen 44,15: 
nach Verba dicendi et 
declarandi 44,26; = öTl 
recitativum 46,51. 47,21; 
nach Verba putandi 
47,40, nach Verba sen- 
tiendi 47,4. Prolepsis 
im Inhaltssatz ııı,g. — 
in Kausalsätzen mit 
Indikativ 81,;. 83,4: 
praes. 84,12; Perf. 84,24. 
— kausales d1öT1 durch 
Genit. absolutus er- 
setzt 74,42. 

SoK&w: ei oo1dokei realer 
Bedingungssatz 86,18. 22. 
25. 26- 31. 39- 87,10. 30 (mit 
imperativischem Infin. 
aor.). 88,31; Verhältnis 
zu &av ÖSorkfjı 86,42. 87 
Fußn. ,.—865av Nomin. 
absolutus 66.;. 

SoKındazw: mit Objekts- 
infinitiv 42,3. — di 
Sokinäzeıs realer Be- 
dingungssatz 86,2:. 88,2. 

öpayxur: Öpaxnai bei 
xaAkou gesetzt oder 
weggelassen 37,17. 

Suvanaı: ei dlvaocı 
(öVvnı) realer Bedin- 
gungssatz beim Impe- 
rativ 86,39. 87,21; Ver- 
hältnis zu &äv dbvni 
86,42. — &s dlvanaı 
padıota u. ä. (Ver- 
stärkung des Superla- 
tivs) 92,38. 96,10. 16. 

dSuvartös: bei Öuvaröv 
&orıSubjektzuergänzen 
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3,27. — El un duvarov 
ohne Verbum 18,40. 86,30 
— ge &v Öuvaröı kortı 
realer Bedingungssatz 
86,28. 33: 

8Vo: oi öVo nominativi- 
sche Apposition zu ei- 
nem obliquen Kasus 
192,27. 30. 


E 


<av:im kondizionalen 
Adverbialsatz 85,,; und 
Fußn.,2: verdrängt ei 
86,42; Verhältnis zu ei 
87 Fußn.ı. 90,1. — 
mit Indikativ 87,:: 
praes. 9I,g; futuri (?) 
gI,ıı., — beim Modus 
eventualis (prospektiv- 
voluntativ oder gene- 
rell-iterativ) mit Coni. 
praes. oder aor. 85,16. 
90,11. 33. — mit Infini- 
tiv (Modusassimilation) 
IIO,22. 24; Vgl. 205,14. — 
Verschränkung mit Re- 
lativsatz 107,12. — KQ- 
Ads Troiis u. ä&. 63,2. 

E&v Äpa 120,3. 16. — 
Ev En 1333 — 

&&v de unohne Verbum 
7,49. — £&v un) ohne Ver- 
bum (= außer) 205,16. 
Ev TE — £EAvV TE I59,n. 
26. Ev TE — N 159,30. 

Zur Einleitungderin- 
direkten Satzfrage 
53,6. 55,7- 8- 

&ä&vmep 153,25: Bedeu- 
tung (Betonung der 
Identität) 153,30. 154,17- 
— dtävmep oWv 154 
Fußn. Lr 

Eyyuwos, &Eyywvoı:asyn- 
detisch am Schluß von 
Kontrakten angeschlos- 
sen I183,3:. 

&ykaA&o: örı oder In- 
finitiv 45,29. — oUBEV Ey- 
KoA® durch kalan den 
vorhergehenden Satz 
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angeschlossen 179,41; 
asyndetisch 179,40. 

EykAnpa: mitfolgendem 
@S Pa 45,31: 

Eyxeıp&w: mit Objekts- 
infinitiv AL,44. 

&yw: Konkordanz des 
Prädikats bei mehreren 
Subjekten verschiede- 
ner Person 35,4. — 
£poV, poU im Genit. 
absolutus statt Partic. 
coniunctum 67,20. 32: 34- 
68,16. 20. 21. 38. 69,21. 26. 


32: 36. 41. 70,3. 4: 20. 23. 
71,6; als Subjekt des 
Genit. absol. zu er- 
gänzen 7I,gı. — TE Kal 
nach £&poü, &pol, &pe 
164,34. 


ei: im kondizionalen 
Adverbialsatz 84,44: im 
Realis mit dem Indi- 
kativ 85,9: praes. 86,15; 
perf. 88,46; fut. 90,9; 
aor. 90,15. mit dem 
Infinitiv (Modusassimi- 
lation) IIO,27; vgl. 205, 
14. — im Potentialis 
mit dem Optativ 85,22. 
91,17. — im Irrealis 
mit dem Indikativ eines 
Präteritums 86,.. 91,3. 
Verschränkungmit 
Relativsatz 107,13 und 
Fußnote ı.. — ei nach 
KaAös Tolis u. ä. 
63,2. 88,29. 89,4: 6. 90,6. 
— nach ouyyvopnv Exe 
48,45. nach PHaupazw 
48,34. — &i durch Zäv 
verdrängt 87,1. 
ei kal im hypothe- 
tisch - konzessiven 
Nebensatz mit Optativ 
92,16; ei Käv mit Indic. 
praes. 92,19; Kal El 92,17. 
el &n0 120,349. 0 
ei d£ urn ohne Verbum 
7,99; durch fj ersetzt 
140,1. el de un ye (= wo 
nicht) ohne Verbum 
124,3. —edyun = nisi 
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forte 88,15; (ohne Ver- 
bum) = außer 205,16; 
durch dAA&, AA’ | er- 
setzt II6,22. IId,z5. — 
SAN” ei = außer wenn 
118,40. — El TOTE ver- 
allgemeinernd 155,7. — 
&s Avel (dsavel) 94,40. 
inindirekter Satz- 
frage 53,5: mit Indi- 
kativ 53,12; mit Optat. 
obliquus 53,34. 55,7- 11; 
mit Konjunktiv in du- 
bitativer Frage 54,32. — 
ei statt örı nach Hau- 
HAZW 48.34- 
eiäv = &&äv 85,1 und Fuß- 
note 2. 
eikwv = Signalement 
197 Fußn. 2. 
eini: als selbständiges 
Verbum I1,39: von Per- 
sonen: sich aufhalten 
12,,; sich in einer Lage 
befinden 12,13; VOr- 
handen sein I2,16. — 
von Sachen: da sein, 
zu Gebot stehen 12,::; 
stattfinden, geschrieben 
stehen, herrühren 12,36; 
(bei Maß- und Zeitan- 
gaben) betragen 13,;; 
&Eotı = EfeoTi I3,1g. 
ein nor mit Infinitiv in 
Testamenten 13,26. 
als Kopula 15,18: bei 
Adjektiv und Sub- 
stantiv I5,2r. — bei 
Präpositionalaus- 
drücken mit &k 16,3; 
mit &V 15,40; mit Katk 
Tıva 16,4; mit Tapd& 
Tıvos 16,7; mit mepf TI 
(oder Tıvos) 16,8; mit 
Tpös TIvi 16,10, mit 
TpPösS TIV@ 16,12; mit 
ovv Tıvi 16,13; mit UTö 
TIVa 16,14. — beim 
Adverb 16,15. 
weggelassen: als 
selbständiges Ver- 
bum 17,4. 19,6. — als 
Kopula: 2oti, eloi, 
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elva116,,7:imHaupt- 
satz: Erfahrungssatz 
17,2; parenthetische Be- 
merkungen 17,7; Ver- 
baladjektiv auf -T£os 
und unpersönliche Aus- 
drücke 17,1: (vgl. 19,1); 
in Tabellen, Auf- und 
Unterschriften, amt- 
lichen Formularen 17,19. 
in Nebensätzen: Re- 
lativsatz 17,44; Bedin- 
gungssatz 18,39; indi- 
rekter Fragesatz 18,4; 
abhängiger Aussagesatz 
18,48; nach @oTE 97,35: 
— Ellipse von EoTw 
16,50: im Hauptsatz 
I9,10;imNebensatz 19,19. 
Umschreibung 
durch eini mit Partizip 
15,24. —£oT1, Tjv bei plu- 
ralischem Subjekt 26,3. 
15. — &v £orıin detail- 
lierten Rechnungsposten 
26,21: — 6 &otı = das 
heißt 26,23. 58,12. — 
oikia f) &ortı und oi. f} 


oVoa 56,27. 28. — @V 
mit Genitiv statt blo- 
Bem Genit. partit. 


(= zugehörig zu) 56,33; 
ebenso ös &oti 56,33. — 
&v in appositionellen 
Ausdrücken (oft ent- 
behrlich) 56,43. 57,4. — 
TOUTWYV TOIOUTWYV ÖVTWV 
kausaler Genit. absol. 
7515 vEL. 75,4 

eimep 153,25: Bedeutung 
(Betonung der Identi- 
tät) 153,29. 154,8. — 
eltep ye Öh 124,4. — 
EITTEP OUV 154,8. 9 und 
Fußn. .. 

eis: Eva indeklinabel (?) 

pia schein- 
bar indeklinabel 193,49. 
194,1. es (Ö eis) pev 
— &AAos, Erepos (ohne 
ö£) 130;r. 

eis: eis TO c. Inf. praes. 
oder aor. gekürzter Fi- 


22,43. 77 





nalsatz 6I,ı. — mit 
Relativpronomen bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,27. 100,6; 
Beziehungswort nicht 
herübergenommen 101,4; 
bei Assimilation des Re- 
lativs (?) 106,35. 
mit Nominativ eines 
Eigennamens I195,;4r. 
eisayy&iAw: mit örı 
oder Infinitiv oder 
Partizip mit @g 44,28. 
elta: im Gegensatz mit 
oder ohne ö£ 130,r:. 
elite: eite Öl 134,25. Eite 
—eiTE 159,12. 15. EITE-—T) 


159,24- 
eiw®a: im Relativsatz 
abhängiger Infinitiv 


aus dem übergeordne- 
ten Satz zu ergänzen 
Il,32. 
&K: mit Genitiv des Rela- 
tivpronomens bei Her- 

-einnahme des Bezieh- 
ungsworts in den dazu- 
gehörigen Relativsatz 
100,7. — bei Assimila- 
tion des Relativprono- 
mens ToUTwv weggelas- 
sen 102,1; Beziehungs- 
wort nicht einbezogen 
103,31,;einbezogen IO4,go. 
— elvor &K Ts oiklas 
16,3. 

EKaoTos: im Singular bei 
pluralischem Verbum 
37,37. — Inkongruenz 
im Genus (Constr. ad 
sensum) 38,4;- 

£Keivos: ersetzt im Satz- 
anfang Satzverbindung 
II4,28. 179,6. — Ekeivös 
Ye 123,34. 

EKAelmw: &yAidore bei 


pluralischem Subjekt 
27»43- 
EKTTOIEW: &Kmoisi mit 


Subjektsinfinitiv 41,20. 
EKmovsw: iva c. Coni. 
praes. 51,14. 


EKTOS: ToUTwv bei Assi- 
milation des Relativ- 
pronomens ausgefallen 
102,6. 

EKPOPLOYV: Zxpöpıa mit 
pluralischem Verbum 
29,37- 

ENAYXIOTOS: TO Y’ EAd- 
XIOTOV 124,2. 


EANEITw: £vAeime bei 
pluralischem Subjekt 
26,13. 27,27- 


EnBAtıtw: örı 48;4- 

&upavizw: mit Örı oder 
S1ÖT1 46,35. 34; mit In- 
finitiv oder Partizip 
46,32... — &ugpavıcdels 
Nomin. absolutus 65,24. 

&v: mit Dativ des 
Relativpronomens bei 
Hereinnahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 100,9; Be- 
ziehungswort nicht her- 
eingenommen IOI,7. — 
bei Assimilation des Re- 


lativpronomens IO05,4. 
106,8. 36 (?). — elvaı, 
yiveodaı Ev 15,40. — 


&v Tois = &v ToVToıs 
135,35- 

EVvö£yopaı: @ws&vdexeran 
nörıorta (dkpıßeotara) 
Verstärkung des Super- 
lativs 92,38. 96,1r. 13. 

Eveka (EVEKEV): Eveka 
toU c. Inf. praes. oder 
perf. verkürzter Kausal- 
satz 60,34. — bei Assi- 
milation des Relativ- 
pronomens Beziehungs- 
wort nicht in den 
Relativsatz einbezogen 
IO3,32- 

&vı: &s Evı mit Superla- 
tiv 167,14- 

&vreAXAopaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,39. 

Evreufıs: Evreußv Öl- 
5wp1 ÖTI 45,20. — XPN- 
parıotal T&v Tüs Pa- 
orıkds [Evrebgeis Xpn- 
parızövr@v] 9,30- 
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Evruyxavw: (angehen 
um) Ömwsc. Coni.praes. 
49,30- 

€E&eoTı: bei 250v Ellipse 
von &0T0 II... — 
&£öv Nomin. absolutus 
66,2. — Genit,. absolutus 
66,19. 24» 

t&ovolaväxw:mitdati- 
vischem Infinitiv 42,4. 

tEw: E&o iepoü, Pwpoü, 
(TEPEVoUS,) OKETNS TT&- 
ons formelhaftes Asyn- 
deton 176,37; vgl. 176, 


39. — Em Öpa 5.25. 
emäv: temporale Kon- 
junktion mit Coni. 


praes. oder aor. (pro- 
spektiv oder iterativ) 
7911- 32- 

EmTAPPoSsLCIAa, XApıs, 
Hopgn asyndetisch in 
Eingaben und Bitt- 
schriften 176,29; vgl. 
176,32. 

&mei: temporale Kon- 
junktion: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,22. 78,10 
(Imperf.) ; bei Vorzeitig- 
keit 77,24. 78,28 (Aorist); 
Zustand 78,4; (Perfekt). 
— durch Genit. abso- 
lutus verdrängt 74,31. 
— im Wechsel mit 
Partizip 203,;. — &mei 
Ttäxıora bei Vorzeitig- 
keit 77,24. 78,33 (Aorist). 

im kausalen Adver- 
bialsatz 81,2: mit Indic. 
praes. 82,28. 83,12; Im- 
perf. 82,30. 83,23; Aorist 
82,31. 83,23; Perfekt 82,34. 
83,25; Futurum 82,36. 
— durch Genit. abso- 
lutus ersetzt 74,42. — 
Verhältnis zu &meön 
82,15. — Erei Kal 144,48. 
— £mei oöv am Ende 
von Bittgesuchen 82,,:; 


vgl. 150,27. 151,20. — 
emeii = »denn« mit 
Modus irrealis 83,34. 


91,4; und g2 Fußn. :. 
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& meıdav:temporale Kon- 
junktionmitConi. praes. 
oder aor. (prospektiv 
oder iterativ) 79;,r:. 32. 

£teiön:temporaleKon- 
junktion bei Vorzeitig- 
keit 77,25. 78,28 (Aorist). 
durch Genit. absolutus 
verdrängt 74,36. 

im kausalen Adver- 
bialsatz 81,.: mit Indic. 
praes. 82,41. 83,40; Im- 
perf. 83,1; Aorist 83,7; 
Perfekt 83,3,. — durch 
Genit. absolutus ersetzt 
74,4. — im Wechsel 
mit Partizip 203,5. 14; 
im Wechsel mit dı& Tö 
c. inf. 203,5. 17. 

&meimep: im kausalen 
Adverbialsatz 81,2. 83,3. 
— Bedeutung (Betonung 
der Identität) 153,25. 30. 
154:5- 

Emeiıta: zwischen tem- 
porales Partizip und 
Verbum finitum ein- 
geschoben 73,47. 744 
— im Gegensatz mit 
oder ohne £ 130,1:. 


Etepxonaı: &mipyerai 
yoı mit Subjektsinfini- 
tiv Ag. — EmeAdwv 


Nomin. absolutus 65,26. 
fi T’ Epodos Äkupos 
EoTw Kal dMOTEIOAT 
6 EmeAdwVv 163,1. — 
un &meleVosodaı nt” 
auTov ToV deiva und” 
&AAov unötva in Ver- 
trägen 172,20; Vgl. 173,7- 
— av dt (küv Te) 
ETreAONI 157,44: 45: 47- 
&mi: &mi Töı c. Inf. aor. 
oder perf. gekürzter 
Kausalsatz 61,4. — &p° 
&ı c. Indic. fut., nir- 
gends &P’ @ı1 TE 156,10. 
— mit Dativ des Rela- 
tivpronomens bei Her- 
übernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 100,14. — 
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bei Assimilation des Re- 
lativpronomens I04,47. 
105,29. IO6,10. 

Fehlen der Kopula 
im Relativsatz bei Tp&- 
eza, &p’ Ns 18,5; Päpıs, 
&p” fs 18,7; KOVTWTöv, 
&p’ oU 18,8; TAolov, Ep’ 
oU 18,9; vgl. 18,15. 

mit Akkusativ: 2@’ 
öcovim vergleichenden 
Adverbialsatz 95,27. — 
&mi Tıva im Wechsel 
mit dem Dativ 203,4. 

2mıBaAAw: £mißandeı 
mit Subjektsinfinitiv 
41,17. —EmıßeßAnkav (?) 
mit zu ergänzendem 
Subjekt 3,173. — als 
Verbum eines Relativ- 
satzes weggelassen 7,9. 

Emiyıv®ookw: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,19. — 
mit fragendem n = ei 
542. 

Emiypägopaı: mit 
Praedicativum 20,30. 
Zmıdeıkvuw: mit ws 

45,13. 
&mıd&yonaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 41,38. 
Emıd8ldwynı:2.Umönvnua, 


ÖTI 45,24. — 516 &. am 
Ende von Bittgesuchen 
735,2. 8 


ZTIKAaAEWw: Ö Erikadou- 
Hevos = sogenannt 20,30. 
56,12. 

£tiAoımos: bei TA Eti- 
Aoıma Omelow das Ver- 
bum (öpa) zu ergänzen 
5,24 

ZmıneAesiav moitopaı: 
Örmws Av c. Coni. aor., 
50,11; c. Coni. praes. 
50,17- 

& mıneAns: &mipeAis yive- 
Taı, Ötws c. Coni. aor. 
49,17- 

ETINEAONAL: ÖTws c. 
Coni. aor. oder praes. 
49,15. 21. 

£TTIOKoTME@: mitfragen- 
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dem ei c. indic. 53,20; 
mit &&v c. coni. 55,8 


und Fußn. :. 
£mlotapaı: mit Parti- 
zip 48,8; mit ötı oder 
dıörtı 48,8. mit fragen- 
dem 1 = dl 54. — 
parataktisch statt hy- 


potaktisch fortgeführt 
113,28. 
EmioTeiAw: mit örı 


46,23; S816T1 46,24. mit 
iva c. Coni. aor. 51,33. 
mit indirektem Frage- 
satz 52,29. 30. — in der 
Briefeingangsformel bei 
xalpsııv zu ergänzen 
5,35. und Fußn. 2. — 
Partic. pass. im Genit. 
absolutus 66,22. 


tmiotoANn NMABe: mit 
dativischem Infinitiv 
42:44. 

ETTIOXEOEI, yiveodaı Ev 
15,343- 

emitndeVw: mit Ob- 


jektsinfinitiv 41,39. 

ETIX@pEw: mit Objekts- 
infinitiv Al,g7- 

EmTöONVvUHOI: 
46,11. 

£pyov: £pya mit plu- 
ralischem Verbum 29,5. 

EPKTTII, Yyeyovas &v 16,1. 

£pomv: Inkongruenz im 
Genus 23,4. 

Epxonaı: fiABein Prosky- 
nema-Inschriften weg- 
gelassen 10,33; gesetzt 
IO,ga. — Partizip im 
Genit. absolutus statt 
Partic. coniunctum 
68,45; vgl. 68,38. 69,6. 

Ep@Tt&w: mit elc. indic. 
534 = mite opleo- 
nastischem Acy@v 63,13. 

Erı 136f.: zeitlich von 
der Gegenwart (&r 
Kal vüv): beim Indi- 
kativ 136,9; Imperativ 
136,14; Infinitiv 136,17; 
Partizip 136,,,; beim 
attributiven Adjektiv 


mit ör 





136,2. — von der 
Vergangenheit: beim 
Verbum finitum 136, 
22; Partizip 136,38; 
beim attributiven Par- 
tizip 136,41. — von der 
Zukunft: beim Futu- 
rum 136,44, Finalsatz 
137,3. — mit Negation 
ou (uN) Eti 137,7; 
oukerı (hNKETI) 137,10. 
— Erı kal vUv 136,8. 
28.44. 144,23- 35- 
hinzufügend: E£rı 
allein 137,15 mit ande- 
ren Partikeln: Erı d€ 
137,24; Erı Kol 137,28; 
Etı dE Kal 137,51. — 
steigernd 137,%. 

Etoınos: mitdativischem 
Infinitiv 43,:. 

Eros: kasuelle Inkon- 
gruenz bei Doppeldaten 
194,6. 

eV: EU Av Zyxoı s. unter 
Kkakös. 

eV@Upıv: nominativi- 
sches Attribut zu einem 
obliquen Kasus in 
Personalbeschreibungen 
193,36. 40. 

eÜKAIPOS: eUKaıpov dorı 
mit Subjektsinfinitiv 
41,8. 

evAaßos Eyw: mit uf 
c. Coni. aor, 52,; und 
Fußn. .. 

eVAOYEw: elAoyei TÖV 
deöv in jüdischen eUAo- 
yicı weggelassen IL,r. 

eUmey&ßns: nominati- 
visches Attribut zu 
einem obliquen Kasusin 
Personalbeschreibungen 
193,37- 

eUpiokw: mit Objekts- 
infinitiv 42,19. 48,12; 
mit Partizip 48,11; mit 
ÖTI 48,12. — bei nÜpıokev 
das Subjekt 6 xfpug 
weggelassen 2,16; ge- 
setzt 2,19. 

EUXTI: euxtiv ohne Ver- 


bum in Danksagungen 
und Gelübden 10,3. 
euUxXopnaı: mitivac. Coni. 
aor. 51,34. — in der 
Briefeingangsformel zu 
xaipsıv zu ergänzen (?) 
5 Fußn. .. — inder Par- 


enthese bei moAA& 
moA@v weggelassen 
188 »2- 


EPodos: s. Zrepyonaı. 
Ex: mit Objektsinfinitiv 


42,10. — Eye TA d1a- 
volaı, ÖTI 48,16. — ge- 
meinschaftliches Ver- 
bum für Relativ- und 
übergeordneten Satz 
Il,ıs. — Eyeiv zu er- 
gänzen 9,2. 

Exovra appositionell 


von Verben des Schik- 
kens abhängig 57,9. ı- 
— Partizip im Genit. 
absolutus statt Partic. 
coniunctum 70,7. 
KaAads (EU) Exei, KaAös 
&v Exoı s. unter KAAOS. 
£ws: temporale Kon- 
junktion: = bis 77,27: 33- 
—= solange als (Gleich- 
zeitigkeit) 77,22: mit 
Indic. praes. 77,32. 35- 
— Ews (äv) prospektiv 
oder iterativ 79,11: mit 


Coni. aor. 79,19; Es, 
&ws oU (ötov) mit Coni. 
aor. 79,26. 28. 29. — EW@S 


oU, &ws ötou mit Indi- 
kativ bei Nachzeitigkeit 
77,27; mit Infinitiv (Mo- 
dusassimilation in Or. 
obliqua) IIO,16. — Ews 
ToU c. Inf. aor. ver- 
kürzter Temporalsatz 
60,7. — Ews yev (eine 
Zeitlang) ohne kor- 
respondierendes Öd£ (?) 
130,22. 


2 
3&w: zfAı xupios Be- 
teuerungsformel 185 
Fußn. ı. 
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3eüyos: T& 3. mit plu- 
ralischem Verbum 29,4; 
mitsingularischem 29,48. 
50- 

Zevs: als Subjekt bei 
meteorologischen Ver- 
ben 2,5.1. — Trpös 
Aıös OUV 149,22. 28. 

3ntew: mit el c. indic. 
53,16. 


H 


N: = el in der indirekten 
Frage 53,6. 3. = hypo- 
thetischem ei 53,34. 
vergleichend beim 
Komparativ 138,.. 
disjunktiv 138 ff.: 
einzelnes fi bei Ein- 
zelbegriffen 1338,,;;in 
approximativen Zahl- 
angaben = bis 138,28 
(N weggelassen 178,4); 
nach einer Negation 
(= und) 138,2;. — bei 
Sätzenund Satzglie- 
dern 138,33; T) Kal 139, 
3. — CM’ TI = außer 
116,24. IId,35. IIY,1; = 
sondern 119,18. —N = 
»widrigenfalls« bei Be- 
fehl und Bedingung 139, 
46; Ti STı = widrigen- 
falls 47,29. — Verbum 
im Singular bei Dis- 
junktionen 31,36. 
korrelatives —f 
139,7: zwei Glieder 139, 
10; N—T) Kal 139,18; drei 
139,26; vier 139,36; fünf 
139,40. — Kongruenzim 
Genus 24,3. — Verbum 
im Plural 31,6; vgl. 31, 
36. — Prädikat überein- 
stimmend mit dem zu- 
nächst stehenden Ver- 


EN 


bum 35,19. N—f = 
sive—sive 139,4. N 
—f) = mörepov — fi 


53,38 und Fußn. ;. 54, 
7. :üv TE — | 159,30. 
EITE— f| 159,24. TE—f 
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166,45 und Fußn. ;. 
Aroı — f) s. unter 
nroı. 

A:hpa (?) 1202. — fi 
unv (el uAv) s. unter 


unv. 

nav: = !av 85, und 
Fußn. 2» 

NKw: fikw, fikeı in Pros- 
kynema - Inschriften 
weggelassen IO,38. 44; 


gesetzt IO,39. 

nAıKla: yiveodaı &v N. 
15,44: 

n1Aikos: indirekt fra- 
gend 52,19. TNAIKOU- 
Tos — NAikos selten 
95,4: 7- 

nMheis: Participium abso- 
lutum mit Subjekt nu&v 
statt Partic.coniunctum 
67,31. 33- 68,6. 22° 69,2. IT. 
18. 70,27. 71,3. — TE Kai 
nach fjpeis 165,4. — 
Ko’ nNnäs Yeveodaı 
(statt Genit. posses- 
sivus) 16,5. 

nuepa: Stellung bei Ein- 
beziehung in den dazu- 
gehörigen KRelativsatz 
98,20. 

nv = &&v85,,und Fußn.;. 

nvika: temporale Kon- 
junktion: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,23; mit In- 
dic. praes.,imperf., aor., 
plsgpf. 77,33. 78,36 (aor., 
vorzeitig). 

nmep oUv 154 Fußn. .. 

role —EN EB TAO,0RT: 
froı— N 53 Fußn. .. 
I40,12. 19. 


o) 


dauvuazw: örtı und ei 
48,34. 

8eios: bei TO $eiov Con- 
structio ad sensum 39,5. 


HEeAw: ei GBeAsıs realer 
Bedingungssatz beim 
Imperativ 86,39. 87,25. 
— ein Av ws HEAW 


240 


(0EAopev) formelhaft 
in Briefeingängen 89, 
29. 375; v8l. 92,35. 

eos: 6 deös als Subjekt 
bei  meteorologischen 
Verben 2,. — #eol 
neyıortoı von weib- 
lichen Gottheiten 23,7. 

OAAus: Inkongruenz im 
Genus 23,6. 


i8ou\: parenthetisch 195,50. 

iöpbw: jöpuos, jöploaTo 
in Weihinschriften weg- 
gelassen Io,s; gesetzt 
IO,ar. 

jepeiov: a 1. mit plu- 
ralischem Verbum 29,33. 

lepeus: ol Te lepeis Kal 
TAOTOPOPOI I6I, 37. 

jepov: E&w iepoü, Pwnou 
(TeuEvoUS), OKETNS TTÄ- 
ons formelhaftes Asyn- 
deton 176,37. 38; vgl. 
176,39. 

ikavoös: mit dativischem 
Infinitiv 43,3; mit Par- 
tizip 43,4. 

iketeVw: Parataxe statt 
Hypotaxe 185,,. 

iva: im Substantivsatz 
der Wirkung iva (uf), 
selten iva äv c. Coni. 
aor. oder praes. 51,1: 
final 51,6; jussiv 51,25. 

im Adverbialsatz der 

Absicht iva (&v), iva 
un 80,40. 81,28. 82,9: mit 
Coni. praes. 81,36. 82,7; 
mit Coni. aor. 8I,31. — 
finales ivx durch Prä- 
position mit artikulier- 
tem Infinitiv ersetzt: 
eis TO 6L,aı; TIPOS TO 
59,32. mit 
Übergang vom Kon- 
junktiv in den Infinitiv 


61,29. — 


202,3,. — mit Infinitiv 
204,32. 
icoos: ioos kai kommt 


nicht vor 145,30. 
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Ka0& 58,9: in Adverbial- 
sätzen der Vergleichung 
92,.8 und Fußn. 4: mit 
Indic. praes. 93,1; aor. 
93,34; Perf. 94,2. — Kad& 
&v (?) mit Coni. praes. 
94,23. — Kad& Kal 93,2. 
I45,24- 

kaßdtmep 153,24: Bedeu- 
tung (Betonung der 
Identität) 153,9 —. 
in Adverbialsätzen der 
Vergleichung 92,28 und 
Fußn. ga: mit Indic. 
praes. 93,5; imperf. 93, 
26; a0r. 93,39; Perf. 94,7. 
— in Adjektivsätzen 


58,9. — xaßarep Av 
mit Praeteritum (irreal) 
94,32. — kadarrep xal 


93,5. 39. 94,7. 145,21. — 
bei kodarep &y dikns 
Verbum weggelassen 
Il;22- 

Kkaßapös: olTtov (TUpoV) 
kofapov ä5oAov for- 
melhaftes Asyndeton 
177,43. 45. 178,1.2; vgl. 
17744: 

kadrkw: im Relativsatz 
ols kadrıkeı Infinitiv aus 
dem übergeordneten 
Satz zu ergänzen II,29. 

Kaßiornpı: mit finalem 
Partic. futuri 64,35. — 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 219 — Kabi- 
oTAanal, KABEOTNKA 
mit Praedicativum 64,35. 

Ka0o6: kausale Konjunk- 
tion mit anakoluthi- 
schem Infinitiv 84,28. 

KadoTı 58,9: in Adver- 
bialsätzen der Ver- 
gleichung 92,9 und 
Fußn. ;: mit Indic. 
praes. 93,12; impeırf. 
93,22; A0r. 93,45; Perf. 
94,11. — Kadörı äv mit 
Konjunktiv (prospektiv 


oder iterativ) 94,25. — | 


kodörtı Kal 93,13. 15. 27. 
46- 94,11. 

kausale Konjunk- 
tion mit Indikativ 81,3. 
83,47: praes. 84,13; im- 
perf. 84,19. 

kadws 58,9: in Adver- 
bialsätzen der Verglei- 
chung 92,29 und Fuß- 
note 4: mit Indic. praes. 
93,20; imperf. 93,29; &0T. 
93,445 Perf. 9412. — 
kafuos äv mit Kon- 
junktiv  (verallgemei- 
nernd) 94,23. — Kadas 
Kal 93,29. I45,26- 

kai ıyoff. 175,3: Fre- 
quenz ı15 Fußn.;. 
121,2. I40,29.. Bedeu- 
tung I40,30: 

I. einfaches kai 
als Kopula explika- 
tiv (= und zwar) 
141,9; Kal OUTOoS IA4IL, 
10; kol Taut« beim 
konzessiv -adversativen 
Genit. absolutus 62,.. 
64,4- 75,30. 76,12. 155 
beim modalen Partic. 
coniunctum 76,23; nir- 
gends beim konzessiv- 
adversativen Partic. 
coniunctum 75,29. — 
steigernd (= und so- 
gar) I4I,ı;. in zusam- 
mengesetzten Zahlen 
141,29. 178,35; in Bruch- 
zahlen 178,3. — kai 
folgernd = und so (?) 
202 Fußn. ı. 


Wortasyndeta mit 
koi im letzten Glied 
175,18. 170,32. 177,15. 
178,4; vgl. 177,24. Satz- 
asyndeton mit Kal im 
letzten Glied 179,40- 
— xai in Parataxe 
statt Hypoaxe 184,14- 
185,32. 35. 186,1. 5. 10. 
—  üpa xal statt 
Unterordnung 184, 
6. — satzsprengendes 


kai nach Partizipien 
143,36. 

kai in Verbindung 
mit anderen Kon- 
junktionen und Par- 
tikeln 2 Kolee rot: 
Frequenz 125,9; Stel- 
lung I31,.:: durch ein 
Wort getrennt 131,27; 
durch zwei 131,4,; durch 
drei 132,7; durch vier 
132,10. HEV— Kal 130,28. 


NEv — Kal... BE 130,37. 
Kal... MEV— dE 131,7. 
kai ou in Antithese 
118,2. — Kal yunv 


kommt nicht vor 147,34: 

II. polysyndeti- 
sches kal: kopulativ 
141,32. 176,40. TE 
korrelativ 142,8: bei 
Begriffen 142,13; bei 
Sätzen und Satzteilen 
142,41; bei Partizipien 
143,1. Besonderheiten 
143,9. beimehreren Sub- 
jekten vorangestelltes 
Verbum im Singular 
31,36. 

in Verbindung mit 
anderen Konjunk- 
tionen: Kal — Kal... 


de, Kal 5E — xoi 
132,12. Kal yüp — kai 
123,7. Kal... HEV — Kal 
I3I,10. Kol... HEv— Kal 


2. ÖE I3I,14. OUTE— Kal 
—kal (?)174,12. TE yüp — 
Kal IZI,20. TE — Kal, TE 
Kal, Kal — TEsS. unter Te. 
III. einfaches xol 
als Adverb (= auch) 
143 ff.: additiv I43,4r; 
koi autös = ebenfalls 
143,44, OU HOVov — ANA 
Kal 118,1. —steigernd 
(= sogar) 144,3: bei 
Verbum, Adjektiv, Ad- 
verb 144,8; zeitlich 
144,30; ET1 Kol vUv 136,8. 
28. 44. 144,23. 35- Etı Kal 
137,28; &tı SE Kol 137;31- 
SAA& Kal II8,r. — be- 
Mayser. 








Papyrusgrammatik. 


Wortregister. 
stätigend (= denn 
auch wirklich) 144,25: 
im Hauptsatz 144,34; 


816 Kal 135,19. 144,28. 35- 
beim Relativ 144,37; ös 
Kol, 6 kai in Doppel- 
namen u. ä. s. unter 
ös, 6. im Konjunk- 
tionalsatz 144,48; &trel 
Kal 144,48; ÖTE dt Kal 
145,2. nach einem Par- 


tizip 145,4. — kon- 
sekutiv nach einem 
Imperativ 145,9, — in 


Vergleichsätzen 145, 
17: Kodatep Kal 93,5. 
39. 94,7. Ka0& Kal 93,.. 
145,24. KODOTI Kal 93,13. 
15. 27. 46. 94,11. Kadas 
Kal 93,29. 145,26. @S 
Kol 145,25. @OTep Kal 
93,52: 94,1. 
kai nach 6 autos, 

ioos, önoıos kommt 
nicht vor 145,30. — Kal ei 
im hypothetisch-konzes- 
siven Nebensatz 92,17. 
— xai yöp = denn 
auch 122,32. 38.42. — N 
Kai 139,3. N — fi kai 
139,18. 

kalmep: Bedeutung (Be- 
tonung des Gegensatzes) 
153,26. 32. — beim kon- 
zessiv-adversativen Ge- 
nit. absolutus 62,2. 64,4. 
75,30. 76,3. nirgends beim 
Partic. coniunctum 
75,29. 

KalTtoı: Kaitoı Ye 169,27. 


ka‘tw: mit doppeltem 
Akkusativ 2I,ıo. — KQ- 
Atouaı mit Praedica- 
tivum 20,25. — ÖS KoMei- 
TA = Ö xkafoupevos 
56,11. — bei ös kai EI- 
lipse von kaAeitaı 56,16; 
bei 6 kai Ellipse von 
KoAoupevos 56,19. — Ö 
Kalolpevos = soge- 
nannt 20,29. 56,11. — 
ö KoAsoäpevos als Sub- 
Il’, 


Käv: 
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jekt zu KoXeiodw weg- 
gelassen 2,29. 


KaNös: KaNöss (EV) TTOIEiS, 


moınosıs, &v moınoaıs 
mit Infinitiv 41,4. 
63,10. mit Partizip 62,16. 
94,23 (?). I6L,ır. 163,47. 
mit eioder&&äv 63,2; 89,4; 
90,6. Wechsel zwischen 
Partizip und Infinitiv 
20l,ıı. — mit para- 
taktischem, asyndetisch 
angeschlossenem Ver- 
bum finitum statt Par- 
tizip 186,19. — mit oUv 
I49,25. 150,17. 18. I5I,38. 
KANasS Exei, KAAaoS (EV) 
&v Eyoı ei in Briefein- 
gängen c. Indic. praes. 
88,39; perf. 89,1- 23- 25 
und Fußn. ı. — kaAös 
&v Eyoı unterdrückt 
89,30. 47* 
im hypothetisch- 
konzessiven Nebensatz 
92,17, und Fußn. .. = 


eventuell 92,3. — & 
KV 92,19. — KAV Äpa 
120,19. 

Kata: katk Tivos bei 


Assimilation des Rela- 
tivpronomens IO4,48. 
kat& mit Akkusativ 
des KRelativpronomens 
bei Herübernahme des 
Beziehungsworts in den 
Relativsatz 99,33. IOO,1r5 
mit Fußnote ı. — Kaß’ 
öcov, ÖTöooV im ver- 
gleichenden Adverbial- 


satz 95.7. — elivan, 
yivsodaı Kata Tıva 16,4. 
kataßa&AAw: Kateßare 


in Steuerquittungen zu 
ergänzen 5,13. 


KATAYPAPW: ÖTI 459. 
kataAapnßavonaı: (er- 


tappt werden) mit Prae- 
dicativum 21,:. 


kartaksimw@: bei plu- 


ralischem Subjekt Kkata- 

Aeltetat 26,13. 27,29; 

KOTOAEITTOVTAL 27,30: 
16 
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KATAYVTAW@: Katavrncas 


Nominat. absolutus 
65,34- 

KatatoAu&w: absolut 
I 86,9. 


KATAXWPIZW: KATAaXw- 
pizeran bei pluralischem 
Subjekt 26,14. 27,31. 

kattxyw: (begreife) örtı 
48,135 @S 48,14. 

Karnyoptw: Tiva und 
repl TIvos = ÜTrep TIvos 
152 Fußn. :. 

KeXeVw: mit Objekts- 
infinitiv 42,35. 

Kfjpuvs: ö x. als Subjekt 
(bei euplokeı) wegge- 
lassen 2,16; gesetzt 2,19. 

Konizw: Koyuizovra ap- 
positionell von Verben 
des Schickens abhän- 
ig 579.15 R 

KovTr@Tov, &9 oU: 
ohne Kopula 138,8. 

Kpivw: «. mit Infinitiv 
42,36; Kpiverai mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,32. — 
parataktisch statt hy- 
potaktisch fortgeführt 


113,28. — Kpivw, Kpi- 
vopev parenthetisch 
ohne Partikel einge- 


schoben 187,17. 30. 
Kpıtns: ö xp. als Sub- 
jekt zu EXeye wegge- 
lassen 2,2. 
Kußepvfitns: K. tortiv 
nach 29’ oU (&p’ is) 
weggelassen 7,37. 
kUßıos 177 Fußn. .. 
KUpıos: Inkongruenzen 
im Genus und Numerus 
39,37- 38- 


N 


Aaußavw: im Relativ- 
satz zu ergänzen 7,15. 

Aaös: Constructio ad 
sensum 25,18. 


A&tyw: mit doppeltem 
Akkusativ 21,9. — mit 
Objektsinfinitiv 42,31 








Wortregister. 
(Urteilssatz) ; 42,38 
(Wunschsatz). — mit 


öT1 45,3; mit örTı reci- 
tativum 47,4; d16T1 re- 
citativum 47,22; mit &s 
ÖTI 45,35. — mit iva c. 
Coni. aor. 51,33. 
bei Atyovoı, EAeyov 
Subjekt zu ergänzen 
3,9. zu EAeye als Sub- 
jekt 6 xpıtfs zu er- 
gänzen 2,22. — EAeye 
als Prädikat zu er- 
gänzen 4,28. Atyw (A£ye) 
bei oux (nun) örtı zu er- 
gänzen 5,16. Atyaı in 
Briefeingangsformeln 
(bei yxaipeıv) zu er- 
gänzen(?) 5 Fußn. .. 
pleonastisches Atyov 
bei einem Verbum des 
Sagens 63,12. — Atyw, 
Atyeı, EXeyov (hieß es) 
parenthetisch ohne Par- 
tikel eingeschoben 187, 
17. 26. 32. — © Asyönevos 
= sogenannt 20,30. 
Aeimw: Asimeroı oder 
Asltrovraı bei plurali- 
schem Subjekt? 27,15. 
Aelkwpa: anakoluthi- 
scher Nominativ in 
Personalbeschreibungen 
198,4. 
Alav: Kol Aslav 144,15. 
Aoyizopaı: Ö1öT1 48,19. 
AoYos: Kkatä Aöyov 16,4. 
— Aöyov dldwui, Ao- 
8idwpı mit indirektem 
Fragesatz 52,31. 34. — 
Aöyou Yevontvou freier 
Genit. absol. im Anfang 
einer Rechnung 73,2. 


Aoımös: (Tb) Aoımöv 
Bedeutung ı145f.: = 
übrigens (?) 145,37. 


146,3; = künftig 146,:; 
= also 146,7. 

Abo: Alcı (= Avoıtekei) 
mit Subjektsinfinitiv 
41,23. 





M 
HAAIOTa: Kal päfloTa 
144,16. — @s &vötyerai 


PAAIOTa s.Evöeyopal. 
— &s wuöfiora ohne 
Verbum 96,19. 
HÄAAovV: uHöAoV & = 
oder vielmehr 127,22. gr. 
BÄApPTUS: päprupss oi 
Seiva in Zeugenlisten 
asyndetisch an das 
Vorhergehende ange- 
reiht 183,22. 
pepnvnpaı: mit Akkusa- 
tiv (?) 203,34. 
pev: Stellung 125,12. — 
neEv ohne SE 129,44. — 
mMev— SE ı128ff.: Fre- 
quenz 125,9. 127,7. 128,40. 
Gebrauch: bei Einzel- 
begriffen und Satzglie- 
dern 128,49; bei Sätzen 
129,24, bei ungleich- 
artigen Satzgliedern 
129,31; Einschachtelung 
eines neuen Gegen- 
satzes 129,38. 
Verbindung mit 
anderen adversativen 
und kopulativen Par- 
tikeln: pev Yüp I2I,r4. 
ı7; Stellung 125,14. — 
bEv oUV Stellung 125,15; 


Bedeutung und Ge- 
brauch 152,11. Mev— 
Kol 130,28. HEv—xkal... 
SE 130,377. Ev — TE 
(— 58) 130,4. MEV — 
mANv 130,8. Kal ... 
pEv — SE, Kal... ev — 
Kol, Kal... Mey, rot 
a rdes. Kal, 
MEvToı: Frequenz 115 


Fußn. 53.116 Fußn. 1. — 
Gebrauch 169,31. — 
MEvTol Ye 170,1. 
MEvTov = pevroi 1705. 
ME£OOS peNIXpws TIAATU- 
TTPOOCWTTOS usf.: nomi- 
nativisches Attribut zu 
einem obliquen Kasus in 





Personalbeschreibungen 

193,39. 41. 42. 

| Bertä: werk T6 c. Inf. 

|  aor. verkürzter Tempo- 
ralsatz 60,11. — pETä d& 
rauTta zwischen tempo- 
rales Partizip und Ver- 
bum finitum eingescho- 
ben 73,48. 74,10. 

HETEPXoNnAL: petfiAße 
auf Grabinschrift weg- 
gelassen 11,9. 

METPEW: WENETPTIKEV in 
Steuerquittungen zu er- 
gänzen 5,4. 7,25. — MEHE- 
Tpnkev (vorangestellt, 
Singular) bei mehreren 
Subjekten 32,23. — HE- 
perpnroi bei plurali- 
schem Subjekt 26,:;. 


27,24- 

Herpıios: perpiöv ori 
mit Subjektsinfinitiv 
4199. 


HEerpov: elvar &v nerpwi 
16,2. 

HEXPı: pexpı Toü c. Inf. 
aor. verkürzter Tempo- 
ralsatz 60,14. 

nexpitemporaleKon- 
junktion bei Nachzei- 
tigkeit 77,27; WM. &v mit 
Konjunktiv prospektiv 
oder iterativ 79,11. 23 
(Aor.). 

un: beim Partizip 44,:: 
beim temporalen P. 
63,18; beim kausalen P. 
63,353; beim modalen P. 
74,38; beim konzessiv- 
adversativen P. 76,2. — 
nirgends im indikativi- 
schen Zeitsatz 79,8. 
— Weiterführung der 
Negation in den ab- 
hängigen Satz (wider- 
sprechen, verhindern 
u.ä.) III,.g — Stel- 
lung bei d& 125,20. 

un örı (ye) Ellipse 
von A&yYE 5,15. 124,30. — 
un Hövov — GANG Kal 
I1ß,1r. I4. ae un ... Eeri 


Wortregister. 


neben ynketi 137,7. — 
HM — HNTE 172,40. 173,5. 

un, un ob c. Coni. 
aor., selten praes. in 
Substantivsätzend. Be- 
fürchtung 51,4. 52.5; 


vgl. 81,19. — mit Pro- 
lepsis ILL,ız. — uf mit 
Indikativ in Befürch- 


tungssätzen 52,r; in der 
indirekten Satzfrage 
53,11. — UN c. Coni. aor. 
im Adverbialsatz der 
Absicht 380,3. 81,9. 
unyoüv (nf Yoüv) 170,8 
(= geschweige denn). 
unde: SAA& unöt stei- 
gernd 118,r. 9, —fj nach 
unnde = und 138,5. 
uUnNde — unde korrelativ 
173,22. 25; ohne gegen- 
seitige Beziehung 173,34. 
ANTEe—undE s. ufiTe. 
UNKETI 137,8. 10. 
unv (Partikel) 116 Fußn.:: 
Frequenz ıı5 Fußn. ;. 
—- ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,39. — 
einfaches yrv unsicher 
überliefert 146,::. 

A mv (el unv) in 
Schwüren 146,3 und 
Fußn. ;: in Oratio recta 
146,25; in Or. obliqua 
146,31. — OU uNV 146,18 
mit Fußnote ,. 147,23. 
— oU nV -AAAA 170,23. 
— undE uNv 147.26. — 
Kal uriv, dAAA& unv, Ye 
uriv kommen nicht vor 
147,34. 

unv (Monat): Stellung 
bei Einbeziehung in den 
dazugehörigen Relativ- 
satz 98,20. — WilVEs eloıv 
öeka in der Parenthese 
188,73. 

unmoTe: c. Coni. aor., 
selten praes. in Sub- 
stantivsätzen der Be- 
fürchtung 51,45. 52,5. 7. 
155,26. — mit Indikativ 
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bei Verben der Furcht 
55,13. 

HNTeE: une — pnte ızıf.: 
bei Einzelbegriffen 171, 
34, bei Sätzen und Satz- 
gliedern 172,4. 

uNTe — undE 172,r:. 
2. Kite — ut — 
MndeE 172 Fußn... uf 
— HNTE 172,9. 173,3. 
unte — TE 1747 8. 
— pTE aus und& ver- 
schrieben 173,17. 

ula: indekli- 
nabel 193,49. 194,1. 

MiKpös: yıkpoü mit In- 
dic. praeteriti ohne &v 
beim Irrealis 92,9. 

KinvNıoKonaı: mit örı 
oder Infinitiv 46,7. — 
nach uunoßntı Para- 
taxe statt Hypotaxe 
185,18. 

H1ıcBow: Euioßwoev (vor- 
angestellt, Singular) bei 
mehreren Subjekten 
32,19. 

NioBwoıs: bei fi uiodw- 
oıs Ellipse von &otw 
IQ,17. 

HOVvos: oU (un) Hövov 
AAN“ Kal IIß,;rı. — 
HövVoV dE, AA Kal 
dazu auch ı17 Fußn. .. 

Hupıas: Constructio ad 
sensum 25,37. 


scheinbar 


18 | 


N 


vol 147,35. 

vaukAnpos: 
00 (&p’ Ns) v. 
weggelassen 7,37. 

v&os: TmUpdV veov Kaßa- 
pov (oTepeöv) &&oAov 
formelhaftes Asynde- 
ton 177,45. 178,2. 178,3; 
vgl. 178,4. 

vn: mit Akkusativ der 
Person, bei der man 
schwört 147,4:. 

viKkaw: &viknoe auf Sie- 

16> 


nach &p’ 
EoTıv 
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gerinschrift weggelassen 
II,e. 

vixn, Kkpäros: formel- 
haftes Asyndeton 176,36; 
vgl. 176,34. 

vopizw: mit ÖTI 47,40. — 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 2I,ıo. — Passiv mit 
Praedicativum 20,4. 

vüv: vüV Ye 123,41. — ETI 
Kal VUV 136,8. 28. 44- 
144.23. 


OÖ 

ö, 7, Tö: ToU mit Infini- 
tiv 43,11. — TÖ1 mit In- 
finitiv gekürzter Kau- 
salsatz 61,9. — TÖ mit 
Infinitiv s. die Präposi- 
tionen na, &vev,dıa 
Tıva,eis,&veka,&tmli 
TIvI, E05, META TIva, 
HEXPI, mANv, TTPö, 
mpös Tıvı und Tıva, 
xapıv. 

ö statt Demonstrativ- 
pronomen vor einem Re- 
lativpronomen 107,22. — 
ö beim Fragepronomen 
Tis 52,37. — 6 dE bei 
Subjektswechsel 128,13. 
— 6 xal (sc. KaAou- 
pevos) in Doppelnamen 
u. ä. 56,19. — TO dE = 
hingegen 135,34. — d1& 
to mit Verbum fini- 
tum = d16 135,29. — 
ev Tois = £v ToVToIs 
135.35: 

Ode: prädikatives Öde auf 
das Subjekt bezogen 
36,23. — ersetzt Satz- 
verbindung im Satzan- 
fang IT4,29. 

686s: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,23. 

ö0ev: als Kausalpar- 
tikel (= daher) 148,4. 
— als Relativum in 
Adjektivsätzen 57,29; 
statt Relativ mit Prä- 





Wortregister. 


positionen 58,15. 23; im 
konsekutiven Relativ- 
satz mit Infinitiv 59,11. 
olödö«: mit örı, dıörtı oder 


Partizip 48,2. — mit 
indirektem Fragesatz 
52,24. 


oikia: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,22. — 
n oikla N) oVoa, fj ol. 
N ori 56,27. 28. — elvaı 
&K TS oiklas 16,3. 

oikovopue&w: beim Passiv 
Subjekt zu ergänzen 
338. 

oikovopos: 6 TAp& ToU 
oikovöpouU Kal TOU AvTI- 
ypaptws 37,43: 

oikos: anakoluthischer 
Nominativ in Ortsbe- 
schreibungen 198,2. 

oioynaı:Partizipim Genit. 
absol. statt Partic. con- 
iuncetum 70,9. 

oios: indirekt fragend 
52,19. — als Relativ- 
pronomen in Adjektiv- 
sätzen 57,8. — olol 
rote verallgemeinernd 
155,15. 

olös eiuı, nirgends 
olös TE ein 156,10; vgl. 
43 Fußn.;,; mit dati- 
vischem Infinitiv 43,5. 

OKkv&w: mit Objektsin- 
finitiv 42,11. 

SA1YWPWS, KAUM IAL,a7. 

öuvVw: mit Infin. fut., 
aor., praes. 46,10. mit 
ötı (?) 46,12. — nach 
6. Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,11. 

Öpoıos: statt Öyoıos Kal 
nur Öpolös TIVI I45,50. 
— Öpolws dE Kal 132,34. 

ÖuoAoy£w: mit Infinitiv 
oder örı 46,19. — Öyo- 
Aoyei (vorangestellt, 
Singular) bei mehreren 
Subjekten 32,1,3,. —nach 
ÖnoAoyoüpev Parataxe 
statt Hypotaxe 185,15. 








öpws 116 Fußn.ı: nach 
einem temporalen Par- 
tizip 148,14. — AN’ 
ÖHWS 148,24. 

övopa: @ı Övopa ohne 
Kopula 17,45. — 1 kai 
Aiyumrıov övona £orti 
bei Doppelnamen 56,22. 

ömnvika: temporale 
Konjunktion bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — OTN- 
vik’ &v mit Konjunktiv 
prospektiv oder iterativ 
7911. 32. 

ömiow: bei T& EiAorme 
öreliow Verbum Öpa zu 
ergänzen 5,24- 

ÖT6oos: indirekt fra- 
gend 52,18. — relativ: 
6oos — ÖTM6OOS 57;31- 
— örr. ohne korrespon- 
dierendes TOoooVUTos 
95,13;. — mit verallge- 
meinerndem Konjunk- 
tiv ohne Ääv 95,3. — 
Nominativ Ötm6oos an 
ein genitivisches Bezie- 
hungswort assimiliert 
106,19. 23. —KO0” 6TT000V 
im vergleichenden Ad- 
verbialsatz 95,28. 33. 

ömörtav: mit Coni. 
praes. oder aor. pro- 
spektiv oder iterativ 
79 11- 

ÖömöTe: temporale Kon- 
junktion 77,3: bei 
Gleichzeitigkeit 77,23. 
78,19 (iterativ); bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — mit 
Infinitiv (Modusassimi- 
lation in Oratio ob- 
liqua) 110,19. — ÖTÖTE 
EN 133,34. 13428. — 
OmoTeoVüv in relativem 
Sinn (?) 205,2. 

ÖmöTepos: indirekt fra- 
gend 52,18. 

ömou: indirekt fragend 
52,18. 3. — relativ: 
ou — ÖMOU 57331- 

OTws: ötws (pn) mit 
Coni. aor. oder praes. 


in Substantivsätzen der 
Wirkung 49,1: final 


4914;  JUssiv 491245 
scheint mit Indic. fut. 
nicht vorzukommen 
49,42. — ÖTws &v mit 


Coni. aor. oder praes. 
50,7: final 50,10. 51,9; 
jussiv 50,19 und Fußn.:. 
— mit Übergang vom 
Konjunktiv in den In- 
finitiv und das Partizip 
202,19. 

öTtws (&v), ötws un 
in Adverbialsätzen der 
Absicht 80,4. 81,28. 
82.9: ÖTrws mit Coni. aor. 
81,41; mit Coni. praes. 


81,45. — Ötws Av mit 
Coni. aor.‘ 82,1; mit 
Com praesı 82,4 —— 


ÖTTWS AV OUV I49,25. 36- 
— Öötws äv mit Im- 
perativ 204,37. — ÖTT@S 
mit Infinitiv 204,36. 
ötws in indirekten 
Eragesätzen 52,23. — 
ÖTTWS OU TTOTE 155,25- 
ÖTTwS temporale 
Konjunktion mit Indi- 
kativ bei Vorzeitigkeit 
725. — Ötws äv mit 
Konjunktiv (prospekt- 
tiv oder iterativ) 79,12. 
öp&w: mit Partizip 48,26 
und Fußn.,; mit örı 
48,26. mit indirektem 
Fragesatz 52,1; mit 
dubitativer Frage 54,19. 
— EEw Öpa 525 — 
Ellipse des Imperativs 
öpa s. ötiow. 
ös: in Adjektivsätzen 
57,28: 65 — ÖSTIS 57331. 
— ös im kausalen 
Relativsatz 57 Fußn. :. 
— 20% Ay statt "Be=- 
dingungssatz 58,14. 
ös &a&v statt ös &v mit 
Coni. praes. 58,33; mit 
Coni. aor. 58,41; Tempus 
unsicher 59,1. — ös 
in konsekutiven 
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Relativsätzen 59,6; mit 
Infinitiv 59,8. 13. ı7- 


205,20. 
Kasusassimilation 
des Relativs und 


Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz s. im Wort- 
register unter Relativ- 
satz. — Modusassi- 
milation nach ös an 
den Wunschmodus (?) 
108,29; an eine absolute 
Partizipialkonstruktion 
108,34; an einen Infini- 
tiv 109,37. IIO, zr(?). ar- 

Fehlen der Kopu- 
la bei: &v @1 18,12. — 
TpATTEza,Ep’Nsu.ä. 18,5. 
— @1TTPOSTIKOV IS ,34. — 
ou AAAayrı 18,36. — ols 
yeltovss u. ä. 18,17. — 
&1 ÖvouX 17,45. — ÖS 
Kal (sc. Kadeitaı) S. 
unten. 

Inkongruenz mit 
demBeziehungssubstan- 
tivin Genusoder Nume- 
TuS 23,17. 36,30. 35. 37,26- 
38,27. 31.33. — Relativ 
durchauTtoös beim zwei- 
ten und dritten Glied 
koordinierter Relativ- 
SALZELELSELZUTT2, 
6 &orı, ö (Ä) yiveraıs. 
unter eipi, yivopat. 
— ös kodeitat 56,13; ÖS 
Kal (sc. xKadeltaı in 
Doppelnamen u. ä.) 56, 
14- 16. 25- 

Ös YE 57,40. 124,3. 
SR ET Er 
ö xal (= der ja 
auch) 144,37. — Ös 
more verallgemeinernd 
155,10. ı1. 12. 13, vgl. 
155,22. — dp’ oü 
temporale Konjunktion 
s. 6; dp’ (dm’)oU Te 
(= seitdem) 156,2. 4. — 
&P’ &ı immer ohne Te 
156,10. — E@5 OU S. EwS. 

ös indirekt fragend 
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52,19. 33. in dubitativer 
Frage 54,13. 

6005: Relativpro- 
nomen in Adjektiv- 
sätzen 57,28: 6005 m 
ÖTöcos 57312 ame mit 
Korrelativ ToooUTos 
selten 95,3. 5. 9. — mit 
pleonastischem aurtös 
als Korrelativ 95,18. — 
6OWI — TOOOUTWI, 600V 
— TOCOUTOV 95,4; 
6owı TAeiov ohne 
Korrelativ im Haupt- 
satz 96,2. 

mit verallgemei- 
nerndemävbeimKon- 
junktiv 95,20; statt Be- 
dingungssatz 58,14. — 
60a TTOTE verallgemei- 
nernd 155,7. 9. 

adverbiales öoov, 
60a,&p’öoov, kaf’öoov 
zur Einleitung eines 
Vergleichungssatzes 95, 
26; mit Ellipse des 
Verbums 95,36. — 
600oVv = Ei TOooUToV 
95,85; = annähernd 
95,99. — 6Öocov mit 
Superlativ = möglichst 
96,7. 

6001 = TTÄVTES 95,25. 
—-nominativisches ö005 
an ein genitivisches Be- 
ziehungswort assimi- 
liert IO6,rg. 23. 27- 

6005 indirekt fra- 
gend 52,19. 


ÖsTep153,24:inAdjektiv- 


sätzen 58,4. — Bedeu- 
tung: Identität 153,28. 
37; Gegensatz 153,3. 
154,25. — hiatustilgend 
(?) 58,8. 153 Fußn. ı. — 
öoTrep oUv 154 Fußn. . 


ösrtıs: Relativprono- 


men in Adjektivsätzen 
57,28. — 65  ÖSTIS 57331. 
— £ws ÖtTouU s. unter 
Ews. — indirekt fra- 
gend 52,17. 


örtav: mit Coni. praes. 
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oder aor. (prospektiv 
oder iterativ) 79,11. 32- 
35. (Coni. praes.). 80,25 
(Coni. aor.). 


öT: pev — ÖTE ÖdE 
129,18. 
öte: temporale Kon- 


junktion 77,33. Ge- 
brauch: bei Gleichzei- 
tigkeit 77:23- 78,2 (In- 
dic. praes.). 78,4. ıı (Im- 
perf.); bei Vorzeitigkeit 
7725: 78,22 (Aor.). 
durch temporalen Ge- 
nit. absolutus ver- 
drängt 74,31.. — durch 
apa Töıc. inf. ersetzt 
59,31. — durch para- 
taktisches (TE —) xal 
ersetzt 184,6. — ÖTE 
Kol 145,2. — &p’ ÖTE 
78 Fußn. ı. 
ötı: in Aussage- und 
Inhaltssätzen 44,15: 
nach Verba dicendi et 
declarandi 44,26; 6T1 
recitativum 46,52. 4754- 
Aussagesatz mit örı 
als Subjekt des Genit. 
absolutus passivischer 
Verben des Sagens 
(ayysdevros u. 8.) 
72,31. — VOL jussivischem 
Infinitiv 47,19. — nach 


Verba putandi 47,4. 
4. — nach Verba sen- 
tiendi 47,9. — nach 


daun&zw durch ei er- 
setzt 48,34. — Prolepsis 
im Inhaltssatz III,g. ı1; 
vgl. III,25. 26. — örı im 
Wechsel mit Infinitiv 
202,3. — Örı mit Infi- 
nitiv 204,26 und Fußn. 
ı. — Fehlen der Kopula 
nach @s ÖTI 18,49. —OTI 
mit Superlativ (= mög- 
lichst) ohne Verbum 
96,22. — OVY ÖTI Ss. unter 
oV; oUX örı— AAAA Kal 
118,11. 20. — HN) ÖTI Ye 
(nicht davon zu reden) 
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123,30. — h ör1 = wi- 
drigenfalls 47,29- 
Kausale Konjunktion 
mit Indikativ 81,3. 
83,42: praes. 84,3; Im- 
perf. 84,18; aor. 84,26; 
Perf. 84,20, durch 
&veka ToU c. Inf. praes. 
oder perf. ersetzt 60,34. 
— durch Genit. abso- 
lutus vertreten 74,4- 


örTis: = 'östıs (?) 53.:- 
ou: im Substantivsatz der 


Wirkung statt ur bei 
@&s c. Indic. fut. 50,30. — 
in der indirekten Satz- 
frage 53,11,. —im indi- 
kativischen Zeitsatz 
79,7. — im indikati- 
vischen Kausalsatz 
82,24- 83,47- 

beim temporalen 
Partizip 63,13. — beim 
modalen Part. 63,:9. 
— beim kausalen 


Part. 63,3. — beim 

konzessiven Part. 
64.10. 
Weiterführungder 


Negation in den ab- 
hängigen Satz (wider- 
sprechen, hindern u. ä.) 
III,ag. —— Stellung bei 
dE 125,20. 

ouyx örı (geschweige 
denn) mit Ellipse von 
Aty@ 5,15. OUX örl — 


AN& Kal LId;ı. 20. 
ou Hovov — dAAA Kal 
IId,1. oU — Öd£ statt 


OU — GANG 127,20. 27. — 
oV Ör) 134,19. — OU unVv 
146 Fußn. 2. 147,13. — 
ou HMV AAAK 170,23. — 
oö PNKI OUV I49,ar. 29. 
OU— OUTE 172,40. 173;r. 
— AN” oU und xal 
oV in Antithese 118,3. 


oü: als relatives Ortsad- 


verb in Adjektivsätzen 
57,28. — OU mÖTtoU 57, 
31. — OU statt Rela- 





tivum mit Präpositio- 
nen 58,15. 

oUBdE: &AA’ oVöesteigernd 
118,1. 11. — OVdE yüp = 
denn auch nicht 122, 
sa:40-., 228,6. VO 
oude korrelativ 173,22; 
ohne gegenseitige Be- 
ziehung 173,350. OVTE 
— oVdEs. unter OUTE. 

OUKETI 137,11- 

oUkouv und oVUKoÜVv: 
ıı6 Fußn. ı. — statt 
oUKOoUv, oUkoUy immer 
OUK ... oUv 149 Fußn. 2. 

ovAn: anakoluthischer 
Nominativ in Perso- 
nalbeschreibungen 198, 
1-3. 5:29; vgl. 1987: 

oUv ı48ff. 154 Fußn. :. 
175,3: Frequenz 121,2. 
148,28. 149 Fußn.z.-— 
Stellung als zweites 
Wort 149,19; als drittes 
149,20. 28; als viertes 
150,3. 

Bedeutung und 
Gebrauch 150,6: syl- 
logistisch (= also) 
150,10: formelhafte 
Wendungen: KaAös oUV 
momMosis 150,17; YEypa- 
ga (Eypaya) olv ooı 
150,20; Xapıei oVv yo 
150,21; KE1@ OUV 150,23; 
Seonaı OUV GOU 150,24 
und Fußn. ı (s. auch 
unten); &mei OUV 150,27. 
freier Gebrauch 150,29. 
Häufung 151,1. — epa- 
naleptisch 151,9. — 
ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,39. — 
im Nachsatz nach 
einem Konjunktional- 
oder Partizipialsatz 151, 
26. —in einemnachge- 
stellten abhängigen 
Satz 152,11. 

oüv nach der Ein- 
gangsformel der Briefe 
179,14. 28. — OUV gesetzt 
oder weggelassen in 


OUTE: oUTE 


der Schlußformel von 
Briefen und Bitt- 
schriften bei dS1& (&&1- 
oUpev), Seopaı (ÖEÖNE- 
da), Ypagw (Eypaya, 
yeypapa) 17932 (8. 
auch oben). 
Zusammensetzung 
mit KRelativpronomen 
(östısoüv, ösönmortouv 
u.ä.) 152,20. — immer 
OÜK ... oVv statt OUK- 
oUv, oUkouv 149 Fußn. 
2. — hev oüv konfirmativ 


(= wirklich) 152,2; 
rückwärtsweisend (= 
also) 152,28... — 8’ oUv 
153,10. 


OUTEP 154,5. 
oUmw@: durch yäp ge- 
trennt 121,13. 16. 
oVTe 171£.: 
bei Begriffen 171,25; bei 
Sätzen und Satzglie- 
dern I171,44- 
OUTE — OVdE 172,11. 15: 
3; und Fußn. ı; oÜTe 
aus oVö£ verschrieben 
173,17. OVU—OÜTE 172, 
40. 173,1. OUTE — TE 
174,7. OVTE— Kal — Kal 
(?) 174,12. OUTE— AAA& 
(?) 174,20. — OUTE... 
EN 134,27. 
oUTos:prädikatives oUTos 
auf das Subjekt be- 
zogen 36,23.23.. — bei 
Assimilation des Rela- 
tivpronomens TOUTOoU, 
TouTwv ausgefallen ıo1, 
13; TOUT@I, TOUTOIS aus- 
gefallen 105,23. — 0oUToS 
im Satzanfang ersetzt 
Satzverbindung I14,28. 





179, 6. 
TOUTOU YEVonEVOoU 
kondizionaler Genit. 


absol. 76, 27. 36. 40. — 
oVTos B£E im Nachsatz 
korrespondierend mit 
vorausgehendemöoosde& 
128,33. — Kal oUTos (und 
zwar) I4I,ıo; KXl TAU- 
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tx beim Genit. ab- 
solutus gekürzter Kon- 
zessivsatz 62,2. 64,4. 
— 0oUTöS YE 123,35; 
vgl. 123,28. 29. — TE 
kai nach oUToS 165,6. 9. 
PETX SE TaUT« s. unter 
BETA. 


oUTws: zwischen tempo- 


rales oder kausales Par- 
tizip und Verbum fini- 
tum eingeschoben 73, 
47. 745. 7- 12. 14. 16. 20. 


89EelAw: apa Tıvosstatt 


TIvVi 205,34. — Ögelkei 
in Zahlungsurkunden 
zu ergänzen 5,173. — 
ögeiketaı bei plura- 
lischem Subjekt 27,36. 


OpPA1oxkavmw: 6 SOpAwv 


43,38. 


HM 


TA1dAPIOV: TÄTTALÄAPIA 


mit pluralischem Ver- 
bum 29,5; mit singu- 
larischem V. 29,52. — 
Inkongruenz im Genus 
(Constructio ad sen- 
sum) 38,49. 


gmaıdilov: Ta mailöiamit 


pluralischem Verbum 
29,40. — Inkongruenz 
im Genus (Constr. ad 
sensum) 38,47. 


TAvU: TÄAVU ÖN 134,14- 
map&: mit Genitiv des 


Relativpronomens bei 
Wegfall des korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens 100,13. — 
eivaı, Yiveodaı TTAp& 
Tıvos 16,7. — 6@eideıv, 
“pioTacdaı (zedieren) 
mop& Tıvos statt Tivi 
205,34. — TTap& mitana- 
koluthischem Nomina- 
tiv 194,42. 195,41: 


mapayivopaı: Ellipse 


des Verbums nach &s 
av 6,39. A gemein- 
schaftliches Verbum in 
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Vergleichungs- und 
übergeordnetem Satz 
II,z2ı. 

TTAPOYEVOPEVOU, TTA- 
payevopevwv im Genit. 
absol. statt Partici- 
pium coniunctum 68, 
39 42. 44: 09,1. 31. 

TApPaAITEoONAL:mitöTrws 
&v c. Coni. aor. 50,20. 
mapakaA&w: mit iva 
c. Coni. praes. 5I,36. 
mapaKkoAouUdEw: (fas- 

sen, begreifen) mit örtı 
48,1. 
mapadanßavw: mapa- 
Aoßwv Nomin. abso- 
lutus 65,26. 
mapatidenaı: mit @s 
oder Infinitiv 46,25. 
TAPEINI: mapöVTos (Ge- 
nit. absol.) im Singu- 
lar auf mehrere Per- 
sonen bezüglich 32,36. 
39: 34,10; kondizional 
70,27. 33- 
TAPEmTIYPAPw: mit@s 
45,11. — Genit. abso- 
lutus Tape yeypap- 
nevouv scheinbar ohne 
Subjekt 72,19. De 
ToU ÖloiknToü TrAap- 
eTIyeypapotos freier 
Genit. absol. in einer 
Tabelle 73,25. 
meißw: (überzeuge) mit 
TI 47541- 
TepnTmT@: mit finalem 
Partic. futuri 64,35. 
ep 116 Fußn.,. 153£.: 
Bedeutung: lIdenti- 
tät 153,28.36; Gegen- 
satz 153,31. I54,25. — 
zur Vermeidung des 
Hiatus gebraucht (?) 
153 Fußn. . — ur- 
sprüngliche Bedeutung 
geschwächt 124,38. 
kommt nur in 
festen Verbindun- 
gen vor: mit Relativ- 
pronomen 153,24. 37: 154; 
a;. mit kausalen Kon- 
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junktionen 153,25. 1545. 
mit kondizionalen Kon- 
junktionen 153,25. 154, 
g. mit kol s. unter 
kalmep. — Im einzel- 
nen s. unter ÖSTep, 
OUMEP, DOTEP,KA- 
BATep,d1öTep, &trel- 
ep, eimep,&ävmep. 
repi: mit Genit.desRe- 
lativpronomens bei 
Herübernahme des Be- 
ziehungsworts in den 
Relativsatz 99,44; bei 
Wegfall des korrela- 
tiven Demonstrativ- 
pronomens 100,19. — 
mrepi Tıvos bei Assimi- 
lation des Relativpro- 
nomens IO2,7. IO3,34. 
104,49. I06,39 (?). 
mit Akkusativ: 
elvaı, Yiveodoı Trepi 
Tı (T1vos) 16,8. 
mit Nominativ eines 
Eigennamens 195,4r. 
mepiyiverar: Subjekt 
zu ergänzen 3,30. 
mepieortı: Subjekt zu 
ergänzen 3,31. 
mepıop&w: mit Partizip 
48 Fußn. .. —formelhaft 
un mepndeiv, KAAK oUV- 
Tagaı 117,26. — dEopati 
cov, „ur Me Trepılönıs 
185,6. 22» 

TITPÄOKW: TrETPATAL 
bei pluralischem Sub- 
jekt 26,73: 2722- 

TImMT®: TENTwKE in 
Steuerquittungen weg- 
gelassen 5,4; gesetzt 5,9. 
— Verwandlung des 
Subjekts ins Objekt 
bei TETTwKE 199,44: 
TEITTW@KE TIAP& TIVoS 
TMV TIUNvV 200,3; TTE- 
TTOOKEV Ö deiva TMV TI- 
uriv 200,38 mit Fußn. ;. 

mAelIwov, mAEov: TrAelo 
(mAn»)  indeklinabel 
23,28. — Kal TrAslous 
I4l,20. I44,12. 
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TTAeovÄärkıs: Kal TA. 


144,13. 

TTANV 15431: Präposi- 
tion: rANv ToU c.infin. 
verkürzter negativer 
Bedingungssatz 61,4. 
— bei Assimilation des 
Relativpronomens ToV- 
Twv ausgefallen IO2,2ı 
(vgl. 102,29); das Be- 
ziehungswort nicht in 
den Relativsatz einbe- 


zogen 103,39, — durch 
AAAK, KAA’ Ti ersetzt 116, 
22. 118,35. 


mAnvals Konjunk- 
t1ons 11705EuBn. m 
korrespondierend mit 
vorausgehendem p£v 
130,8. 

mANnpwua: Constructio 
ad sensum 25,23. — TA 
A. mit pluralischem 
Verbum 29;4r. 

mAoiov: mA., 89° oU 
ohne Kopula 18,9. 

t6ößev: in indirekter 
Frage 54,36 und Fußn.:. 

moıetw: mit Objekts- 
infinitiv AT,g. TTOIE 
iva c. Coni. praes. 51,16. 
— gavepdv TTOIEWw OT 
46,31. 

moi gemeinsames 
:Verbum für Relativ- 
und übergeordneten 
Satz Il,ı. — moNoeIS 
beixäpıv weggelassen 
6,23. &£moınoato bei 
euyrivin Danksagungen 
und Gelübden weg- 
gelassen IO,3o0. 

KaAö&s Troleis u. ä. Ss. 
unter kaAös. — Infini- 
tiv moinoaı statt Kon- 
junktiv in dubitativer 
Frage 54,24. — 6 Tapd& 
TAUTA TTOIWV 43,34- 

moios: in indirekter 
Frage 52,17. 

TOAUS: TOAAA TTOAA@V 
(sc. eVXoyaı) paren- 








thetisch ohne Partikel 
eingeschoben 188;.. 

T600s: in indirekter 
Frage 52,17. — TOOWV 
srpEv övrwv Genit. 
absolutus als verkürzter 
Fragesatz 77,15- 

mot& ı54£f.: Bedeu- 
tung und Gebrauch: 
zeitlich 154,37. ver- 
allgemeinernd bei 
Relativpronomen und 
kondizionaler Konjunk- 
tion 155,4. Verwun- 
derung in Fragesätzen 
155,18. — ÖsönToToüVv 
u.ä. 155,16. — Ss. auch 
unter uNToTe. 

möTe: indirekt fragend 
52,17. 23. — in dubita- 
tiver Frage 54,18. 


TOU 155,28: Bedeutung: 
lokal 155,31; übertra- 
gen (= wohl) 155,35. — 
ursprüngliche Bedeu- 
tung verblaßt 124,33. 

moV: indirekt fragend 
52,17: 24- 

mp&äyha: mit Ellipse 
von Eotw in Asylie- 


verleihungen I9,::. 

mpäßıs: 1 mpäsıs Eotw 
143,12. 162,39; Ellipse 
von E0TWw IY,:;- 

mpiapaı: mit Objekts- 
infinitiv 41,46. — mit 
Akkusativ statt Genit. 
pretii 194,99. — TIP. 
gemeinschaftliches Ver- 
bum für Relativsatz 
und übergeordneten 
Satz 7,17. — &mpiato 
(vorangestellt, Singu- 
lar) bei mehreren Sub- 
jekten 32,:0- 

mpiv: mpiv oder mpiv fi 
temporale Konjunktion 
bei Nachzeitigkeit 77,28; 
nur mit Infinitiv 80,30. 
— rpiv äv mit Kon- 
junktiv und Tmpiv mit 
Optativ kommen nicht 
vor 80,32. 


mp6: po Toüc. Inf. aor. 


verkürzter Temporal- 
| satz 60,19. 
mposavap£ipı: mit 
| @s 46,46. 


 mposagıow: mit para- 
taktischem Verbum fi- 
nitum statt Infinitiv 
184,19. — statt KaAös 
TTOINGEIS 201,16. 
mposyivoyuar: Tpos- 
yiveroı bei pluralischem 
Subjekt 26,15. 27,8. 
mposdöıacotsAAw: Par- 
tic. pass. im Genit. 
absolutus 66,22. 
mposenBaAAw: TTPos- 
eveßAron bei plu- 
ralischem Subjekt 26,r3. 


TPOSENPVOoAw: mit 
öri 46,48. 
Tposeuyonat: mit 


SIOTI 45,25: 
TPOSNKW: zu Trposnkei 
im Relativsatz aus dem 


übergeordneten Satz 
Infinitiv zu ergänzen 
II,3ı. 

rd 1 

@ı Trposfikov ohne 


Kopula 18,34. — Parti- 
zip im Nomin. absolu- 
tus 66,3. — Genit. ab- 
solutus _Trpostkovros 
66,20; scheinbar ohne 
Subjekt 72,19. 
TPOSHAPTUPEW: 
ori 46,5- 
mpösodos: ws ci Tp. 
(zur Bezeichnung des 
Steuerjahrs) ohne Ver- 
bum 7,44- 
Tposovonazopaı: mit 
Praedicativum 20,28. 


mit 


TPoSsogEiAw: beim 
Passiv Subjekt zu er- 
gänzen 3,41. 

TPOoSTImTw: TIPOsıe- 


TTwoke mit Subjekts- 
infinitiv 41,24. — Parti- 
zip im Genit. absolutus 
66,19; TTPOSTTEOOVTOS 
scheinbar ohne Subjekt 
72,20- 
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TPOSTAÄOOW: mit Ötws 
c. Coni. aor. 49,28. — 
PaoımMews Trpostagav- 
Tos, PaoıAewv TTPoSTa- 
Eavrwv, Baoıdews Kal 
Baomioons TpooTa- 
Eavrwv in Aufschriften 
als freier Genit. abso- 
lutus ohne Verbum 
finitum 72,35. 

TposUmodeikvunı: mit 
DS 4ö14- 

TPOTEPOV: TTPÖTEpoV fi 
temporale Konjunktion 
bei Nachzeitigkeit 77,28; 
nur mit Infinitiv 80,30. 
— xal (T6) TrPÖTEPOV 
I44,20. 


TPOoPAYNS: TTPOPAvVES 
&otiv, ötı oder ddr 
46,30- 48;3r- 

TPOoXwpei: mit Sub- 


jektsinfinitiv 41,18. 

TPÄÖTOS: TPWTOV HEVv — 
SEUTEPOV dE 130,20. 

muv8avouaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,24. — 
mit fragendem ei c. 
indic. 53,233. — TUV- 
$avönevos Nomin. abso- 
lutus 65,2:. 

mupös: mit asyndetisch 
aneinandergereihten ad- 
jektivischen Attribu- 
ten in formelhaften 
Ausdrücken 177,44- 

ma: ursprüngliche Be- 
deutung geschwächt 
124,38. 

mös: indirekt fragend 
52,17- 22- 24- 31, in dubi- 
tativer Frage 54,12. 15. 
17. I9- 


D 

pas. äpa. 

Bw vvunı:Eppwpat, Eppw- 
caı, Eppwrat, Eppwpeda, 
Eppwoße in Briefen 
bei mehreren Subjek- 
ten verschiedenerPerson 


35,6. 9. 10. IL. 12. 13.14. 
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ei Zppwooı, Eppwraı in 
Briefeingängen re- 
aler Bedingungssatz 
beim Indic. praes. 88,48; 
beim Optativ mit äv 
89,17. — Eppmwpaı Ö£ 
kautös scheinbar pa- 
renthetisch eingescho- 
ben 189,22. 


2 


onnalvw: Partic. pass. 
im Genit. absolutus 
66,22; onnavdevrtos 
scheinbar ohne Sub- 
jekt 72,20. 

coitos: mit asyndetisch 
aneinandergereihten ad- 
jektivischen Attributen 
in formelhaften Aus- 
drücken 177,43- 

OKOoTEw: mit iva c. 
Coni. praes. 51,17. 

omelpw: &omapdaı nach 
Ns nepos in Ackerliste 
zu ergänzen 9,36. 

omovVsäzw: mit Ömws 
c. Coni. aor. 49,19; mit 
Infinitiv 49 Fußn. ı. — 
ötws &v c. Coni. aor. 
59,14. 

OTEPEOS: TTUPOV OTEPEOV 
veov Kadapov &5oAov 
formelhaftes Asynde- 
ton 178,:. 

ou: Konkordanz des Prä- 
dikats bei mehreren 
Substantiven verschie- 
dener Person 35,5. 14; 
vgl. 35,9. 10. 11. — OOU 
(coV) beim Partizip im 
Genit. absolutus statt 
Partic. coniunctum 
67,23. 68,9. — TE Koi 
nach ooi, o€ 164,38. 40- 

SUYyvayn:ouyyvaunv 
Eye, El 49,1. 

ouyypapn: bei fi ouy- 
ypapn xupia Ellipse 
von E0Tw 19,18. 

ouykpivw: ouverpiön 
mit Subjektsinfinitiv 
41,34- 
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ouykpıoıs: TIönpI Ev 
ovykploei, el 53,30. 
ouyxwpei: Subjekt zu 
ergänzen 3,33 u. Fußn. 2. 
oupnßaiverı: mit Sub- 
jektsinfinitiv 41,14. — 
mit Partizip 201 Fußn.». 
— ovvißn ausgefallen 
(?) 59,15. — Parti- 
zip im Genit. absolutus 
66,20. — nach ounßeßnke 
Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,1. 
OUHTTÄPEINI:OUNTTAPOV- 
tos (Genit. absolutus) 
im Singular auf mehrere 
Personen bezüglich 32, 
34- 38- 
ouv: bei Assimilation des 
Relativpronomens das 
Beziehungswort in den 
Relativsatz einbezogen 
106,14... — elvaı oUv 
rıvi 16,13. 
oVv mit anakoluthi- 
schem Genitiv 194,44. 
ovvÄayw: ouviiktaı bei 
pluralischem Subjekt 
26,12. 27,23- 
Gvvermip£Aopai: mit 
ÖTTws c. Coni. aor. 49,19. 
GUVETIOKOTER@: mit 
dubitativer Frage 54,16. 
ovviornhi (beweise): 
mit ÖTI 45,29; mit @s 
45,28. — mit finalem 
Partic. 64,35. 
ouvvo£w: mit ÖTl 48,20. 
oUvoıda: mit Partizip, 
öTı oder Ö16TI 48,22. 
ouvvracow: mit Infini- 
tiv 49,36. or ee mit 
Öttws c. Coni. 49,33; mit 
ÖTrws &v c.Coni. aor. 50, 
23.. — mit dubitativer 
Frage 54,17. 
ouvra&avros im 
freien (?) Genit. absolu- 
tusohne Verbumfinitum 
73,32; vgl. TTPOSTÄoow. 
— pn Tepndeiv (ÜTep- 
18eiv), KGAA& ouvragon 
ENT 2CR 
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mit iva c. 
51,10; mit 
Coni. aor. 


OVOTEVSW: 
Coni. aor. 
ÖTWS Av c. 
50,14. 5I;ro. 

ovomouvödzw: mit In- 
finitiv 49 Fußn.ı. — 
mit ömws c. Coni. aor. 
49,16. 

oöpna: TA owpara mit 
pluralischem Verbum 
29,44; mit singulari- 
schem 29,47. 


3. 


T&00w:TETaKTaıin Steu- 
erquittungen weggelas- 
sen 5,4; gesetzt 5,10. — 
te(TaxaTaı) oder TE£- 


(Toxtaı) bei mehreren. 


Subjekten (?) 32,33- 

TAYXOos: ötı TAaxos = OTl 
TAXIOTA 96,25. — kai 
&v TÄXEI IAI,28. 

Tayus: dei TÄXIOTAa Ss. 
unter &1rei. — @s TA- 
XIOTa 96,17. — Kai MV 
TaxloTnv 141,26. 

Te: TE indogermanisch 
II4,16. — Frequenz 115 
Fußn. 3. 121,2. I48,29. 

I. ‚einfaches Te 
155 fi. 175,3: regelmäßi- 
ge Stellung 125,15. Ge- 
brauch:adverbialin 
&p’(Arr’) oU Te (seitdem) 
155,40; Ss. auch @o Te 
und äte. — kopula- 
tiv bei Begriffen 156,19; 
bei Sätzen und Satz- 
gliedern 156,41: beim 
Verbum finitum 157,; 
bei Partizipialaus- 
drücken 157,2;; beim 
Infinitiv 157,37. — am 
Beginn eines neuen Sat- 
zes 158,15,. — additiv 
(= auch) 156,6. 

PA TE IIY,36. 40: — 
TE YÖP 121,15. 20. TE ÖN 
133,34: 134,16. 22. EV 
— TE (— dE) 130,45. — 
verschrieben stattö£ (?) 








131 ‘Fußn. :. 156,44: 
157,4- 
II. TE — TE 142,n. 


158 £.: Frequenz 158,29. 
— Gebrauch: bei 
Begriffen 158,32. 34; bei 
Sätzen und Satzglie- 
dern 158,3. z3..  &av 
te — &&v TE s. unter 
Av. oUTE — TE, HNTE— 
TE 174,7: 

III. re — Kal 142,1r. 
159 ff.: Frequenz 159,34- 
160,,. — Abgrenzung 
gegen TE Kal 159,38. — 
Gebrauch 159,4: 

Verbindung von 
Begriffen 160,16: Fre- 
quenz 160,715. Stellung 
von TE£ bei artikellosem 
Nomen 161,:; beiartiku- 
liertem Nomen 161,15; 
bei Nomen mit Präpo- 
sition 162,11. Häufun- 
gen (TE — xal — kat): 
dreifache Gliederung 
162,21; vierfache 162,29. 
Schachtelung durch Un- 
terordnung neuer Glie- 
der 162,36. Verbum (vor- 
angestellt) im Singular 
bei mehreren durch 
re— kai verbundenen 
Subjekten 31,36. 

Verbindung von 


Sätzen und Satz- 
gliedern 163, (vgl. 
161,,): selbständige 
Sätze im Indikativ 
163,6; im Imperativ 
163,1. Nebensätze: 


Relativsätze 163,26; Fra- 
gesätze 163,23; Bedin- 
gungssätze 163,31; Fi- 
nalsätze 163,34; Infini- 
tivstrukturen 163,40; 
Partizipien 163,47. 
Schachtelung 164,7. bei 
(tt —) xoi Parataxe 
statt Hypotaxe 184,5. 

Verbindung von 
Begriffen und Satz- 
gliedern 164,1. —. 


ÄAAws TE ohne xal s. 
unter &AXos. 

IV. te kai (ohne 
Zwischenwort) 159,40. 
164 f.: Frequenz 160,,. 
— Verbindung von 
Begriffen 159,42. 164, 
30. 33; selten von Satz- 
gliedern 159,43. 164,31. 
165,29 (vgl. ı60 Fuß- 
note); von Begriffen 
mit Satzgliedern 
164,32. 165,33. 

V. Zusammenstellung 
mit anderen Partikeln 
(s. auch oben bei T& 


und TE — TE: Kal — 
TE (?) 165,38. TE—BE 
166,27. Te—n 166,43. 


TENEOW: ws TEAEWENOO- 
pevov Nomin. absolutus 
66,11. 

TEAEW: TEAOVO1 gemein- 
schaftliches Verbum 
für Vergleichungs- und 
übergeordneten Satz 
11,27. — Ellipse des Par- 
tizips (?) 9,27- 

TnA1IKoUTosS: T. — AAI- 
KOS 95,4 7- 

tiönpı: Tiderun bei 
pluralischem Sub- 
jekt 26,173. 27,36. — 
£0etoO in Danksagun- 
gen und Gelübden bei 
euüynv weggelassen 
IO,30. — Tidenev (schät- 
zen wir) parenthe- 
tisch ohne Partikel 
eingeschoben 187,28. — 
TtiOnni Ev ouyxpiosi s. 
unter oUyxpıo1s. 

tıudopaı (einschätzen): 
mit doppeltem Akkusa- 
tiv 2I,ıo.. — Passiv mit 
Praedicativum 20,40. 

tis (indefin.): auf Tıves 
Verbum im Singular be- 
zogen 38,10. 

tis (interrog.): in indi- 
rekter Frage 32,17. 25- 
26. 39, und Fußn. z. — in 
dubitativer Frage 54,15- 
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ı7;, mit Infinitiv statt 
Konjunktiv 54,23. 24. — 
Verschränkung mit Re- 
lativsatz 111,17. — Pro- 
lepsis III,ı7. ı9 (?). — 
mit dem Artikel ver- 


bunden (Toü ivos) 
52,37: 

toi: Frequenz ı15 Fußn. 
3. II6 Fußn.ı. — ur- 


sprüngliche Bedeutung 
verblaßt 124,38. 
Toıyapoüv: Frequenz 
115 Fußn. ;. 
toivuv: Frequenz 
Fußn. 3. 
To1loVTos: im Satzan- 
fang ersetzt Satzverbin- 
dung II4,28. 179,6. 
ToocoUTos: im Satzan- 
fang ersetzt Satzver- 
bindung I14,28. 179,6. 
T.— 6005 s. unter 600g. 
Tpameza: Tp., &p’ fs 
ohne Kopula 18,;;. 
or ee elle 
scheinbar indeklinabel 
193,46. 47- 48- 
Tpogitıs: mit ouvöl- 
Aayna Inkongruenz im 
Genus 23,12. 
TUyxävw: als gemein- 
schaftliches Verbum für 
Relativ- und übergeord- 
neten Satz II;zı. 
oUX 6 TUXW@V 93,36. 
OUX @s ETUYXE 93,34; bei 
oVUX @s Eruxe Subjekt 
zu ergänzen 3,35. 
TOUTOU YEvonevou 
Tevgöneder Bonelas u.ä. 
am Ende von Bitt- 
schriften 76,40. I22,3. 


115 


af 


vyıalvo: vyıalvaov in 
Briefen modales Par- 
tizip 62,28. 

üyleıa, viknm, Kpärtos, 
odEvos, xKupıla TV 
... Xapi@v formelhaftes 
Asyndeton 176,34- 
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vUmäpxw: mit Praedica- 
tivum 19,30. — ÜTTÄpXEI 
bei pluralischem Sub- 
jekt 26,12. 27,32: 
ÜTÄPX@V in apposi- 


tionellen Ausdrücken 
(und oft entbehrlich) 
56,39. — ÜTAPXOYTWV 


oikıöv (KTNoEWV) gene- 
relle Inkongruenz beim 
Genit. absolutus 35,30. 

UTep: Umep mit Genitiv 
bei Assimilation des 
Relativpronomens 99,47- 

üTep Tıvos im Wech- 
sel mit dem Dativ 
203,42. — Utrep mit Da- 
tiv statt Genitiv (?) 
204,1. 
ümep mit Nomina- 

tiv eines Eigennamens 
195,41. 

vmepßaivw: vmepßatov 
£otı ohne Subjekt 4,4. 

ÜTEPEVXAPIOTERD: mit 
Objektsinfinitiv 42,1z. 

UTEPHETPEw: beim Pas- 
siv Subjekt zu ergän- 
zen 3,39. 

vVTEepop&w: pn Urepı- 
deiv, AAM& ouvrasaı 
II7,26- 

Umo: eivaı UMO TI 16,14- 

üUmozuyıov: Ta 0. mit 
singularischem Verbum 
29,51; mit singulari- 
schem und plurali- 
schem Verbum neben- 
einander 30,2. 

UTmöKEINaL: UTTÖKEITat in 
Tabellen weggelassen 
7,21. 

vUmopevo: mit Objekts- 
infinitiv 4I,go- 


vmopipvfiokw: mit 
ötws c. Coni. aor. 
49,25. 

uUmöpnvnpa Emiöidw- 


Mi: mit öT1 45,24- 
vmor&äoow: Ellipse von 

üUrötagov in amtlichen 

Randentscheidungen 


5,21. 
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ümöyxsipa(?) 58 Fußn.:. 


vplortapaı: nach U. 
Parataxe statt Hypo- 
taxe 185,4- 

üpopäopaı: mit un c. 


Coni. aor. 52,6- 


® 


palvonaı: mit Praedica- 
tivum 20,19. — paiveral 
mit Subjektsinfinitiv 
41,36; mit ÖTI 46,28; mit 
Partizip 46,29. — gal- 
vera parenthetisch 
ohne Partikeleingescho- 
ben 187,17: 29- 

ei galveraı realer 
Bedingungssatz 
beim Imperativ 86,39. 
87,.8; beim Optat. mit 
&v 88,34; Verhältnis zu 
&av padvrtaı 86,42. 37 und 
Fußn. ı. — &s Av (ut- 
cunque) palvnraı 94,17- 
gaxös: anakoluthischer 
Nominativ in Personal- 
beschreibungen 198,:; 
vgl. 198,16. 

Pavspös: Pavepov yYive- 
zaı mit Subjektsinfini- 
tiv 41,275 mit örı 46,30. 
— _avepov TTOIEW, OTI 
46,3r- 

P&okw: mit Infinitiv, sel- 
ten Partizip 46,35; mit 
öTı 46,36; Wechsel von 
Infinitiv und ÖTl 202,35. 

p£pw: (melde) mit Par- 
tizip 44,5. — P£povra 
appositionell von Ver- 
ben des Schickens ab- 
hängig 57,9. 17- 

enut: mit Infinitiv 46,37; 
mit örı (?) 46,38. 46; 
Wechsel von Infinitiv 
und öTı (?) 202,35. — 


bei £gpacav, Epnoav 
Subjekt zu ergänzen 
3,10. ıı. — Epn paren- 


thetisch ohne Partikel 
eingeschoben 187,22. — 
OU PNMI OUV IT4AQ,a1. 29: 





Wortregister. 


g1Aorıpeonaı: mit Ob- 
jektsinfinitiv 42,13, mit 
ötws (&v) c. Coni. aor. 
50,12. 15. 

popoAoyla: elvan £y 
PopoAoyiai 15,4: 

Ppovrizw: mit Ömws c. 
Coni. aor. 49,16. 18. 20; 
c. Coni. präes. 49,21; C. 
Indic. fut. (?) 50,3. — 
mit iva c. Coni. aor. 
51,7. ı2; c. Coni. praes. 
51,13; Tempuswechsel 
5I,20. 

PUTOV: PUT& mit plura- 
lischem oder singulari- 
schem Verbum 29,23. 


x 


yalpw: bei yadpeıv 
(Briefeingangsformel) 
&toTtei\e zu ergänzen 
5,31. — xXatipeiv. in 
der DBriefeingangsfor- 
mel weggelassen 6,3. . 

XaAKÖS: XaAKkoü &@v oiTos 
(Apr&Ban) 37,17. 

xaplizonaı: xapizoıo äv 
oVv (Xapıei oUV) 149,25. 
I50,21- 

xXäapıv: X. ToU c. Inf. 
praes. oder perf. ge- 
kürzter Kausalsatz 
61,12: 

X&pıs: mit Ellipse von 
EOT@ IQ,ır. — XApıivmit 
Ellipse von romoeıs (?) 
6,23. — ein Av TToAAN 
xapıs Tois deois im 
Briefeingang 89,4. 

Xeip: UMO xeipa: 58,1. 


Xeipoypapsw: mit 
Tl 46,18. 
Xpela: xpelav Eyxmv 


als reines Attribut ge- 
braucht 56,.. 
Xpnnartizw: Passiv mit 
Praedicativum 20,36. — 
Xpnnarıotoi T@v Ts 
Paoııkäs [Evreugeis 
Xpnnartızovrwv oder 
diKas KPIVOVTwV ?] 9,3:. 








Xpnnarıorns:s.Xpn- 
HaTtizw. 

Xpnoınos: xXproımov 
&orı mit Subjektsinfini- 
tiv AL,ı- 

Xpövos: Stellung beiEin- 
beziehung in den dazu- 
gehörigen KRelativsatz 
98,20-, 

Xwpis: bei Assimilation 
des Relativpronomens 
IO3,4r- 


0%) 


&pa: Stellung bei Einbe- 
ziehung in den dazu- 
gehörigen Relativsatz 


98,20. — &pa Zorti mit 
dativischem Infinitiv 
42,45- 


@&s: Übersicht 167£.: 
beim Verbum fini- 
tum: in Verglei- 
chungen = wie 167,8; 
= scheinbar, gleichsam, 
angeblich 167,17; mit 
Superlativ = möglichst 
167,13. — in Inhalts- 
und Aussagesätzen 
— daß 167,30; mit sub- 
jektiver Färbung = 
daß angeblich 167,3:; 
vereinzelt os ÖT1 167,32- 
— in adverbialen Kau- 
salsätzen = da 167, 
34. — in Zeitsätzen: 
bei Gleichzeitigkeit In- 
dic. praes. oder imperf. 
167,37; iterativ bei Ge- 
genwart oder Zukunft 
mit &v und Coni. praes. 
168,:; Vorzeitigkeit bei 
futurischem Haupt- 
satz 168,,. — in Ab- 
sichtssätzen 168,3: fi- 
naler Adverbialsatz 
168,9; Substantivsatz 
der Wirkung 168,1. — 
in Folgesätzen 168, 
ı4: mit Indikativ 168, 
ıs; mit Infinitiv 168,75. 

beim Partizip 168, 


ı7: nach Verba dicendi, 
sentiendi, declarandi 
168,18; scheinbarer oder 
subjektiver Grund 168, 
20; Partic. fut. = selbst- 
gefaßte Absicht 168,25. 
bei Zahlbegriffen: 
Zahl der Jahre im 
Genit. qual. zur Be- 
zeichnung des Lebens- 
alters 168,26. — distri- 
butiv vor artikuliertem 
Genitiv, selten Dativ 
(= für je) 168,7. 
nirgends als Präpo- 
sition = zu 168,37. 

I. &s in Adverbial- 
sätzen der Verglei- 
chung 92,28: mit Indic. 
praes. 92,32; lImperf. 
93,22; Aorist 93,34; Per- 
fekt 93,49. — @s &v mit 
Konjunktiv prospektiv 
oder iterativ 79,42. 94, 
17, — &s Av ei (wsavel) 
94,40. 43: 47. 167,22. — 

&s beim Superlativ 
(= möglichst) mit Ver- 
bum (ölvapaı, EVÖcxe- 
Tal, Emiöexeran) 96,7; 
ohne Verbum bei pa- 
AoTa, TAXIoTa, u. ä. 
96,17. —@sindirekt fra- 
gend 52,19. 30. 32- 35« 

Verbindung mit an- 
deren Partikeln: os 
&v OUV IA9,25: 34. @S Kal 
145,25. &S TTOTE verall- 
gemeinernd 93,22. 155, 
12; vgl. 155,24. 

II. @ in Aussage- 
und Inhaltssätzen 
44,15: nach Verba di- 
cendi et declarandi 44, 


6 und Fußn. 3; nicht | 


— örı recitativum 46, 
sı. nach Verba putandi 
47,40. mach Verba sen- 
tiendi 47,43- 
Ausssagesatz mit @s 
als Subjekt des Genit. 
absolutus von passiven 
Verben des Sagens 
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(&yyeN&vros u. ä.) 72, 
a1: — @S ÖTI 44,16. 27- 
45,3; und Fußnote ı. — 
@s äpa zur Einführung 
fremder Meinung 120,.. 
6. — Infinitiv nach @&s 
im Behauptungssatz 
204,26 und Fußn. ı. 
III. &s beim kau- 
salen Partizip 74,43: 
scheinbarer Grund 
63,40; im Genit. abso- 
lutus 75,14. — subjek- 
tiver Grund 63,44; im 
Genit. absolutus 75,18. 
a3. — @s mit Indi- 
kativ (?) als kausale 
Konjunktion 81,2. 83, 


43- 84,32: —_— 5 = 
‚denn‘ im Hauptsatz 
84,36- 

IV. & in Zeit- 


sätzen 77,33: bei Gleich- 
zeitigkeit 77,23. 78,13 
(Imperfekt); bei Vor- 
zeitigkeit 77,25. — @S 
&v mit Konjunktiv (pro- 
spektiv oder iterativ) 
79,12. 32: mit Coni. 
praes. 79,38; aor. 79,44: 
80,2. 5. ı. 14. ı9g; Ellipse 
des Verbums 6,33. @s 
äv im Wechsel mit Par- 
tizip 203,4. @s &v oUv 
149,25. 33- 

temporales @s durch 
Genit. absolutus ver- 
drängt 74,31. — @s N 
133,3. — AP’ @s Ss. 
unter ämö6. — @s 
Täxıora mit Indikativ 
bei Vorzeitigkeit 77,25; 
ohne Verbum 96,19. 

V.os(@säv,@sun) 
im Adverbialsatz der 
Absicht 80,4. gr. 8I, 
28. 82,10: @s Av c. Coni. 
praes. 82,6. — @s beim 
finalen Partic. fut. 64,38. 

&s (@s &v) im Sub- 
stantivsatz der Wir- 
kung 50,7: @s mit 
Indic. fut. 50,1. 33; mit 
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Coni. aor. 50,35. — &s 


&v mit Coni. praes. 50, 
37: 


VI. @ im verglei- 
chenden Adverbialsatz 
der Folge 96,.7: mit 
Infinitiv 96,31; mit In- 
dikativ 96,35. 

@&s: Kai @s (trotzdem) 
144,18. 

&s, @ta: anakoluthischer 
Nominativ in Personal- 
beschreibungen 198,7. ır. 

@&savel:in Vergleichungs- 
sätzen 92,28. 94,40. 47: 
167,22. 

DSAUTWS:W.ÖE KAIIZ2,31. 

@seil: in Vergleichungs- 
sätzen 92,28. 94,40: 44- 
167,22. — in verkürzten 
Vergleichungssätzen = 
gleichsam 167,24; bei 
Zahlwörtern = unge- 
fähr 167,26. 

@coTep 116 Fußn. ı. 153, 
24. 167,11: in Adverbial- 
sätzen der Vergleichung 
92,28: mit Imperfekt 93, 
23, mit Indic. perf. 93, 


5. — Bedeutung: 
Betonung der Identität 
153,29; = gleichsam, 
scheinbar, angeblich 
167,17. — Gorep xal 
93,52. 941- 

@OTE 156,5: in ver- 


gleichenden Adverbial- 
sätzen der Wirkung 
und Folge 96,,,: mit 
Infinitiv (rein final) 96, 
36; mit Indikativ (tat- 
sächlicher Vorgang) 97, 
4; mit Imperativ 97,12. 
ı8; mit Konjunktiv 97, 
22* 

ohne Verbum nach 
geben, erhalten, schik- 
ken oder in Brevilo- 
quenz beim Dativ oder 
bei eis 97,16. 30. — 
&oT’ &v mit Infinitiv 
bei tatsächlicher Folge 
97:28. 


II. VERZEICHNIS DER WICHTIGEREN IN DER 


SATZLEHRE (II ı—3): 


TEXTIKRITISCH ODER 


EXEGETISCH. BEHANDELTEN STELLEN. 


Amh. 


29, 20% 3,,73s12« 
30 = W. Chr. 9,24: 1,188 Anm. 3 Z. 4 
v. oben mit Note 2. 
31,5ff.: 3, 71,23. 
320: 1.337522. 1.42.0D; 
35, 2: 2, 168,28. 
20: 1,343. Z. 4 v. unt. 
35: 3, 202,4. 
36, I: 3, I22,27- 
41,14: 1,8072... ray, ob. mit Note-r. 


Archiv für Papyrusforschung. 


1117723272, 25 Note 3. 
III 173, ıo: 2, 142 Note ı Z.6v.oben. 


Artemisiapap. — UPZ ı. 





1: 1,56 Z.6 v. ob.; 2, 441,6 mit Note ı. 
3: 3, 90,18 mit Note ı. 
34: 3, 152,24. 

5: 2,22 Note I; 387,5. 

12: 3, 108,30. 


Bad. 


15, II: 3, 54,3. 
25: 3, 96,35. 
10, 3: 3, 02,32. 
47, IL: 3, 4I,zo. 
48, 6.8: 3, 41,32. 
9: 3, 2,21- 
12: 3,6,23. 


BGU. 


992 I 5: 3, 203,26. 
993 I 2: 2, 335,;:r. 








Ill 3: 3, 206,,. 
8:02, 70,38: 

995 IV 1: 3, 195,6. 
997 II 9 = 999 19 = 1000 I 7: 2, 220,4. 
998 Il 82.1, 335 Anm. 132.24. vw. ob. 
1002,7: 2,27, 45- 

14: 3,34, 30- 
1123,62 2,93 Note 3. 
LIT, 6 

28: 3, 40,35: 
IIQ8, 17: 2, 225,28. 
1205, 9: 2,568 (Nachtrag zu 2, 148,4). 
I2II, I. 3, 72,37. 

2: 1,82 Mitte. 
1247, 10: I, 58 Anm. ı. 
1248; 521,229, 2. 1 v.ob: 
1301, 7: 1,239 Anm. 3. 
1511, I2: 2,569 (Nachtr. zu 2, 206,17). 
1520, 7: 2, 568 (Nachtrag zu 2, 64,3). 
1548, I: 3, II3,33 mit Note 1. 
1550, 4fl.: 3, 208,.. 


1730, 1: 3, 73,6. 
17552.033, 02,04. 
1756, 5: 2,570 (Nachtr. zu 2, 381,36). 
1760, 7: 2,569 ( „, »„ % 177,5). 
1768, 322,370 (I „» 2, 289,5). 
722224570, (De: »» 2, 391,35). 
1764, 82,568. 62... » 2, 51,27). 
972,590 kn  n 2,.425:%). 
1780,4:2, s7o ( I: I Aeardn 
1785, 982, 570.111, ,.02,439.20): 
2795,92 2,5000 (ME: » 2, 265,7). 
7800,:0:72, 5700 (nn, » 2, 308,8). 
1812, 402,570 ( . » 2, 381,36). 
11h, 17 03, 94,46- 
13: 2,569 (Nachtr. zu 2, 213,54). 
1823, 292, 570 {ı „ »» 2, 289,5). 
1824,16: 2,570 ( „, » 2, 390,2). 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 1827, 4.24:2,569( „, 
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| 1825, 16: 2, 570 (Nachtr. zu 2, 290,2,). 


» 2, 265,7). 


| 1827, 11.16: 3, 9,3; mit Note ı. 
1832, 11: 2, 570 (Nachtr. zu 2, 439,26). 


| 


1833, 6: 2,569 ( „ 


229237726). 


2334,06: 2,568 ( „» 2, 51,27). 


| 1836, 16: 3, 74,23- 


1838, 5: 2, 569 
1844,13: 2,569 ( „ 


(Nachtr. zu 2, 206,17). 


„2, 229,36). 


ME846,3: 2,570 ( „ 52, 313,9). 

4:23,57 (ll 2 00 2,540,28). 

849,8: 2,5609 (| „ :,2,.270,38). 
1873, 7: 3, 65,33- 


De287r 5. 5 2,5531). 


Cairo Zen. 
(vom 2. Band an Zen. pap.) 


9,17: 2,323 Anm. 0. 
SP IET TEAM 2. 
Bear, 318 Note T. 
58 = Zen. pap. 59351,3: 1,245 Absatz 4 
a.E. 
62 = Zen. pap. 59367,9: 1,116 Z.7v. 
ob. 


Dresd. recto. 


= UPZ 43,7: 1,3317 Anm. 12. 
— UPZ 43, ı1: 1, 267 Anm. Z.6v.u.; 


3, 84,28; IIO,46. 


Eleph. 


3, II4,ı mit Note. 
1,56 Note 2. 
2,9: 1, ıı8 Anm. Z. 4 v. unten. 
10:2 3,.30,2: 
5,19: 2, 452,14 mit Note 1. 
verso: 3, 205,34- 
7 subser.: ı, 252 Anm. 7. 
9,1: 3, 69,1 mit Note 1. 
10, I: 1,21 (s. v. Aoyos). 
5: 1, ı85 Anm. ı; 341 Absatz 2. 
6: 2, 471,11 mit Note 2. 
11,2: 1, ı4I Anm.ı. 
7: 1,6 Note 2; 2, 515,6; 
13, 5: 3, IY6,4- 
14, 1. 12.17.22: 1,45 Anm.5. 
4: 1,173 Anm.6. 
24: 1,268 Anm. I; 2, 284,7- 
17,6#.. 3, 203,17. 
22. 2, 59,29: 
28: 2, 372,16. 


7,2: 
15% 


3, 57,33- 
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20,3ff.: 3, 108,1. 
36 ff.: 3,195,r. 
21,2: 3,198,43. 
27 (a) 9: 2, 321,19 mit Note ı. 
28, 3: 2, 423,23: 


Fay. 


I2, 20: 2, 444,33. 
22,293 1,273 Anna, 


Genf. 


20,,9:.27.7X807- 
21 + frgm. Monac. + frgm. Bodl. 
Mitt. Chr. 284, 7: 1, 325 Z.ı v.ob. 


Goodsp. 
6, 5: 3, 106,2. 
Grenf. I. 
127.) Mitt.CheN 322C01.02.7:., 104327 
Anm. 10. 


c01,2, 02.1,343,2.24.v.20b. 
col. 2, 29: 3, 100,14 mit Note 1. 
14, ıfl.: 3, 195,21. 
8: 3, 3727- 
21,6: 3, IO8,14. 
14: 3, 194,26. 
17: 2, 225,27- 
ZOT3EZLTS,AH: 
29, 3: 3, I96,rı- 
31, 2: 3, IQÖ,15. 
33, 34: 3, 106,19. 
43,4: 1,144C); 330 Anm. I1. 


Grenf. I. 


14 (a) 15: 1,70 Anm.2. 

(b) = W.Chr. 411,4: 2, 569 (Nachtr. 

ZU 2, 282,41). 
118% 2411.:22,,70049: 
2E18.2.:2,70,33: 
23 (a) col. 2,6: 2, 142 Note 1. 
7: 2, 346,5 mit Note 1. 

23 = W.Chr. 159,14: 1,91 Z. 3 v. ob. 
26, 14: 1,335 Anm.ı3 Z. 8 v. ob. 

24. 3, 344 ZeI10,v. unt. 

verso: 2, I5I,36; 336,15. 
27, 19: 2, 346,; mit Note 1. 
28, 4: 2, 142 Note 1. 

verso: 3, 205,38. 
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30, 4. 13: 2, 330,15. 
verso: 2, I51,38. 
31 verso: 3, 205,4- 
32, 8:02, 22077: 
33, 9: 1,335 Anm. 13 Z. 10 v. ob. 
35,42, 142, Notezr, 
9: 2, 220,8. 
36,14: I, 115 (S. v. oipew) 
38,42 2,2084. 
8:01,94 222,V000022,330 
14: 3, 53,39 mit Note 1. 


Gurob. 
18, I—I3: 2, 544,13. 


Hal. 


I, 30. 199: 2, 223,13. 
78: 2, 295,31. 
79: 1,45 Anm. 4. 
166 ff.: 3, 206,35 
170: 3, 49,33- 
171: 3,.220,17- 
215: I, 40C). 
2:94 1,23% Anm.T. 
222: 3, 2,28. 
223:02,.92,4 
248: 2, 176,31. 
260: 1,43 b); 2, I12,26. 
7,8.:23,,203,7- 
DEWISSATEZATZU N AOD. 
6: 3, 154,10. 
1303.22,15062 Notes2> 


Heidelb. 
1278 = Mitt. Chr. 233, 4: 2, 366,.; mit 
Note 2. 
Hib. 


27, 59: 2, 5I,30 mit Note 3. 


34, 12:2 1,344 Note Tr a.E. 

40, 6: 3, 170,3. 

44,1: 3, IYQ9,4r. 

45, I4: 3, IQ8,40. 

46,7: 1,170%Anm.7. 

48, 8: 2, 76,4, mit Note ı (S.77). 
59,3: 1,20 862.4 v. ob. 

74, 05 TZITZESENOn: 
77,0901,274 Notes, 

78, 1: 1, 344 Note ı. 


0.57,342, 223 v80b8 
Io: 2, 248,4, mit Note 1. 





17: 10237 A). 
86, 3. 18: 2, 165,25. 
92, 13: 2, 524,11. 
IOOo, 2: 3, 9,26. 
110, 35: 3, 73,22- 
57: 2, 497,4 mit Note 1. 
I1T, 142 2, 385,2: 
24: 2, 454,20. 
113,15: 2, 551,10. 


Leid. 


A = UPZ 124, 13: 3, I99,34- 
B’=UPZ 720,10.3,3935: 
222 3,398. 
29: 2,65 Note 3. 
50(=B3,5):1,268 Anm.1ı. 
53 f.: 1, 245 Absatz 4. 
Cirecto.— UPZ 77 Col. 1,217: 3,2073 
2,7: 1,55 Ab- 
satz 2. 
2, I5: 2, I3I,ıg. 
2, 19:.3, 2905- 
2, 25: 2, 77,13- 
G verso = UÜPZ 31, 7..1, 235 Absatz 2; 
2,551,37- 
G== UPZ706, 12: 2,247,.Notes. 
H—= _UPZ 108,5: 3, I06,4. 
29: 3, IOQ,29- 
K = UPZ ıog, 13: 2, 468 Note 2. 
INES, 225 2 251 Note>, 
T=/UPZ1995205453 2,282 Note, 
ÜU=UPZ’SI7 Cor 21,27 mi Noteme 


2,2: 2,435;,37. mit 
Note I. 
2,19. 1,45 Notes 
3, 20: 2, 542,20. 
5, I: 3, 133,38- 
5,4: ©, 707818 238 
v.ob.; 3, 57,34- 
Lille. 
I recto 9? 2,313 Anm.s. 
12: 3, IO5,:;5. 
veIso I: 3, IO6,28. 
7: 1,277 Absatz 4 b). 
II: 2, I40,14-. 
29:07, 24310): 


3, 45: 2, 49,21. 

4, 32: 2, 50,25; 518,6. 
9,15: 2. 524,8 mit Note ı. 
Tartre, 2,2028 75,% 

13,4: 1,2406), 220n,2:0b. 
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15,321, 27I b): 

16,6: ı, ı7o Absatz 2 Z.9 v.ob. 
8: 1,259 d) y. 

20,2% 1,04 2,8. v.unt: 
6: 1, 114 S. v. Xpnparizonou. 

27,22 247,9. 

44, 3. 9: 2, 446,10. 

45, 3.9: 2, 446,1. 


Lond. I. 


34(P2.46) = Mitt Chr. 129, 18: 2,.27,4. 


37.122 2,103,28. 
2706 = UPZ 26,67 2, 193 Noterr. 


19, = UPZ73835: 1,298 Anm.ız 
3, IIO,2;. 
205 —SURZW22,4: 3,.109,8. 
1627, 272 Anm. 3. 
22 = UPZ 24, 20: 1, 245 Absatz 4. 
23 — UPZ 72, 11. 16.414335. Anm.’13 


Absatz 2. 
13: 1, 267 Anm. Mitte. 
61: I, 344 Note 1. 
69: 3, IOQ9,44- 
124: 3, IQ9,30. 
284 TS IST C). 
24rector— UPZ2, 1 5:33438:gr: 
20213 195343, 2. 14V.:0b; 
2,25: 3, 160 Fußnote. 
24. verso —UPZ 52, 78.2 3, 182,2- 
16: 2, 348,6 mit 


Note 2. 
33 = UPZ 39, 12: 3, 109, 17. 
13:79, LIO,25. 
23: 3, IIO,33. 
29: I, IIQ (Ss. v. XpovoTtpi- 
Pew). 
35 = UPZ253,182 2, 221,17: 
AL —UPZ 5741023, 752,1. 
18: 1,8 Note 1. 
20: 1,277 Z. 5 v. ob. mit 
Note 1. 
42 = UPZ 59,7: 1,137 Note 2. 
EIEWRTSTEZSETNV OD; 
14: 3, 60,37; 200,33. 
21: 3, 84,36. 
44 = UPZ 8, 4: 2, 511,35. 
II: 2, 445,30 mit Note 1. 


15 ff.: 1,345 8) Absatz 2 mit 
Note ı (S. 346). 

20: 3, 160 Fußnote. 

24: 2, 490,7; 3, IIO,4r. 

25: 1, 267 Anm. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 3. 
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45 = UPZ 10, 20: 2, 50,2. 

50 = UPZ 116, 3.15: 3, IQ4,33- 
73757, Noten. 

106, (P. OL) 27: 3, 74,1.» 


Lond. II. 


226b (P-9) 7: 1,265). 
401 (p.ı3) Io: 3, 108,18. 


Lond. III. 


676 (p.ı5) 8: 2, 220,8. 
879,(P» 7), ER. 1.2220 7%,4: 
(P=8), 27722: 20. 142. Notezı. 
880 (p.9) Io: 2, 142 Note 1. 
28: 1, 335 Anm. 132.15 v.ob. 
88ı (p. ı2) = Mitt. Chr. 153, 23: I, 285 


Absatz 2; 
883 (pP. 1) 5: 2, 475,50. 


2, 445,18. 


1024 (p. Io) 18: 2, 70,34. 
1200. (9.2) 822, 482;r. 
1201 (P.4) 3: 3, 3931. 
1204 (p. 10) 15: 2, 142 Note ı. 
1206 (pP. 16) 23: 2, 220,8. 
Magd. 

I, IO: 2, II4,20- 

15: 2, 280,13. 

106: 7,.277,4.b)r 
2,5: 1,357 $ 52 I; 3,44 
3, 7: 2, 208,37. 
8,9: 1,138 Anm. 
IT, 5: 2, 50,37; 

73050468 
12, 3: 3, IQQ,1y. 
23,421, 192, Note. 
24,5: 2, 314,34- 
25, 7: 2, 555,6 


28,8 = 12, I0 = 10,8: 1, 118 Anm. 
IO:! 2, II5,g. 
29, 4 f. = Mitt. Chr. 366: 1, 326 Note 2. 
7: 3, 199,13. 
9: 2, 431,n. 
33,85 1,245Jb).. 
35 = W. Chr. 56, 3: 3, 7,43- 
7: 2, 524,12. 
42—=Mitt.Chr. 8, 4: 3, I4I;22. 
6: 1, 343 
ZEIL v.0D: 


P. Meyer. 


1,7f.: 3, 73,38. 
29: 1,ı5Ib) Z.6 v.u. 
17 
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Mich. Zen. 


I4, I: 3, 4912. 
29, 4: 3, 87,37- 
9: 3, 39,11. 
TI. 2, 233,16. 
60, 11: 2, 77,22* 
79, 1:3, 73»1- 


71,5: 2,570 (Nachtr. zu 2, 329,9). 
6: 3, 185,22; 202,13. 
77, 10: 3, 134,12. 
103, IQ: 3, IO7,24- 
Mil. 
= UPZ 46, e: 3, 78,42- 


« 


Or. gr. 
5,15: 3, 204,33 mit Note. 


47, 1: 2, 369,2, mit Note. 
48,12: 1,85 (s.v. iornuı) mit Note !; 
2, 246,3. 
56 (Kanop. Dekr.) 20: ı, 304 Absatz ı. 
42: 3, 77,11. 
45: 2, 456,27- 
63: 2, 446,13; 454,30. 
67: 2, 406,23. 
71: 2, 406,23. 


73: 2, 302,4 mit Note1; 3, 11... 
7A 3, 1302: 
86, 3: 2, 342,27 mit Note 5. 
87, ıff.: 3, 203,47: 
90 (Rosettastein) 22 ff.: ı, 356 Absatz 8 
Z.10 w.on. 
45: 2, 297,18. 
IOoO, 4: 2, I24,1» mit Note ı. 
FORE2N7916: 
IRTERRTEE ZAALA)ErE 
130, 5: 1,83 (s. v.ouväyw) mit Note 5. 
10482,,871,33: 
139, 18. 3,°77038. 
2 I ZAR ATS 
1706.= WW. Chr. TAT, 5:1, 203 b) Z. Ifv. 
ob. 
177, 124: 2, BAT, 11: 
178 = W. Chr. r42, 4% 1,203 b) Z 8m 
unten. 
194, 27: 2, 432,29. 
37,5%: 1,138 Z.12 v.oD: 


Oxyrrh. 


717,2: 2, 282,39 mit Note 2. 

742, 2: 2, 281,38 mit Note ı. 
5: 2, 297,12 mit Note ı. 
7: 2, 281,30. 








744, 4: 3, 185,26. 
3:3, 183,r- 
9: ı,45f. Note 2; 3, 188,r. 


Par. 


ı = Eudox. col. 3, 26: 2, 435,33- 
6,9#.: 1,50.Note2. 
10,272 8, Sr a) ZA HESE 
ob. mit Note 2. 
2 (Chrysippospap.) col. 9, 7. 23: 2, 552,25- 
5.C0ol. 7, 7=2,2:,2,342,8, toi Note 2; 
1,8 =2,2: 2,151 Note 2. 
3, Ir 79,20. 
15,.3:.62 7.147. AnmaT. 
10 = UPZ 12T, 22.2,37239: 
9: 2, 113 Note, 
IgG: 2, 301,18: 
ıı = UPZ 119 verso 5: I, 237,1). 
15, 104.2 I, 341. 2.5 vw. unt: 
35: 1,88 Mitte mit Note3. 
59 ff.: 3, 170,19- 
68: 2, 199,30. 
19,6: 1,59 Noten 
22 = UP7 19, 72 0,13812. 779200: 
94. 3, 882,3. 
23 — UPZ18024.33,783% 
10: 1,270, 2:b). 
232 7,244 4) 
26 = UPZ 4256211. 2922, 49538. 
8: 1, 356 Absatz 8. 


15: 1,223 Anm. 3 
mit Note ı. 

15: 1, 356 Absatz 8. 

19: 3, 186,4. 

382, SIL2,r-: 

42: 1,238 Anm.2 


mit Note, I; 
1,339b) Zg v. unten 
mit Note ı. 
27 recto = UPZ 47,9: 3, 78,4: 
32 = UPZ 61,3: 3, 207,4: 
17: 1,234 2.3 v2oben. 
33 = UPZ 40, 9: 3, 109,17. 
Io! 3, IIO,26. 
73 NLLO, 34 
21:1,119 (s. v.Xpovotpißeo) 
34 = UPZ 120, 1 #.: 3, 1L13,1r 
23: 1,151 b) a. Ende. 
35 = UPZ 6, 26: 2, 118,4, und ı1g Noter. 
28: 3, 148,17. 
29: I, 8o Absatz 4; 3, 52,37- 
32: 3, 135,5 mit Note 1. 
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37 = UPZ 5, 24: 


40 = UPZ 12, 40: 
42 = UPZ1IS,27T: 
42 = UPZ 64, ı1: 

72: 


43 = UPZ 66,5: 
44 = UPZ 68, ı: 
3: 
4: 


45 = UPZ 69, 4: 


7: 

8% 

46 = UPZ 71,9: 
14: 

19: 


2, 2I4,ı mit Note ı, 
1, 349 Note 4. 
2, 77>14- 
1,42c) Z.ıov.ob. 
3, 84,37- 
1,55 Absatz 2. 
3, 89,475 189,22. 
3,52 Note 2; 182,,r. 
3, 108, 2 130,31; 
198,38. 
2, 519,44 mit Note 1; 3, 
182,14. 
I, 239.2.1 v. ob. 
I, 238, 2) 
2, 549,21- 
2, 280,3. 
1,54 Absatz 4. 


47 = UPZ 70, 2 ff.: 3, 46,11; 185,11. 


3: 

4: 
14: 
18: 
21: 


24 
43— UPZ 724: 
12: 


49 = UPZ 62, 15: 
24: 
25: 
32: 
50 = UPZ 79, 8: 
10: 
Tr: 
23: 
5ı = UPZ 78, 2: 
10: 


I, 2238 Anm. 2. 


ZIERT: 
2,464 Note 2. 

2, 283,35. 

1,81a) Z. 8 v. oben 


mit Note ı. 


: 2, 15,3; mit Note 2. 


2, 359,11. 

1, 345 8); 3, 65,29; 151,37 
187 ,31- 

1,312. Notesr. 

3, 187,29 mit Note ı. 

3, 48,39 

I, 239 Anm. 3. 

2, 548,11. 

2, 369,20; 478,44- 

2, 541,;- 

3 187,32. 

2, 525,4- 

2, 548,15. 


12725207, 346 Anm. ıT; 3, 


16: 
Nee 
20: 
24: 
37: 
40: 


43: 
44: 
53 = UPZ 85, 41 


195,49. 
1,270, 2b). 
268,18 mit Note ı. 
3, 81,22. 
I, 45 Note 2. 
IT, TATEAnM 2. 
1,48 Z.6 v.oben mit 
Note ı. 
3, 145,41- 
1,99 Note ı. 
: 2, 332,17 mit Note ı. 


55 (bis) 51 = UPZ 80, I: 2, 449,16. 
57 11 = UPZ403,22 3, 193,9. 
60 (bis) = UPZ 149, 2: 2, 56,45: 
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61 recto = UPZ 113, 2: 2, 507,30. 
673179.2. 3V:.0D. 
mit Note ı. 
14: 3, 143,23- 
14.17: 1,17 Absatz 3. 
62 = UPZ 112 col. 1, 4ff.: 2, 551,4. 
1, II: 3, 84,32. 
5,3:43,.09 Notes, 
63 = UPZ 110, 4: 2, 77,37. 
6: 1,83 (£mavayo@) mit 
Note 4. 
3, 48,36. 
2, 430,19 mit Note 1. 
1, 38 Absatz 3. 
2, 556,21; 3, 40,30. 
1,54 Absatz 4. 
2, 257,3, mit Note 2. 
ı, 37Mitte mit Note 3; 
3, 2 Note 2. 
1, ı68 Anm.5. 
III: 3, IO7,13- 
147: 3, IO5,10. 
173 ff.: 1, 300, 1C); 3, 97,26. 
204: 2, 234 Note ı (Tmepi- 
OTAODA1); 544,36: 
63 col. 8 = UPZ 144, 17: 2, 494 Note 1. 
19: 3, 203,34. 
col.g = UPZ 144, 31: 2, 28134; 401,37. 
35: 3, 5912- 
64 = UPZ 146, 9: 3, 189,18 mit Note 1. 
17: 2, 494,11 mit Note 2. 
37: 3, 63,45- 
40: 1, 297 Note 1. 
65 = UPZ 126,9: 2, 509,23 mit Note 2; 
3, 189,18 mit Note I. 
Io: I, 304 Absatz 3. 
18: 3, 166,3, mit Note 2. 
66 = W.Chr. 385, 32: 2, ı3 Note ı. 


34: 
38: 
39: 
69: 
74: 
76: 
90: 


IIO: 


Petr. I. 


2711er c01.2,4: 1,71% Noter. 
281(2)2 — HE Introd.2S28:23, 7446: 
30 (I) 3: 1, 259/60 Note 3. 


Petr. II. 


4 (1) = III 42C (3) 2: 1, 342 Note 1 2. 3 
v.ob. 

(2) 7: 2, 356,15 mit Note 2. 

(2) 8: 1,3 Z.7 v.ob. mit Note3. 

(6) 14: 3, 156,30. 

(7) 2: 2, 449,10. 
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4 (7) 3: 1,225 Z.13 v. ob. mit Note 2. 
(9) 7 = III 42 (C) 2: 2, 79,15. 
(20) 7 13 (3) 1: 2, ITyııa. 
8—= W.Chr. 450 recto col.4,ı; verso 
COUEIATEACOLF2, 10:03.273015° 
9 (3) r = IIl43 (3) 12:3, IIO,:5. 
(3) 4 = III 43 (3) 15: 1,270 Absatz 2a). 
(3) 5 = 11143 (3) 16: 1, 245 b). 
(3) 9 = HI 43 (3) 20: 3, 25,23. 


10 (I) 5: 2, 259,44 mit Note ı. 
ı1 (I) 8: 1,253 Absatz 2 ß). 
(2) 3: 1,23 (s. v. oikla); 2, 405,12 
mit Note 1. 


12 (I) IO: 3, 199,33. 
(2) 4: 2, 63,1: 
13 (5) ı/2: 1, 267 Anm.; 295 Anm. 4 mit 
Note 2. 
(17) 2: 3, 200,38. 
(18 a) 7: 2, 63,13. 
1241, 2430. Note T. 
15: 1,259d) y. 
13 (19) 2.4.9. IT: 2, 331,42 mit Note 2. 
(19) 11: 1,231 Z.4 v.ob. 
15 (1) 7: 1,239). 
(3) 4: 2, 370,39 mit Note 3. 
17 (I) 25: 3, 120,34. 
(4) = IIIl22 (d)4: 1,210 Anm.3 (s. 
v. £vededuken). 
(x) = Mitt. Chr. 6, 9: 3, I4I,2o. 
(2) 16: 2, 204,1. 
ı9 (ra) ıfl.: 1, 340 Absatz 3a). 
(2) 4: 3, 174 ar. 
20:col. 1 recto LT: 2,572, 
COIFT 23.4, 2:2, 423,24: 
col. 4, 7: 2, 497,26. 


18 


22 = III 26, ı2: ı, 223 Anm. 3. 
23 (3) = 11153 (b) 3: 3, 202,2:. 
26 (6) = III 64 (a) 5: 3, 25,27- 

27 (1) = W.Chr. 250, I: 3, 205,28. 
32 (I) = III 66 (d) 16: 3, 174,33- 


33, 2: 3 197,38. 
45 = W.Chr.ı col. 2,15: 2, 293,2; mit 


Note ı. 


Petr. IH. 


12, 16: 2, IIQ,23; 3, IQ8,32. 
20:C0l. 3,6: I, 322.2.2 v. unt. 
20 B (3) 10: 2, 569 (Nachtr. zu 2, 269,26). 
21 (G) 10: 3, 102,29. 
28 verso (b) 7, 12: 2, 77,1. 
36 (a) 17: 2, 128,74. 
verso 27: 1, 238 Anm. 2. 








37,7: 2, 150,25: 
49 (a) cols 1,79,0 21.07. 27:08 Pr ART AD) 
cola 714.202378,28- 
col-T. 103 Col. 2, 1IoX 175 ..00143,10; 
col..4,0,2colgs. 7#(b)z cola, 20, 
c01.72) 8:73, 29,38 
4I verso 6: 3, IIO,2ı. 
42 G (7a) 5: 2, 499,15 und Note ı. 
43 (2) recto col. I, 16; 2, 35; verso col. 3, 
7: 2, 372,12- 
(3)172277,270Note:2: 
47H (7) 8: 2, 165,23. 
53 (n) 8: 2, 203 Note 2. 
53 (P) 5: 2, 507,19. 
(s) 4f.: ı, 170 Absatz 2. 
56 (d) ıo: 1, 144f. Anm.5. 
58 (d) 1.6: 3, 7,4. 
76recto col. 2ff.: 1,25 (s. o. Aöyos). 
122 (a) col. 2, 12: 1, 306 Absatz ı Z.8v. 
ob. 


PSI II. 


168, 6: 3, 204,28 mit Note 1. 
26: 2, 373,21» 
171, 31: 3, 74,3. 
PSI IV. 
DE 2AIKTE 
I, 143 Anm. 3. 
1,346 Anm.1s; 
Fußnote. S. 201. 
9: 3, 66,12. 
12: 3, 145,39; 203,45- 
341,6: 3, 156,13. 
349 verso: I, 306 Absatz ı Z.6 v.ob. 
350, 2: 2, 265,19 mit Note 1. 
354,2: 1,315 Noter. 
9: 1,245 b) Mitte. 
II: 3, 75,8. 
30T, 21. 2,2025. 
362, 9: 2, 81,35. 
14: 1,81 a) (s. v. moıgw) mit Note 2; 
2, 309,24. 
365, 13: 1, 231 Anm. 2; 252 Absatz 20). 
368, 6.9. 12. 22: 2, 402,27. 
26: I, 236 Anm.; 3, 54,24: 
374, 6: 2, 55I,3r. 
377, 10: 2, 130 Note 2. 
380, 3: I, 239 Anm. 4. 
4: 3, 25,19. 
6: 3, 45,35 mit Note 1. 
382, 14: I, 257 Anm. 10. 


325, 4: 
326, 2: 


340, 8: 3, 200,2 f. mit 
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382,172 7, 237.2) 229 wsob. 
392.23 1,58 Anm. 133, 130.2. 
62 1, 302. Anm.2. 
7Ä.: 3, 95,29. 
8: 1,257 Anm. ıo Absatz 2. 
4005731, 232.2,.8.v.0D, 
401,4: I, 252 Z.6 v.unt. 
402,4: 3, 25,18. 
403, IO: 2, 219,4, mit Note ı. 
406, 7: 1,64 Absatz 2 a. Ende; 3, 24,4. 
25: 3, 62,37. 
412,12 1,232 2.2 v.0b. 
416,4: 1,232). 
ATS, 18: 2, 140,7 
21: 2, 128,3:. 
419, 2: 2, 280 Note. 
420, 4: 2, 281 Note 1. 
9: 1, ı70 Absatz 2 a.E. 
424, 16: I, 268 Anm. ı. 
426,18: 1, 134 Anm.2. 
429, I: I, 304 Anm. 3. 
430, ı ff.: 1, 304 Anm.3. 
432,4: I, 231 a) Z.13 v.ob.; 3, 9,20. 
435, 18: 2, 340,19. 
21: 1,222, 2.8 vu. mit. Note3. 
439, 15: 2, 177545- 
17: 3, 50,24 mit Note ı. 
442, 17: 1, 285 Anm.4. 
443, 18: I, 245 b) Mitte. 
444, 2: 1,58 Anm. 2. 
6: 2, 51/52 Note 3. 


PSI V. 


484,6: 3, 155,35. 
8: 1, 268 Anm. 2. 
486, 3: I, 244 Anm.6. 
488, 9: 2, II7,34- 
494, 14: 2, 257,23- 
500, 9: I, 259/60 Note 3; 3, 62,32. 
503, 9: 2, 280,17. 
515, 8.27: I, 335 Anm. 14. 
II. 32: I, 81 a) s.v. moıtw mit Note2. 
52%, 73,259: Note 3. 
524,6: 1, 277 Note ı. 
525, I6: 3, 62,35. 
526, 4: 1, 79 Note ı. 
7: 3, 145»40- 
528,017220.2,, 3/75,6= 
531, 8: 2, 136,2. 
532,14: 1,343 Z.ı5 v.ob. 
533, 9: I, 259/60 Note 3. 
538, 5: I,257 Anm. 10. 


11554, 14: 
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538. 7.,2,.25739: 
546, ı ff.: 1, 306 Absatz ı Z.2 v. unt. 


PSI VI. 


55I, I: I, 24 Ss. v. mAoiov mit Note ı. 
6: 2, 280,15. 
552,7: 1,257 Anm. ıo. 
I, 297 Note ı. 
3, 35,14- 
2, 475»42- 
3, 100,34. 
3, 160 Fußnote. 
17.2722. 10m43;13,,0)38: 
IN ET2EE CE 
I, 134 Anm. 2. 
3, 62,33. 
22:2, 285,8. 
609, 9: I, 9ı Note ı. 
615, 2: 3, 62,33. 
616, 36: 3, 38,48. 
619, II: 2, 779, 
620, 10: I, 273 Anm.;5. 
19: 2, 402,35. 


PSI VII. 


2, 297,19. 


PSI IX. 


2, 569 (Nachtr. zu 
2,59 ( » 
2,59 ( » 
29509, 


PSI X. 


2, 423,28. 
2, 82,1. 
2, 87,12. 
3, 9I,24- 


556, I: 
566, 3: 
379, 4: 
584, 7: 
587, 3: 
591, 9: 
598, 6: 
603, 15: 


858, 13: 


2, 220,8). 
2, 230,21). 
2, 235,14). 
2, 235,14). 


IOI®, I2: 
1019, 2: 
IO20, 13: 
IO23, IT: 


1098, 6: 
35: 
1700,72: 
2a: 


Rein. 


7 = Mitt. Chr. 16, 7 fl.: 3,.109,19. 
14: 2, 250,18. 
23.:2712058 Noteg2:2 3, 
IIO,23. 
25 ff.: 3, 202,25. 
28: 2,435 Note 2. 
12062 3, 172322: 
14,18 = 15, 16 = 16, 20: 2, 223,6 mit No- 
test 
17,20: 1,253, ZN 20: 
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18, 5: 1, 344 Note ı. 
9 = 19,9: 3, 117,45 mit Note 1. 


31, 8: 3, 103,47. 


Rev. L. 


7,3: 3, 204,8. 
12,1: 1,58 Note 1. 
17,7 4..21,230,D). 
18,15: 2, 418,39. 


19, 7: 3, 55»8- 
26,18 28.17. —30,20.0393008. 217 
v. ob. 
28,9: 3, 197,35. 
30, 5: 1, 221 Note_T. 
17: 3, 37543- 
31,9: 2, 49,13. 
36, 3: 1, 305 Absatz 4. 
43, I6: 3, 203,38. 
44, 3: 3, 128,35. 
46, IO = 47,4: 2, 123,40. 
56,7. II: 2, 304,37 mit Note 1. 
19—2I: I, 305 Absatz 4. 
57,15 = 59, 18: 3, 133,1. 
76, 3: 2, 474,38. 
87,3: 1,33 Absatz 3 Z. 2 v. oben mit 
Note 4. 
99, 4: 1,185 Anm.ı. 


Sakk. 


242 7,3310) 0. 
107: 1, 360 Anm. 2; 2, 513,14 mit Note ı. 


SB. 


290: I,62 Anm.3. 
293: 2, 527,7 Note ı. 
358,,2..0274. 21: 2,19 Anm, 
I1O6, 5: 2, 206,30. 
3926, ıI: 1, 304 Absatz ı. 
4369 (b) 30: 2, 542,33. 
51: 2, 525,6 mit Note ı. 
4512, 79: 2, 49I,ıı mit Note 1. 
5620, 5: 3, 2 Note 1. 
5827, II: 3, 203,;2ı. 
17: 1,244 d Absatz ı. 
5942, 2.9: 1,110 Z.9 v.ob. 
727,120 25 v.unt, 
11: 1,84 Z. ı v. ob. mit Note ı. 
6154, 6: 3, 61,3. 
6313: 3, 56,24. 
6771, 120: 3, 92,13. 
6793, 4: 2, 333,13- 
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6796, 95: 2, 173,5. 
135: 2, 497,38. 
TEST 3NDEB, 

6804, 5: 3, 62,29- 

6994, 24: 2, 325,40- 

7202, 34: 3, 90,33- 

7259, IO: 3, 39,12. 

7263, 6: 2, 436,29. 

7267, 4: 3, 77,14- 


Straßb. 


11.35, ır #.. 12,335 Anm.73 am FE 
91, 17: 2, 492,14 mit Note 1. 
Ostr. 176: 2, 173,32 mit Note 1. 


Teb. 


5,6f#.: ı, 170 Absatz"2 2: iv. ob. 
5off.: 1,337 Z.4 v.ob. 
57 f.: 3, 189,26. 
72502, SAsır- 
8172 563,14. 
89: 2, 381,1 mit Note ı. 
135: 2, 408,27. 
144 = 178 = 255 fl.: 3, 173,37. 
214: 1,345 Y) Absatz 2. 
226: 1, ı6 Note ı. 
231: I, 316 Anm. 7. 2, 361,2. 3, IIO,:o. 
246: 2, 87,37. 
7, 1: 3, 73»4- 
8 = W.Chr. 2,6: 2, 197,32 mit Note 2. 
9,3: 1,345 ß). 
12,9:(1,273 Anm,4s 
18: 1,314 Anm.6. 
19: 2, 563,15. 
I4, IO: 2, 49,45; 3, 162,6. 
12: 1, 344 Absatz”2 2.73. v. ob. 
20, 4fi.: 1,304 Absatz 2. 
24, 30% 3, 207,6. 
30f.: 3, 74,28. 
33: 3, IIO,18. 
25,4: 2, 375,34 mit Note ı. 
26,8: ı, 218 Anm. 2. 
27 = W. Chr. 331, 27:1, 342° Note’ ı 


Z. 3 v. unt. 
28. 98: 2, 70,23. 
34: 3 48,38. 


37. 55. 73: 5 2.5 v, 
unten mit Note 2. 
44: 2, 497»32- 

61: 3, 205,16. 
732,325, 2.8 v2\ob: 
74: 3, 156,36. 
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27 = W.Chr. 331, 78: 2, 292,, mit 
Note ı. 
792 1,323 Zi 7 y.0oD. 
98: 1, 69 Absatz 2. 
984.27, 720). 
282108 3, 0220 
1832, 511,4, 
19: 1,259d) «. 
30, 18: 2, 359,13 mit Note 1. 
34, 8: 2, 551,33. 
9: 1, 234 Note 3; 3, 200,34. 
35, 8. 15: 3, 47,30. 
38, 13: 1,345 Y)- 
39, Io: 3, 65,26. 


ıoff.: 3, 74,6. 

19: 3, 162,9. 

31: 1,345 y). 

34: 1,252 Anm. 8 Z. 4 v. unten. 
41, 16: 1,345 Y); 3, 74»20- 


42, ıfl.: 3,206,45. 
51,341 DR 
43 — Mitt. Chr. 46, 28: 3, 62,38. 
35: I, 253 Absatz 
2%); 259 d) ß. 
41: I, 204 Anm. 5. 
44, 20: 3, 7426. 
45, 27: 1, 252 Anm.8. 
47, 22: 1,345 Y); 3, 74,22: 
AST f.1203,207,0: 
5:234709,4- 
23:07, 707 2.0 v.ob: 
50,6: 1,85 (s.v. eipyo). 
7: 2, 420,17. 
14. 27: 2, 237,37 mit Note 3. 
I4f.: 3, 207,23- 
20: 3, 5915. 
53, 22: 3, IQ9,37- 
54, 16: I, IQI,ıo v. oben. 
56,7: 2, 360,3; mit Note ı S. 361. 
"9: 1,259 c). 
58, 1f.: 1,343 Absatz 22. 7 v. ob. 
20: 2, 346,3. 
28: ı, 237 Absatz 3. 
34: 3, 3,33 mit Note 2; 


46: 1,337 d) 
59: 2, 524,9. 
59,1: 3, 122,25. 
61 (b) 14: 2, 350,38 mit Note 2. 
29: 1,57 2.7 v.ob. 
67.2025 287,74. 
IIO: 2, 471,16. 
113: 3, 99,12- 


1217 74, 43 = 75, 02:2, 159,41. 
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61 (b) 224 = 72, 156: 3, 73,24. 


230 = 72, 165: 3, 74,8. 
290 = 72, 238: 2, 423,26. 
377 == 72, 379: 3, 205,46. 


62, 158 = 63, 134: 2, 423,27. 
63,96 = 64 (a) III: 2, 423,28. 
GAB) IZuei72, 262.07, 114 Anmoıt. 
66, 75: 3, IO5,r. 

9: 3, 206,5. 
67, 49: 3, 37,20. 
79, 50 = 72, 34. 60. 309: 2, 147,31. 
72, 185.fl.: 3, 120,32. 
72, 351: 2, 330,34: 
77023071114 Anm.T, 
86, 24: 2, 330,23. 

32: 2, 493,22. 
92, 7: 3, 198,25. 
IO4, 23: 2, 148,18. 
105, 48: 2, 459,46 und 460 Note r. 
100,,2.712:02,47463 
113, I=II5,I: 2, 340,15. 
117, 17. 27. 29.31.3322, 115,4: 
LI9, IS. 2110,36. 
120, IO = 121, 76: 2, IQ4,23- 

13. 57. 93: 1, 324 Vorbemerkung. 
31247:,2,. 119%: 

124, 25: I, 201 Note ı. 


156 descr.: I, 265 c). 
TOO ayakıg: 
183 23,,202,23> 
2307 5.23, 74,5} 
254 30.212, 268,29: 
280, II: 3, IO3,23. 


Theb. Bk. 


I 1,14: 2, 497,34- 

IM T:35,3092,: 

II ıo0: 2, 148,15. 

SIITION TR 35721: 
12: 3, 55,11. 


Tor. 


I Mitt, Chr. 31. col. 1,24: 1,2257 2.4 


v.ob. mit Note ı. 


col. 2, 18: 1,344 Z. 4 
v. ob. 
col. 2, 29: 3, 133,15. 
col. 3, 2: 2, 503,10 mit 
Note ı. 
col. 3, 8: 3, IIY,a6. 
col. 3, 24: 3, 74,13- 


964 Verzeichnis der wichtigeren textkritisch oder exegetisch behandelten Stellen. 


I = Mitt. Chr. 31 col. 4, 2: 3, IO5,13. 
col. 4,15: I, 135 b) 
ZEIESEvS U: 
4, 22: 3, 3725: 
4, 31: 2, 250,20. 
5,30=7,31 = 
9, 20: 2, 83,9 f. 
6, 17: 2, 349,41 mit 
Note 2. 
0,:26.:72, 251,r- 
7,4: 2, 189,3. 
7: 6: I, 314 u 
Anm. 6. 
7, 20: 3, 170,16. 
7,2301, 13516)1228 
yau: 
7, 28: 3, 130,39. 
SSL: E38 1,3: 
8,8: 2, 70,30. 
8,10: 1,135 b)Z.8 
vu: 


col. 
col. 
col. 


col. 


col. 
col. 
col. 


col. 
col. 


col. 
col. 
col. 
col. 


VIII 22: 1,73 Absatz ıb a.E. 

XII 6: 2, 467 Note ı, 

XII = Mitt. Chr. 29 = UPZ 118,4: 
2, 125,38. 


Vat. 


Ar=UPZ 1609, 17-10.:034198327.2 v.0b: 
II: 3, 38,47. 
13: 2, 83,7. 
C= UPZ 51,4.8: 3, I10,;. 
10: 7, 310JAnm. 703 
59,11. 
RZZUPZET612417,310,2. 7,3 2obamit 
Note 1. 
G = UPZ 25,9: 2, 198 Note ı. 


Wilck. Chrest. 


10,8: 1, 167 Anm.4 a.E. 
II A col. 1, 12.21: 2, 401,3. 
2, 38: 1,73 Absatz ıb). 
3, 58: 2, 533,5 mit Note 1. 
B#3’H.2 34.207,99: 
70, 131.:,3,.110,:. 
23: 2, 55I,ı mit Note ı. 


Wilck. Ostr. 


165 =SB 1178 a und b: 3, 200,» mit 
Note 1. 
Ostr. 319, I: 3, 32,53. 





Zen. pap. 


I. 59001, 8. 32: 3, 36,28. 


TI. 


59006, 2I. 24. 26: 2, 544,5- 
59008, 1: 2, 492,2; mit Note 2. 

10: 3, 44,9. 
59010, IO: 3, 78,4- 
59015 verso 28: 3, IO3,17. 
59016, 3: 3, 83,35. 
59018, I: 3, 156,27: 
59019, 6: 2, 51/52 Note 3. 
59028, I: 3, 73»32- 

1 12:33, 199,2 

5: 3, 3955. 
59032, 3: 2, 120 Note 3. 
59034, 18: 2, 159,40; 340,19. 
59036, IQ: 3, IO3,41. 
59038, 6: 3, 156,21. 
59044, 23: 2, 558, 46- 

30: 3, IO3,20- 

31: 3, 156,2. 
59048, ı ff.: 3, II3,39. 
59052, 12: 2, 176 Note ı. 
59053, 3: 2, 64,34. 

5: 2, 225 Note 1. 

BEE, T8O,T0. 
59054, 29: 3, 106,24. 
59056 verso: 3, 6,20. 
59057, 6: 2, II8,37. 
59060, 2: 3, 8I,r2. 

IO = 59061, 4: 2, 552,30; 

3, 48,35; 185,24- 

59061, 4: 3, 48,1. 
59069, 13 ff.: 2, 544,10. 
59077, 2.8: 2, 471,13. 
59080, 6: 2, 565 Note ı. 
59082, I4: 3, I20,ar. 
59093, 18: 3, 94,4- 
59134, 7° 3» 7942- 
59140, 5: 3, 65,20. 

Io: 2, 280 Fußnote ı. 

I4: 3, I44,37- 
59147, 4: 3, 446. 
59150, 19: 3,88,15. 
59155, 4: 3, 745: 
59160, 7: 3, 46,38. 
59164, 2: 2, 176,10. 
59186, 15: 3, 198,37. 
59192, 4: 3, 65,21. 

8: 2, IOA,2; 402,36 
59194, 9: 2, 372,22. 
59207, 14: 2, 556,18. 
59215, 6: 3, IO8,2r. 
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II 


III. 


. 59230, 3: 3, 65,23. 
59240, I: 3, IO3,4. 

4: 3, 63,3; 90,4. 
59243, 6: 3, 87,33. 
59244, 5: 3, 202,33. 
59251, I: 3, 179,23. 
59268, 33:-3, 44,10. 
59269, 30: 3, 36,3r. 
59270, 2ff.: 3,44 Note 2; 181,16. 

5: 3, IIQ,18. 
59271, 8: 3, 199,30. 
59273, 1: 3, 63,8. 
59275, 6: 3, 43,6 mit Note ı. 
59279, 7f.: 3, ISI,r. 
59291, 5: 3, 206,14. 

6: 3, 201,13. 
59298, 2: 3, 92,10. 
59309; 4: 2, 494,16. 
59310, 4: 3, 199,3. 
59324, 2: 2, 70,4. 
59326, 62: 3, 44,10. 
59346, 6: 2, 178;2:. 
59359, 17: 3, 170,6. 
59367, 34: 2, 524,28. 
59368, 19: 3, 135,30. 
59378, 10 ff.: 2, 563,19. 
59384, 15: 3, 170,6. 
59407, 6: 2, 512,15. 
59409, 3: 3, 201,15. 
59422, 2: 3, 87,34- 
59426, 5: 3, 62,30. 
59440, 6: 3, 201,16. 
59445, 4 f.: 3, 202,38. 
59483, 2: 3, 87,35. 
59484, 6: 3, 107,11. 
59491, 2#.: 3, 174,13. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il3. 


THEOLOGY 











IV. 
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59492, 5: 3, 185,20. 
59493, 2: 2, 524,29. 
59494, 16: 3, 65,24. 

18: 3; 87,35- 
59496, 3: 3, 9L,ra. 
59499; 49: 3, 87,36. 
59504, ı fl.: 3,6,33. 
59509, 2. II: 2, I76,a:. 

3: 2, 548,47. 
59520, 7: 2, 280 Note 1. 
59530, 2: 2, 285,9. 
59541, 2: 2,570 (Nachtr. zu 
2, 313,35). 
zu 


2, 247,3). 


59559, 3: 2, 569 (Nachtr. 
59567, 15: 3, 44,7- 
59579» 4: 3, 62,31. 
59596, 5: 2, 524,31- 
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Mit dem vorliegenden Bande II, 3 kommt zum Abschluß: 


GRAMMATIK 
DERGRIECHISCHEN PAPYRI 
AUS DER PTOLEMÄERZEIT 


MIT EINSCHLUSS DER GLEICHZEITIGEN OSTRAKA 
UND DER IN ÄGYPTEN VERFASSTEN INSCHRIFTEN 


Von 


EDWIN MAYSER 


I. LAUT- UND WORTLEHRE. Neue Ausgabe. Groß-Oktav. XIV, 


538 Seiten. 1923. RM ı13.—, geb. 19.50 
I. SATZLEHRE. Analytischer Teil. ı. Hälfte. XX, 390 Seiten. 
1926. RM 45.—, geb. 46.50 
2. Hälfte. XV, 629 Seiten. 1933/34. RM 80.—, geb. 82.— 


DIE ANTIKE 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNST UND KULTUR DES 
KLASSISCHEN ALTERTUMS 


Herausgegeben von 
WERNER JAEGER 
Reich illustriert. Jährlich 4 Hefte zum Preise von RM 36.— 


Die Mitglieder der Gesellschaft für antike Kultur erhalten die 

Zeitschrift gegen Zahlung des Mitgliedbeitrags von jährlich RM 27.— 

kostenlos zugestellt. Band I—VII. 1925—1932. Je RM 40.—, in 
Halbleder geb. 50..—. Band IX. 1933. RM 36.— 


Ausführlicher Prospekt auf Wunsch 
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KLASSISCHE PHILOLOGIE ın AUSWAHL: 





Historische griechische Grammatik. Von Dr. E. KIECKERS, Professor 
in Dorpat. Vier Bände 1925/26. (Sammlung Göschen Bd. 117[18, 
924/25). Geb. je RM 1.62 


Griechische Lautstudien.. Von FERDINAND SOMMER. Oktav. VII, 
172 Seiten. 1905. RM 53.— 


Einführung in das Griechische. Für Universitätskurse und zum Selbst- 
studium Erwachsener. Auf sprachwissenschaftlicher Grundlage dar- 
geboten von FRIEDRICH SLOTTY. Groß-Oktav. VII, 113 Seiten. 
1922. RM 6.—, geb. 7.— 


Auswahl aus griechischen Papyri. Von Prof. Dr. R. HELBING. Zweite, 
veränderte Auflage. 132 Seiten. 1924. (Sammlung Göschen Bd. 625.) 
Geb. RM 1.62 


Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten. Von FRIEDRICH 
PREISIGKE. DBegründet im Auftrage der Straßburger Wissen- 
schaftlichen Gesellschaft zu Frankfurt a. M. Fortgesetzt von Pro- 
fessor Dr. F. BILABEL. 

Band I. Lexikon-Oktav. VIII, 668 Seiten. 1913—ıg15. RM 21.— 
Band I. ı.u. 2. Hälfte. Lexikon-Oktav. 464 Seiten. 1918. RM 14.50 
Band II. r. u. 2. Hälfte. Groß-Oktav. VII, 395 Seiten. 1926— 1927. 

RM 18.— 


Auswahl aus griechischen Inschriften. Von Prof. Dr. R. HELBING. 
Mit ı Tafel. 138 Seiten. ıgı5. (Sammlung Göschen Bd. 757.) 
Geb. RM 1.62 


Geschichte der griechischen Literatur. Von Dr. WILHELM NESTLE, 
Studiendirektor am Karlsgymnasium in Stuttgart. 


I. Von den Anfängen bis auf Alexander den Großen. ı37 Seiten. 
1923. (Sammlung Göschen Bd. 70.) Geb. RM 1.62 
II. Von Alexander dem Großen bis zum Ausgang der Antike. 
144 Seiten. 1924. (Sammlung Göschen Bd. 557.) Geb. RM 1.62 


Die archaische Mythenerzählung. Folgerungen aus dem homerischen 
Apollonhymnos. Von FRANZ DORNSEIFF. Groß-Oktav. VIII, 
103 Seiten. 1933. RM 4.50 


Griechische und lateinische Autoren in wissenschaftlichen Textausgaben 
enthält die Sammlung Kleine Texte für Vorlesungen und Übungen. 
Herausgegeben von HANS LIETZMANN. Verzeichnis kostenlos! 


Verlangen Sie unser Verzeichnis „Klassische Philologie und 
Altertumskunde“. 
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